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P l a n 
ber neueften 


Läander= und Völkerkunde 





©; bedarf wohl Feines weitläuftigen Beweifes, daß wir no 
Bein fyitematifches, gehörig vollſtaͤndiges, aut und unterhaltend 
geihrieben.s allgemeines geographifhes Lefebudh für 
Lecturfreunde aller Glaften haben; das ebenfowohl dem Geos 

rapbie » Lehrer, der fid nicht alle Quellen ſelbſt anfchaffen 

ann, einen reiben VBorrath zur Belebung und Ausfhmüdung 
ſeines Unterrichts darbietet, und dem erwachfenen Schüler zum 
Nachleſen und zur Wiederholung dienen, als auch dem 
Liebhaber der Länder » und Völkerkunde eine angenehm unters 
haltende Lectüre in feinen Erholunasfiunden gewähren koͤnn— 
te, wobei jedoch auch’ der Kenner und Forſcher nıcht ganz unbes 
friediat bliebe. Dieier Mangel madır eine berräg;tliche und fehr 
fühlbare Füde in unferer fonft fo reich dotirten geographiſchen 
giteratur aus. 


Ueberzeugt von biefem Bebürfniffe hat ſich Endesunterzeich— 
nete Verlagshandlung enifchioffen , zur Ausfüllung diefer Lüde 
einen Verfud zu wagen, und ein, von einigen befannten guten 
geoaraphiihen Schriftſtellern ausgearbeiteies geographiiches Les 
febuch, unter dem äitel: 


Neuefte Länder: und Völkerkunde, mit guten 
Sharten und [hönen. Kupfernz 


in monatliden ‚Heften herauszugeben. 


um ben vorgefesten Zweck fo viel möglich ganz zu erreichen, 
wird diefes Werk eine ausführlihe phyſikaliſch- topographifche 
ſtatiſtiſch- biftorifhe Schilderung aller Länder und Völker der 
Erde, ihrer" Natur: und Kunſtmerkwuͤrdigkeiten, der phyſiſchen 
und moralifhen Eigenheiten, Lebensart, Sitten, Gebräude und 
Meinungen ihrer Einwohner , ihrer Betriebfamteit und ihres 
Kunftfleißes, fo wie ihrer bürgerlichen Verfaſſung und Gefege, 
liefern. Dies Alles fol in vouftändigen zufammenhöngenden 
Gemälden, mit ebergehung aller- bloß wiſſenſchaftlichen und 
‚Zleinlihen Details, und aller nicht zur Sache gehörigen Abfchweis 
fungen, jedoch mit Einmifhung harakfteriftifher Züge und Anecs 
boten, epifodifher Schilderungen und interefjanter Skizzen, die 
zur Belebung des Ganzen paſſen, in planmäßiger Ordnung bars 
geftellt werden, und aus den befien Quellen, bie alle genannt 


‚werben, geihöpft feyn. 
KIRLA, 
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Die Herjogthümer von Sachſen. 





Einleitung. 
— 1. | N 
Allgemeine Ueberſicht der Beftandtheile des Landes; und kurze | 


Geſchichte der Vereinigung defielben unter dem jegigen 


Regentenftamme, 
⸗ 





De Befigungen des Hauſes Sachſen, Erneftinifcher 
Linie, beftanden feit- früheren Zeiten aus dreierlei Arten 
von Land, aus’ Thäringifchem, Meißnifhem 
und Fraͤnkiſchem. Sin den diteften Zeiten, zu denen 
die Sefhichte diefer Gegenden“ hinauf reicht und bis ums 
gefähr in das fechfte Jahrhundert unferer Zettrechnung, 
mögen fie ſaͤmmtlich Beftandtheile des Thäringifchen Ass. 
nigreihs ausgemacht haben. 


Um diefe Zeit breiteten bie Fraͤnkiſchen Könige ihre 
Herrſchaft im mittlern Teutſchland aus, und alle Nachs 
tihten, die ſich von der Geſchichte derſelben in dieſer 
Beziehung erhalten haben, beſchraͤnken ſich auf die Nas 
men einzelner Herzoge, Markgrafen und Grafen, die 
dafelbft , in mehr oder meniger genau zu. beftimmenden _ 
Bezirken, gewiſſe Theild der Obergewalt ausübten; und 
auf Sagen von kriegerifchen Vorfaͤllen zwifchen ihnen 
und den im Norden und Often. diefer Länder wohnende 


4 Saachſen. 

Sachſen und Sorben- Wenden. Zu Ende des ſiebenten 
Jahrhunderts wurde in den ſuͤdlicheren Gegenden, oder 
dem heutigen Franken, durch den heiligen Kilian, 
und zu Anfange des achten im heutigen Thuͤringen, 
durch den heiligen Bonifacius, das Chriſtenthum 
eingefuͤhrt. Der Letztere ſoll die erſte chriſtliche Kirche 
in Thuͤringen im Jahre 724 auf dem Alten Berge, 
im Gothaiſchen Antheile des Thuͤringer un angelegt 
haben. 


: Unfere heutigen Ihäringifchen Lande (ein nördlicher 
- Theil .davon war früher von den Sachfen erobert mors 
den), verbunden mit Heſſen, wurden von Herzogen 
. regiert, die von den Fraͤnkiſchen Königen abhingen , und 
ohne Zweifel in dem Zeiten ber letzten ſchwaͤchen Meros 
wingifhen Könige eine große Gewalt erlangt "hatten. - 
Karl der Grofe ‘verminderte diefelbe bei feinen 
Statthaltern, wendete ſelbſt mehr Aufmerkfamteit auf 
diefe nordöftlichften Provinzen feines Reichs, als, feine 
‚ Vorfahren gethan Hatten, und verfeste Fraͤnkiſche Colo⸗ 
niſten in das füdliche Ihäringen. Von diefer Zeit an 
aber berrfcht eine große Dunkelheit in der Geſchichte 
Thüringens bis im die Zeit des Kaifers Conrad IL, 
welcher einem Lorharingifhen Grafen Ludwig (genannt 
mit dem Barte,) anfehnlihe Güter. in dieſem 
Lande fchentte, die er noch durd Ankauf vermehrte. 
Sie lagen in der damals fogenarnten Loibe und dem 
Hörfel: Sau, »d. t. in dem Theile des Thüringer 
Maldes zwifhen Eifenah und Gotha, und mögen. 
fihb bis in die Gegend diefer Städte erſtreckt Haben. 
Aus diefem Mittelpunkte alfo ging die nachmalige Obers 
herrfchaft der Dynaſtie der Thuͤringiſchen Landgrafen aus. 
(1059). Diefer Graf war der Water des befannten 
Ludwig des Önliers, oder Springers, und mit 
dem Sohne diefes Letztern, dem Landgrafen Ludwig J., 


„* 


Einfeitung. — 


welcher durch Vermaͤhlung einen großen Theil vor Heſſen 
mit Thüringen’ vereinigte, fing fih eine Reihe erblicher 
Thuͤringiſcher Landgrafen an, die mit Heinrich Raſpe, 
1247, erloſch. | ER a Ä 


Nah dem Erfsfchen diefes Stammes fiel Thüringen 
an den Markgrafen Heinrich den Erläudten von 
Meißen, aus dem Haufe Wertin. Von ihm ſtammt 
das ganze heutige Raus Sachſen ab. Die Heffifchen 
Lande wurden aber, nach einem heftigen Erbfolgeftreite, 
von den Thüringifchen getrennt und kamen an Keinrich 
das Kind, Grafen von Brabant, deffen Mutter aus 
ber vorigen Landgraͤflich⸗Thuͤringiſchen Dynaſtie abftammte. 
Don den Altern Landen diefer Markgrafen von Meißen 
war das jegt zu den Herzogl. Sächfifhen Landen gehörige 
Amt Altenburg, oder das Pleifner Land, noch fein Theil, 
fondern diefes war eine Kaiferliche Beſitzung, welche erſt 
von dem Sohne Heinrichs des Erlauchten, Albert 
dem Unartigen, durch feine Vermaͤhlung mit Matga⸗ 
retha, Tochter von Kaiſer Friedrich II., als Pfand⸗ 
ſchaft fuͤt die Mitgabe erworben wurde. Aber Hein⸗ 
rich beſaß von den heutigen Herzogl. Saͤchſiſchen Landen 
ſchon die Herrſchaften Camburg und Kirchberg, 
beide an der Saale. 


Von der Zeit Heinrichs des Erlauchten an ver— 
groͤßerten ſich die Beſitzungen des Meißniſchen Hauſes 
in Thuͤringen immer mehr durch verſchiedene Anfaͤlle und 
Erwerbungen, welche nach und nach den heutigen Um— 
fang der ſaͤmmtlichen Lande hervorbrachten. Es kamen 
hinzu 1345 ein Theil der großen Grafſchaft O rha— 
muͤnde, zu welcher Weimar gehoͤrte; die Voigtei uͤber 
Saalfeld von den Grafen von Schwarzburg; 1346 
ein Theil der Herrſchaft Salza; 1347 ein Theil der 
Pflege Coburg (genannt der Ort Landes in Franken), 


- 


F ur Sachſen. 


von den Graen von Senneberg; s 1887 Konnebur g 
von den Reußen zu Plauen; 1358 die Lehnherrlichkeit 
über Arnſtadt; 1367 Wachſenburg, Schwarz⸗ 

wald und Lieben fein, ſaͤmmtlich von den Grafen 

von Schwarzburg; 1374 der Würzburgifche Antheil an 

der Pflege Coburg; 1389 die Städte Saalfeld und: 
Kahla und das Schloß Leuchtenburg von Schwarzs 

burg; 1387 die Beſitzungen der ausgeftorbenen Grafen 

von Käfernburg; 1400 der Burggräflichs Nürnbers 
sifhe Antheil an der Pflege Eoburg, nämlih Helds 
burg und Hildburgbaufen, und das Amt Königss 
berg, ald Mitgabe der Gemahlin des Landgrafen Bals 
tha far, einer gebornen Burggräfin von Nürnberg ; 3 
1402 Gerſtungen wiederkaͤuflich von Fulda; 1407 
Salzungen von Kurs Mainz, desgleichen Tiefenort 
und Sratenberg vom Stifte Hersfeld; 1476 der 
Ueberreft der Befigungen der in diefem Jahre ausges 
fiorbenen Grafen von Orlamändezr ı4gı Breitens - 
bach und Berka vom Stifte ner feld. 


ı Sm Sabre 1485 , 26. Auguft, wurde zwiſchen den 
beiden Brüdern aus dem Meißniſchen Haufe ( welches feie 
der Erwerbung der Kurwuͤrde von Sachſen, 1423, das 
Saͤchſiſche heißt,) Ernſt, Kurfürt, und Albrecht, 
Herzog zu Sachſen, die berühmte Landestheilung verabs 
redet, deren Wirkungen bis auf unfere, Zeit fortdauern, 
indem dur diefe Theilung die beiden noch blühenden 
Saͤchſiſchen Hauptlinien, die Erneftinifhe und 
Albertiniſche, ſich gebilder haben. Die Sefhichte 


der letztern ift oben abgehandelt; wir befchäftigen ung 


von bier an nur mit der Gefchichte der Erftern und mit 


Darſtellung der Haupts Momente derfelben, wobei wir. 
vorzuͤglich auf Zuwachs oder Verminderung des Fänders 
-befiges und auf. die Unterabtheilungen diefer Linie in 


verjchiedene Nebenzweige Nücficht nehmen ; von den legs 5 
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* ſind bald — — bald wieder andere neu 
entſtanden. 


Die Bandesthefe, Aemter und bergleihen, welche 
von den gefammten Befigungen des Hauſes in der fos 
eben erwähnten Theilung auf die Erneftinifhe Linie fielen, 
waren folgende: Der Kurkreis, hiernähft in Thuͤrin⸗ 
gen: Weimar mit Magdala, wozu fpäterhin Caps 
yelndorf ald Pfandfhaft von Erfurt fam, Rosla, 
Neumarkt, Buttſtedt, Kahla, Orlamünde, 
Saalfeld, Reinfedt, Gotha, Tenneberg und 
Baltershaufen, Wachſenburg, Schwarzs 
wald, Wartburg und Eiſenach, Kreuzburg, 
Breitenbach, Gerſtungen und Krainberg; 
in Franken: Altenſtein, Salzungen, Eis— 
feld, Heldburg, Hildburghauſen, Sonne⸗— 
berg, Neuhaus, Neuſtadt, Ummerſtadt, Co—⸗ 
burg und Königsberg; im Voigtlande: Arns— 
haug?Weida, Triptis, Ziegentäd, Plauen, | 
Voigtsberg, Paufa, Adorf und Delsnig; 
endlih in dem Ofterlande und in Meißen: 
Burgau und Lobeda, Eifenberg, Poͤsneck, 
Leudtenburg, Roda, Ronneburg, Altenburg, 
Schmölin, Luckau, Sulza, Borna, Coldiz, 
Dommitzfh, Düben, Grimma, Eilenburg, 
Leisnig, Meuftädtel, Schtlda, Torgau, 
Sräfenhainihen, Heined, Krimmitzſchau, 
Lindau, Rotha, Uhma, Werdau und Zwickau. 
Diele Hier nicht genannte Aemter, die wir unten in der 
‚jegigen Topographie der Erneftinifhen Lande aufführen 
werden, find entweder fpäter durh Kauf, Heimfall und 
Erbfolge erworben, oder erft nach der Reformation, aus 
eingezogenen Klöftern, entflanden, welche letztern aber allers - 
dings fehon bei der Haupttheilung mit unter der Oberherrs 
AUichkeit der oben angeführten Diftricte begriffen warem. 


ww 
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Diefer anfehnlihe Länderumfang war in feiner 
Lage ſehr Übel zugerundet und die Linie, welche ihn bes 
faß, ſchwaͤchte ihn wiederholt, theild durch Theilungen 
in ſich ſelbſt, theils durch ungluͤckliche Kriegsunternehs 
mungen. Es iſt bekannt, daß die Soͤhne des Kurfuͤrſten 


Ernſt, die Kurfuͤrſten Friederich der Weiſe und 


Johann der Beſtaͤndige, die eifrigſten Befoͤrderer 
der Lutheriſchen Kirchenverbeſſerung waren, welche von 
allen Bewohnern ihrer Lande angenommen wurde, und 
daß der Sohn des Legtern, Johann Friedrich der 


Großmuͤthige — der fihon die väterlihen Lande, 


den Kurkreis ausgenommen, mit feinem Bruder Jo⸗ 
Hann Ernft, wenigftend in Anfehung der Verwaltung, 
(durch eine Mutfchierung). getheilt hatte — um ber neuen 


Lehre willen in den Schmalkaldifhen Bund trat und 
den Krieg, den diefer herbeifuͤhrte, hoͤchſt unglücklich 
'endigte. Die Wittenberger Capitulation vom 19. Mat 


1547 beraubte ihn der Kurwuͤrde und faft aller feiner 


"Lande. Obgleich dieſer Kurfürft durch den Kaifer nach— 
her wieder in einen Theil feiner Lande eingefegt wnrde, 
(Neftitutiond: Brief vom 27. Auguſt 1552) und dem zu 


Folge den 24. Februar 1554 eine Uebereinkunft (den 
Naumburger Vertrag) mit dem Kurfürften Auguſt, über 
die von demfelben zuruͤckzugebenden Lande fchließen konnte; 
auch ihm noch einige zu befferer Zurundung feiner Lande 
dienende Befigungen der Albertinifhen Linte überlaffen 
wurden , ald: Sena, Dorndburg, Camburg, 
Buttelſtedt, Sahfenburg, Herbsleben und 
das erft zu reluirende Amt Allſtedt, fo blieben doch. 
von den oben genannten Landestheilen folgende feit jener 
Zeit, theild auf immer, theils bis auf die jüngfte Wies 
dervereinigung vom Jahre 1815, für die Erneftinifche 
Linie verloren: Triptis, Plauen, Voigtsberg, 
Pauſa, Adorf, Delsnis, Borna, Coldiz, 
Dommisfh, Düben,. Grimma, Eilenburg; 


\ 
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Leisnig, Neuſtaͤdtel, Schilda, Torgau, 
Graͤfenhainichen, Heineck, Krimmitzſchau, 
Lindau, Rotha, Uhma, Werdau und Zwickau. 


Die Soͤhne des genannten Kurfuͤrſten Johann 
Friederich, die Herzoge Johann Friederich der 
Mittlere, Johann Wilhelm und Johanun 
Triederih der Jüngere, erwarben indeffen 
bald darauf wieder einen Zuwachs an Land, indem fie 
die Herefhaft Roͤmhild, welche nach dem Ausfierben 
ber von ihr benannten Linie der Grafen von Hennes 
berg an die Grafen von Mansfeld gekommen war, 
nebft den Pfandfchaften Lichtenberg und Bruͤckenau 
von den letztern gegen die Domanials Herrlichkeit des 
Amtes Oldisleben und gegen en einer Summe 
Geldes eintaufchten. 

Nachdem die Herzoge Johann — der 

Mittlere und Johann Wilhelm, nad dem Abſterben 
ihres jüngern Bruders ( 1565 ) ſich — ohne förmlich zu 
theilen — tn Anfehung der Regierung und Benutzung 
ihrer Lande abgefondert ( murfchiert) hatten, z0g der Er; 
fiere fih bald ein neues, dem ganzen Kaufe in der Folge 
Nachtheil bringendes, großes Ungluͤck zu. Er nahm 

— durch Verſprechungen, ihm die feinem Vater entrifs 
fene Rurwürde wieder zuzümenden, verleitet — den bes 
kannten Wilhelm von Grumbach auf, der wegen 
vieler böfen und ſchandbaren Händel in die Neichsacht 
verfallen war. Man warnte den Herzog, man drohete, 
und dehnte endlich die Acht auf ihn felbft aus. Da dachte 
er fih in feiner Stadt Gotha und dem feflen Schloffe _ 
Grimmenftein, gegen Gewalt und Uebermacht zu vertheidis 
gen, und troßte darin einem vom Kurfürften Auguſt von 
Sachen gegen ihn geführten Erecutionss Heere,. bis ihm 
feine eigenen Unterthanen und Bürger abfielen, und die 


— 


’ 
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belagerte Stadt mit dem Herzoge „Sem Vollzieher kaiſer⸗ 
licher Gewalt uͤbergeben werden mußte, (13. April 1567). 
Dieſe traurige Begebenheit hatte die lebenslaͤngliche Ges 


‚Ffangenfhaft des Herzogs in den Defterreichifchen Staaten, 


und die Zerſtoͤrung des Schloffes Grimmenftein zur 


Folge und brachte das Erneftinifche Haus um vier Aems 


ter, Arnshaug, Weida, Ziegenrtüd ud Sach— 
fenburg, welde dem Kurfürften zum Erfage der Exe—⸗ 
eutions s Koften anfänglih nur verfihert , und fpäterhin 
(1660) ganz abgetreten werden mußten. Man nannte fie 
daher lange die aſſecurirten Aemter. Herzog Johann 
Wilhelm zeichnete fih dagegen duch gute wirthfchafts 
liche Verwaltung aus, die ihn, nebft Subfidien s Geldern, 
die er aus. Frankreich zog, in den Stand feste, durd Eins 


‚ Iöfung des Amtes Königsberg, das dem Bischume Würzs _ 


burg. (1569) wiederfäuflich, aͤberlaſſen werden war, feine 
Lande zu vergroͤßern. 

: Die erſte wichtige und folgenreiche Landestheilung 
im Exneſtiniſchen Hauſe wurde im Jahre 1572 (6. Nos 
vernber ) vorgenommen. Bis auf diefe muß man jedes 
Mal zurückgehen, um: den jegigen Länderbefig- der beis 
den heutigen Hauptlinien, Weimar und Gotha, hiſto⸗ 


riſch⸗ richtig entwickeln zu können. Die theilenden Fürften 


waren. Herzog Johann Wilhelm und die Söhne 


feines entfesten und gefangenen Bruders, die Herjoge 


Johann Caſimir und Johann Ernſt. Es wurden . 


dabei die gefammten Lande, mit Inbegriff des dem Her⸗ 


3098 Johann Wilhelm fhon früher überlaffenen Ans 
theild von Neuem getheilt, und Legterer behielt blos das 
von ihm aus eigenen Mitteln erfaufte Amt Konigs⸗ 
berg und einige andere auf ‚gleiche Weiſe erworbene 
Guͤter zum Voraus. Noch iſt dieſe Theilung fuͤr das 
Staatsrecht des Erneſtiniſchen Hauſes um deßwillen merk— 
würdig, weil damals die Anſchlaͤge der Aemter und ſaͤmmte 
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fiber Domanials Einkünfte gefertigt wurden, die man 
bei allem folgenden Theilungen; nur fpäterhin mehr oder 
weniger berichtiget, zum Grunde gelegt hat, und die 
unter dem Namen der Portiondss Bücher bekannt find. 
Herzog Johann Wilhelm erhielt in-diefer Theilung 
den Theil, in weilhen Weimar die Hauptifadt 
war, und dadurch entitand der Name einer befonderk 
Weimariſchen Linte. Die KHauptorte- der 
feinem beiden minderjährigen Neffen zu Theil gewordes 
nen Lande waren Coburg und Eifenach; daher ent 
ftanden,, als diefe beiden Fürften cbenfalld wieder theils 
ten (1596), zwei andere Linien die Coburgiſche und 
Eiſenachiſche, die aber in den Perfonen ihrer Stifs 
ter wieder erlofhen. Johann Cafimir zu Coburg, 
ein vortreffliher Negent und Geſetzgeber, der Stifter 
des Coburgiſchen Gymnaſiums, farb ohne Nahfommen 
1635 und Johann Ernft zu Eiſenach, der ihn bes 
erbt hatte, ebenfo 1658, fo, daß mit feinem Tode bie 
ganze im Jahre 1572 abgefonderte Hälfte der Weimaris 
fhen Linte (die man die ai a nennen 
fan ,) wieder zufiel. 


Diefe letztere hatte fih unterdefien vermehrt und 
wieder getheilt. Herzog Johann Wilhelm war 1573 
Seftorben, und hatte zwei Söhne, Frie derich Wilhelm- 
und Johann binterlaflen, die noch Kinder waren und 
unter die Vormundfhaft des Kurfürften Auguſt von 
Sacfen kamen. Während diefer die Regentſchaft führte, 
erlofh (1583) der legte Zweig der gefürfteten Grafen 
von Kenneberg,. und’ die Dennebergs Schleus 
fingifchen Lande follten nunmehr, zufolge eines Erb— 
vertrags, ganz an die beiden Söhne des Herzogs os 
bann Wilhelm fallen. Ste erhielten indeflen davon 
nur fieden Zwölftheile, weil der Kurfürft es dahin zu 
bringen gewußt hatte, daß er Er „ fünf Zwölftheilen 
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mit in biefen Anfall fuccediren konnte. Diefer Henne 


bergifche Anfall wurde jedoch- damals noch nicht gerheilt, 


fondern bis zum Jahre 1660 gemeinfchaftlich verwaltet. - 


Die beiden Brüder theilten ihre Thäringifhen Lande 
auch nicht, fondern der jüngere, Johann, überlieg 
dem Altern, Friederih Wilhelm, die Regierung, 
und ließ fih nur gewiſſe Memter zu Beziehung der Eins 
fünfte anweiſen. Letzterer verwaltete diefe Negierung 
mit, vielem Ruhme, und war auch, mährend der Mins 
derjährigkeit des Kurfürften Chriftian Il. von Sach—⸗ 


fen, Adminiftrator der Kurwürde und der Kurfürftlichen - 


Lande. 1585 kaufte er Ronneburg von einem Bas 
fallen und machte es zu einem Amte; 1585 die Güter, 
welche das Amt Hardisleben ausmahen; 1591 Ol⸗ 


disleben, und 1594 die Beſitzungen des teutfhen' 


Ordens zu Altenburg. Er. flarb 1602 und Binterließ 
vier Prinzen. \ = 


Im Jahre. 1603 erſt theilte fich der übrig geblies 
bene Bruder Johann mit diefen feinen vier Neffen 
förmlich. in die gefammten Lande, er erhielt den Theil, 
in welhem Beimar den Hauptort war, und diefe den, 
welher Altenburg zur Hauptſtadt hatte, und wir 
fehen alfo hier wieder aus dem alten Weimarifhen Haufe 
zwei Linien entfpringen, die Weimarifche (weldhe 
man die zweite, oder mittlere Weimarifche, nennen könnte) 
und die Altenburgifche. Mon der erfiern, oder ihrem 
. Stifter Herzog Johann, find alle jegigen Linien des 
Erneftinifchen Haufes entfprungen. Durch das im Jahre 
1631 erfolgte Ausfterben der Grafen von Gleichen, 
Kemdaifher Linie, fiel die Herrfhaft Remda dem 
‚Erneftinifhen Kaufe Sachſen heim, welches mit dem 
nutzbaren Eigenthume. derfelben die Univerficät Jena bes 

ſchenkte. 
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Die Altenburgifche Linie beftand aus den vier Her 
zogen -Sohann Philipp,, Sriederih, Johann 
Wilhelm und Friederih Wilhelm, von denen 


der erfie, zweite und brütte, ohne männlihe Nachkom⸗ 
men ſtarben. 


Als im Sahre 1638 der Herzog Johann Ernft 
von Coburg s Eifenah, wie oben bemerkt worden , ohne 
Nachkommen geſtorben und ſeine Lande an die Altenbur⸗ 
giſche und Weimariſche Linie gefallen waren, wurden ſie 
nach der Zahl der Haͤupter in einer jeden (zwei in der 
Altenburgiſchen und vier in der Weimariſchen) in zwei 
Sechstheile und vier Sechstheile getheilt (1640), und 
nunmehr beftand} das Erneſtiniſche Haus blos aus dieſen 
beiden Linien. Die Altenburgifche Linie erhielt den foges 
nannten Coburgifchen,, und die Weimarifche den Eifenachts 
fhen und den Sothaifhen Theil. Im Jahre 1660 
wurde auch der Hennebergifhe Anfall unter alle Theil 
haber und die dem Erneftinifchen Haufe davon beftimmten 
fieben Zwölftheile wieder unter die beiden gedachten Linien 
fo getheilt, daß die Altenburgifche davon die Aemter und 
Orte Themar, Meiningen, Masfeld, Beh— 
rungen, Henneberg und Milz befam. Johann 
Philipp, der 1621 Gräfenthal duch Kauf erworben 
hatte , war 1639 geftorben, fein Bruder und Nachfolger 
Triederih Wilhelm II. flarb 1669 mit Hinterlaſe 
fung eines unmändigen Sohnes, Friederich Wils 
heim 111. Diefen räfften die Blattern im Sabre 1672 
hinweg und mit ihm erlofh die Altenburgifche Linte, 
deren Befisungen nun der damals wieder getheilten Weis 
merifchen zufielen; wovon unten aucfaͤhriicher die Rede 
ſeyn wird. 


Der Stifter der Weimariſchen Linie, Herzog Jo⸗ 
hann, ſtarb bald nach der Theilung (1605), und hinter⸗ 
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ließ acht Prinzen Johann Ernſt, Friederich, 
— Wilhelm, (Stifter der Neu-Weimariſchen Linie), 
Albrecht, Johann Friederih, Ernft (der 
Sromme, Stifter der Sothaifhen Linie), Friederid 
Wilhelm, und Bernhard (der Große, als Felds 
herr berühmt), die ihre gefammten Lande lange in Ges 
meinfchaft behielten, und von denen mehrere: in dem 
dreifigjährigen Kriege als Feldherren ſich hervorthaten. 
Mährend dieſer Semeinfhaft wurden Berka (1607), 
Dbers Rranichfeld (1615), Remda (1631) durch 
Kauf und KHeimfall mit den Herzogl. Landen vereinigt. 
Sm Sabre 1640, als, wie wir oben erwähnt haben, 
die Weimarifche und Altenburgifhe Linie den Coburgs 
Eiſenachiſchen Antheil getheilt hatten, waren nur noch 
drei Söhne des Herzogs Johann in der erfiern übrig, 
Wilhelm, Albreht und Ernft, weldhe nun unter 
fih gleihfal® eine Landestheilung vornahmen, aus der 
die neuen, jeßt blühenden Linien Weimar und Gotha, 
(denn Albrecht pflanzte die feinige nicht fort, ) entftans 
den find, von welchen wir unten handeln werben. 


Eine beträchtliche Vermehrung der Lande des Erne— 
ftinifchen Haufes erfolgte im Sabre 1815, als die Linie 
Weimar — die zugleich die Großherzoglihe Würde ans 
nahm — von den Königl. Sachfifchen Landen den Neus 
fädter Kreis, nebft andern Eandestheilen, von Preuf 
fen einen Theil des Erfurter Gebietes, und von 
dem ehemaligen Bisthume Fulda, fo wie von Heffen, : 
einige Sandftriche erhielt, und die Lande der Linie Saals 
feld s Coburg durch einen Landſtrich in dem ehemaligen 
Pfaͤlziſchen Befigungen am Rhein vergrößert - 
wurde. Ron diefen neuen Erwerbungen wird unten auss 
führtih die Rede feyn. 
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PEN Länder, e die Coburgifchen Befigungen 
in der Pfalz ausgenommen) liegen unter dem 5ıflen und 
52ften Grade nördliher Breite und von 27° 35° bis 3020 
30’ öftliher Länge (Paris zu 20° angenommen), zwiſchen 
den Fluͤſſen Main, der Sränkifhen Saale, Ulfter, 
Werra, Unſtruth, (blos die Aemter Volkenrode, 
Oldisleben und Altftedt liegen nördlich von der 
Unſtruth) und Mulde. Die Herzogl. Sächfifhen Lande 
haben nirgends fogenannfe natürliche, . fondern überall 
nur politifhe Graͤnzen gegen die fie umgebenden Nachbars 
länder , obgleich fowohl unter den einzelnen Gebieten dies 
fer Lande, als auch bei einigen fremdherrifchen Gebieten, 
die fie durchfchneiden, noch natürliche Gränzen in Baͤchen, 
Fluͤſſen und Gebirgsruͤcken anzutreffen find. Graͤnzlande 
find gegen Mittag das Königreich Baiern mit den vors 
mals Baireuthiſchen, Bambergifchen und Würzburgifchen 
Landen ; gegen Abend. eben diefe legtern und die Kurs 
fuͤrſtlich⸗ Heffifhen Lande; gegen Mitternacht die neueften 
Königl. Preußifhen Erwerbungen im Eichsfeld und in 
Thüringen 5; gegen Morgen das Koͤnigreich Sachſen. 
Zwiſchen den Herzoglichen Landen liegen und durchfchneis 
den folhe noch das obere Fuͤrſtenthum Schwarzburg, 
mehrere Theile der: Befigungen der Fürften von Neuß, 
die Koͤnigl. Preußifhen und- Kurfürftl. Heflifchen Antheile 
an der ehemaligen Sraffhaft HKenneberg, und der 
Preußifhe. Antheil an dem vormaligen Gebiete der Stadt 
Erfurt Hieraus ergibt fih, daß die Lande des Hers 
joglichen Hauſes Sachfen weder zugerundet, noch völlig 
jufammenhängend liegen. Einzelne Theile davon liegen 
ganz abgefondert und von fremden Gebieten umſchloſſen, 
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und fo zerſtuͤckt und zerfireut die Lage des Ganzen. ifk, 
eben fo zerſtuͤckt ift auch die dre Defigungen der einzelne 
Linien; woran die vielen Theilungen und Succeffions s 
Streitigkeiten im Kaufe Schnid find. 


Diefe Sage der Lande macht es ſchwer, ihren wahren 
Fläheninhalt genau auszumitteln; folgende Schägung mag 
der Wahrheit einigermaßen nahe kommen. 


Weimarifche Sande ar 66,5 geogr. D Meilen. 
Sothaifhe . — e ir — — — 


Meiningiſch U — — — 
Hildburghaͤuſ. — . 10 u, ——— 


Summa 167 geogr. I Meilen. 


Hierzu kommen noch 84 OD Meilen Coburg⸗ Saal⸗ 
feldiſche Beſitzungen in den Rheingegenden *). 


35. 
| Vhyfiſche Beſchaffenheit. 


— — ⸗ 


In der ſuͤdlichen Haͤlfte dieſer Laͤnder laͤuft durch 
dieſelben von Nordweſt nach Suͤdoſt die Kette des Thuͤ⸗ 
ringer Waldgebirgs, die fih mit einer ſchmalen 
Spitze weftlih von Eifenach anfängt und gegen Suͤdoſt 

©) Wir werden, bei der allgemeinen Schilderung diefer ges 
fammten Lande, der Eoburgifhen Beflgungen in der 

Rheingegend immer nur kurz gedenken, da fle ein durch⸗ 

aus nicht hieher gehöriger, ganz fremdartiger Beſtand⸗ 

theil derfelbenfind, Es wird aber das Nöthige davon 
unten ber Saalfeld» Coburg in: einem Anhange ange: 
führt werden. 


/ 


/ 
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an Breite zunimmt. Da, wo ſie die Herzogl. Saͤchſiſchen 
Lande verläßt, an der Graͤnze des Boigtlandes , iſt fie 
von Nordoft nach Südweft gegen fünf Meilen breit: 
dort hängt fie gegen Often mit dem Erzgebirge und gegen 
Süden mit dem Fichtelgebirge zufammen. Der Körper 
des Thuͤringer Waldes befteht im Often aus Grauwacke, 
Thonfchiefer, weiter gegen Weſten aus UebergangssThons . 
fhiefer und Kalkftein, noch weiter gegen Welten. aus 
Porpdyr, Syenit und wenigem Granit, und gegen dag 
weftliche Ende hin aus Granit und Slimmerfchiefer ; das 
alleräußerfte Ende im Werften aus Todtliegendem. Die 
mittlere Höhe des Hauptruͤckens diefes Gebirges "über 
der Meeresflähe ift 2000 big 2600 Parifer Fuß, doch 
erreichen verfhiedene Kuppen eine größere Höhe, und 
die hoͤchſten Punkte. von allen find der große Beers 
berg (3162 Fuß) und der Schneetopf (3114 Fuß); 
beide. liegen im Gothaifhen Gebiete. Sonſt find noch 
zu bemerken der Inſels berg im Gorhaifchen (2800 
Fuß), der Sachſenſtein und Gickelhahn im 
Weimariſchen, und der Bleß im Meiningiſchen. 


Von dieſer ganz, mit Wald bedeckten Bergkette, die 
Frankenland von Thuͤringen trennt, liegt ein Theil der 
Herzoglichen Lande ſuͤdlich, der andere noͤrdlich. Der 
erftere befteht aus den fchönen und fruchtbaren. TIhälern 
ber Itz, die in den Main fällt, und der Werra, die, 
ſo wie die erftere, auch im Thüringer Walde entfpringt, 
und laͤngſt demfelben hin nach Nordiveften fließt. Diefer 
Theil wird im Weften und Suͤdweſten von dem Rhöns 
gebirge und deflen zwifhen dem Main und der 
Berra auslaufenden Aeften abgefchnitten. Das Rhoͤn⸗ 
gebirge, von welchem nur einige der dußerften Puntte 
mit zu den Saͤchſiſchen Landen gehören, ift ungefähr von 
gleicher Höhe mit dem Thüringer Walde, aber von vers 
fhiedener Beſchaffenheit. Es beſteht aus baſaltiſchen Maſ⸗ 

Fand, u. Volk. Kunde," Herzogth. Sachſen. B 
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ſen, und hat nur wenige Waldung. Die Hoͤhe zwiſchen 
Main und Werra iſt groͤßtentheils Sandſteingebirg 
mit Baſalt⸗Kuppen. Die Thaͤler der Itz und Werra 
haben ein mildes Clima und ſehr fruchtbaren Boden; 


Wald, Wieſen und Getreidefelder wechſeln ab, und die 
Gegenden dort ſind aͤußerſt anmuthig. 


% 


Sm Norden. des Thüringer Waldes, zwiſchen dies 
fem, dem Eichsfelde, dem Harze und der Saale, 
liege das eigentlihe Thäringen, deffen natürliche 
Befchaffenheit fehr verfchieden von der von Franken 
iſt. Das Ihäringerland ift weit flächer, als diefed. Der 
Thüringifhe Hauptfluß, die Unſtruth, welche auf dem 
Eichsfelde entfpringt, nimmt den größten Nebenfluf, 
bie Sera, welhe auf dem Thüringer Walde ents 
ſpringt, nahe an der nördlichen Gränze der Herzoglichen 
Lande auf. Beide haben nur niedrige, langgezogene Lands 
ruͤcken, aus Floͤtzkalkſtein beſtehend, zwifchen fih, die 
fi) über breite, ebene Ihäler von dem fruchtbarften Ges 
traideboden fanft erheben. Die großen Waldungen ers 
‚zeichen am nördlichen Abhange und Fufe des Thuͤrin— 

ger Waldes ihr Ende und machen fogleih dem ergie— 
bigſten Ackerlande Pas. Die Waldungen finden fich 
dann mehr zerfireut und nur gegen die nördliche Lans 
desgränze zieht fich noch ein großer Eichen⸗ und Buchens 
wald, das Hainich genannt, etlidie Stunden weit von 
Weſt nad) Oft durch das Land, und trennt das Flußges 
biet der Iinftruth von dem der Hörfel und Neffe, 
welche fich vereinigt in die Werra ergießen. Alle Abris 
gen Fluͤſſe der Thuͤringiſch- Sächfifchen Lande fallen der 
Unfteruch und Saale, mittelbar oder unmittelbar, zu, 
und unter ihnen ift, außer: der ſchon genannten Gera, 
bie noch beträchtlichere. Ilim zu erwähnen, die ebenfalls 
im Thüringer Walde entfpringt, und in die Saale 
fällt, Das. Elima des füdlichen, hochliegenden Thuͤrin⸗ 
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gens ift bei weitem nicht fo mild, als das von Sranfen, 
und mehrere Erzeugniffe des Teßtern Landes ‚gedeihen 
wenig. oder gar nicht in dem erftern. 


Auf der Nordfeite des Thüringer Maldes fieht man 
oft im Mai ynd Junius noh Schnee, ja, in manchen 
Jahren ſchmilzt er von gewiflen Stellen gar nicht weg. 
Die flächeren Gegenden Thüringens find, wegen ihrer 
großen Menge von verfleinerten. Seethieren und von cals 
einirten Landthierknochen, merfwürdig, unter denen meh: 
tere Serippe von Elephanten und Nashörnern ausgegras 
ben worden find. | F | 
Bedeutende Seen. befigen dieſe Lande gar nicht: _ 
faft blos künftlihe Teiche. Der Heine See bei Salz 
sungen und der. bei Herrmannsfeld, beide auf 
der Fränkifchen Seite, verdienen faum genannt zu wers 
ben; letzterer iſt über diefes neuerer Zeit, zum großen 
Theile, fo wie der ehemalige Schwanenfee im Weis 
marifchen Thüringen, ganz ausgetrocknet worden. 


Saljguellen find zu Kreuzburg, im Cifenachifchen, . 
zu Sulza, im Altenburgifhen, zu Lindenau, im 
Kidburghäufifhen, und zu Salzungen, im Meis 
ningifchen. ers 


Minerals Quellen zu Liebenftein, im Meiningis 
hen, zu Ruhla, im Eifenadifhen, Tonna und- 
Hohenfelden, im Gothaiſchen, Ronneburg, im 
Altenburgiſchen, und Berta an der Jim, im Weis 
marifchen. 0% . 





4 = 


20 ESachſen. 


4. 
Natur⸗Producte. 


— — 


Dieſe gluͤcklichen Lande liefern faſt alles, deſſen ſelbſt 
der cultivirteſte Menſch bedurfte, ehe er die nur den ents 
fernteften Gegenden und den mittäglichften Zonen gehoͤri⸗ 
gen Erzeugniſſe mit in den Umfang ſeiner nnentdedruchen 
Beduͤrfniſſe zog. u | 


Das — liefert von den meiſten Metallen, 
ſelbſt die edeln nicht ausgenommen, wenigſtens Etwas, 
wenn fie gleich nicht, zu. allen Zeiten gewonnen worden 
find. Gold bei NReihmannsdorf in Saalfeld, 
ud Schwarzenbrunn in Kildburghaufen; Silber 
in dem Schiefer bei Stimenau und Saalfeld ıc;5 
Kupfer in mehreren Gegenden des Thüringer Waldes ; 
Eifen Hefert der Thüringer Wald in Menge, im Meis 
ningifhen, Gothaifchen und vorzüglich im Saalfeldifchen : 
Blei enthalten die Schiefer des genannten Gebirges; 
Braunftein der Porphyr dafeldft; Kobalt koͤmmt 
eben dafeldft an verfchiedenen Orten vor; Arſenik bes 
gleitet ihn zuweilen. Steinkohlen finden fih in die 
fem Gebirge an mehreren Orten, desgleichen in einigen 


F Gegenden des flaͤchern Landes; Braunkohlen eben— 


falls; der Salzquellen iſt eben gedacht worden. 


Von nutzbaren Steinen liefert der Thuͤringer Wald: 
Thonſchiefer, zum Dachdecken; Porphyr, zu vor; 
trefflichen Muͤhlenſteinen; Granit, zu dergleichen bei 
manchen Fabriken erforderlichen; Marmor findet ſich 
an mehreren Orten des Gebirges und des flaͤchern Lans 
des; andere Kalkſteine, zum Brennen des Kalte, find 
im ganzen Lande verbreitet; Alabafter und Gips 
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koͤmmt fehr Häufig vor, und von vorgäglicher Sites zu 
Daufteinen wird Hauptfächlich im oberen. Lande vortreffs 
fiher Sandftein, im Altenburgifhen Porphyr und 
im Thüringer Walde das Todtliegende, oder die 
fogenannten Baldplatten, benugt. Thon und 
Lehm find überall im flachen Lande von vorzüglicher 
Güte zu Haben. Porcellans und Steingut s Ers 
den findet man an mehreren Orten des Thüringer Wal: 
des; Alaunfchiefer desgleihen,, befonders im Saal— | 
feldiſchen; Schwerfpath, Roͤthel, Sriffels und 
Tafelfhiefer, Mergel, Farbe s Erden, Bas 
falt, Quarz, Agat, Feuerfiein, Safpis, 
Wespftein, Flußſpath, werden ebenfalls gefantgn. 


- Unter den Producten des Pflanzenreichs ſtehen Hol; 
und Setraide oben an, dieſe machen eigentlih den 
wahren Reichthum und die charafteriftifchen Producte des 
Landes aus. Bon Holz liefern der Thüringer Wald und 
die Gegenden an der Saale und in Oſten derſelben: 
Fichten, Tannen, weniger Kiefern; der Lerchen⸗ 
banm iſt erfi neuerlich angefäet worden. 


Der weftlihe Flügel des Thüringer Waldes enthält 
treffliche Buchen waldungen, und die Anhöhen im 
ebenern Thüringen find reih an Eihens und Bus 
henwäldern, unter denen das Hainich der beträchts 
lichſte if. Die übrigen wildwachfenden Bäume find: 
Birken, Efhen, Erlen, Efpen, Beiden, 
Dappeln, Linden, Ahorn, Elfebeeren, wilde 
Sirfhe, Eberefhe; der Wachholderfiraud 
bedeckt bie und da große Bergflaͤchen, und die Heidels 
beeren und Mehl- oder Preißelsbeeren geben. 
im Thüringer Walde Handelsartikel ab. Alle in Teurfchs 
land gedeihende Obftarten findet man in dieſen Landen, 
felöft den Wallnußbaum, und fogar die Kaftante, 
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kommt in den niedrigeren Scene fort, wo das Erima 


am mildeften if. Der Weinftock gedeihet, aber fein- 


Product ift fchlecht; der Maulbeerbaum wird nur 
noch an wenig Drten euftivirt. Die Stalienifde 


Pappel ift ganz gemein geworden. Miele ausländifche, . 


befonders Nordameritanifche, Bäume und Sträuder- fans 


gen an das Bürgerrecht hie und da in den Thäringifhen 


Wäldern zu behaupten. 


Die herrfchenden Getraidearten und Asricultur s Ges 
wächfe find: Nogen, Waizen, Gerſte, Hafer, 
Rübfaamen und Flache; fie bededen bie Thuͤringi⸗ 
ſchen Fluren. Eine dem Thuͤringer Land vorzugsweiſe 
angehoͤrende Pflanze iſt der Waid. Dinkel findet 
man in einigen, vorzüglich den Fraͤnkiſchen Gegenden. 
Hanf, Mohn, Kümmel, Ants, Hirfe, Ras 
narienfaamen, Hülfenfrüdte, Kartoffeln, 


Tabak, und die Gemuͤße und Gartengewädhfe 
werden in gewiffen Difricten häufig, in andern weniger - 


gebaut. So find in den Wald; und Gebirgss Gegenden 
die Kartoffeln ein Hauptproduct, in den niedrigern Ges 


genden findet fih dagegen ein Weberfluß. von manchen- 
Sartengewächfen, als: Rraut, Nüben, Möbs 


ren,u.fw. Futterträuter, ald_Klee von 


verfchtedener Art, geben Franken und Thüringen. Die 


beften Wief en find in den Gebirgen und in der Naͤhe 
der größeren Fluͤſſe. Unter den Producten des Pflanzen⸗ 


reichs find noch der Bluͤthenſtaub bes Lykopo— 


diums, der Zändfhwamm, viele Arten efbarer 
Shwämme und die Trüffel zu erwähnen. Mebs 
rerer wildwachſender heilfräftiger Kräuter , befonders aus 
den Gebirgsgegenden, fo wie auch verfchiedener Farbe⸗ 
kraͤuter. nicht zu gedenken. 


— 
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Aus dem Thiereiche ſind einheimiſch und wild, alle 
Arten von Rothwild, das wilde Schwein, ber 
Fuchs, der Dachs, Marder, Wiefei, Hamfter, 
deflen recht eigentliches Vaterland Thuͤringen und befons 
bers die ebene Gegend um Gotha if, Kaninden, 
Igel, viele Arten der Nagethiere, der Haafe in 
ganz ungeheurer Menge in Thüringen. Bon den Vögeln 


mehrere Arten der Falten, Eulen, Spedte, 


Krähen, alle teutfhen Singvsgel und Sperlingss 
arten. Der eigentliche Sperling ift eine Geiſel mans 


her Gegenden, und die Nachtigall von vielen andern ' 


ein Kleinod. Das Feldhuhn finder fih Häufig, der, 
Auerhahn, das Birkhuhn und Haſelhuhn bewoh— 


nen bie Gebirgsgegenden. Der Storch und beſonders der 


— 


Trappe, kommen in den oberen Gegenden haͤufig vor, 
die Gaͤnſezucht iſt betraͤchtlich. Unter den Inſekten 
thun die Maikaͤfer, Borkenkaͤfer, Fihtenraus 
pen und manche den Obſtbaͤumen gefährliche Larven 
oft der Forfts und Obfts Eultur großen Schaden. Bon 
zahmen Thieren verdienen genannt zu werden das Ninds 
vieh, ausgezeichnet fhön in den Fraͤnkiſchen Gegenden, 
von geringerer Race in Thüringen, das Schaaf in 
Mord: Thüringen am Käufigften, zum Theil durch fpanifche 
Rage veredelt, das Schwein, das Pferd in mehreren - 
Geſtuͤten gepflegt, die Ziege, die verfchiedenen Arten von 

Eedervieh, dann Halbwild, der Faſan in einigen Fafas 
nerien, ——— iſt am haͤufigſten im’ niedrigern 
Thaͤringen. 


f 
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5 
Einwohnen 





Eigentlih Teutfhe und zwar Thüringer, bes 
wohnen die fämmtlichen Herzogl. Sähfifhen Lande, mit 
alleiniger Ausnahme des Amtes Altenburg, deffen Eins 
wohner ein Wendifher Volksſtamm find, der fid 
durch) mehrere Bolkss Eigenthämlichkeiten bis auf den 
heutigen Tag von den ummwohnenden Thüäringern und 
Meifnern auszeichnet. Ifraeliten find bie und da 
zerfireut, in den Fräntifchen Landen findet man fie am 
häufigften. 

| | 

Die Summe aller Einwohner beträgt, nach den 
unten im Einzelnen angeführten Volkszahlen der Herzogs 
thümer, 525,900 Seelen *) Die Eoburgifhen neuen 
Nheinlande enthalten außerdem gegen 26,000 Beelen. 
Verſchieden find die Einwohner der fämmtlidhen Lande 
in Naturanlagen, Charafıer, Sitten und Gebräudhen, 
auh Mundarten, je nachdem die leßteren zu Franken, 
zum. Thüringer Walde, zum flachen Thüringen, oder 
zum oͤſtlichen Altenburg gehören. Die Einwohner von 
Franken zeichnen fih aus durch ihren Dialect, der die 
Worte kuͤrzt und ſchnell ausfpricht, durch größern Ges 


*) Diefer GSeelenzahl liegen die neueſten Zählungen zum '' 
Grunde, wie ſolche im Jahr ıgıg bei der Teutfchen 
Bundes: Rerfammlung angegeben worden find, Bei ber 
Angabe der Geelenzahl einzelner Drte bat man Zaäh⸗ 
lungen von verfhiedenen, doch von einander nicht fehr 
entfernten Zeitpunften, folgen müffen,, weldes nicht 
fhadet, da es dabei mehr auf Beſtimmung der ver= 
hältnibmäßigen Vollsmenge antaommt. Die Epode 


diefer legteren Zählungen ift bei den a ganden 
angegeben, 


Einwohner. a7 


werbfleiß, als man ihn bei den Thäringern antrifft, und 
durch eine größere Lebhaftigkeit. Im Thüringer Walde, 
wo ebenfalls ein eigenthuͤmlicher melodifher Dialect 
herrſcht, der aber wieder in fehr abweichende Unterarten 
zerfälle,, ift das Volk befonders wohlgebaut, ſtark, muns 
ter, etwas forglos und dem Genuß ergeben, doc, dabet 
fleißig und — bis auf das Holzftehlen — ehrlich. Man 
trifft in diefem Gebirge viele eigenthämlihe Sitten und 
Gebräuhe an. In dem flahen Thüringen, der Heimath 
der haͤrteſten, breiteſten, unmelodifcheften Mundart‘ von 
ganz Mord s Teutfchland, lebt ein eigentlich aderbauenbes 
Volt, ein zwar kräftiger aber fchwerfälliger Stamm von 
ſtarkem aber nicht gefälligem Körperbau — das weibliche 

Geſchlecht in Städten etwa ausgenommen. Die Refors 
mation und die meiftens trefflichen Unterrichtsanſtalten 
Haben zwar — menigftens Strihweife — eine gewiſſe 
nicht gemeine Geiſtes- Cultur unter dem Landvolk hervors 
gebracht; aber Induſtrie mangelt ihm gaͤnzlich, und nur 
hie und da, wo der Boden wieder ergiebig iſt, haben 
ſpeculirende Kaufleute in Staͤdten den Gewerbfleiß etwas 
gehoben. Die Wenden, im Altenburgiſchen, ſind auch 
ohne eigentlichen Gewerbfleiß, treiben aber mit Eifer 
und Verſtand Ackerbau und Viehzucht, ſind ſtolz, ihren 
Gebraͤuchen ſehr ergeben, unter ſich ſtreitſuͤchtig, ihrem 
Fuͤrſten treu, anhaͤngend an das Alte, bis zur Störrigs 
keit gegen jede, auch nüßliche Neuerung; ihre Mundare 
ift noch breiter, aber weicher als die Thüringifhe. Shre, 
auf den beiltegenden Kupfertafeln abgebildeten befonderen 
Trachten, zeichnen fie von ihren Graͤnznachbarn aus. 
Dean finder diefe Traht und Sitten aber noch zerftreut 
in Meißen, den Laufigen und in Böhmen. Sie fängt 
indeffen an auszuarten, und ſich verſchiedenen Moden zu 
unterwerfen. 
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6. 
Induſtrie. 


| 7. 4 
‚Handel, Maaße, Sewiqcte und Münzen. 





8. 
Geifige Eultur, 


0. | 
Sittlidbe Eultur. 


4 





Die erſten drei dieſer vier Abtheilungen werden 
beſſer bei einem jeden einzelnen Staate beſonders abgehan⸗ 
delt, da ſie in mehreren Punkten zu ſehr in die Eigenthuͤm⸗ 
lichkeit eines jeden eingreifen, und die doppelte Abhands 

lung derfelben zu oft Wiederholungen veranlaſſen würde, 


Bon der fittlihen Eultur läßt fih im Allge⸗ 
meinen viel Gutes fagen. Einen fehr wohlthätigen Eins 
fluß haben die in diefen Ländern feit einigen Jahrhunders 
ten beftandenen vorzüglihen Unterrichts- und Auffihtss ° 
Anftalten für. das Landvolk jedes Alters gehabt, für bier” 
fes Volt, welches der Welt einen Luther geſchenkt hat. 


Große Verbrechen find fehr felten, die öffentliche 
- Sicherheit iſt faft nirgends in Europa größer, der ges 

ringere Diebſtahl iſt wohl im Ganzen das. herrfchende 
Verbrechen, doch verleitet Häufig nur Beduͤrfniß und Ar— 
muth dazu; im Thüringer Wald hat der Holzdiebſtahl 
an manchen Orten fehr überhand genommen. Die Pros 


ceßſucht hat ſich, felbft in den Gegenden, wo ber Lands 


mann fehr mehlhabend ift, und wo man ihn berfelben 
fonft mit Recht beſchuldigte, in neuerer Zeit ziemlich ver⸗ 


\ 


J 
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foren. — einigen der groͤßeren Staͤdte if bie fittliche 
Cultur, wenigſtens bei den unteren Claſſen, im Verfall. 


N a ; 

Die ‚Lage der Einwohner dieſer Länder im Ganzen 
gibt Stoff zu, intereflanten Betrachtungen. Große Reichs 
thümer und die Mittel, folhe bald zu erwerben, findet 
man bier nicht; aber bei mittelmäßtgen Huͤlfsquellen, 
faft allein dem inländifchen Boden entfprungen , iſt das 
Bolt in einen gewiſſen Wohlftand getommen. Eine lange 
Reihe würdiger, folider und humaner Negenten bat fich 

» bemüht, für das phufifche und moralifhe Wohl des. Bob 
tes ruhig, aber ohne Erfchlaffung, fortzumirken „das bes 
fiehende Gute allmählig zu varyollklommnen, und mit 
Vorſicht neue Anftalten zum Bellen des Ganzen zu bes 

gründen. Bon "bedeutenden Ummwälzungen in Verfaſſung 
und Gefeggebung weiß die Erneftinifhs Sähfifhe Ge⸗ 
fchichte nichts. "Die Landesverfaffungen beruhen großens 
theils noch auf altem -Hertommen — einige im der neues - 
fen Zeit durch größere aͤußere Veränderungen nothwens 
dig herbeigeführte Ausnahmen abgerechnet. Den Geſetze 
mögen wohl bie und da zu viele feyn. Aber fie find. 
mild und nicht drücend für die Unterthanen, und die, 
Verwaltung ift durchaus human. Der Abel, der höhere 

Buͤrgerſtand und die in zum Theil vorzüglichen wiflenfchafts 
lihen Anſtalten gebildete Geiftlichkeit, find in: diefen Laͤn⸗ 

dern feit Jahrhunderten, wegen ihrer Aufklärung, vortheil⸗ 
haft befannt, und aus diefen Ständen find viele weife 
und treue Nathgeber der Fürften hervorgegangen, unter 
denen — heſtortjchen Ruhm erlangt haben. \ 


: Seit dem ünglücklichen Herzöge She Friedes 
rich dem Mittleren, haben fih in dem Haufe Sachfen 
nur aͤußerſt felten. Beifpiele von extravaganten , auch 
wenige. von verſchdenderiſchen Regenten gefunden, wenn 
gleich oft großer Aufwand — aber faſt immer auf bleis 
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bende Denkmale der Kunſt oder Wiſſenſchaft gemacht 
worden iſt. Vielmehr hat Rechtlichkeit, Beſonnenheit 
und Ruhe die meiſten dieſer Fuͤrſten, ſo wie den Geiſt 
der Regierungen ausgezeichnet, und die Finanz-Verwal— 
tungen ſind — bis auf einige wenige Faͤlle, da indeſſen 
wohldenkende Nachfolger den Leichtſinn der Vorfahren 
eifrig und bald wieder gut zu machen ſtrebten — gut 
und en gewefen. 


Daher haben ſich auch die Bewohner biefer Länder 
immer glüdtih gefühlte; fie haben Vieles, was manche 
ihrer teutfhen Brüder im Morden und im Süden ges 
dräct bat, nie empfunden; haben ihr freied Eigenthum 
frei benugen, haben für fih und die Ihrigen arbeiten 
und fparen koͤnnen. Der Drud der Gutsherrlichkeiten 
Taftet minder auf ihnen, als auf den Bewohnern mancher 
andern teutfchen Länder; der Soldatenzwang ift in dem 
Sädhfifhen nie von Bedeutung geweſen; quäfende und 
widerwaͤrtige, mit druͤckender Erhebungsart verbundene 

. Abgaben find möglichft vermieden worden; auch hat man 
die Juden immer aus diefen Ländern entfernt zu halten 
gewußt. Daher konnte das Volk darin unvermeidlihe 
Ealamitäten auch ertragen, ohne zu Grunde zu gehen; 
baher unterlag es nicht nur nicht den enormen Laften, die 
ihm in den zwifchen der Schlacht bei Jena und ber 
Schlacht bei Waaterloo „verflofienen neun Jahren faſt 
ununterbrochen auferlegt wurden, fondern es bot viel—⸗ 
mehr muthig und bereitwillig fih immer zu neuen Opfern 
dar, um feine befiehende Werfaffung gegen die drohenden 
Stürme diefes Zeitraums zu fhügen. Daher weiß man 
hier Nichts von allgemeiner North und Verarmung, 
Nichts von aufrührifhen Bewegungen. Daher findet 
von hieraus feine Auswanderung nad Rußland und nad) 
America ſtatt, und noch zeigt: fih in diefen Ländern das 
Bild der glücklichen Lage, welder die kleineren teutſchen 


Religions: Zuftand, Der 29. 


Staaten auch unter der mangelhaften und nunmehr ers 


lofchenen Verfaflung des ‚ehemaligen Reiches theilhaft 


werden fonnten, und welche ‚für die Provinzen großer 


Monarchieen in folhem umfaflenden Maaße unerreichbar 


ſeyn duͤrfte. 


10. 


Religions» Bufand. 





Die Evangelifh s Lutherifhe Kirche iſt 
zwar ſeit dem Beitritte dieſer Staaten zum Rheiniſchen 


Bunde nicht mehr, wie ſie es vorher war, die herrſchende 


in denſelben, aber doch diejenige, zu welcher ſich bei 
weitem die große Mehrheit der Einwohner , nebft den 
ſaͤmmtlichen Landesherren, bekennet. Schon vor dem 
Beitritte zum Rheiniſchen Bunde hatten indeffen Katholis 
ten, Reformirte, Herrenhuter, Sfraeliten fat überall freie 
Religions s Mebung. Seit dem Beitritte zu jenem Bunde 
haben fämmtlihe chriſtliche Eonfeffionen — die Katholiken 
duch den Bundess Vertrag, die Neformirten durch die 
Enefchließung der Fürften — gleihe Rechte mit den 
Lutheranern. erhalten. Bis zum Jahre ıgı5 war ein 


einziger ganz Fatholifcher Ort in den Herzogl. Sächfifchen - 


Landen, das von dem Großherzogthume Würzburg eins 
getaufchte Dorf Wolfmannshaufen, im Amte Roͤm⸗ 
bild. Nach diefem Zeitpunfte ift durch den Zuwachs, 


den das Haus Weimar aus den ehemaligen Fuldaifchen. 


Landen erhalten hat, ein ‚ganzer katholiſcher EUREN 
dazu ld aa 


y 
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Staats » Verfaffung und Verhaͤltniſſe zu andern Staaten. 


Die Berfaffung eines jeden der fünf einzelnen Län 
der wird bei demfelben befonders dargeftellt werden. . Im 
Allgemeinen ift zu bemerken, daß in dem Erneftinifchen 
Haufe Sachſen nocd immer in gewifler Hinſicht eine ges 
meinſchaftliche Verfaſſung ftatt findet, die auf den zwifchen 
den einzelnen Linien gefchloffenen Verträgen beruht. In 
allen durch diefe Verträge feftgefegten Punkten betrachten 
daher diefe Staaten ſich gegenfeitig nicht ald Auswärtige. 


Sie find ſaͤmmtlich Glieder des Teutſchen Bundes, 
und Jeder hat in der vollen Bundes s Verfammlung eine 
eigene Stimme. In der engern Bundes Verfammlung 
bilden fie gemeinfchaftlich Eine (die zwölfte) Curie. Ihr 
gefammtes Truppen ; Contingent beträgt 5,508 Mann. 


Sie haben zu Jena ein gemeinfchaftlihes Obers 
Appellationss Gericht, ;u weichem auch die Fürs 
‚ fen Neuß mit ihren Ländern getreten find. Auch ift die 
Univerfitde zu Jena, nebft dem Schöppenftuble, 
den Erneftinifch: Saͤchſiſchen Käufern gemeinſchaftlich; nur 
das Haus Hildburghaufen tft fhon zu Anfange 
des achtzehnten Jahrhunderts aus der Gemeinfhaft- ges 
treten, und wird dabei, fo wie auch feit dem Sahte 1817 
die Häufer Meiningen und Coburgs Saalfeld, 
von Gotha, welches ihre Beiträge dazu zu leiften übers 
nommen hat, übertragen. Ferner geftehen ſich die fünf 
Linien wechfelfeittg manche Nechte, eine in den Ländern 
der andern zu, welde durch die Verträge beftimmt find. 
So bat z. B. das Haus Weimar daß Geleit® auf 
der Straße von Frankfurt nad) Leipzig, fo weit fi ſi e durch 
dieſe Laͤnder geht, iR erheben. 
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Die Benutzung des Amtes OldiFteben, in 
Nord s Thuͤringen, ift ebenfalld gemeinfchaftlih, in ber 
Art, daß fie immer dem an Sahren Alteften Prinzen _ 
(regierenden oder Nachgebornen) im ganzen Haufe zus 
ſteht, nur die Erhebung der Freuen darin iſt dem 
Haufe Weimat vorbehalten. 


Das natärlihe Alter beſtimmt auh den Rang 
unter den fämmtlichen ‚regierenden Fürften, ohne Ruͤck⸗ 
fiht anf die Linien, und wenn ihre Abgeordneten zu 
gemeinfchaftlichen Verhandlungen zufammen fommen, fo 
hat jedes Mal der Abgeordnete des aͤlteſten regierenden 
Herrn den Vorſitz. 


In Anſehung der Erbfolge iſt das ſonſt zuweilen 

geltend gemachte Recht der Naͤhe des Grades abgeſchafft, 
und die Succeſſion nach Linien feſtgeſetzt worden. Die 
Veräußerung der in den Portions« Anſchlaͤgen der Lande 
aufgefuͤhrten Domainen und nutzbaren Rechte iſt den 
einzelnen Linien durch die Hausverträge unterſagt. 


Das Erneftinifhe Haus befigt ein gemeinfhafts 
ihes Archiv, das zu Weimar, und ein die Anges 
(egenheiten der vormaligen Grafſchaft Henneberg 
———— das zu Meiningen aufbewahrt wird. 


Was die Verhaͤltniffe zu andern Teuts 
ſchen und auswärtigen Staaten betrifft, fo 
werden ſolche thetls durd die Bundes s Acte, theils durch 
befondere Verträge beftimmt. 


Eine Erbverdrüderung beſteht zwiſchen dem 
ganzen Haufe Sachſen, beider Linien, und den Käufern 
Heffen und Brandenburg. Sie ift im Sahre 1457 
zwiſchen den drei Käufern errichtet, auch 158%, und zum 
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letzten Male 1614 erneuert worden. In derſelben iſt feſt⸗ 


geſetzt, daß, auf den Fall des Ausſterbens eines dieſer 
Haͤuſer, die Laͤnder deſſelben (mit gewiſſen Ausnahmen) 
an die andern beiden Haͤuſer, jedoch nach verſchiedenen 


Verhaͤltniſſen, fallen ſollen. Beim Erloͤſchen des Hauſes 


Heſſen naͤmlich, ſoll Sachſen von den eroͤffneten Landen 
Zwei Dritttheife, und Brandenburg Einen Dtritttheil, 


heim Erloͤſchen von Sachſen Einen Dritttheil Branden⸗ 


burg und Zwei Dritttheile, nebſt der Kurwuͤrde Heſſen, 
und beim Erloͤſchen des Brandenburgiſchen Stams 
mes, die eine Haͤlfte ſeiner Lande, dieſſeits der Oder, 
Sachſen, und die andere Hälfte, nebſt der Kurwuͤrde, 
Heften erhalten. | 


— 
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Weimariſche Haupt: Linie 





Lande bes Daufes 
Weimars Eifenad,. 


— 


Beſtand. 


Sie beſtehen aus dem’ Fuͤrſtenthume Weimar, der 
Senaifhen Landes Portion, den im Jahre 1815 damit 
vereinigten Aemtern und einzelnen Ortfhaften des Er— 
furtifhen Gebiets, ber vom Königreihe Sachſen 
in demfelben Jahre an Preußen und von diefer Macht 
wieder an- Weimar überlaffenen einbezirkten Diftriete, und 
der Herrfchaft Blankenhain, welhe unter fih ein 
zufammenhängendes Ganze bilden und in dem eigentlihen 
Thüringen liegen. Dann aus dem vormaligen Königlich s 
Sähfifhen Neuftädter Kreife, dem Fürftenthume 
Eifenah in Thüringen, mit den im Jahre 1815 dazu 
getommenen Stüden von KRurheffen und Fulda; 
aus den, vormals zur Sraffchaft Henneberg gehören 
den, abgefondert liegenden Aemtern IIlmenau, Kals. 
tens Nordheim, Lihtenberg mit Oſtheim; 
dem gleichfalls abgefondert in Nords Thüringen liegenden 
Amte Allſtedt, den von den Vefigungen der eher 
maligen Neichsritterfchaft neuerlich hinzugefommenen Ges 
biete von Aſchenhauſen bei Kaltens Nordheim, 

Land. u. Voͤlk. Kunde. Herzogth. Sachſen. .& 


# 
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und den Hoheits⸗ und —— — in IM, Se 
niorats Amte Oldisleben. 


Der Länderbeftand des Haufes , wie er im Sabre 
1814 war, fehrieb fid) von den Theilungen und Unfällen 
‚in den Jahren 1640, 1644, 1660 und ı672 ber. Ganz 
neu erworben find: die Herrfhaft Farrenroda, ein 
von den ausgeftorbenen Burggrafen von Kirchberg 1799 
heimgefällenes Lehn; der im Jahre 1810 von Schwarz 
burgs Sonderöhaufen an das Haus Weimar abgetretene . 
> Ort und Bezirt Hafleben; und endlich die durch die 
Wiener Congreß⸗Handlungen, und durch einen mit der 
Krone Preußen am 22. September ı8ı15 gefchloffenen 
Vertrag erlangten, fhon oben erwähnten Vergrößerungen, 
- welche weiter unten näher angegeben werden follan. 


Herzog Wilhelm von Weimar (f 1662), Sohn des 
oben angeführten Johann , theilte mit feinen Brüdern, 
Albrecht und Ernft (13. Februar 1640), die ges 
meinfchaftlichen Sande und erhielt davon auf feinen Theil 
die Aemter, Städte und Orte: Weimar, Brembach, 
Schwanfee, Gebſtedt, Magdala, Jena, 
Burgau, Capellendorf, Ringleben, Berka 
Can der Sm), Buttſtedt, Buttelſtedt, Raſten— 
berg, Lobeda, Neumark. Das Amt Oldis— 
leben wurde dem jedesmaltgen Aelteſten im Kaufe, 
‚der in gewiffen Angelegenheiten eim (nachher wieder 
"aufgehobenes ) Directorium führen follte, in Anfehung 
der Domantals Einkünfte überlaffen. As Albrecht 
(1644) ohne Nachkommen flarb, wurde auch fein An: 
theil an den Landen zwifhen Wilhelm und Ernft 
getheilt, und der Erftere befam davon die Aemter Eifes 
nah, Wartburg, Kreuzburg, Markſuhl, 
Gerfiungen mit Berka an der Werra, Breitens 
bach, Lihtenberg und Oſtheim. Dann erhielten 


x - 


! 
) 


Beſtand. ne . 35 


bei der Theilung (1660) der bisher gemeinſchaftlich vers 
walteten Srafihaft Denneberg, die Weimarifchen 


Lande noch einen Zuwahs durch die Memter Jlmenan, 


 Kaltens Nordheim und die Zillbacher Walduns 


gen. ‚ Herzog Wilhelm wurde: der Stifter und Stamms. 


water der heutigen oder neuen Weimariſchen Linie, Hers 
308 Ernft aber der Gothaiſchen Linie, oder vielmehr 
des jeßigen Sothaifhen Geſammthauſes. ER: 


Wir wiſſen, daß, außer diefer num in zwei Zweige 
getheilten Weimariſchen Haupsklinie des Herzoglichen 
Hauſes, damals noch eine zweite Haupt-Linie bluͤhete, 
die Altenburgiſche, welche Altenburg, Saalfeld, 
Coburg, Hildburghauſen, Römhild, Mei— 


nungen, u. f. w. befaß. Diefe erlofh im Jahre 1672, 


alfo nachdem Herzog Wilhelm von Weimar, fchon 
mehrere Jahre todt war; daher deſſen damals noch 
febender Bruder Ernſt zu Gotha, als der nächte Agnat, 
den ganzen. Altenburgifhen Erbanfall in Anfpruh nahm 
und den drei Söhnen des Herzogs Wilhelm von Weis 


mar die Theilnahme daran nicht zugeftehen wollte. Dieſe 


letztern fuchten aber den Grundſatz geltend zu machen, 
daß die Erbanfälle im Haufe nicht nach Nähe des Gras 
des, fondern nach Stämmen getheilt werden müßten, und 
nahmen daher von einigen Stuͤcken der Altenburgifchen 
Lande Befig. 


Man firitt, unterhandelte und ſchloß am 6. Mat 
1672 einen Vergleih, in weichem zwar Herzog Ernft 
von Gotha als Haupts Erbe des Altenburgifchen Anfalls 
angenommen, : das Haus Weimar aber, wegen feiner 
Anfprühe,, durch Abtretung einiger Aemter zufrieden ges 
ftelie wurde. Diefe waren: Dornburg, Allftedt, 
Rosla mit der Stade Sulza, doch ohne das Salz 


werk, weiches Herzog Ern ſt fih vorbehiele, Bärgel, - 


€ 2 
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Heu Sdorf, —— und noch verſchiedene 
hoheitliche und nuͤtzliche Rechte. Dieſer Anfall” ift "die 
Urſache, warum der Laͤnderumfang der juͤngern Gothais 
fhen Linie (mit Spnbegriff ihrer Neben s Hefte zu Meis _ 
ningen, Hildburghaufen und Coburg ) jegt größer iſt, als 
der der ältern Weimariſchen. 


Noch vor dem Altenburgifchen Anfall hatten die vier 
Söhne des Herzogs Wilhelm (ı662, 20. Sept.) ihre - 
Lande twieder getheilt in vier Theile, von welchen die 
— Weimar, —— „Markſuhl und 
S ena waren. 


Der ältefte-diefer vier Brüder, Johann Ernft, 
erhielt den Weimarifhen Theil, der zweite, Adolf 
Wilhelm, den Eifenadifhen, Sohbann Georg 
den von Markſuhl und ber jüngfte , Bernhard, 
Sena. Die Eifenachifche Linie farb fhon 1671 wieder 
aus, die Senaifche 1690 und die Markfuhlifhe, welhe 
von 1671 an den Namen der Eifenachifchen führte und 
ſich wieder in zwei Aeſte, den Eiſenachiſchen und den 
neuen Jenaiſchen theilte, erloſch in dem Letztern 1698 
und in dem Erſtern im Jahre 1741. Seit dieſem letz⸗ 
tern Zeitpuncte find daher die Lande des Weimariſchen 
Hauptzweiges wieder in ein Ganzes vereinigt, und es 
ift für diefelben keine Theilung mehr zu beforgen, da die 
Erbfolge nad) dem Rechte der Erfigeburt in diefem Haufe 
- eingeführte worden ift. Herzog Wilhelm, der Stamms 
vater, war der Erbauer des fhönen Schloſſes Wits 
hbeimsburg, das im Jahre 1774 eine Feuersbrunſt 
zerftörte, und das unter der Regierung des jegt lebens 
den Großherzogs in dem beften Geſchmack wieder herge— 
ftellt worden ift. Seinem Nachfolger, Sodann Erenft, 
folgten 1683 feine Söhne Wilhelm Ernſt und Jo— 
hann Ernſt Il., welche bis. zu dem Tode des letztern 


- 


Beſtand. — 37 


(1707) gemeinſchaftlich regierten. Dem Erſtern "folgte 
der Sohn feines Bruders (1728), Herzog Ernft Aus 
guſt, der bis zum Sabre 1748 regierte, die fämmelichen , 
Lande der Wetmarifchen Linie wieder vereinigte und das 
Recht der Erfigeburt in feinem Haufe einführte, welches 
1724 vom Kaifer beftätigt wurde. Diefer Herzog ftiftete 
auch 17352 den Hausorden vom weißen Falten, oder de 
la vigilance. Während der Meinderjährigkeit feines 
Sohnes Ernft Auguft Conftantin (bis 1755) führs 
ten die Herzoge von Gotha und Saalfeld: Coburg gemein 
fhaftlih die Bormundfchaft und Landesregierung. Sein 
früher Tod (1758) veranlafte abermals eine vormunds 
fhaftlihe Regierung, welhe, wie allen unfern Zeitges 
noffen noch im Andenken ift, bis zum Sabre 1775 von 
feiner Wittwe, der Herzogin Anna Amalia, gebornen 
Meinzeffin von Braunfhmweigs Wolfenbüttel, mit Ruhm ges 
führe wurde. - Unter derfelben ift durch einen Vergleich 
mit dem Hochſtifte Fulda (1764) ein Theil des Amtes 
Fiſchberg, befichend in den Dorfichaften Fiſchbach, 
Wieſenthal und Urnshaufen erworben worden. 


Seit der Regierung ihres Sohnes, des als thätiger, 
fraftvoller Regent, als Feldherr, ald Kenner und Bes 
(häger der Künfte und Wiffenfchaften ausgezeichneten 
Großherzogs Karl Auguft (1775, wo derfelbe nach zus 
rüdgelegtem achtzehnten Jahre vom Kaiſer für volljährig _ 
erklaͤrt, und dieſes Alter für'die Zukunft ald der Anfang 
der Volljährigkeit der Weimarifhen Prinzen beftimmt 
wurde), hat das Weimariſche Land an vortrefflihen Ans 
falten in allen Regierungszweigen außerordentlich gemwons 
nen. Vorzüglich zeichnen fih feine Einrichtungen An dem 
ſtaatswirthſchaftlichen und polizeilichen Sache, fo wie in 
dem des öffentlichen Unterrichts vor vielen andern Läns 
dern aus. Für Lands und Forſt-Cultur hat der Großhers 
309 uͤberaus viel mit Weisheit und gluͤcklichem Erfolge 964 
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wirkt, ſeine Reſidenzſtadt iſt vergroͤßert und verſchoͤnert, 
treffliche Landſtraßen ſind angelegt, die Akademie Jena, 
wenn gleich allen Herzoglichen Hoͤfen gemeinſchaftlich, 
iſt insbeſondere auf das Großmuͤthigſte von dem Groß— 
herzoge von Weimar unterſtuͤtzt worden. 


Nach der Schlacht bei Jena, deren Folgen die 


Weimariſchen Lande hart betrafen, trat der Herzog den 


15. December 1806 mit den uͤbrigen Herzogen zu Sadys 
fen, durch einen zu Pofen abgefchloffenen Vertrag, dem 
Nheinbunde bei, und war daher genöthigt, nebft dem 
ganzen Herzoglichen. Sefammthaufe, an den feit jener 
Epoche von Frankreich geführten Kriegen in Preußen, 
Defterreih,, Spanien und Rußland, durch Stellung eines . 
Bundes s Contingents, „Theil zu hehmen. 


As im Jahre 1813, nach. der Schlacht bei Leipzig, 
ganz Teurfchland fi) verband, um vollends allen Einfluß 
der franzöfifchen gedemüthigten Macht zu vernichten, übers 
nahm der Herzog Karl Auguft den Oberbefehl über 
eines der verbündeten Heere, und theilte den Ruhm, dei 
der glänzende Erfolg des Feldzugs vom Jahre 1814 den 
Heerführern brachte. Auf dem Congreſſe zu Wien wurde 
dem patrtotifchen Fürften die Großherzoglice Würde zus 
gefichert und eine Vergrößerung an Land und Unterthanen, 
welche größtentheils der König von Preußen von den ihm 


‚ jugetheilten teutfchen Ländern abzugeben bereit war. . Diefe 
Zuſage erhielt ihre Ausführung und nähere Beſtimmung 


durch die zwifchen dem Könige und dem Großherzoge am 
1. Sunins und 22. September 1815 gefchloflenen Ver— 


träge, durch melde folgende Landestheile an Weimar. 


überlaffen wurden: 


Die Herrſchaft Stantenhain, doch ii das Amt 
Wandersleben; aber mit dem abgefondert liegenden 
ir Ramsla. 


Beftand, 3 
Die Herrſchaft Unter— ſAranichfeld. 


Die vormaligen Commanden des teutſchen Ordens: 
Zwaͤtzen, Leheſten und Liebſtedt mit ihren 
ſaͤmmtlichen Einkuͤnften, ſo wie ſie zu dem Amte 
Eckardtsberge gehörten und Enclaven im Weis 
mar'ſchen Gebiete bildeten, wie auch alle uͤbrigen 
zu dieſem Amte gehoͤrenden und im Fuͤrſtenthume 
Weimar eingeſchloſſenen Ortſchaften. 


Das Amt Tautenburg, mit Ausnahme von fuͤnf 
von demſelben abgeſondert liegenden im Preußiſchen = 
enclavirten Orten. 


Die zu Schloß⸗ Vippach im Erfurtiſchen Gebiete gehoͤ⸗ 
renden Orte Berlſtedt und ein Theil von Klein⸗ 
Brembach. 


Der vormals Koͤniglich-Saͤchſiſche Neu ſt ä bter 
Kreis, jedod mit Ausnahme deffen, was davon 
im Weften und Süden einer Linie liegt, die ihn 
von der Saalfeldifchen bis zur Reußiſchen Gränze 
fo durchſchneidet, dag die Ortſchaften Roͤhmen, 
Döbriz, Srobengereuth, Laaske, Pofen, 
Keula, Taufe, Schöhdorf und Volktmannss 
dorf mit ihren Feldmarken an Weimar fommen, 
die Ortſchaften Podelwig, Gertewitz, Sees 
bach, Bahren, Shmorda, Mora, Posta, 
Eulmla, Ziegenräd und Esbad mit ihren 
Feldmarken dagegen bei Preußen verbleiben. 


‚Einige im Weimarifhen Gebiete eingefchloffen liegende 
und zu vormals Sächfifchen Aemtern gehörende 
Orte, als: Lachſtedt, vom Amte Naumburg; 
Damftedt, vom Amte Pforte; Widdersrode, 
Niedbers Trebra, Ober: Reuffen, Nirmss 
dorf, Rudersdorf, Ellersleben, Kleins 


N 
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Neubanfen, Groͤß⸗Neuhaufen, Orlis— 
haufen und Eßleben, vom Amte Eckardtsberge; 
Willerftedt, vom Amte Wendelftein; Kranich⸗ 
born, vom Amte Weißenfee. 


Bon dem Erfurter Gebiete Schloß⸗Vippach, 
das Amr Atzmannsdorf, bag Amt Tonn⸗ 
dorf, nebft den darin einbezirkten Ortfhaften Iſ⸗ 
ferode und Hainidhen; und‘ vom Amte 
Sifpersleben die Orte: Stotternheim und 
Schwerborn. 


Vom ehemahligen Grohherzogthum Frankfurt, 


Departements Fulda, die Bezirke Der m⸗ 


bad und Geiſa. 


Bon den Kurheffifhen Landen durch preußiſche Ders 
mittelung: Amt Frauenſee mit Goſperode, 
Gericht Voͤlkershauſen, Gericht Lengsfeld, 
Amt Vacha, nebſt der Stadt und Voigtei Kreuz⸗ 
berg, doch mit Ausnahme der Orte Philippss 
thal, Kreuzberg und einigen andern, von 
dem Amte Friedewald die Orte Dippach, 
Safterode, Witzerode und Abtarode; 
das Dorf Wenigentaft. | 


Rage, Sränsen, Größe. | 
Die Lande liegen, wie diefes bei den Befigungen 


aller einzelnen Linien diefes Hauſes der Fall ift, nicht 

zufammenftoßend. Das Fürftendum Weimar, mit 
Jena, wird gegen Oſten von dem Fürftenthum Altens 
burg begrängt, gegen Norden von dem jegt Königlich s 
Preufifchen , fonft Saͤchſiſchen Thüringen, gegen Werten 


von dem Erfurter Gebiete, gegen Suͤden von dem Gothai— 
ſchen Amte Kramichfeld , der oberen Graffhaft Schwarzs 


burg und heilen des Fuͤrſtenthums Altenbukg. 


age, Graͤnzen, Größe, | 41t 


Abgeſondert von dieſem groͤßern und ſeit den Ver⸗ 
traͤgen von 1815 voͤllig zugerundeten Lande, liegen nörds 
lich das Amt Allſtedt, mitten im Königlich s Preufifchen 
Thüringen an der Unſtruth, und füdlih das Amt ts 


menau, im Thüringer Walde, an das Gothaifche, 


Schwarzburgifhe und den Koͤniglich⸗ Preußiſchen Theil 
von graͤnzend. 


Noch weiter von dieſen Landestheilen getrennt, liegt 
das Fuͤrſtenthum Ei ſen ach. Es beſtand vor 1815 aus 
mehreren einzeln liegenden Stuͤcken, bildet aber jetzt 
einen groͤßtentheils zuſammenhaͤngenden langen und nicht 
ſehr breiten Landſtrich, der ſich von Norden nach Suͤden 
erſtreckt, und an der Weſtſeite aller Erneſtiniſchen Lande 
liegt. Seine Graͤnzen find gegen Norden das Koͤniglich-⸗ 
Preußiſche Thüringen, einige Parzellen von Gotha und 
die Kurhefifhen Lande, gegen Welten ganz dieſe letzte⸗ 
ren, gegen Süden das Königreih Baiern mit Würzs 
burg, gegen Oſten Meiningen und Gotha. 


Abgefonders von dem Haupttheile von Eiſenach lies 
gen das dazu gehörige Amt Lihtenberg mit Oftheim, 
vom Würzburgifhen, und ‚die Zillbader Waldun— 
gen, vom Meinungiſchen umſchloſſen. 


* Der neuerlich mit den Weimariſchen Landen vereis 
nigte Theil des Neuftädtifhen Kreifes von Sach— 
fen, liegt ebenfalls von den übrigen Landestheilen abge? 
fondert, im Südoften vom Fürftenthume Weimar. Er 
graͤnzt nordweſtlich an die Atltenburgifchen Aemter Kahla 
und: Roda, die ihn vom Fürftenthume Weimar trennen, 
nördlich an die Neußifche Herrfhaft Gera, sftlih an das 
Altendurgifche Amt Nonneburg und an die zum Königs 
reihe Sachfen gehörenden Fuͤrſtlich⸗Schoͤnburgiſchen Herr⸗ 
haften, füdlih an die Neuß; Graiz⸗ und ——— 
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Lande, und weſtlich an- das Saalfeldifche und .das- Kleine, 
davon der Krone Preußen verbliebene Stuͤck. Ein Paar 
Dörfer liegen außer Zufammenhang, vom Altenburgiſchen 

Awte Ronneburg umſchloſſen. | | 


Die Größe der fämmtlihen Weimarifchen Lande wird | 
zu 66 Aus Quadrats Meilen angegeben , und zwar: 


Das. eigentliche Fücftenthum Se 
Meimar mit Sena + 235,06 


Amt Simerr  — .  .  1fgs| 
Neuſtaͤdter Kriid . . 12 5 | 
Amt Tautenburg, mit Zwägen, 469 


Leheſten und den uͤbrigen 
Saͤchſiſchen Enclaven. 2105 
Blankenhain, und Nieder⸗ 

Kenidfeld ». . 1 
Erfurter Aemteet 0.0 Are) 

Das eigentlihe —— 
Eiſenach . . 71700 
Amt Lichtenberg und Ra | 

Nordheim . nt Ars 
Zuldaifcher Diftrict, Gais und  d20.% 

Demad - .» . Ar | 
Heſſiſches Amt Vach, Frauen⸗ | 
ſee und Volkershaußen 3 Yo 
Amt Lengsfeld u. WenigensTaft 11% ) 


Bbnfifhe Berhaffenpeit: 


Da diefe Lande in allen Gegenden. son den — 
lich⸗ Saͤchſiſchen Landen vertheilt liegen, ſo iſt in Be⸗ 
ziehung der oben gegebenen allgemeinen Beſchreibung 


x“ 


Phyſiſche Veſchaffenheit. — 4 


der letzteren von den erſtern hier insbeſondere Folgendes 
anzufuͤhren: 


Sie liegen groͤßtentheils auf der Nordſeite des 
Thuͤringer Waldes. Das Fuͤrſtenthum Weimar am ent—⸗ 


fernteſten davon, erſtreckt ſich bis in die flaͤchern Gegen 


den Thuͤringens. Der Neuſtaͤdtiſche Kreis, in welchem 


bie Elſter der Hauptfluß und der hoͤchſte Punct bei 
Wuͤnſchen dorf iſt, reiht von dem rechten Ufer der 


Saale bis an den meftlihen Fuß des Erzgebirges, und 
ift felbft ein ziemlich bergiges Land, Das Amt Ilme— 
nau liegt ſchon mitten im Thüringer Walde, um die 
Quelle der lm, des Hauptfluffes des Fuͤrſtenthums 
Weimar; der hoͤchſte Berg darin ift der Gickelhahn. 


Das Eifenachifche Land liegt am weſtlichen Flügel 
des Thüringer Waldes, und erſtreckt fi von demfelben 
nördlih , längft der Werra bin bis an. den KHainichs 
Wald, und füdlih bis an den Fuß des NRhöngebirges. 
Die Berge find dafelbft aber nur von mittlerer Höhe, . 
mit Buchenmwaldungen bedeckt, wie den überhaupt das 
Eifenacher Land teiher an Waldungen ald an Getreide 
feldern if. Dort find die Kauptflüffe die Werra, bie 
fih in diefelbe ergießende Wire die Ulfter und die 


Fulda. 


Das eigentliche Weimar, welches von der Sm 
durchſtroͤmt wird, liegt ſchon ders niedrigeren Theile Thuͤ— 
tingens näher, und acht bis fehszehn Stunden entfernt 
vom Thüringer Walde, iſt aber felbft von ziemlich vielen 


Anhoͤhen und Thaͤlern durchfchnitten, von den erftern iſt 


die bedeutendfte der Ettersberg, (1260 Fuß Über der 
Meeresflähe), nördlih von der Stadt Weimar, Gegen 
die Saale hin ift das Land vorzüglich von tiefen Thälern 
eingefchnirten. Die größeren Höhen find ziemlich fleinig, 
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meiftens Floͤzkalkſteingebirge, und haben magern Boden, 
die niedrigern und ebnern Theile‘, befonders gegen das 
Erfurtiſche Gebiet hin, haben dagegen vortrefflihen Ges 
traideboden , der aber am beften im Amte Allftede ift. 


Das Elima. richtet ſich nad der angegebenen Lage 
der Theile des Landes, und ift aus dem, was wir oben 
im Allgemeinen davon gefagt haben, zu beflimmen. 

Raturo BProduecte. 


Das Minerals Reich lieferte fonft reichlich Silber 


» 


J und Kupfer bei Ilmenau, aber jetzt iſt der dortige 


Bergbau ganz in Verfall. Noch wird aber daſelbſt 
Braunſtein gewonnen. Steinkohlen werden dort 
und bei Mattſtedt an der Sm gegraben, Braun— 
kohlen bei Kaltens Nordheim. Salzquellen find 
bei Kreuzburg. Gute Baufteine, Thon, Lehm, 
Gips, Kaltffein, find Häufig an mehreren Orten; 
‚vortrefflicher , zu QDüadern brauchbarer Sandſtein, 
Baſalt für die Chauffeen, im Eifenadifhen; Dach⸗ 
ſchiefer im Neuftädter Kreife. Suter Töpferthon 
findet fih an mehreren, Walkerer de an einigen Orten, 
Torf nur felten, außer im Neuflädter Kreife, wo er 
Häufig ‚vorfommt, aber nicht benugt wird. i 


Das Pflanzenreih gibt Setraide, vorzüglich im 
Meimarifhen und im Neuſtaͤdter Kreife, mo neben dem 
Setraide die Kartoffel ein KHaupts Product des Aders 
if. Obſt, vortrefflih und in Menge im Eiſenachiſchen, 
Buchen: und. Eihenbolz ebendafeldft, fo wie in den 
ehemals Fuldaifchen Diftrieten in Ueberfluß. Fichtens 
und :Tannenholz im Amte Ilmenau und im Neuſtaͤd⸗ 
» ter Rreife, der große Landesherrlihe Waldungen ents 
Hält. Hanf wird an den Ufern der Saale, Flachs 
überalf gebaut, die beften Wiefen find im Saals und 
Ilwmthale und in dem Eiſenachiſchen, beſonders auch in 
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den ehemals Fuldaiſchen Gegenden. Weinbau finder. 
man in der Gegend von Jen. ' 

Die Vie hzucht iſt beträchtlich in den Waldgegenden 
und an den Ufern der größeren Flüffe, befonders aber in - 
ben fonft Fuldaifhen Bezirken; die Schaaf zuſcht vors 
züslih im Eifenahifhen. Beide Länder Iiefern vieles 
Wildpret und im Amte Allftede iff ein Ge ſt uͤt e. 


| Einwohner. | 
Ihre Anzahl wurde im Jahre 1818 bei der Zeutfchen 
Bundes: Verfammlung auf 201,000 angegeben. Eine 
Zahlung vom Jahre 1816 enthielt folgende, nicht fo hoch 
anfteigende Angaben, nach) den einzelnen Theilen *): 
Das eigentliche Fuͤrſtenthuum ] | a 
Weimar . .".: 71,168 
Amt Ilmenau 5 4,305 
Neuſtaͤdter Kreis .  .. 32,882 | 
Amt Tautenburg und Thuͤ⸗ | ? 129,650) J 
ringiſche Enclaven . 7,373 | | 
Dlankenhain ꝛc. 3,958 ' | Sr 
Erfueeifhe Aemtr -. 9,984 J ? 192,921 
Das eigentliche Fürftenhum > | Ä 
Efnd . 2.0.2 29,792 |. ° | 
Lichtenberg ꝛc. 0. 11,045 
. Suldaifche Aemter . . 10,445 
Kefifhe Aemtr . 7139| „ 
Lengsfeld ꝛc. Ba | 4640) _° 


) 63,271 


"I Nab den neusften Zäblungen enthält das ganze Land 
eiwa 194,500 Einwohner, indeh find darunter weder 
das Militair, noch die Hofe⸗ Partelen und die Univerfi- 
tats. Verwandten begriffen, mit welchen dann die auf 
vem Bundestage angegebene Summe wohl vollzählich 
werden dürfte, | | | 
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Auf eine Quadrat⸗ Meile kommen, nad) diefen letz⸗ 
teren Angaben, im Durchſchnitt 2,963 Einwohner. Ihre 
Wohnungen find vertheilt in 33 Städte, 10% Marke 
flecken und 679 Dörfer und Weiler. 


Yndufrie. 


Die Zweige der Induſtrie find, nach der Lage der 
verſchiedenen Landestheile, fehr verſchieden. 


Das eigentliche Weimar iſt ein ackerbauendes gar, 
und es wird darin mehr Getraide gewonnen, als die 

intändifche Confumtion erfordert. Korn, Waitzzen, 
Gerſte, Ruͤbſaamen, ſind daſelbſt die Haupt s Pros 
ducte. Gemuͤſebanu iſt vorzäglih um die Stadt 
Jena im Flor, der Meerrettig aus der letztern Gegend 
gilt für ausgezeichnet. Der Wein, mwelder an der 
Saale bei Jena und Kunig producirt wird, iſt Schlecht. 
Dagegen wird in denfelden Gegenden und. im Amte All 
ſtedt, vieles und gutes Obſt gezogen. Diefe Eultur, 
fö wie die des Flachſes, ift durch Preiße fehr beförs 
dert worden. Unter den verfchiedenen Zweigen der Vieh— 
zucht zeichnet fich. dort die Schaafzucht aus. Fabriken 
hat Weimar nicht viele; die Leineweberei iſt die aus— 
gebreitetſte Fabrication. Von ſehr großer Bedeutung iſt 

die Strumpf⸗Manufactur in dem Staͤdtchen Apolda, 
vorzüglich von wollenen Struͤmpfen, welche dort und in 
einigen andern Orion des Fuͤrſtenthums gegen 8,000 Mens 
fhen befchäftige und näher. Die Stadt Weimar unterhält 
Zuchs, Drells und Leineweberei, eine Spiels. 
tartensFabrit und eine Eifentohgefhirn Fabrik. 
Noch befinden fih im Lande einige Potafhes Siedes 
reien, Salpeters Stedereien; xiele Brants 
wein:Brennereien, und zu Buͤrgel werden vors 
züglihe Töpferwaaren verfertigt. Diefe letztern, die 
Strümpfe, der Meerrettig und Getraide machen die Aus 
fuhr s Artikel des Fuͤrſtenthums Weimar aus, 
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* Das Amt Ilmenau, das nur fehr wenig Getraide 


hervorbringt, liefert defto mehr Holz, hat gute Wol⸗ 


lens Manufactur, Ledergerberei, eine Porzels 
lans und eine Glass Fabrik, eine Metalltnopfs 
Fabrik, Pech- und Kienrufhätten, eine Papiers 
mühle, Schneidemühlen, eine Anftalt zum Hans 
dei mit Nadelholzfaamen, ein Steintohlens 


bergwerk, und ein Paar Eifenhbammer; aud wers 


den daſelbſt Boͤttigerwaaren verfertigt. 


Am Fürftenthum Eiſenach naͤhren ſich die Einwohner 


hauptſaͤchlich von der Waldung, die dort 98,000 Acker 


Landes einnimmt, und ſchoͤnes Nutzholz für Wag⸗ 
ner, Tiſchler u. fe w. liefert. Von fegtern gibt es 
vortreffliche Arbeiter in Eifenah. Der Mangel an Ges 
traide , welches größtentheild aus der Preufifchen Pros 
vinz Sachfen und aus dem Sothaifchen in diefen Theil 
der Großherzoglichen Lande eingeführt wird, erſetzen 


zum Theil die Kartoffeln, die die Eiſenacher 


Landleute in großer Menge und von vorzüglicher Güte 


. bervorbringen. Flachs. liefern ſehr gut und häufig die 
Aemter Tiefenort, Oftheim und Kalten ‚Nordheim, das 


letztere baut auch vortrefflihen Ha f er zur Ausfuhr. 
Eiſenach hat vielen. Mohnbau; seinen befondern Zweig 


‚der Eultue macht zu Mehlborn die Brunnentreffe 


aus. Der Hopfenbau tft im Verfall gerathen; der 
Dhftban ift dagegen bedeutend in dem Striche von Eifs 
nach bis Kreuzburg und die Kirfhen von Oftheim » 

find fo berühmt, daß die Bäume von der eigenthämlichen 
Art derfelden, die den Namen von diefem Amte hat, 
in großer Menge — bis zu 20,000 Schock Stämme in 
manchen Jahre — ins Ausland verfendet werden. Unter 
den wilden Sewächfen wird die Wach older-Staude, 


“die viele, uͤbrigens kahle Berge bedeckt, fehr benußt, und 


die Beeren davon find ein Ausfuhr⸗Artikel. Eifenach hat. 
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betraͤchtliche Rindviehzucht und das Amt Lichtenberg 
ante Schaafzuht.. Die Saline bei Kreuzburg fies 
fert, bei einer fehr geringhaltigen Soole, durch vorzuͤgliche 
Sradirungs » und DBerfiedungs s Einrihtimgen an Salz 
mehr, ald man nach Verhaͤltniß der Soole erwarten 
folte. Im Amte Kalten: Nordheim werden jährlich gegen - 
1000 Centner Braunfohlen gewonnen. Bei Rittelds 
that find große Gipsbruͤche, bei Sffte ift ein Mars 
morbruch und bei Utterode ein Sandſteinbruch, 
der vortrefflihe Quader liefert, bei Ruhla wurde eine 
Zeitlang der Glimmerſchiefer zum. Dahdeden bei 
nutzt. Bergbau bat Eifenah nicht mehr, ſeiidem die 
Kupferfhieferwerte bei Kupferfuhl, und die Kos 
baltwerke bei Stedtfeld ‚eingegangen find. 


Anfehnlich find die Fabriken im Eiſenachiſchen. Die 
vorzüglichften Fabrik s Artikel find Schalong, Soy, 
Tuch- oder Futterraſche, Tamis, Kamelotte, 
Flaggentuch, Mitteltüäher, Sammt, Leinens 
und Wollenband, Woolcord, Mull und Waters 
twiſt, der Faͤrbeſtoff Perſio, Fußteppiche, 
Baumwollenwaaren, wozu große Maſchinen⸗ 
Spinnereten in Eiſenach und Mehlborn angelegt find. 
Die letztern verfallen jedoch, feitdem das fogenannte Cons 
tinental⸗ Syſtem aufgehört hat. Pfeifenföpfe, von 
Holz und Merrſchaum, werden in Eifenach und Ruhla 
verfertigt, auch porzellanene dafelbft in Menge mit Bes 
flägen verfehen, und, fo wie eine große Zahl von 
Dfeifenröhren, ausgeführt. In Eifenah iſt auch. 
eine Bleiweißfabrif. Die Mefferfabrication 
in Nuhla iſt von ihrem Flor herabgefunfen. Die Faͤr— 
berei iſt dagegen in und bei Eiſenach noch in gutem 
Betrieb. An der Werra giebt auch, fo wie im Weimas 
tifhen an der Saale und lm, das Floßwefen den 
Einwohnern einige Nahrung. 


— 
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‚Bon den im Jahre 1815 erworbenen Landestheilen 
find die an Weimar und Eifenach gränzenden, oder. davon 
fhon früher umfchloffen gewefenen, auch in. Anfehung 
der Induſtrie den“ ihnen naͤchſtgelegenen alten Panden fo 
aͤhnlich, daß man für fie feine neuen Zweige des Gemerbs 
fleißes aufführen fan. In dem abgefonderten Neu— 
fädter Kreife aber befteht, neben dem Ackerbau, 
fein anderer bedeutender Erwerbszweig, als die Wollens 
Manufactur, die aber von ihrer vorigen Bluͤthe in 
ben legten ſechszehn Jahren tief herabgefunfen ift, und 
die Barhentweberet. Die bedeutenden Bergwerfe | 
diefes Landftriches liegen in. dem der Krone Preußen vers - 
bliebenen Antheile. 1 


Handel, Münzen, Gewicht, Maaß. 


Die vornehmften Artikel des Activ⸗Handels jeigt der 
Abſchnitt von den Producten und der Snduftrie, Der 
Tranfits Handel auf den Straßen zwifchen Ober s Teutſch⸗ 
land und Leipzig, Braunſchweig, Hamburg, gibt Ge— 
legenheit, daß viele Einwohner, beſonders in der Ge⸗ 
birgsgegend, ſich vom Frachtfuhrweſen naͤhren, doch 
iſt dieſer Nahrungszweig im Eiſenachiſchen und Weimas 
riſchen nicht ſo betraͤchtlich, als im Gothaiſchen. 


Der Muͤnzfuß iſt bet Entrichtung aller oͤffentlichen 
Abgaben, ſo wie bei gerichtlichen Verhandlungen, der 
Saͤchſiſche oder Conventions⸗Zwanziggulden— 
Fuß. Im gemeinen Leben iſt ein leichteres Courant her⸗ 
gebracht, bei welchem der Conventions⸗Species⸗Thaler zu 
Einem Thaler Zehn Groſchen angenommen wird, Der 
Großherzog läßt ſelbſt münzen, gröbere Sdrten nad) dem 
Conventionss Fuß, und Scheidemünze nach herkoͤmmlich 
minderem Gehalt. Sn den vom Wuͤrzburgiſchen umſchloſ⸗ 
fenen,, fo wie in den ehemals Fuldaifchen heilen des 

Sand. u. Voͤlk. Kunde, Herzogth. Sachfen. O 


so tände des Haufes Weimar: Eifenach.- 


Eiſenacher Landes, iſt im Handel und Wandel der Vier— 
undzwanzigguldens Fuß übid. — 


Ä { j j 

Das Gewicht iſt das Koͤllniſche. Das Längenmanf 
der Sächfifhe oder Leipziger Fuß, deren zwei eine Elle 
machen, die Ruthe wird bald zu 10, bald zu ı2, bald 
‚zu 14 Fuß angenommen. Das Getraide- u. dgl. Maaß 
iſt nicht im ganzen Lande ‚gleich. Weimar, Eiſenach, 
Sena und Apolda haben verfchiedenes Maaß. Der Weis 
merifhe Scheffel, der dern Berliner ziemlich gleich kommt, 
ift das Grundmaaß aller Körnerzinfen und dag des Ge— 

- traidemarfts im ganzen Fürftenthume Weimar. 


Geifige und fittlide Cultur. 


| Außer demjenigen, was oben von den Einwohnern 
der Herzogl. Sächfifchen Lande und ihrer Eultur im Alk 
gemeinen gefagt worden ift, bemerken wir bier insbefonm 
dere Folgendes: Die Eultur des Volks if im Alt-Wei— 
marifchen weiter vorgefchritten, als im Eifenachifchen, 
wenn gleich die Bildungss Anftalten auch in dem legtern 
Lande gut und zweckmäßig eingerichtet find. Die gerins, 
gere Wohlhabenheit des Eifenacher Landvolts ift wohl 
eine Haupturſache diefes Unterſchiedes. 

Die gemeinfchaftliche Univerfitäe zur Jena gehört dem 
Meimarifhen Lande, durch ihre Lage, vorzuͤglich an. In 
Weimar. und Eifenach find gute Gymnaſien, in erflerer 
Stadt iſt eine vortrefflihe Bibliothek, in beiden gute 
Zeichenfchulenz; das Kirchen; und Schulenwefen tft übers 
haupt im ganzen Lande fehr gut organifirt. Merkwürdige 
und zweckmaͤßige Anflalten für ſittliche Bildung der untern 
Volksclaffe wird bei der. Befchreibung der Hauptſtadt ges 
Sucht werden. Weimar ſelbſt ift fett einem halben Jahr— 
hundert eine der Ausgezeichneteften Städte in ganz Teutſch⸗ 
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fand in Ruͤckſicht auf Geiftess Cultur welches fie dem 
Geſchmacke ihrer Fuͤrſten an den Wiffenfhaften (ſchon 
die Zeit des Palmen: Ordens gibt davon einen Beweis) , 
und insbefondere dem jekigen Großherzog und feiner vers 
ewigten Mutter dankt, die dafelbft mehrere der erften Genies - 
der Nation im Fache der ſchoͤnen Wiffenfchaften und Künfte. 
zu vereinigen gewußt und alle Anftalten zur Volksbildung 
kräftig unterflügt haben; wie denn auch der Weimarifhe 
Hof zu den angenehmften und’geiftvolleften in ganz Temefchs 
land gehört. Es ift von Weimar und Sera aus manchers 
lei für die allgemeine wiffenfhaftlihe und Geſchmacks⸗ 
bildung der Teutſchen geſchehen, wozu die Weimariſchen 
Dichter, die Univerſitaͤt, die Literatur⸗ Zeitungen von 
Sena, das Landes Induſtrie-Comptoir und das Geogras 
phiſche Inſtitut in Weimar viel mit gewirkt haben. Es 
befteht in den Wetmarifchen Landen Prefifreiheit, ohne 
Senfur. Der Religions : Zuftand iſt in den fän.ntlichen 
Landen derfelbe, d. i. die Unterthanen der Alt-Saͤchſiſchen 
Lande find der Evangelifch s Lutherifchen Confeffion zuge⸗ 
than, und nur in den neuen Erwerbungen von Fulda 
finden ſich katholiſche, fo wie in denen von Heſſen refors 
mirte und gemifchte Orte, welches unten in ber Topos 
graphir un“ angegeben ift. | 


Staats» Verfaffung und Verwaltung. 


Die Verhältniffe des Großherzogs, als teutfchen Buns. 
desfürften, und als eines Gliedes des Saͤchſiſchen Ger 
ſammthauſes, find oben angeführt worden. Das Abweis - 
chende bderfelben von denen der übrigen Herzoge von 
Sachſen befteht darin, daß den Weimarifchen Negenten, 
ſeit der Annahme des Grofherzoglichen Titels, die mit 
biefem verbundenen Auszeichnungen zufommen. Der 
Großherzog führe feitdem, nebft feiner. Semahlin und 
dem Bi den Titel Röniglihe Hoheit, und 

D > | 
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die nachgebornen Pringen und die Prinzeſſinen werden 

‚Hoheit genannt. In Urkunden und Ausfertigungen 
bedient der Großherzog fih des Titeld Großherzog 
von Sachſen Weimars Eiſenach, — Landgraf 
in Thüringen, Markgraf zu Meißen, ges 
fürfteter Graf zu Henneberg, Herr zu Dlans 
kenhain, Neuftadte und Tantenburg Das 
Großherzogliche Wappen unterfcheidet fih von dem der 
übrigen Herzoge dadurch, daß es aus der Vereinigung. 
blos der Wappen von denjenigen Vefigungen befteht, die 
in diefem Titel genannt find, mit den Helmzeichen vor 
a Tharingen und Meißen. 


Der vom Herzog Ernſt Auguſt geſtiftete — 
orden der Wachſamkeit oder vom weißen Fal— 
fen, der in den legten Sahren nicht mehr ausgegeben 
worden war, iſt 1815 vom Großherzoge erneuert und in 
drei Claſſen, Großkreuze, Comthure und Ritter einge⸗ 
theilt worden. 


Der Hofſtaat beſteht aus dem Obermarſchall, Ober⸗ 
hofmeiſter, Oberkammerherrn, Oberſtallmeiſter, Ober⸗ 
jaͤgermeiſter, Hofmarſchall, mehreren Kammerherren und 
Kammerjunkern, den Leibaͤrzten, Hofaͤrzten, Pagen, 
Officen. Das Hofmarſchall⸗Amt hat die Hof-Wirth⸗ 
ſchafts⸗ Verwaltung, das Stall-Amt die des Marſtalls, 
unter denen die zu einem jeden gehörende. niedere Dies 
nerfchaft fieht. Außer diefen kann man noch zum Hof— 
ftaat nehmen, das Hof: Theater, und die Hofs Capelle. 
Jedes Glied der Großherzoglichen Familie hat uͤberdieſes 

ſeinen beſondern Hofſtaat. 


Der Kriegsſtaat beſteht aus einem Fuͤſelier⸗ Corps 
und einen Huſaren-Corps. Das erſtere war im Kriege 
von 1815, 1600 Mann ſtark. Jetzt beſteht das Bundes 


y 
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Eontingent aus 2010 Mann. Die Aufftellung der Manns | 
haft gefchieht durch allgemeine Confeription. 


Die eigentliche Verfaffung des Landes tft repräfens 
tativ. Wie alle fähfifhen Lande, fo hatten auch die 
Weimarifhen und Eifenachifhen feit älteren Zeiten Lands | 
ftände , die hier aus den Nittergutsbefigern und Städten, 
nebft der Univerfität Jena, befanden, welche letztere die 
Eigenfchaft eines Prälaten hatte. Vordem bildete die 
Landfchaft in jedem Fürftenthum einen abgefonderten Koͤr⸗ 
per... Der jebige Großherzog vereinigte fie aber ſchon im 
Jahre 1809 zu einem Einzigen für feine gefammten 
Lande, und hob damals, ihre Eintheilung im verfchiedene, 
nach der Eigenfchaft der Stände gebildete, Collegien auf. 
Doch dieſe Organifation ift im Sahre 1816 wieder aufs 
' gehoben, und der gefammten Landfhaft, unter Zuziehung 
und Berathung ihrer Abgeordneten, eine ganz neue Vers 
faffung gegeben worden, welche durch ein unter dem 5. 
Mai 1816 ausgegangenes Grundgefes die Betätigung 
erhalten hat. 25 | Ä Re 


Nach diefem Grundgefege wird die Volksvertretung 
durch drei Stände bewirkt, den Stand der Nittergutss 
befiger , den der Bürger der Städt, und den der Baus 
ern. Diefe drei Stände ſchicken Abgeordngte , welche ein 
jeder unter den Seinigen gewählt hat, zu der allgemeis 
nen Landfchaftlihen Berfammiung, und zwar der erfte 
a1, worunter ein Abgeordneter von der Univerfität Jena 


iſt, der zweite 10, und der dritte auch 10. Zum Behufe 


der Wahlen diefer Abgeordneten find befondere Wahlbe— 
zirke beſtimmt, und jede Wahl gilt auf fehs Fahre. Die 


“allgemeine. Verfammiung der Abgeoröneten bildet den 


Landtag, der in der Hegel wenigftend alle drei Sabre 
vom Sroßherzoge zufammen berufen werden fol. Ein bes 
fonderer Ausſchuß der Verfammlung, Vorſtand genannt, 


ii 


“ 
“ 
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unter dem Landmarſchall, verſammelt ſich jedoch — 
. dem zweimal in jeden Jahre. Alle Abgeordneten zus 
ſammen bilden nur Eine Kammer, und flimmen nad 
eigener Lieberzeugung, nicht nad Inſtructionen. Die 
Verſammlung hat ihren ſelbſt gewählten und vom Sroßs 
herzoge beſtaͤtigten Syndicus. 

Die Rechte der Landſtaͤnde find folgende: 1.) Mit 
dem Landesherrn die Landes-Beduͤrfniſſe (Etats) zu ber 
ſtimmen. 2:) Ueber jede Beſteurung und Auflage gehört 
zu werden. - 3.) Die Rechnungen über beftrittene Staatss 


beduͤrfniſſe zu prüfen. 4.) Den Landesheren Aber Mängel 


und Mifbräuhe in der Sefeßgebung und der Verwals 
fung ; Vorträge zu thun. 5.) Beſchwerden über Minifter 
und andere ae Behörden, wegen Willkuͤhr 
und Eingriffen, zu führen. 6.) Theilnahme an der Ger 
feßgebung über allgemeine Verhältnifle. 7.) Das Rede 
zu Ausübung mehrerer der gedachten Sefugnife: a) Lands 
räthe zu wählen, b) zwei Beiſitzer zum Landfchafts s Cofs 
legium zu präfentiven, c) in vorkommenden außerordents 
‚lichen Fällen, „wo beſendere Kommiffionen für allgemeine 
Landes s Angelegenheiten erneuert werden, die Zuziehung 
ftändifcher Deputirten dazu zu verlangen. Der. erfe 
Landtag nad) der neuen Berfaffung wurde im, ar 1817 


ehalten. Ä Ä 
> x — 


Die Verwaltung leitet zu — das Staatss 
Mintifterium, dem der Großherzog felbft vorſitzt. 
Es befteht aus den wirklihen Geheimen Näther, die 
einem Departement der Staats s Gefchäfte vorſtehen. 
Dabei find geheime Neferendarien angeftellt, welche alle 
eingehenden Sahen zum Vortrage vorbereiten, die Pros. 
tocolle führen und die Ausfertigungen ausarbeiten. Zum 
Sefchäftskreife des Staats s Minifteriums gehört Alles, 
was dem Landesherrn zur Entfcheidung vorgelegt wird, 
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in — Theiten der Landes s Verwaltung, und die aus 


waͤrtigen Angelegenheiten. Die Geſchaͤfte werden varin, 


obgleich jeder Staats-Miniſter fein Departement zum 
Vortrag bat, collegialiſch behandelt. 


Die für befondere Verwaltungsziweige angeordneten 
Oberbehörden, von denen die Berichte unmittelbar an den 
Großherzog oder das. Staats Minifterium gehen, find ents 
weder für die ganzen Sroßherzoglihen Lande zufammens 
genommen, oder für einzelne Theile derfelben niedergefegt. 
Als ein Ganzes werden dieſe Lande in Beziehung auf 
die Landfchaftlichen , Landess Polizei, Militair :, Steuers 
und Finanz s Verhältniife betrachtet, und für diefe Anges 
legenheiten beſtehen drei Oberbehörden, die Landess 
Direction, das Landfhafts;Collegium und das . 
Kammers Collegium. In Anfehung der Juſtiz⸗, 


Lehns- und firhlichen Angelegenheiten. hingegen. find das 
Fuͤrſtenthum Weimar, zu welhem der Neuſtaͤdtiſche Kreis 
geſchlagen worden ift, und das- Fuͤrſtenthum Eiſenach ges 


trennt, und diefe Angelegenheitet werden in jedem dieſer 
beiden Theile befonders durch eine eigene Regferung 
und ein ObersConfiftorium verwaltet, 


Die Re hat zu dirigiren und zu. 
beforgen: Auswanderungsfahen,, Cenſur der Wochenbläts 
ter und Almanache (da andere Schriften der Cenfur nicht 
unterworfen find $; Oberaufficht über alle bereits vorhans 
dene oder zu errichtende Öffentlihe Anſtalten, Sefellfchafr 


‚ten und Corporationen, die nicht ſchon andern Dberbes 


hörden befonders untergeben find; Erthellung der Päffe; 
Legitimation zu befferem Fortkommen; onceffionen zu 
Betreibung von Gewerbe und Handel; Angelegenheiten 
wegen Anfäßigmahung fremder Perfonen im Lande; Fürs 
forge wegen des Gemeinwohls der Staatsbürger fowohl 
in negativer, als in pofitiver Hinſicht; alle Perfonen s 
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Drei, Sicherheits und Ordnungs⸗Polizei, wenigſtens in 
oberleitender Inſtanz; alle leitende und foͤrdernde Thaͤtig⸗ 
keit der Staatsgewalt zur Aufnahme von Handel und 
Wandel, Gewerbsbetrieb, Aufmunterung der Anduftrie, 
Belebung und Unterftägung des Ackerbaues und der Lands 
wirthſchaft; die Oberaufficht- über Medicinals und Gefunds 
heits Polizei; das Weges, Brüdens, Ufers, Chauffeens 


Bauweſen; die Aufſicht auf die Strafanftalten des Staats; 


Lotterien; wohlthätige Inſtitute; Landarmenweſen; Zunfts, 
Innungs⸗ und Handwerks-Weſen; Oberaufſicht über die 
Aungelegenheiten der Communen, über ihr Rechnungsweſen 
beſonders und uͤberhaupt Über die Verwaltung des ges 
ſammten Corporationd s und Societäts s Vermögens im 
Staate, insbefondere die Handhabung der Stadts Ordnun⸗ 
gen; Milttairs, Marfch:, Einguartierungs s und Vorfpanns 
Angelegenheiten ; Leitung und gefegmäßige Handhabung der 
Eonfeription zum Kriegsdienfte. Die Landess Direction 
Bilder theild ein "Plenum, theild zwei Sectionen , bie 
‚eine für Weimar, die andere für Eiſenach. Zu dem 
MWeimarifchen Bezirke gehört das alte Fuͤrſtenthum Weis . 
mar mit Seng und Ilmenau, die neuen. Erwerbungen 
im Preußifch s Säachfifhen Thärigen, in Erfurt und im 
Meuftädtifhen Kreifes zu dem Eifenachifchen das alte 
Fuͤrſtenthum Eiſenach mit den neuen Ermwerbungen von 
Fulda und Heſſen. Alle Angelegenheiten, die nicht bios 
provinziell find, muͤſſen vom Ganzen verhandelt werden. 
Diefeg Collegium befteht, außer dem Präfldenter und 
einem Bices Präfidenten der Eifenachifhen Sertion, aus 
acht Raͤthen oder Beifisern und ſechs Landräthen, welche 
legtere Sig und Stimme darin haben, aber noch befons 
ders in Auftrag des Collegiums, als Kommiffarien, hans 
deln, in eigenen Sprengel, bei Leitung der Conferiptionss, 
Marfh:, Verpflegungss, Communials, Rechnungs s 
Sachen und der Polizei auf dem Lande; auch haben jie 
die Aufſicht Über die Gensd’armerie oder Palizeis Miliz, 
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Alles Juſtiz ⸗ Wefen tft von der Landes s Direction getrennt, 
und die Mitglieder der Regierungen koͤnnen nicht zugleich 
Glieder diefes Collegiums feyn. Unter ihm ſtehen die 
Sanitäts s Commiffion, die Obers- Baubehörde, die Dis 
rection der Feuerlöfchungs s Anftalten, die des Armens 
weſens, der Zuchts.und Irren- Anftalten, einige Polized 
Commiſſie ionen, die Hebammen s und kliniſchen Suftitute 
an Jena. 


Das Laͤndſchafts⸗ —— dirigirt die Vers 
waltung der aus dem Steuer sErtrage gebildeten eigents 
lihen Landess oder Steuer s Eaffe „ der Krieges Caffe 
und Milttairs Wirkhfchaft , des gefammten Steuerwefeng, 
ber Landess Vermeflung, Brand s Afferurations und Leihs 
haus s Anftalten. Es hat ebenfalls zwei Sectionen, eine 
für Weimar und die andere für Eiſenach, zu Folge der 
oben bei der Landess Dirdetion angegebenen Abtheilung, 
und befteht aus einem Präfident, zwei Bices Präfidenten, 
ſechs Räthen, und den obenerwähnten Landräthen. Seine 
Stieder können zugleich in der Landes s Direction figen. 
Unter ihm fliehen das Brand s Affecurationds Inftitut, 
die Leihhauss Deputation , alle Steuer s und Impofts 
Einnehmer. Die Abgaben, welche in die Steuer s Eaffen 
fließen, find Grundfteuer, Perfonenfieuer und Impoſt; 
leßterer ift eine allgemeine Abgabe von gefchladhteten und 
erportirtem Vieh, allen geiffigen Getränken, Tabak und 
einigen andern Handels Artikeln. Berner beſtehen ‚in 
den verfhiedenen Landestheilen noch manche Abgaben bes 
fonderer Art und in den neuerlich acquirirten Landess 
theilen noch die unter den vorigen Herrfchaften eingeführt 
ten verſchie denartigen hie 


Die übrige Finanz oder die eigentliche Domainens 
Verwaltung wird von einer Kammer geleitet , deren 
Wirkungskreis fih über die gefammten Lande erfiredt. 
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Zu der Verwaltung der Kammer, und zu bem Rammers 
‚Einkünften gehören: die fogenaunten Ordinait;Steuern, die 


Trankſteuer, der Ertrag der Kammergüter, ‚die Feudals 


und Erbzindss Abgaben von den, den. Sroßherzoglichen 


Aemtern unmittelbar unterworfenen Grundbefigern, ber 
Ertrag von, den Forſten, Bergwerken, dem Salzwerke, 


der Münze, den Flößen, der Jagd, der Gerichtsbarkeit, 


dem Zoll und Geleite, Poftwefen und dergleichen. Fuͤr 


jeden diefer Zweige der Dominials Verwaltung find ber 


_ fondere, der Kammer untergeordnete Behörden :einges 


richtet. Die Feudal⸗ und Erbzind s Abgaben werden 


von den Nents Beamten, deren zwifchen dreißig bis 


vierzig ſind, eingehoben.. Das Forftwefen tft in vier 


Forſt Departements eingetheilt, die in mehr als adts 


zig Reviere zerfallen... In Anfehung des. Geleits if 
insbefondere zu bewerten, daß das Haus Weimar. das 
Haupt s Seleite auf der Strafe nad) Frankfurt bis nach 
Eiſenach allein erhebt, und deßhalb zu Gotha und Erfurt _ 


‚Geleitss Einnahmen hat. Sm legterer Stade ft das. 


. Dber ; Seleits s Amt. Die Poften find dem Fürftlichen 


Haufe Thurn und Taxis gegen gemwille Abgaben zu 
Lehen gegeben worden, durch einen Vertrag vom gten 
December 1816. | : 


De Einkünfte fchägt man auf 1,500,000 Gul— 


den Nheinifh, wobei die Domantals und Steners Eins 


— 


kuͤnfte zuſammen gerechnet find. 


Fuͤr die Juſtiz⸗ Verwaltung beſtehen in erſter 
Inſtanz: :.) die Großherzogl. Aemter; 2.) die Patris 


monial⸗Gerichte, und zwar erſtere fowohl in Eivik Sachen, 


als in gewiffen wenig bedeutenden und fehnell abznthuens 


"ven Fällen der Criminal-Juſtiz, letztere aber in denjenis 


gen Zweigen der. Gerichtsbarkeit, welhe nah Verſchie⸗ 


denheit der. Lehns s Verhälthiffe dem Gerichtsherrn zus 


* 
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kommen; 3.) die Stadtgerichte und 4.) die drei Crimi⸗ 
nal-Gerichte, die in den Hauptſtaͤdten Weimar und 


ren und zu Weida für den Neuftädter Kreis im Jahre 


1818 errichtet. worden find, -und die höhere Criminal s 
Juſtiz verwalten. Die Oberen Juſtanzen find die beiden 
Regierungen zu Weimar und Eifenah, jede für ihren 


Bezirk, welcher. derfelbe ift, wie er ſich oben für. die beis 
den Sertionen der Landes s Direction angegeben findet. 
Von den Regierungen gehen die Appellationen an das 
gemeinfchaftlihe Ober s Appellations s Gericht zu Jena. 
Das fonft zu Jena beflandene gemeinfhaftliche Hofgericht, 


das mit den Regierungen concurtente Jurisdiction auss 


übte, ift im Jahre 1816 aufgehoben worden, „Die * 
gierungen ſind iugleich Lehnhoͤfe. 


Die Sirhens und Schulen— Verfaſſung machen 


den Geſchaͤftskreis der beiden Ober-Conſiſtorien zu Weis 


mar und Eiſenach aus. In erſterer find mehrere Paros 


chieen unter einer Unter ı Infpection, auch Adjunctur oder 
Superintendentur vereinigt‘, zumeilen auch mehrere Ads 


juncturen unter einer Superintendentur, welche wieder die 
beiden Seneral:Superintendenten- zu Weimar und Eiſenach 
zu Ober-Inſpectoren haben, und dieſe find zugleich 
Glieder der ‚Döefs Confiftorien. Für das Eatholifhe Kies 


Ei ſ enach für beide Fuͤrſtenthuͤmer erſt por wenigen Jah⸗ 


chen⸗ und Schulenweſen in den an Eiſenach gekommenen 


ehemals Fuldaiſchen Diſtrieten, beſteht eige beſondere Im⸗ 


mediat⸗ Commiſſion zu Eiſenach; eben ſo fuͤr die katho— 
liſche Kirche zu Jena eine ſolche Commiſſion zu Weimar. 
Dieſe letztere iſt erſt vor einigen Jahren erbaut und 
dotirt worden. In Anſehung der Schulen ſtehen unter 
dem Ober; Conſiſtorium noch eigene Behörden für Vers 
waltung des Landſchulen⸗ Fonds, für das Scullehrer s 
Seminarium, und für die Schule Zu Send. Au Weis 
mar - und Eiſenach er En und wohle ingerichtete 


⸗ 
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Gymnaſien. Die bedeutendefte wiſſenſchaftliche Anſtalt 


der Großherzoglichen Lande und eine Zierde derſelben iſt 
die dem Erneſtiniſchen Hauſe gemeinſchaftliche Univerſitaͤt 


zu Jena, mit den ihr offiliirten oder in naher Verbin⸗ 
dung mit ihr ſtehenden gelehrten Anftalten, die unten in 
der Topographie bei Jena ausführlicher erwähnt werden. 


‚Topographie 
32, Fürſtenthum Weimar. 


Es enthält ſiebenzehn Herzogliche Aemter mit In⸗ 
begriff der vom Preußiſchen Herzogthume Sachſen, dem 
Erfurtiſchen Gebiete und dem Neuſtaͤdtiſchen Kreiſe ſeit 
1815 dazu geſchlagenen Stuͤcke; 23 Städte und 120 Pas 


trimonial⸗ Gerichtsbezirke. 


1.) Juſtiz Amt Weimar, mit Ober: Weimar 
und Eromsdorf. 3 Städte, 38 Großherzoglihe Amtes 
Orte und 21 Stadt s und Patrimonials Serichtsorte. 


Die Hauptſtadt Weimar liegt unter 500 59° 


22 noͤrdl. Breite und 29° 0’ 45° oͤſtl. Länge an ber 
- Sim in einem von Heinen Bergen und Hügeln umfreis 
feten,, ‚tiefen Ihale, zum Theil an Anhöhen hingebaut. 


Die eigentlihe Stadt war fonft mit Mauern und Gras 


ben umgeben, wovon noch einige Meberrefte vorhanden 


find; jegt, nachdem diefe hinweggeräumt, ift fie mit 
den vormaligen Voͤrſtaͤdten zufammengezogen, hat vier 
Hauptgatterthore, zwei Nebenthore und einige Pforten, 
eine Hauptbruͤcke über die Slim, worüber aber aus dem 
Schloßbezirke noch eine fehöne maffive und aus dem Parke 


eine hölzerne Brüde führen, und wird in fünf Bezirke 


A, B, C, D und E abgetheilt, worin 1816 zuſam⸗ 
men g13 Haͤuſer ſtanden und ohne Hof und Militair 


7,954 Menſchen lebten, worunter etwa 100 Katholiken, 


| u 


! 
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einige Keformirte und gegen 40 Juden ſich befanden. 
Das herzoglihe Schloß ftcht an der Iim, und ift nad — 
dem Brande von 1774 in einem, einfachen, aber geſchmack⸗ 
vollen Style neu aufgeführt, der eine Flügel jedoch noch 
unvollendet: im Hauptgebäude find befonders der Eorridor, 
die Treppe und der große Saal, fo wie das Ritter⸗Cabinet 
fenhesmwerth. An das Schloß ftößt der reizende, mit mans 
nichfachen Anlagen gefhmückte, und dem Publicum ges 
öffnete Park, der jeder europäifhen Hauptſtadt zur Zierde 
gereichen würde. Andere Öffentliche Gebäude find: Das 
Bibliothet: Gebäude mit der großen Großherzoglichen Bib⸗ 

liothek von etwa 110,000 Bänden und vielen Handfchriften, 

‚Differtationen, Leichenveden, u. f. w., das Negterungss 

gebäude, das einfache, aber niedlihe Schaufpielhaus, 

und mehrere andere, worunter jedoch feines durch Archis 

tettur oder großen Styl ſich auszeichnet. Die Stadt bes 

fit nur zwei Kirchen, mworunter die Hauptkirche durch die 

Sroßherzoglihe Gruft und mehrere Gemälde von Lucas 

Kranach merkwürdig, bei der Schloßkirche aber der 

Kirchhof befindlich iſt, wo jener berühmtefte der teutfchen 

Maler und au der erſte der teutfchen Dichter, Schiller, 

neben andern Gelehrten ruhen. Unter den Privat-Haͤuſern 

gibt es mehrere,, die in einem einfachen, neuern Style 

aufgeführt: find, aber die meiften tragen das Sepräge 

des Mittelalters, in dem fie entflanden, und find zum 

Theile noch mit Schindeln gedecft; die Strafen im Sans 
zen ungleich, enge und unregelmäßig, eben fo die Iffents 

lichen Pläge, worunter der Schloßplas der fehönfte, der - 
sormalige Schweinemarft aber der geräumigite iſt; fie find 

mit weniger Ausnahme gepflaftert, und werden zur Nachts 

seit durch Reverberen geſchmackvoll erleuchtet. 


Weimar ift die Refidenz des Großherzogs und der 
Sitz des Mintfteriums, der Regierung, des Landſchafts-Colle⸗ 
gziums, der Landes: Direstion, der Kammer, des Confiftoriums, 


A 
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der Sanitätss Commiffion, eines Juſtiz⸗ und Stadts Amtes, 
eines Eriminals Gerichts, fo wie der Weimarifchen Genes 
rals Superintendentur, des Thurn s und Tarifchen Haupts 
Poftamts und der Verfammlungsort der Landftände, 


Unter den Öffentlichen Linterrichts s Anftalten zeichnet: ſich 


befonderd das große Gymnaſium mit einem Director, 
fehs ordentlichen und drei auferordentlichen Lehrern, 
das Großherzogliche freie Zeichnungs- Inſtitut mit zwei 
Directoren und drei Lehrern und das Schullehrer⸗Seminar 
mit einem Director und fieben Lehrern aus; auch befins 


det fih in feinen Mauern das Bertuchiſche Landes— Sm 


duſtrie- Comptoir und Geographiſche Inſtitut mit feinen 
wiffenfchaftlichen Anftalten, und einer andern. Buchhands 
lung. An Huͤlfs und Wohlchätigkeitss Anftalten find 
vorhanden : ein Waifenhaus, ein. Hofpitals und ein 
Krankenhaus, außerdem Falk's Inſtitut für huͤlfsbeduͤrftige 


Kinder, die Stiftungen des Frauens Vereins, u. f. w./ 


Auch befigt die Stadt ein großes Budte, Straf ⸗ und 
| Eorrestionds Kauf, ö 


Die Nahrung der ——— — größtentheits: 


auf den Ausflüffen des Hofs und der Landes-Collegien, 
dann auf Ackerbau, Brauerei, Gewerbe und Kleinhan⸗ 
del, Manufacturen im Großen ſind, außer einer Fabrik 
von metallenen und eiſernen Geraͤthen und einer Spiel— 


karten-Fabrik nicht vorhanden: doch hat mon etwas Tuchr, 
Drells und Seineweberei, und die hiefigen Huthmacher - 


beziehen die Leipziger Meſſen. Der Handel .ift blos 
Kramhandel; die Stadt häft drei Krams und Viehmaͤrkte. 
Das Bier, welches ſowohl auf dem Schloß- als dem 
Stadts Brauhaufe gebranet wird, iſt gut; der Ackerbau 


ziemlich bedeutend, doc) gereihen die vielen Scheuern 


um die Stadt. derfelben nicht zur Zierde.  Eigentlicher 


BSärten gibt es vor der Stadt wenige, deſtomehr foges 
nannte Krautländer, die jedoch die Stelle. der Gaͤrten 


— 
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nur ſchwer erſetzen, daher denn alles Gemäfe theuer 
ift, und das beffere von Erfurt und Jena geliefert wird, 
: Meberhaupt haben die Umgebungen der Stadt, wenn 
man die Seite nach dem’ Parke und nach Belvedere auss 


‚nimmt, wenig Anziehendes. Ihre Vergnägungen hat fie. 


mit andern Mefidenzfkädten gemein: fie befigt eim eignes 
National: Theater, was von jeher unter dem teutfchen 
Bühneh einen augezeichneten Nang: einnahm , ein Stadts 
haus mit einem vorzüglihen Saale, worin Nedonten, 
Bälle, u. f. w. gehalten werden , ein’ gefchmacvolles 


Schügenhaus, eine Freimaurer: Foge, mehrere gefchloff 


fene Geſellſchaften, aber fein einziges einer Stadt, wie 
Weimar, wo einft die vier teutfchen Koryphaͤen Schiller, 
Goͤthe, Wieland und Herder glänzten , würdiges Lefer 
Inſtitut. Sie iſt der rn des Er 
ters Kogebue. 


Etwa eine halbe Meile pr der Stadt liegt auf 


einem mäßigen Berge das Sroßherzogliche Luſtſchloß Des 


vedere mit feinem herrlichen Park und reihen Gewaͤchs⸗ 


bäufern , wohin eine ſchoͤne ——— aus der 


Stadt fuͤhrt. 


Buttſtedt, an der Loſſe, kleine Stabuv von 383 


Häufern, 1717 Einwohnern. Sie iſt der Sitz einer 
Superintendentur , hat guten Aderbau und beträchtliche 


BWollens Manufactur, auch vier Jahrmaͤrkte. Zu den 


Stadtgerichten gehören die Dörfer Esteben, Leutens 
thal und Sahfenhaufen, alle drei 1815 von Sachs 
fen an Weimar abgetreten. | 


Neumart, fehr !Teine Stadt von 93 H., a E., 
die ſich faſt blos vom Ackerbau naͤhren. 


Amtsortſchaſten: Ballſtedt, Buchfarth, (oder 
Puffarth) ſuͤdlich von Weimar in einer maleriſchen 
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Berggegend, 105 &.,. dabei die Trümmer eines alten, - 
zum Theil in Felfen gehauenen Schloſſes, der Ort iſt von 
vieler Waldung umgeben. Daasdorf am Berge. 
Daasdorf bei Yuttelftedt, mit einem Schatulls Sute. 
 Dibritfhen, 192 E. mit einem Kammergut und einer 


Foͤrſterei. Ehringsdorf, 210 E. mit einem Rittergut. 


Ettersburg, 103 E., dabei ein Großherzl. Jagdſchloß, 
und eine Förfteret am Ettersberge, deflen ‚breiter 
Rüden fih über die ganze Gegend erhebt, und fehr weit 
gefehen werden kann; dafelbft find auch die Trümmer 
einer alten Burg, im Dorfe ein Rammergut. Gaberns 
dorf, am Ettersberge, 500 E. mit einem Kammergute. 
Gelmersde, Geofs Tromsdorf, ı27 E. mit 
einem Kammergute. Groß s Obringen, Heichel⸗ 
heim, Hottelsfiedt, KleinsCroms dorf, Kleins 
Obringen, Legefeld, Lehnſtedt, 24€. Met 
fingen, 669 E., ein Marktflecken, dabei die Trümmer 
des Schloffes Heinrihsburg Mieders Gruns 
ftedt, 207 E. Dbers Srunftedt, Ober; Weis 
mar, 340 E., mit einem Rammergute, welches aus eis 
nem ehemaligen Eiftercienfer s Nonnenklofter entftanden iſt, 
und bei welchem, durch eine von dem’ jegtgen Grofihers 


zog eigends dazu ernanzte Commiffion, die wichtigften Vers 


fuche in allen Theilen der Landwirthſchaft angeftelle werden; 
dabei eine incruftirende Duelle. %,Meile entfernt liegt 
das Großherzogl. Luſtſchloß — eine Stunde 
von Weimar, vom Herzog Ernſt Auguſt erbaut, mit. 
einem großen Garten, fehöner Orangerie und. ausgezeichs 
neten, vom Großherzog Karl Auguft angelegten Treibs 
häufen. Ottmannshbaufen, Poffendorf, 
Schöndorf, 48 E., mit einem Kammergute und Kalk 
ſteinbruͤchen. Schoppendorf, Taubach, 283 ©. 
Tiefurt, an der Sim, ı72 E., mit einem Kammers 
gut und Großherzoglichem Luftfchloffe, dem Lieblings Aufs 
enthalte der verftorbenen Herzogin s Negentin,, Anne 


* 
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Amalie, melde dafeldft einen fihönen Part anfegen 
ließ, der, vorzüglich wegen mancher Dentmale großer 
und intereflanter Menſchen, ſehenswerth ift. In Verbins 
dung mit dem Kammergute beſteht eine, unter deitung bes 
Profeſſor Sturm'zu Siena errichtete, practiſche Lehrans 
ſtalt für Deconomen und Cameraliſten. Tröbsdorf. 
Troiſtedt, 207 €. mit einer Foͤrſterei. Umpferſtedt, 
251 E., am der Straße, von Weimar nad) Jena. Bol 
lersrode. Wiegendorf. Schaͤferel Cottendorf. 
Dazu folgende, ſeit 1815 acquirirte Orte; von Erfurt: 
Berlſtedt, 335 E.; von Blankenhain: Ramsla. 
Bon den vormaligen Teutſch⸗ Ordens⸗Commenden Lieb⸗ 
ſtedt, Golobach und Wohlsborn. Zum Stadt 
gerichte zu Weimar ſind von dem im Jahre 1818 aufge⸗ 
löften Amte Cappelndorf folgende Dörfer geſchlagen 
worden: Cappelndorf, 283 E., mit einem aus einem 
ehemaligen Ciſtercienſer s Nonnenklofter entftandenen Kam⸗ 
mergute und Großherzogl. Schloſſe. Frankendorf, 
Hohlſtedt, Heide an der Straße von Weimar nach 


* 


Jexra, und Hammerſtedt. 


Patrimonial⸗ Gerichtsorte: Depftedt, 228 E., 
mit einem Rittergute. Schwabs dorf. Roͤdigsdorf. 
Suͤßenborn. Schwerſtedt, 264 E., mit R. G. 
Oberndorf. Weiden. Heindorf. Krautheim. 
383 E. Ulrichshalben, 130 E. mt R.G Stede 
ten, 75 E., mit einem vom Dorfe abgeſondert liegenden 
RG. Medhelroda, 105 E., mit einem R. ©. 
Tromlitzz, ı00 €, mit einem 8. G. Loßnitz. 
Holzdorf. u: | = 


2.) Amt. Allftede, Liege nördlich und ganz abges 
fondert von. den übrigen Weimarifhen Landen, an der 
Unſtruth, in einer getraidereichen Gegend. Es enthält 
eine Stadt, eilf Amtsorefhaften und ein Patrimonials 

Land, u, Voͤlkl. Kunde, Herzogth. Sachfen. SRH € = 
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Gerichtsdorf. Allſtedt, Stadt von 276 H., 1992 €, 
ehemals der Sig der. Pfalz Sachſen, liegt in der ſoge— 
nannten Wuͤſte, einsm mit Wald bedecten Sandfteins: 


gebirge; die Einwohner nähren ſich vom Aderbau und - . 


der Viehzucht, auch wird dafelbft Tuch‘ gewebt, Salpeter 
und Pottaſche verfertige; bei der Stadt flieht auf einem 

Berge ein Großherzogl. Schloß, wo ein Geſtuͤte ift, 
“ Die Stadt iſt der Sitz des Amtes, des Forſtamtes mit 
der Förfterei, und einer Superintendentur. Sie hat zwei 
Jahrmaͤrkte; es find darin zwei R. G., und nahe bei 
der Stadt gute Sandſteinbruͤche. 


Amtsdörfer find: Mittelhaufen, 361 E., mit vier 
R. G. Einsdorf, 25€ Moͤnchpfiffel, 148 €. 
mit einem Kammergute. Nauendorf, mit einem Kam— 
mergute. NMiederröblingen, mt zwei R. G. Eins 
zingen. Landgrafroda, 230 E. mit einer Foͤrſterei. 
Wolferſtedt, 592 E., mit zwei R. G.“ Winkel, 
311 E., mit Kammergut und einer Foͤrſterei. Heigen— 
— 399 E. mit R.G. Schaafsdorf. ri 

: Ralbsrieth, 412 €. mit R. ©, 


3.) Amt Hardisleben, an der nördlichen Graͤnze, 
2 Städte, 8 Amtsdörfer und 9 Öerichtsorte, Diefes 
Ame und das Amt Roßla haben nad) Allſtedt den beften 
GSetraideboden. 


Buttelftedt, Heine Stadt von 173 H. 740 €. 
mit einer Poſtſtation und einem R.®.; die Einwohner 
nähren fih vom Ackerbau , Strumpfiwiirten und Leine⸗ 
weben; fie hat zwei Jahrmaͤrkte. Naftenberg, kleine 
- Stadt an der Loffa, die in den nahen Finnbergen: 
entfpringt, 196 H. 887 E. ie hat einige Märkte, 
und ihre Einwohner nähren fih übrigens, fo wie die von 
Buttelſtedt; in der Stade find zwei R. ©. und dabei ein 
wuͤſtes Vergſchloß. 
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Amtsdoͤrfer: Hardisleben, 131 H. 532 E., der 
Sitz des Amtes mit einem Großherzoglichen Schloß und 
Kammergute. Es wird hier Gips gebrochen. Groß⸗— 
Brembach, ı62 2. 685 E. DOlbersleben, 1609, _ 
603 €. Hier find zwei R. G. und eine Salpeters@ieder 
rei. NiedersKeifen. Mannfledt, 112 9. 401 €, 
Teutleben, und die 1815 acqufrirten, ehentals Koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Dörfer , Witlerſtedt und Rudersdorf. 


| Gerichtsdörfer: Surmannshaufen, 444 E. mit 
einem R.G. Nohrbach. Mermspdorf, und die new 
acquirirten, vormals Königlich? Sähfifhen, Ollerss 
leben, Grofs Neuhaufen, mit einem R.G. und 
Moftftation 5; treibt Handel mit officinellen Kräutern. 

Klein⸗Meunhauſen, Nirmedort, Bee 
und. Orlishauſen. 

4.) Amt Großen⸗Rude ſte dt, mit der dazu ge⸗ 
ſchlagenen, von Schwarzburg eingetauſchten, Voigtei 
Haßleben, enthaͤlt 12 Amtsorte und 7 Gerichtsdoͤrfer. 
Das Amt hat ebenfalls ee guten Getraide— 
boden. 


Amtsorte: Großen— Rudeſtedt, 140 9, — 
des Amtes. Vip pach⸗Edelhauſen, gewoͤhnlich Dies 
delhaufen genannt, 84 H. mit einem R. ©. Haßs 
leben, 1050 E., ein Marktfieden. Mittelhaufen,. 
149 H., mit Kalkfteinbrähen. Rleins Brembad, 
nebft dem 1815 dazu gefommenen, vorher Erfurtifchen Ans 
theile dieſes Dorfs, Klein⸗Rudeſtedt, mit Älabafters 
bruͤchen. Rieth⸗-Nordhauſen, 108 H., wo vieler 
Raſch verfertigt wird, mit einer Foͤrſterei. Shwans 
fee, 26 9. mit einem. Schloffe, der Wohnung des Ned 
nungss Beamten diefes Amtes, und einer Förfterei. Das 
bei war fonft der 1800 Ader große Schwanfee, der vor 
einigen Jahren ausgetrocknet worden iſt. Sproͤtau, 

—E2 
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74 H. Vogelsberg oder Voilsberg, 144 H., mit 
einem Gute, hat viele Strumpfwuͤrker und Leineweber; 
und ſeit 1815 vom Erfurtiſchen Gebiete Schloß⸗Vip⸗ 
pach, ein Marktflecken von 232 H. und 800 E., an 
dem Bache gleiches Namens, mit einem Schloſſe, einer 
Foͤrſterei und einer Faſanerie, hat zwei Märkte, und 
alljaͤhrlich wird hier noch Donnerſtags vor Margaretha 
ein oͤffentliches Landgericht in freier Flur gehalten. Stot⸗ 
ternheim, 164 A. 700 E.r, zwei Lehnguͤter, ein altes 
in der Erfurtifchen Gefchichte bedeutendes Dorf. (Das 
fonft zu  diefem Amte gehörig geweſene Dorf Ringleben 
iſt 1815 an Preußen aͤberlaſſen worden.) 


Gerichtsdoͤrfer find: A [perftedt, 66.%. mit einem 
R.G. Dielsdorf. Erftedt, 47 A. mit einem R.G. 
Stammhaus der Grafen Vizthum von Eckſtedt. Marks 
Vippach, 569. mit einem R.G. Thalborn, 24N. 
mit einem R. G. und endlih feit 1815 vom ehemals 
Königlich s Sähfifhen Amte Weißenfee die Orte Kras 
nihborn und Noͤda, mit ————— | 


5, © Amt Vieſelbach. Diefes ganze Amt if erft 
1815 von Erfurt an Weimar getommen und hieß vorher 
Amt Azmannsdorf. Es enthält 17 Amtsdoͤrfer uud 
ı Gerichtsdorf, unter denen das letztere und eines der 
erfieren Alts Weimarifch, und wegen ihrer Lage zu diefem 
Amte gefchlagen worden find. Das Amt hat guten Acker⸗ 
bau, auch Obfteultur. es N 


——— Vieſelbach, z3 H. 280 € ., ehemals 
der Hauptort einer Graffhaft gleiches Namens, die in 
der Geſchichte von Erfurt wichtig iſt, jetzt der Sitz des 
Amtes; von dem ehedem dazu gehörigen Schloffe find 
nur noch die Gräben fichtbar. Dabei ift eine Fafanerte. 
Azmannsdorf, 559. 227 Hochſtedt, 29. 
107 & Hopfgarten, 109 H. 418 E. mit einer Foͤr⸗ 
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flerei, in einem tiefen Thale am ſuͤdweſtlichen Fuße des 
Erteröberges, an der Gramme, hatte ehemals ein 
nunmehr zerftörtes Schloß, das ohne Zweifel das Stamms 
haus der bekannten Bamilie gleiches Namens war. 
Kerfpleben, 110 H. 455 €., an der Straße von Ers 
furt nad Leipzig. Klein⸗Muͤhlhauſen (Klein: 
Mölzen), 579. 2268. Linderbach, 309. ı20 E. 
Moͤnchen⸗Holzhauſen, 45%. 168€. an der Strafe 
von Erfurt nad Weimar. DOllendorf, 92 9. 336 ©. 
‚mit einem Lehngute. Dttftedt, fehr Eleines Dorf. 
Töttleben, 34 9. 125 E. Schwerborn, 60 N. 
275 E. Udeſtedt, 178 H. 645 E., bei der unweit 
diefem Dorfe Liegenden Warte wird jährlid) am Pfingſt⸗ 
Dienſtag ein öffentliches Gericht gehalten. Ulla, 36.9. 
128 &. Utzberg, 66 H. 209 E., an einem. ausges 
zeichnet hervorragenden tfolirten Hügel , nahe an der 
Straße von Erfurt nah) Weimar. Zimmern (infra, 
oder im Thale,) 180 N. 627 E., an der Gramme. Don, _ 
Alt:Weimariſchen Dörfern find zu diefem Amte gefhlagen 
‚worden Groß s Mötlfen, 82 H. und u 


Das Gerichtsdorf Wallichen, 104 E., mit zwei 
Ritterguͤtern. 


6.) Amt Tonndorf. Kam ebenfalls 1815 von 
Erfurt an Weimar, es enthält ı2 Amtsorte und 2 Ges 
rihtsdörfer, und hat viele Waldung und Dergland. 


Tonndorf, ein Marktflecken, 131 H. 498 €., in 
einer ſchoͤnen Gegend, an einem Berge, auf welchem 
ein Schloß mit einem hohen. Thurme Liegt. Diefes ent 
hält au) das Amthaus, eine katholiſche Capelle und eine 
Foͤrſterei. Merkwuͤrdig iſt dafelbft ein fehr tiefer Bruns 
nen. Der Flecken hat zwei Jahrmärkte und einen Vieh⸗ 
markt, dabei iſt ein Quader⸗ Sandſteinbruch, auch viele 
Valdung, die zum Theil der Gemeinde gehört. 


* 
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Amtsdoͤrfer: Bechſtedt, 55 H. 200€. Gut⸗ 
tendorf, 36H. 137 E. mit einer Foͤrſterei, hat ſteini⸗ 
gen Boden und Mangel an. Waſſer. Hohenfelden, 
63.2. 226 E., an der. Öränze der Gothaͤiſchen Herr⸗ 
ſchaft Krahichfeld , ein Theil des Dorfes und der Flur 
ſteht auch unter Sothaifher Hoheit. Klettbach, 68H. 

257 E. mit einer Förfterei, hat eine fehr feinige Flur; 
nahe dabei find Trümmer der zerflörten Dörfer Mettes 
rode und Heſſelborn. Meckfeldz 25 H. 103 ©, 
Nohra, 60 H. 193 E., an der Quelle der Gramme, 
nahe bei der Straße von Weimar nah Erfurt. Ober; 
Niffg, 42 H. 133 E., dabei ein am 3: Januar 1756 
entitandener großer Erdfall. Rohda, fehr kleines Dorf 
in bergiger Flur. Shelleroda, 34 9. 153.8. 
Sohnfledt, 329 ı25 E. Tiefengruben, 84 H. 
190 E., in einem tiefen waldigen Thale, man findet 
daſelbſt Torf, Gips, Alabaſter, weißen Thon, Töpfer s 
Thon, Walter ; Erde, und in den ie ſehr reine 
Berg s Kryſtalle. E 


Gerichtsdörfer: Sfferoda, 43 9. 161 E. mit 
einem RG. Amin: oder Hatnihen,. ein. ganz Fleis 
nes Dorf mit einem dem großen Hofpital in Erfurt ges 
ee Sreigute , das die eu bat. 


7) Amt Berta, an der Ilm, mit 2- "Städten, 
6 — und 9 Gerichtsorten. 


Berka an der Ilm, Stadt von 144 H. 768 E., 
iſt der Sitz des Amtes und einer Förfterei, und: hat einen 
Jahrmarkt. Die Einwohner nähren fih von Holzarbeit 
und Leineweben. Bei der Stadt iſt ein verfallenes 
Schloß, ein Kammergut und ein Jagdzeughaus. Es 
ſind dort Schwefelwaſſerquellen von ſtarkem Gehalt, die 
ſich ehemals in einem Teiche verloren; ſeit dem Jahre 
1812 aber aufgeſucht, gefaßt, und durch un der 
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dabei erforderlichen Bade / Anſtalten nutzbar gemacht wor⸗ 
den ſind. Am 26. April 1816 wurde die Stadt durch 
Feuer zum größten Theile zerſtoͤrt. 


Tannroda- Stadt an der Iim, 131 H. dire, 
mit einem Schloffe und RG., Sig eines ee 
Dabei ſind gute Sandfteinbräche. 


Amtsdörfer find: Eihelborn, 219 €. Silk: 
Sarg. Maine. Münden, mit einem Kammergute. 
Nauendorf. Saalborn, 174 ©. 


Serichtödärfer: Bergern, mit einem NG. B 584 
leben, 296 E., mit einem RS. Eutelborn. Cots 
tendorf, Vorwerk Neuteroda Thangelftedr, 
251 E. mit einem RS. QTännid mit Breiten— 
herda, melde. beide letztere von Schwarzburg ; Sons 
dershauſen —— worden find. \ 


8.) Amt ER ift 1815 von dem Erfurti— 
ſchen GSebigte an Weimar gekommen, - legt füdlich und 
ısftlih von dem vorhergehenden, in einer ziemlich hohen. 
‘und wafferarmen Gegend. Es enthält zwei Städte und 
eine dritte zum Theile, nebft 25 — und 3 Su 
tichtsdoͤrfern. J 


Blankenhain „Stadt von 259 H. 1271 E.. 
zwei Meilen ſuͤdweſtlich von Jena, iſt der Sitz des Am 
tes, einer Superintendentur, und einer Foͤrſterei. Sie 
hat zwei Jahrmaͤrkte und eine Porzellan s Fabrik. Eine 
befondere Volksluſtbarkeit bier iſt der Schäfertanz, der 
‚alle Jahre gehalten wird. ü * 


Kranichfeld, Stadt an der Alm. Die ganze 
Stadt hat 250 H. 1500 Einw. (auf dem Weimarifchen 
Theile 543). Ste gehöre aber nur zum Theile nach Wels 
mar, der andere Theil iſt Gothaiſch; die Vertheilung der 
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Hoheit uͤber die Haͤuſer in der Siadt ſelbſt aber iſt ſehr 
unregelmaͤßig, doch ſtehen alle Straßen unter Gothaiſcher 
Hoheit, und die Weimariſche erſtreckt ſich nur bis unter 
die Dachtraufe ihrer Haͤuſer. Es ſind daſelbſt zwei 
Schloͤſſer; das untere Schloß iſt Weimariſch, und zu 
dieſem gehoͤrt die ſogenannte niedere Herrſchaft 
Kranichfeld, es liegt auf dem rechten, d. i. oͤſt“ 
lichen Ufer der Ilm; gegenüber auf dem finten Ufer 
liegt das obere Schloß , der Amtsfis über: die Gothaifche 
oder obere Herrfhaft (ſ. unten bei Gotha). Es 


iſt bier ein Weimarifher Foͤrſter und ein Poftamt. Die 


Einwohner. find größtentheilds Handwerker und darunter 
viele Korbmacher und: Strumpfwuͤrker. Die Stadt hat 


zwei Jahr⸗ und zwei Viehmaͤrkte. Der Ackerbau iſt, 


wegen der Berglaͤnderei und vielen Holzung, unbedeutend. 
Magdala, Stadt vor 121-H. 611 E., Ackerbauer 


und Strumpfwuͤrker, gehoͤrte ſonſt in das aufgeloſt⸗ Amt 
Cappelndorf. | 


Amtsdoͤrfer: Dienſtaͤdt, wo Weimar ſchon zuvor 
Gerechtſame hatte, Droͤſchnitz, mit dem ſogenannten 
Gleichenſchen Hofe und dem zu Mechelrode. Alts 


Dirnfeld. Neus Dirnfeld. Haufeld. Hochs 


feld oder Hochdorf. Kiliansroda. Kraken— 
dorf, woſelbſt ein Sörfter. Lengefeld. Großs 


Lohma. Klein-Lohma, mit einem Rammergute, war 


fhon vorher Weimarifh. Lotſchen. Nederroda. 
Dettern. Roͤttwitz. Rittersdorf. Rottdorf. 


Schwarza. Stedten. . Das von der fähfifchen 


Teutfch s Ordens s Commende Zwägen bizugefchlagene Dorf 
Wittersrode, mit einer Förfterei, und endlich von dem 
aufgelöften Orte Cappelndorf die Orte: Goͤttern, ı42 €. 
mit einem Kammer s und einem. Nittergute. Ottſtaͤdt 


(mit dem Zufag bei Magdala), 130 €, mit einem NS. 


Pe 


eines Poſtamtes, einer Foͤrſterei, eines Rentamtes und 


ww 
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4 SPatrimonial s Gerichtsdorfer find: Obers und Nies 


ders ne Soͤllnitz. 


9.) Amt Jena, an der Saale, enthatt 3 u, | 


33 Amtsorte und 16 Gerichtsdörfer,, mit denen der Unis. 
verfität. - Jena, Stadt von 791 H. 4300 E., an der. 


Saale, in einem reizenden Thale von "Bergen einges 
ſchloſſen, die jwar meift auf den Gipfeln kahl, aber am 
Fuße mit Feldern, Gärten und Weinbergen angebauet 
und von hoͤchſt romantiſcher Geſtalt ſind. Ueber die Saale 


fuͤhrt hier eine ſteinerne Bruͤcke. In der Stadt liegen 
das herzogliche Schloß, drei eyangeliſche Kirchen und 
eine katholiſche. Sie ift der Sin des Amtes, einer 
"Supetintendentur, eines Waifens Inftituts, einer Stadt⸗ 


ſchule und SchulsCommiffion, einer Kirchen s und Gottess 
kaſten⸗ Commiſſion, Polizei» und Allmsfens Commiffion, 


eines Stadtgerichts, unter weichem die der Stadt ge⸗ 


hürenden Patrimonial⸗-Doͤrfer Jena⸗Loͤbnitz mit 209 
und Osmariz mit 100. E. ſtehen, imgleichen die ſonſt 


zu dem aufgelöften Amte Cappelndorf gehörigen Coppauz, 


Groß⸗ und Klein: Shwabhaufen, beide lektere 


‚ haben zufammen 349 E. Außer diefen Local: Behörden 


befigt aber Jena noch zwei wichtige Anftalten,, die den 
gefammten Landen des Erneftinifchen Hauſes Sachfen ges 
meinfhaftlih find: das ObersApellationds Gericht 


‚ and die Untverfität, mit welcher letztern das Spruchs 
Collegium des S choͤppenſtuhls verbunden iſt. Das 


Ober: Apellationss Gericht iſt, zu Folge der teutfhen Buns 
des; Acte, im Jahr 1816 errichtet worden, und mit dem 


Jahre 1817 in Wirkfamkeit getreten, und erſtreckt fih über 


die fämmtlihen Erneftinifh s Sähfifhen, und über die 


Rande des gefammten Farſtlich ⸗Reußiſchen Hauſes, web | 
ches Ranee un ie 


74 | ande des Hauſes Weimar⸗Eiſen 8* 


Die Univerſitaͤt wurde im Jahr 1548 geſtiftet, und 
1558 eingeweihet, fie hat theils eigenthuͤmlich angewieſene 
Fonds in den ihr gehörenden Ritterguͤtern Apolda und 

‚Remda, theils wird fie aus den ihr nach und nach bes 
| willigten Beiträgen der Haͤuſer Weimar, Gotha, Meis 
‚nungen und Coburg erhalten (ſ. oben). Sie hat im 
Jahre 1817 in mehreren Stüden eine neue Verfaſſung, 
eine große Vermehrung ihrer Einkuͤnfte, und eine Ver⸗ 
ſorgungs-Anſtalt für die Wittwen und Waifen der ordents 
lichen Profefloren erhalten. Ihre Sefammtheit befteht 
‚aus vier Facultäten, der: theologiſchen, juriſtiſchen, mit 
welcher der Schoͤppenſtuhl als Spruch): Collegium verbuns 
den iſt, und deren ordentlihe Mitglieder zugleich Bei⸗ 
ſitzer des Ober-Appellations ⸗ Gerichts find, der medici⸗ 
niſchen und philoſophiſchen. Ein Senat, der aus den 
Gliedern dieſer Facultaͤten zuſammengeſetzt iſt, beſorgt ihre 
Angelegenheiten unter dem Vorſitze des alle halbe Jahre 
aus ihrem Mittel gewählten Prorectors. Angelegenhei⸗ 
ten, die einer hoͤhern Entſcheidung beduͤrfen, muͤſſen den 
Höfen Weimar und Gotha entweder unmittelbar zu ges 
gemeinſchaftlicher Entſchließung oder einer von dieſen beis - 
den ernannten befonderen Commiſſion vorgelegt werden, 
obgleich der Großherzog von Weimar, ald immerwährens 
der Rector berfelben angefehen wird. Zu Unterfiigung 
der Etudirenden und zu Befsrderung der Studien find 
‚mehrere Nebenanftalten mit der Univerfirät in Merbins 
dung gefegt. Zum erfiern Behufe dienen ‚die afademifche 
Speiſeanſtalt, in welchem neuerlich ein befonderer Freis 
tiſch für ſtudirende Ungarn errichtet worden iſt, und 
mehrere andere Freitiſche, auch viele in den verſchiedenen 
Landen geſtiftete, zum Theil ſehr anſehnliche Stipendien. 
Die zweite Abſicht befördern die Bibliothek, der botas 
niſche Sarten,, das anatomifche Theater, das medicinifchs 
kliniſche Inſtitut, das Hebammensnftitut, das Irren⸗ und 
Krankenhaus, das phyſikaliſch⸗ mathematiſche Inſtitut, die 
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von dem jetzigen Großherzog geftiftete Sternwarte, die Thies 


Arznei» Schule, die lateinische Geſellſchaft, die teutfche, die 
nnaturforfchende, die Societätfür.die gefammte Mineralogie, 
die ein vorfrefflides , glänzendes, im Schloſſe aufgeftelltes 
Mineraliens Cabinet beſitzt; das ebendaſelbſt aufgeftelfte 
Naturalien-Cabinet, die Zeichenſchule, die Reitbahn, der 

Fechtboden, das landwirthſchaftliche Inſtitut zu Tieffurt ꝛc. 


Die Handhabung der akademiſchen Diſciplin if in 


den Handen des Prorestors ‚und bed Senates, doch wird 
dabei daͤs ganze rechtliche 2 Verfahren, ſowohl in buͤrger⸗ 
lichen Rechtsſachen, als in Unterſuchungsſachen, von dem 
Univerfi itaͤts Amtmanne geleitet. Die neueften Geſetze fuͤr 
die Studirenden ſind vom Jahre 1817. 


Die Vortheile, welche die Univerſitaͤt gewaͤhrt, bei 
der 1818 zwiſchen 6 und 700 Studirende eingeſchrieben 
waren, ſind die vorzuͤglichſte Erwerbsquelle fuͤr die 
Einwohner. Die übrigen find Obſt⸗ und Hopfenbau, Sea 
winnung von Sartengewächfen, vorzüglih von Meer 
rettig; der Weinbau tft nicht ganz unbedeutend, obgleich 
er geringes Product gibt. In der umliegenden Gegend 
verdienen befondere Ern hnung der Hausberg mit einem 
Thurme’des vormaligen Schloffes Kirchberg, gewöhns 
lich der Fuchst hurm genannt, und der Landgrafenberg, 
von welhem aus der Katfer Napoleon, am 14. October 


1806, fein Heer in die berühmte Schlacht führte, die _ 


den preußifhen Staat und Teutfchlands Freiheit zu vers 


nichten drohete, die aber die erfte Duelle der großen Es 


eigniffe wurde , welche in der Folge jenem Ötaate einen 
neuen Schwung. verliehen, und Teutfchland feine Freu 
heit wieder gaben. Auf dem Schloſſe zu Jena wird ein 
ſchoͤnes Modell in erhabener Arbeit von dem Schlacht⸗ 
felde aufbewahrt. 


Unter den Atademiſchen Gerichten zu Jena ſteht die 
Ueine Stadt Apolda, die jedoch in das Amt Rosla 
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einbezirkt iſt (f. unten) ,_ und die Doͤrfer H eilsberg, 


195.8, mit einem R. G., Alts Nemda, Kirch⸗ 


 HRemda, Bund s Remda, 267 €, mit.den der 
Univerfität gehörenden Gütern und Vorwerken in den 


- beiden leßteren , fie liegen unweit dem "Städtchen u... | 


— 


zwiſchen Kranichfeld und Rudolſtadt. — Zar a. — 


Lobeba, Etadt von 162 H. 693 E. — eine at 
von Jena, an der Saale, mit einem R. G., naͤhrt ſich 
von der Strumpfwuͤrkerei, Leineweben und Weinhandel. 


Auf dem nahen Berge liegen die maleriſchen Trümmer 
‚des Schloffes Lobedaburg, eines der Älteften diefer 


Gegenden; weiter nordöftlic der Sjohannesberg , in deffen 


einen Schlucht der Sürftendrunn, eine incruſtirende Quelle, 


entfpringt. 


Remda, Stadt von 104 H. — zwei Stun⸗ 
den von Rudolſtadt zwiſchen Bergen. Die Einwohner 


naͤhren ſich vornehmlich vom Strumpfwuͤrken und Leine 


weben. Die Lage der Stade gilt für außerordentlich ges 
fund, fo dag man im Durchſchnitt auf 60 Einwohner 
jährlich nur Einen Todten rechnet. Hier: ift der Sitz 
eines Gerichts der Univerfitäe Jena über ihre benachbars 
ten obenerwähnten VBefigungen, und ein Dotals Gut der 
Univerſitaͤt, zu welchem noch ein Gut in Sund-Nemda 
und ein Vorwerk in Kirch s Nemda gehört. Die, Stadt 
bat im Jahre 1816 das re einen Sahrmarkt zu * 


ten bekommen. 


Amts doͤrfer: —— 206 E., dabei ein im 
Jahr 1554 entſtandener Erdfall. Beutnitz, Bucha, 
Burgau, 188 E., mit einem Großherzoglichen Schas- 
tull⸗Gut und einer ſteinernen Bruͤcke über die Saale. 
Camsdorf, an der Saale, Jena gegenüber. Clos⸗—⸗ 
wiß, Coſpeda, fiegen beide auf dem Schlachtfelde 
vom 14. Oktober 1806. Golmsdorf, an der Sleife, 
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370 E., hier wird viel Weineſſig bereitet, und ein Jahr⸗ 
markt gehalten. Hainichen. Iſſerſtedt, 53 H. 
206 E., bier iſt eine Foͤrſterei und ein Manufactur-Col⸗ 
legium der Strumpfwuͤrker. Jena⸗Prießnitz, 200€. 
Klein⸗Groͤbiz. Laaſen. Leutra. Loͤbſtedt, 
271.€., dabei das Rauthal, eine waldige anmuthige. 
Bergſchlucht mit tleinen Wafferfällen. Loͤberſchuͤtz, 
22ı E., mit einem R. G. Lüserode Maum 
Münchenroda. Nennsdorf. Pifen. Rodigas. 
Rothenſtein, 84 H. 371 E., mit einer Foͤrſterei, 
am Abhang einer ſteilen gelfenwand von rothem Sands 
fein, an der Saale, zwifchen Jena und Kahla. Schor⸗ 
ba. Bollradisroda. Wenigen-Jena Wins 
zerla, 195 E., eine Stunde von Jena, in einer übers 
aus fhönen Gegend. Ziegenhain, unter dem Fuches 
thurme. „Hierzu find 1815 von Sachſen gekommen: At; 
tengönne, Leheſten, Nerkwitz, NRödigen. 
Zwaͤtzeen, ber legte Ort war fonft der Sitz der Teutfchs 
Ordens s Commende, zu welcher die vier ——— 
gehoͤrten. 


Gerichtsorte: Klein s Hettfiedt. Geoſchwitz, 
130 E., mit einem R. G., dabei eine Tropfiteins 
Hoͤhle. Koͤtſchau, an der Straße von Jena nach Wei— 
mar, unweit dem ſogenannten Schneckenberge, einem 
kuͤnſtlichen Wege an einem ſteilen Berge. Rutha, mit 
einem R.G. Woͤllnitz, 237 E., mit einem R. G., 
und die 1815 von Sachſen hinzugekommenen Orte Por⸗ 
ſtendorf und Menengönne 


10.) Amt Ro 6 — An beiden ufern der Ilm 
bis zu ihrer Vereinigung mit der Saale. Hat 2 — 
19 Amtedorfer und 4 Gerichtsorte. 


Apolda, Stadt von 544 N. und gegen 4,000 E., 
Lig einer Superintendentur und einer Förfterei. Die 


» 
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Untverfität Jena beſitzt hier ein R.G. und Schloß, nebſt 
der Gerichtsbarkeit. Die Stadt hat drei Jahrmaͤrkte 
und einen Viehmarkt. Außer dem Ackerbau und einigen 
Drannteweins Brennereien beſitzt fie einen vorzuͤglichen 


Gewerbtzweig in der Strumpf Manufactur — einer der 


groͤßten in Europa. Ueber 300 Meifter liefern’ von mehr 
als 700 Stuͤhlen jährlich gegen 50,000" Dutzend Paare 


gewuͤrkter Strümpfe, und gegen 2,000 Dutzend Paare 


werden auf einigen benachbarten Dörfern geftricht. Das 
Spinnen der Wolle zu dem Strümpfen allein befchäftige _ 
in der Stadt. und umliegenden aa ungefähr. — 
Menſchen. 


Sulza, Stadt an der Ilm, von 146 9. 998 E., 
morunter go Strumpfwürfers Meifter. Das in der Nähe 
liegende Salzwerk iſt Altenburgifch. 


Amtsdörfer: Nieders Kofla, 358 ©., an der 
Ilm, mit einem Kammergute, Großherzoglichem Schloſſe 
und Amthaufe, Bit des Amtes, Nentamtes und einer 
Förfterei. Ober: Roßla, 24ı E., mit einem Schas 
tull: Gute. Darnfledt. Gebſtedt, 4256 E. Ebers 
ſtedt, 207 E., mit einem R. G. Koͤdderitzſch, 


Mattſtedt, 360 E., daſelbſt wurde vor einigen Jahren 
ein Steinkohlen- (Lettenkohlen-) Bergwerk betrieben. 


Neuſtedt. Osmannſtedt, mit einem R. G.; bier 
iſt Wielands Grabſtaͤtte. Pfiffelbach. Rann— 
ſtedt. Reißdorf. Sonnendorf. Dorf-Sulza, 
216 E. Berg: Sulza, 141 E., mit einem R. ©. 
Wersdorf. Wirerffedt, 544 E. Zottelſtedt, 


313 E. Don dem aufgeloͤſten Amte Cappelndorf find . 


dazu geſchlagen worden: Nauendorf, Herreſſen 


und Heusdorf, mit einem Kammergute, das aus einem 
ehemaligen Nomenkloſter entſtanden iſt. 


Gerichtsorte: Burghaͤßler, das ſonſt halb Koͤnig⸗ 
lich⸗Saͤchſiſch war, mit einem R.G. LKlofterhäßler 
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Mieder⸗Trebra, ſonſt ebenfalls Königlich Saͤchſiſch, 
bis auf. zwei Freihoͤfe, die Eine vor 1815 in das Amt 
Roßla gehörten. 


= 11.) Amt Dornburg, an der Gadle,. ı Stadt, 
28 Amts s und 3 Gerichtsdoͤrfer. 


‚ Dornburg , Stadt, 80H. 734 E., auf — Höhe, 
die mit ffeilen Felswänden in das Saalthal abfällt. Der 
Name diefer Stadt kommt ſehr fruͤhzeitig in der Ge⸗ 
ſchichte vor. Sie hat ein Großherzogliches Schloß und 
iſt der Sitz des Amtes, einer Superintendentur und 
einer Foͤrſterei, und Hält zwei Jahrmaͤrkte. Die Einwoh— 
ner naͤhren ſich vom Ackerbau, Strumpfſtricken, ung: 
weben, und Baummollenfpinnen. 


Amtsdörfer: Dorndorf, go 2.455 €, am Fuße 

des Dornburger Berges. Nafhhaufen, ı6ı E, 
beide Drte liegen auf beiden Ufern der Saale und find 
- duch eine hölzerne Bruͤcke verbunden. Hirf chroda. 
Koͤßnitz. Krippendorf. Kunitz, 348 E., am 
rechten Saalufer, hat vielen Weins und Obſtbau; auf 
dem nahen, fleilen und weldigen Sleisberge,- | 
liegen fehr malerifch die Trümmer eines alten Schloſſes. 
Oberndorf, 249 €. Ober⸗Trebra. Groß⸗Rom—⸗ 
ſtedt. KleinsRomftedt. Sulzbach, 215 E., hier 
wird ein vorzuͤgliches Bier gebraut. Willsdorf, mit 
einem Kammergut. Utenbach, 232 E.“ Zimmern, 
179 E., mit einem Kammergute; und das 1815 von Sach⸗ 
fen hinzugekommene Dorf Wormſtedt, 356 E., mit 
einem R. ©, Ferner die von dem aufgelöften Amte Caps 
peindorf ‚zu Dornburg gefhlagenen Orte: Hermftedt, 
Stobra, 200€, Stiebriz und Schöten, ıyı E. 


Gerichtsdoͤrfer Grai tſch en, 140 ©, mit einem 
R. G., it halb Altendurgifh. Flurſtedt, ı92 E., mit 
einem R. G., ein Theil von Wormſtedt. 


— 
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12.) Amt Buͤr gel, auf der Oſtſeite der Saale, 
mit. 2 Stadt und 12 Amtsdörfern. 


Bärgel, Stadt von 208 H. 1,145 E., Sitz einer 


u Superintendentur. Die Einwohner nähren ſich vorzägfich 


von der Töpferei, Leineweberei und dem Kandel mit 
Beſen, auch wird. bier Gips und Alabafter gebrocden. 
Die dafige fchöne gothifhe Kirche ift fehenswerth. 


Amtsdoͤrfer: Thal buͤrgel, 160 E., mit einem 
Kammergute und Schloſſe, das ehemals eine Benedictiner⸗ 
Abtei war, und jetzt der Sitz des Amtes iſt. Bobeck, 
268 E., zum Theil Altenburgiſch. Beulbar, mit einem 
Schatulls Sute. Gerega. Gniebsdorf, mit einem 
Sammergute. Hebdorf, zum Theil, ein anderer Theil 
davon iſt Altenburgifh. IImsdorf, mit einem Schas 
tulls Sute. Klein: Löbihan. Nausnitz. Tau—⸗ 
padel. Walde, mit einem Groherzoglichen Jagdſchloß 
und einer Foͤrſterei. Wogau. 


13.) Amt Tautenburg. Dieſes Amt iſt erſt 
ı8ı15 von dem Preußiſchen Sachſen an Weimar gekom— 
men, und liegt nordoͤſtlich von allen Weimariſchen Lans 
den, doch an. diefe ſtohend. Es gehören dazu 13 Doͤr⸗ 
fer, dieſe find: ! - 


Frauen-Prießnitz, Sitz des Amtes und einer 
Buperintendentur, in der dafigen Kirche ift das Erbs 
begraͤbniß der ehemaligen Schenken von Tautens- 
burg: Dothen. Grabisdorf. Großs Herins 
gen, 449. Hier fällt die Sm in die Saale, auch bes 
finder fich daſelbſt eine mineralifhe Quelle; in der Kirche 
ift ein Altarblatt aus Schnitzwerk von Albrecht 
Dürer Lachſtedt, gehörte ehemals zum Amte 
Maumburg Mertendorf. Pfuhlsborn Pop: 
pendorf. Poxdorf. Ruckau mit einer Förfterei 
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und einem Großherzoglichen Vorwerk. Steudnig, mit 
einer. Förftere. Qautenburg, mit, einer Förfterei, 


das ehemalige Schloß hieſelbſt war der Stammfig der 


Schenken von Tautenburg ; es ift bier eine Pottafchens 


Siederi. Wetzz dor f, mit einem Großherzoglichen' 


Vorwerk. 


14.) Amt Ilmenau, liegt abgeſondert am Thuͤ⸗ 
ringer Walde und enthaͤlt eine ba zwoͤlf Autserte 
und einen re 


Ilmenau, wohlgebaute Stadt von 398 9. 1975 €. 


an der. Ilm. Sie iſt der Sig des Amtes, Forſtamtes 
und ‘einer Förfterei , des Nentamtes, einer Superintens 
dur, eines Poftamtes und eines Bergamtes. Ehemals 
war ſie wegen ihrer ergiebigen Silberbergwerke beruͤhmt, 
dieſe ſind aber, aller Verſuche ſie wieder emporzubringen 


ungeachtet, in Verfall gerathen. Sept naͤhren ſich die‘ 


Einwohner vorzuͤglich von der Viehzucht, der Bierbrauerei, 
der Wollen: Manufactur und der Gerberei; auch find das 


felöft eine Porzellan s Fabrif, eine Metalltnopf s Fabrik, 


einige Pech⸗ und Kienrufhätten. Mit den Fabrikaten ders 
ſelben, mit dem in der umliegenden Gegend gewonnenen 
Braunftein ( Manganerz ), mit Glaswaaren und Nadel 


holz s Sämeret. wird ein anfehnlicher Handel getrieben. _ 


Sehenswuͤrdig ift bei der Stadt ein großer Selfenkeller 
und ein dabei erbautes ſchoͤnes Luſthaus. Nahe bei der 
Stadt liege der Gickelhahn, einer der hoͤchſten Berge 
des Thüringer Waldes, er beſteht aus Porphyr. 


Amtsorte: Rammerberg, Kleines Dorf mit Steins 


tohlen: Gruben. Graͤnzhammer, ein großes Hammer⸗ 
wert mit mehreren Wohngebäuden, im Ilmthal unterhalb, 


Ilmenau Heida, 230 E., mit einer Foͤrſterei. 
Neuhaus, ein Vorwerk im Ilmthal. Nenfis, 
Land. u, Bolt, Kunde, Herzogth. Sachſen. ö J 


u 
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163 €, mit einem Kammergute. Ober⸗ Portig, 
kleines Dorf. Unters Pörlig, 92 H. 382 E., mit 
einer Förfterei. Roda, 659 371ıE. Schmerfeld. 
Stuͤtzer bach, mit einer Förfterei, hoch im Thüringer 
Walde; halb Preußifh, (ehemals SächfifhsHennebergifh,) 
halb Weimariſch, der Weimariſche Theil 46 H. 289 €, 
in jeder Hälfte befindet ſich eine Glashütte, Wipfra, 
179 E., mit einem Kammergute. Wuͤſten⸗Behrin⸗ 
. gen: Einige Mühlen, Sehneidemuͤhlen und Eiſenwerke. 


Der einzige Gerihtsort it Martinrodba, 85 H. 
368 E., bier ift die Mündung eines tiefen noch wohler⸗ 
haltenen Stollens zur Wafferlöfung für das Ilmenauer 
Bergwerk. | 


15.) Sentoriats Amt Oldisleben. Es Tiegt an 
der Unſtruth, ganz von den übrigen Erneftinifchen Landen 
abgefondert. Zu Weimar gehört, es eigentlich nur im Ans 
fehung des diefem Haufe zuftehenden Beſteuerungs Rech⸗ 


red. Alle Domsntals Einkünfte, von demſelben, fo wie . 


die Ausübung der Landeshoheitlichen Rechte darin, gehös 
ren, zu Folge der im Erneftinifchen Haufe deßhalb errich⸗ 
teten Vertraͤge, jedesmal dem Aelteſten an Jahren unter 
allen Prinzen dieſes Hauſes, Regierenden und Nichtregie⸗ 
renden, auf ſeine Lebenszeit. Dieſes Amt beſteht aus 
dem einzigen Marktflecken Oldisleben, (212 H. 
1171 E.) am Abhange eines zum ‚Theil mit Wald ber 
wacfenen Berges, dem öftlihen Ende der Hainleite, 
defien Fuß die Unſtruth befpählt. Das ehemals hier bes 
- findlihe Benedictiner-Moͤnchskloſter ift jegt das Seniorats⸗ 
Kammergut, die Benugung deffelben und der dazu gehös 
renden [hönen Waldung gewährt dem Genufinhaber die. 
Einkünfte Die Einwohner nähren fih vom Ackerbau 
"und der Viehzuht, in einer Aufßerft fruchtbaren Flur, 
Es wohnen bier die zum Amte gehörenden Perfonen, 
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zwei Seiftlihe, von denen der erfte Adjunet heißt und 
Ephorus ift, und ein Förfter. Der Ort bat zwei Märkte, 
die auf einer Wiefe gehalten werden. 


ı6.) areisamt Neuſtadt, an der Orta. Dieſes 
und das folgende Amt gehoͤrten bis 1815 zum Neuftäbtis 
[hen Kreife des Königlichen Sachſens und wurden von 
diefem an Preußen , und von Preußen an Weimar übers 
laffen. Ron ihrer Lage und Befchaffenheit ift oben das 
Möchige angeführt worden. Zum Amte Neuſtadt, 
welches fonft auh den Namen Arnshaugk führte, 
gehören 3 Städte, 4ı Amtsorte und 40 Gerichtsorte. 
Die große Anzahl von Ran tft eine a 
lichkeit dieſer Gegend. 


Neuſtadt an der Orla, ſchriftſäßige Hauptſtadt 
des Kreiſes, 424 H. 2500 E. Sie hat zwei Kirchen 
und ein Großherzogliches Schloß, iſt der Sitz des Ju— 
flizs und Rentamtes, einer Superintendur, eines Poſt⸗ 
amtes (Station zwiſchen Kahla und Schleiz) und eines 
Beigeleites von Arnshaugk. Unter den Handwerkern 
ſind Tuchmacher, Lohgerber und Schuhmacher die haͤufig⸗ 
ſten. Es iſt auch eine Buchdruckerei hier. Jaͤhrlich 
wird nach Pfingſten ein nicht unbedeutender Wollenmarkt 
gehalten. In der Nähe der Stadt befinden ſich zwei 
Mühlen und ein Kupferhammer. Eine halde Stunde 
davon, auf einer Anhöhe, liegt das ehemalige Kurfürftliche 
Schloß Arnshaugf, fonft der Sitz des Amtes, das 
aber jegt im Befls eines Privars Mannes iſt. Es war 
das Stammhaus der ausgeftorbenen Grafen von Arnss 
haugk, welches, in der Semalin des Landgrafen Fries. 
derich mir der gebiffenen Wange, dem gefammten Kaufe 
Sachen eine Stammmutter gegeben hat. 


= 
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Auma, fohrififäßige Stadt von 230.8. 1250 E., 
an dem Bade gleihes Namens, mit -einer- Förfteret. 

Einwohner nähren fih vom Acerbau und der Wol—⸗ 
3 Manufactur. Die Stadt hat auch etwas Handel 
and fünf Jahrmaͤrkte. Sie liegt an der ſehr beſuchten 
Straße von Nürnberg nad) Leipzig, und iſt Poſtſtation. 
Sm Jahre 1790 wurde fie durch Feuer bis auf-30 Häus 
fer zerftört, und iſt feitdem recht artig wieder aufgebaut 
worden. Es haben fih in der Nähe Spuren von Stein 
Fohlen gezeigt, bie man aber noch nicht weiter uhterfucht 


Hat. 


Triptis, Stadt von 210.9. 945 E., an der 
Drla, 4 Meile oberhalb Neuftadt, die Einwohner naͤh— 
ren ſich vorzüglich vom Aderbau und unter den Hands 
werkern find Zeugmacher, Strumpfwirfer, Hutmacher und 

‚Weber am häufigften. Es werden hier vier Jahrmärkte 
‚gehalten. Die Stadt befiget das Kanzlei; Sur Du er 


Amtsdörfer: Burkersdorf. Boͤrthen, 138 €. 
Burgwig. Breitenhain, 136 E., an der Altens 
burgifchen Graͤnze. Copitzzſch. Coſpoda, mit einem 
R. G. Meilig. Erdlpa, mit einem R. G., hat 
Gipsbruͤche. Doͤblitz. Dreba, 247 & Gerte— 
wiß. Haslau. Köthrig. Lichtenau, 135 €. 
Leubsdorf. Linda, 112 E. Lemnitz, mit einem 
R.G., wozu 129 E. Miefig, mit einem R.G., wozu 
209 E. Moderwig, mit einem R.®., wozu 106 E., 
Mittel-Poͤllnitz. Mundſcha, 104 E. Mollwitz, 
mit einem R. G., wozu 127 E. Neudeck. nn 
bofen, mit einem R. ©. und einem Kupferhammer. 
Dttmannsdorf, Pillingsdorf, 139€ Pofen. 
Sachſenburg. Schmieritz, mit einer Foͤrſterei. 
Schönborn Schöndorf. Stenau, 174 € 
Steinbruͤcken. Stroͤßwitz, mit einer Foͤrſterei. 
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Traun. Tommelsdorf. Untendorf. Wolk— 
mannsdorf, wo man Walkererde graͤbt. Wuͤſten— 
wetzdorf. Weltewitzz, mit einem Kammergute. 
Mehrere dieſer Doͤrfer gehoͤren zwar nur zum Theil unter 
Amts- und zum Theil unter Gerichts-⸗Jurisdiction; ſolche 
ſind aber immer unter den Amtsdoͤrfern mit aufgefuͤhrt. 
Die bei denſelben erwaͤhnten Ritterguͤter find. amtsfäßig. 


Gerichtsorte: Alsmannsborf. Braunsdorf, 
mit einem Rittergut und hier und in andern Ortſchaften 
436.&. Colba, mit zwei R.G. Eursdorf. Did 
len, mit einem R.G. Daumisfd. Dienflädt, . 


liegt abgefondert, vom Altenburgiſchen umſchloſſen. Doͤb⸗ — 


ritz. Dreitzſch, mit einem R. G. Grobenge— 
reuth, mit einem R.G. Gerode, mit einem R. G. 
"Gehege. Gätterlitz, mit einem R. G., nebſt ſei— 
nem Zubehör 227 E. Koͤſtitz. Klein-Dembach. 
Langen⸗Dembach. Lausnitz, mit zwei R. G., mit 
Zubehör 499 €, Laaskau. Mosbach, mit einem 
R. G., wozu 423 E. Kleine. Knau. Nimritz. 
Obermäpisndfein: Pöllnig, mit einem R. ©, 
mit Zubehör 472 E. Oppurg. ObersOppurg, mit 
einem R.G., bemerfenswerth wegen feines Waizenbaues. 
Poſitz. Quaſchwitz. Reinsdorf. Roͤhmen. 
Renthendorf, mit einem R. G., mit Zubehör 456 E. 
Rofendgrf. Sorna, mit einem R. ©. und Zubehse, 
232€, Solfwis. Schwarzbach, mit einem R. G., 
. wozu 284 E. Taufe. Tifhendorf. Wittchen⸗ 
ſtein. Wenigen-Auma, mit einem R. G., mit 
Zubehör 118 E. Weiſa, Zweckau *). 


*) Die Jurisdictionen find bier ſehr vermengt, und faſt 
jedes Rittergut hat Unterthanen in verſchiedenen Ort⸗ 
ſchaften, dieß bedeutet der Zuſatz: Zubehör, bei Anga⸗ 
ben der Einwohnerzahl, Wo weniger als 100 Einwohner 
zu einem Nittergute gehören, ” feine Baht angegeben, = 


— 
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17.) Amt Weida mit Mildenfurth, enthält. 
3 Staͤdte, ⸗ Amts⸗ und 54 Gerichtsortſchaften. 


W — eine alte ſchriftſaͤßige Stadt von 280 Er 
und über 1300 E., am Bade gleiches Namens, der 
mit der Auma vereinigte in die Eifter fälle, in einem 
Thale zwifchen Thonfchiefer s Bergen. Das Schloß O fters 
burg auf einem Berge bei der Stadt, an dem etwas 
Mein gebauet wird, ift der Sig des Juſtiz⸗ Amtes. In 
der Stadt iſt der Sig des im Jahre 1818 errichteten 
Großherzoglichen Eriminals Gerichts für den ganzen Neus 
flädter Kreis, eine Superintendur , ein Obers Sorftamt, 
‚eine Poft s Verwaltung , eine Haupts Geleits s Einnahme 
mit mehreren Beigeleiten , eine Schule von drei Klaſſen, 
und eine Kirche; zwei andere Kirchen liegen in Trüms 
mern feit dem breißigjährigen Kriege, in welchem die 
ganze Stade durch Feuer zerftört wurde. Vor der Stadt 
fiid ein Hofpital, eine Papiermuͤhle, ein Eifenhammer 
und fünf Mühlen. Bor dem dreißigjährigen Kriege war 
die Stadt bedeutend, jest ift ihre Nahrung gefunfen, - 
befonders feit dem Verfalle der Wollen s Manufartur. Die 
. Einwohner nähren fih vorzäglih vom Aderbau, aud 
wird gute Topferwaare hier verfertigt. 


Muͤnchenberns dorf, Stadt von 147 8. * 
über goo E., mit einem R. G., hat vier Jahrmaͤrkte. 
Es wird bier gutes Beuteltuch verfertigt, fie fteht unter 
Patrimontal s Gerichtsbarkeit. 


Berga, Stadt von 83H. 400 E., mit einem R. G. 
und Schloffe, welches die Jurisdiction Über die Stadt 
- mit dem unten zu nennenden Nittergute Markersdorf abs 
wechſelnd ein Jahr um das andere ausübt — eine in 
ihrer Art wohl einzige Verfaſſung. &ie liegt an der 

Eifer, in der Nähe find Dahfchiefer s Brüche. | 
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Amtsdoͤrfer: Cronſpitz, ı28 E., mit einem 
Großherzoglichen Vorwerke, das ſonſt ein im Jahre 1239 
geſtiftetes Auguſtiner-⸗Nonnenkloſter war, und einer Foͤr⸗ 
ſterei. Birkigt. Crimmla, mit einem R.G. Doͤh⸗ 
len. Doͤrtendorf, 218 E. Foͤrthen. Forſt—⸗ 
wolfersdorf, 100 Göhren Groß-Falke, 
mit. guten Sandſteinbruͤchen. Graͤfenbruͤck, mit 
einem Kammergute. GroßsBoda, 150 E. Großs 
Sundorf. Hundbaupten KleinBocka. Klein 
Drardorf. Ködrig. Linden Loizſch. Mer 
tendorf, zı2 E. Mildenfurth, ein Großherzogl. 
Schloß und Kammergut, aus einem ehemaligen, im Jahre 
1195 geftifteten  Prämonftratenfer s Klofter  entftanden, 
war vor der Vereinigung mit Weimar der Sitz eines 
befondern Amtes. Neuendorf. Pferspdorf. 
Pieſtgitz, 27 Rohna. Gchafpresteln. 
Schönberg, 135 €, mit einer Foͤrſterei. Schuͤp⸗ 
titz. Seeligenſtadt. Seifersdorf. Sirbis, 
mit einem R.G. Staiz, mit einem R.G. Teich⸗ 
witz, 106 E. Thraͤnitz. Uhlersdorf, mit zwei 
R. G. Unditz. UntersRöppifc. Veitsberg, 
119 E., am Zuſammenfluſſe der Auma mit der Elſter, 
war ſonſt der Sitz der Voͤigte von Weida. Wiebels⸗ 
dorf. Wittchendorf, 118 E. Wolfsgefehrt. 
Wuͤnſchendorf, ı9ı E., mit einem Kammergute. 
Zadelsdorf, mit. einem ſchriftſaͤßigen R.G. Zeb—⸗ 
litz. Zicktra. Zoßen. Zfhorta. — 


Gerichtsorte: Albersdorf. Birkhauſen. Burs 
kersdorf, mit einem R.G. Clodra, mit einem R.G. 
Culmitzzſch, mit einem R. G., hat Jahrmaͤrke; in der 
Nähe iſt ein Dachfchieferbrun. Dittersdorf. Ends 
ſchuͤtz, mit einem RG. Eula. Friedmannsdorf, 
Friesniitz, mit einem R. ©. und einem beträchtlichen 
Kihreihen See, Grobsdorf. Grochwitz. Groß⸗ 
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Draxdorf. Groß⸗Ebersdork, mit einer Foͤrſterei. 
Hilbersdorf. Hohen⸗Oelſen, mit einem R.G. 
Katzendorf. Klein⸗Bernsdorf. Klein⸗Kun⸗— 
dorf. Röfeln Kuͤhnsdorf, mit einem R. ©. 
Lawitz, mit einem R.G. Lederhofe. Letzendorf. 
Liebsdorf, mit einem R.& Lindenfreuz, mil 
einem RG: Martersdorf, mit einem R.G. Meis 
fig, mit einem R.G. Neumühle, mit einem R. G. 
Nieder— Pollnitz, mit einem R.G. Nonnens 
dorf. DbersSeifendorf. Paͤlſchen. Dorftens 

dorf: Quingenberg Rothenbach. Rusdorf. 
Küdersdorf. Nutisdorf, mit einem R.G. Stils 
berfeid.: Sorga. Stanisdorf, mit einem R. G. 
Stelzendorf, Struth Teihmwolframsdorf, 
mit einem R. G. UntersGeifegdorf. Wäalterss 
dorf, mit einem R. G. und Dachſchieferbruͤchen. Wernss 
dorf. Wesdorf, mit einem R. G. Woͤhlsdorf, 
mit einem N. G. MWolfersdorf, - mit einem R. G. 
Weidendammhaͤuſer. ————— aut 
einem >. — 





B. Furſtenthum eieied. 


Es enthaͤlt 9 Herzogliche Aemter, mit Inbegriff der 
von den Kurfuͤrſtlich⸗ Heffifhen und vormals Fuldaiſchen 
Gebieten feit 1815 dazu gefchlagenen Stuͤcke; 6 Städte 
und ı9 Patrimonials Gerichtsbezirke. 


1.) Juſtiz- Oberamt Eiſen ach, mit dem Gerichte 
Markſuhl, am weſtlichſten Ende des Thüringer Wals 
des, zwifchen der Nefle, Hörfel und Werra, enthält 
ı Stadt, ı5 ganze und 3 zum Theil hieher gehörige 


Ar 
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Amtsdörfer, 20 fogenannte Höfe *) unter — 
diction; 10 Dörfer und 12 Hoͤfe unter Pairimonial⸗ E 
een: | 


Ei ß ena Pr Eine alte ERSTEN Stadt ,. Sat, 
mit dem 4 Stunde davon. entfernten Dorfe Fiſchbach, 
1487 H. 7845 &, in einem überaus fehönen Thale, 
wo fih unterhalb der Stadt die Neffe in die Hörfel 
ergießt. Sie iſt von Bergen umgeben, - die am untern 
Theile mir Gärten bekleidet, und auf. den Gipfeln zum 
Theil mit Buchenmwaldung bedeckt: find: Auf dem höchften 
derfelben liegt das alte berühmte Schloß W artbur g, 
ehedem der Wohnſitz der Landgrafen von Thuͤringen, und 
merkwuͤrdig durch den Wettſtreit der daſelbſt verſammel⸗ 
ten Minneſaͤnger, im dreizehnten Jahrhundert, ſo wie 
duch Luthers einſamen Aufenthalt. Es enthält eine 
fehenswerthe Sammlung von Ruͤſtungen merkwuͤrdiger 
Menfchen des funfzehnten Jahrhunderts. Ein zwifchen 
der Wartburg und der Stadt liegender felfigter Berg: 
der Mädelftein, den ein fhöner,. von einem Kauf 
‚ manne Namens Röfe angelegter Park umgibt, trägt die 
durch dichteriſche Sagen erhobene Felfengruppe, Mönd und 
. Monne genannt. Die Stadt enthält ein Großherzoglides 
Schloß, ein Verfammlungshaus für die Oberen (oben ers 
. wähnten) Landesbehörden, die Münze, das Amthaus, eine 

Seneral:Superintendur, ein Gymnaſium, drei Kirchen, ein 


Zuchthaus, einen Großherzogl. Garten, mit wohleingerichteten 


Treibhäufern , und einige-HofpitalsAnftalten. -Der Haupts 
erwerb der Einwohner beruht auf dem Fabrikweſen, und 
die vorzüglichften Artikel deffeiden find : Schalong, Soy, 
Tuch z oder Sutter s Raſche, Tamis, Tamelotte, Flaggens 


2) Höfe find nicht immer nur eihzelne Häufer, ſondern 
oft mehrere zuſammen, die aber nicht die Dorfsver⸗ 
\ faffung haben, 
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eb, Mitteltücher , Leinens und Wollenbänder, Wool⸗ 
cords, das Faͤrbe-Material Perſio, Fußteppiche, Baums 
wollengarn, welches auf einigen großen Maſchinen⸗ Spin⸗ 
nereien verfertigt wird, Pfeifenkoͤpfe von Meerſchaum 


and Holz, Pfeifenroͤhre, Wollenkaͤmme und Kammzinken, 
Leder, Bleiweiß. Es gibt auch. einige bedeutende Hans 


deishäufer in Eifenah. Die Spuren des Schadens, 
welchen am. ıflen: September 1810 das Auffliegen einiger 
franzöfifhen Pulverwagen mitten in der Stadt anrichtete, 
find nicht mehr ſichtbar, und der; zerftörte Theil iſt vers 
fehönert aufgebaut worden. . Die Stadt beſitzt das — 


ziſchbach, an der r Straße nach Gotha. 


Amtsdörfer und Höfe: Beure n et; — 29: — 


| Bolleroda, 26 H., zufammen 222 E. Eckard ts⸗ 


X 


haufen, 86 9 Wackenhof, Wolfsburg, 20 H. 
Unkeroda, 10 H. Attchenbach und Wilhelmsthal, 


zuſammen 660€. ; letzteres iſt ein Großherzogliches Jagd ⸗ 
ſchloß in einer reizenden Lage, von Buchenwaldung uns 


geben, in welcher glücklich gewählte. Anlagen ‚gemacht 
find. Es if bier eine Börfterei. Bon Eifenah führe 
eine ſchoͤne Kunſtſtraße dahin, vor dem Foͤrſterhaus 
Hohe Sonne vorbei. An dieſer Straße, nahe bei 
dem gehauenen Stein, iſt das ſogenannte Landgrafenloch, 


‚eine ſehenswerthe Felſenſchlucht. Eihrodt, 34 H. 


Farnroda, 116 He, und mit vorigen und folgenden 


5 Höfen zufammen 837 E., ber Hauptort einer ſonſt 


den Burggrafen von Kirchberg gehoͤrenden, wor einigen 
Sahren dem Haufe‘ Weimar heimgefallenen Herrfchaft. 
Die Einwohner verfertigen zum Theil Tamelotte, Raſch 
und Drillich , es ift hier eine Foͤrſterei. Rehhof, 4: 

Seehof, 29. Wutha, 69 Burbach, 532 
Huderoda, ı 9. Etterwinden und Hof Taus 
benellen, 589. 216 E. Foͤrtha, 52 N. 248 €. 


Martfuhl, 141 H. 785 E., ein: Flecken an ber 
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Suhl, mit einem Großherzoglichem Schloß, einer 
Poſtſtation auf der Hauptſtraße von Eiſenach nach Fran 


furt, einer Förfterei und einem. ZagdsZeughaufe, bat zweit 


‚Sahrmärfte und war fonft der Sitz einer Nebenlinie des 
Weimarifhen. Haufes. Nahe dabei iſt die Pflaſterkaute, 
ein merkwuͤrdiger Baſaltberg. Groß⸗Lu pnitz und 

Trenkelhof, 134 H. 526 E. Hoͤrſel, 33 He 
113 E., bier ergießt ſich die Hoͤrſel in die Werra. Kür} 
telsthal, 45 H. 278 E., mit weitlaͤuftigen Gipsbru 
chen. Kupferſuhl, 25 H. 106 E., hatte ehedem 
betraͤchtliche Kupferbergwerke. Mos bach, 141 H. 
448 E., mit einer Foͤrſterei. Defters Behringen, 
41 H. 168 €. , iſt zum Theil Gothaiſch. Ruhla, 
zum Theil, 245 H. 1063 €., der übrige und zwar 
größere Theil iſt Gothaiſch. Diefer intereffante Ort liegt 
im Thüringer Walde zwifhen hohen maldigen Bergen, 
im Eifenahifhen Antheil ift ein Gefundbrunnen, eine 
Sörfterei, und bei derſelben feit einigen Jahren eine Lehrs 
anftale für Forſtwiſſenſchaft. Die Einwohner, die fi. 
duch eigenthümlihe Mundart und Sitten auszeichnen, 
find größtentheild Meflers, Pfeifenkopfs⸗, und Feilen s Fas 
bricanten, auch ift hier. ein Hammerwerk. Seebad), 
49 9.245 E., dabei die hohen, aus Kalkftein beftchens 
den Marftberge mit einer Tropfftein s Höhle, das Back⸗ 
ofenloch genannt, ingleihen die fegenannten Teufelstaus 
ten, Erdfälle_voll Waller von großer Tiefe. Ferner die 
‚Höfe Heiligenftein und Weißenborn, Frohnis— 
hof, Sriegersberg, Kieslingshof, Obers 
mölmeshof, Ramsborn, Rothe Hof, Teich— 

muͤhle. 8 


Gerichtsoͤrter und Höfe: Burkardsrode, 45 H. 
164 E. Goͤhringen, 26 H. 107 E., an der Werra. 
Lauch roͤden mit dem Hofe Luͤtzberg, 108 H. 559 E., 
erſteres an der Werra, mit einem R. G. und einer Foͤr⸗ 
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ſterei, nahe dabei die Truͤmmer des Schloſſes Brane 
denburg. Mehlborn, 43 H. 2ır E., an der 
Neſſe, bier iſt eine große, Maſchinen- Baumwollen⸗ 
Spinnerei, auch wird hier Brunnenkreſſe in großer Menge 
gezogen. Neuenhof, 55 H. 290 E., an der Werra, 
"mit einem R.G. Sallmannshauſen, mit Hof 
Schmalwei, 392. 209 E., an der Werra. Stedt⸗ 
feld mit Rangenhof, 79:9. 449 E., an der Hoͤr⸗ 
fel, mit einem R. ©., hatte. vordem Kobald s Bergmwerke, 
Stockhauſen, 359. 141 E,, zum Theil unter Gothais 
fcher Hoheit. UntersEllen, 80 H.38ı E., mit einem 
R. G., nahe dabei die Stoffelstuppe, ein merkwuͤr⸗ 
diger Bafaltberg. Wartha, 19 H. 111 E., mit einem . 
RG Wenigen-Lupnitz, 81 9. 395 E., mit einem 
N: G., und noch die Höfe Baueshof, Clausberg, 
Deubahshof, Eppidhens Ellen, Meileshof, 
Metfchriederhof, DESnn NL Kuͤn⸗ 
kel, Schnepfenhof. 


| 2.) Amt Krenzburg, "das nördlichfte Stuͤck von 
Eiſenach, auf beiden Ufern der Werra, bat ı Stadt, 
85 Amtsdörfer und 15 ale, und 6 Gerichtsdoͤrfer und 


4 Hoͤfe. | 


Rreuzburg, Stadt, 345 H. 1762 €, mit Ins 
begriff der. Saline Wilhelm » Släfsbrunn, und 
der nahe liegenden Höfe Buhenanu, Ebenau, 
Efhendorn, Probfteis Zell, Srettagss Zeil, 
Hanrode, Mühlberg, Sorge und Teichhof. 
Die Stadt liegt an der Werra, über die hier eine fleis 
nerne Brüde führt. In dem bafigen Schlofle ift das 
Amthaus, auch iſt bier der Sig einer geiftlihen In—⸗ 
gpection und einer Zörfterei. Die Einwohner nähren ich 
vom Aderbau und von Gewinnung vielen und guten 
Obſtes, auch verfätedener Gartengewaͤchſe, fie haben 
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fünf Jahrmaͤrkte. Die oben genannte Saline liegt Eine 

Biertelmeile von der Stadt und wird auf Großherzogs 
liche Rechnung betrieben. Die Soolquelle wurde zuerft 
benugt im Sahre 1452. Seit dem Bauernkriege aber 
blieb das Werk liegen und wurde erft 1726 wieder her⸗ 
geſtellt. Es befinden ſich dabei vier Gradirhaͤuſer, jedes 
1200 Fuß lang und 27 — 30 Fuß hoch, in welchen die 
aͤußerſt geringhaltige Soole von ı Grad bis auf 24, 


auch 32 Grade gebracht wird. Ein großer Behälter bes - 


wahrt davon immer. einen beträchtlihen Vorrath, aus 
dem in drei Pfannen verfotten wird. Man verfertigt 
bier auch Bitterfalz und Düngfalz. Der Hof Prob fteis 


Zelle gehörte fonft der Benedictiner s Abtei auf dem 


Petersberge in tz es iſt Bier eine Foͤrſterei. 


Amtsdörfer: Da vor dem Hainich, 97 H. 
579 E., liegt am Anfange der großen Waldung, der Ha i⸗ 
nich genannt, ein Theil des Orts ſteht unter Patrimos 
nials Gerichtsbarkeit. Don Ebenhaufen, welhes zum 
Theil Gothaiſch ift, gehören hieher 6 Häufer. Iffta, 
1509 771 &, dabei ein Marmorbrud. Kraut— 
haufen, 399, 249€. Pferdsdorf, 460. 198 E., 
an der Werra, mit einem R.G. Scherbda, 60 H. 
342% Schnellmannshaufen, 39 245 €, 
liegt auf ber Preußifchen Graͤnze, fo, daß ein Theil das 
von noch Preußifh if Stregda, 629. 279 E. 
Utteroda, 453 H. 209 E., dabei ein tiefes, flehendes 
Waſſer, der See genannt, und die Höfe Almerode, 
Hattengehau Schrapfendorf, Wolfmannss 
gehau, Volterode; nicht weit von dem le&tern liege 
der hohe Hellerflein, von dem auf dem rechten Ufer 
der Werra gegenüberltegenden Preufifchen Dorfe Heldra 
fo genannt, ein hoher Flögkaltberg , von den fenfrechten 
Abſturz deflelben in das Thal der Werra man einer bes 
wundernswuͤrdig ſchoͤnen Ausficht genießt, 
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Gerichtsdoͤrfer und Hoͤfe: Berteroda. Bifhofs 
roda, 80 H. 416 E., mit einer Foͤrſterei. Hoͤtzel⸗ 
roda, 66 H. 261 E., mit einem R. G. Madelun⸗ 
gen, 34 H. 166 €, mit einem R. ©. Mihla, 
anfehnliher Ort von 223 N. 1079 E., an der Werra, 
mit einem R. ©. , es wird hier Sammer und Raſch ges 
weht. Spichra, 26 H. 115, und die Höfe Lands 
ftreit, Lengröden, Meg elsroda, und 
BBERSEFINER TEN 


3.) Amt Serftungen und Hausbreitenbad, 
an der Werra, mit ı Sleden, ı2 Amtsdörfern und 5 
Höfen. 


Gerftungen, 23ı 9. 1282 E., Marktflecken 
auf dem linken Ufer der Werra, über die hier eine Brüde 
geht, mit einem N. G., iſt der Sitz des Amtes, einer 
tirhlihen Inſpection und einer Förfterei. Es werden 
Hier vier nicht unbedeutende Jahrmärkte gehalten. Berka, 
an der Werra, Flefen, 205. 1167 E.“ Dankmars— 
haufen, 150 H. 714 E., mit einem R.G. Ferns 
breitenbach, 79 A. 232 E. Hausbreitenbad, 
mit einem Schloffe, dem ehemaligen Sige eines befons 
dern, jeßt mit’ Öerfiungen vereinigten Amtes, an ber 
Suhl. Herda, 134 H. 645 E., nahe bei Hausbreis 
tenbach. Horfchlitt, 38 H. 143 E., mit einer Förs 
ſterei. Nahe dabei ift ein merfwürdiger Bafalt: Stein 
bruch. Meuftadt, 705 2788 GBüllingsfee 
oder Örofenfee, hat nebft 4 nahgelegenen Mühlen 
60 H. mit 257€ AUnternfuhl, 104 N. 446 ©. 
Wünfhenfuhl, 63 H. 279 €. und die Höfe Diets 
richsberg, R.G., Krageroda und Kirfinghof. 


Hierzu kommen die im Jahre 1815 von - dem Kurs 
fürfttich s Heſſiſchen Amte Friedewald an Weimar abge 
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tretenen Orte: Dippach, 80 H. 400 E. Vittzeroda, 
43 H. 178 E., und die Höfe Apteroda und Gaſte⸗ 
roda, wovon die drei letztern zur reformirten Eonfeffion 
gehören. 


' | u 

4.) Amt Kraienberg oder Tiefenoxt, mit 

dem 1815 von Kurheflen abgetretenen Amte Frauenſee. 
ıı Dörfer und 13 Höfe. 


Alte Eiſenachiſche Amtsorte find die Dörfer: Ties 
fenort, 193 N. 881 E., der Sig des Amtes, einer 
geiftlihen Inſpection und einer Förftere. Dabei auf 
einem fegelförmigen Berge die Trümmer des Schloſſes 
Kraienberg. Dorndorf, 95 H. 44ı E., bei dies 
fem Dorfe fällt die Felda in die Werra. Ettens 
haufen, 57 A. 185 E. Katferoda. Kieſelbach, 
1209. 601 E., mit einer Förfterei. Merters, 40 H. 
169 €. und die Höfe Haimbach und Vackenroda. 


Die neu hinzugefommenen Orte find die Dörfer 
Srauenfee, 78 2. 348 ©, mit einem aus einem ' 
ehemaligen Nonnentlofter entftandenen Rammergute und 
einer Förfterei. Es Tag zwifchen zwei Seen, von denen 
aber der eine ganz, der andere zum großen Theil ausges 
trocdnet worden if. Dönges, 40 N. ı80 E., dabei 
ein fleiner See, der Hautfee genannt, und wegen 
einer darauf ſchwimmenden Inſel merkwuͤrdig. Gofpes 
roda oder Gosmannsroda, 47 H. 214 E. Unters 
Rohn, 24 9. 114 E. (die Hoheit Über dieſen Ort 
wird von Weimar und Meiningen 'zugleih in Anſpruch 
genommen.) und die Höfe:.Albertshof, Auenheim, 
Dackgrube, Hebenberg, Joſthof, Rnottens 
hof, Lindigshof, Rienau, Schergesbadh, 
Springerhof und Weiſendiez. Die Einwohner 


" 
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diefer leßtern Drte, ausgenommen Goſperoda, Unter⸗ 
Rohn, Auenheim, Dackgrube und BAER, find der 
‚zeformirten Eonfeffion : zugethan. —— r: 5 


5.) Amt Lichtenberg, oder Stadt Oftheim, 
mit Vordergericht. Ein Theil der vormaligen Graffchaft 
Henneberg, liegt füdlih von den übrigen Eifenachis 
ſchen Landestheilen, und außer Zufammenhang mit dens 
felben, am Fuße des Rhoͤngebirges. Es hat guten Ader; 
bau und Viehzucht, auch viele Zwillih s und Barchent s 
Weberei, und enthält ı Sant, ı Marktflecken und 2 
Dörfer. 


Oftheim, vorder Rhön, 490.9. 2357 E., 
Stadt am. kleinen Flufe Streu Ein Ort deſſen 
Name fhon im neunten Jahrhundert genannt wird, und 
der aus neun adelihen Burgen entftanden ifl. Die Eins 
wohner nähren fi) vom Aderbau , der Viehzucht und 
dem Obftbau. Die, Oftheimer Kirſchen find weit und 
breit bekannt (f. oben). Auch viel Flachs Wird hier ges 
bau. Sn der Stadt ift der Sig des Amtes, einer 
Superintendur und einer Förfterei. Das nahegelegene 
- Bergfchloß Lichtenberg if zum Theil zerflört, zum 
Theil dient es zur Wohnung des Nentbeamten. Sonds 
beim vor der Rhön, 158 H. 415 ©, ein Markts 
flecken mit zwei R.G., hat ſieben Jahrmaͤrkte und einige 
Viehmaͤrkte. Stetten, 131 H. 375E. Urſpringen, 
118 H. 335 E., in beiden letztern Orten wird viel SEN 
wein gebrannt. 


6.) Amt Kaltens Nordheim, mit dem Kim 
tergericht O ftHeim, iſt gleichfalls ein Theil von Hennes 
berg, liegt etwas weiter nördlich, ald das vorangeführte 
Amt, und ift mit den übrigen: Eifenachifchen Landen erft 
durch die abgetretenen Suldifhen und Heſſiſchen Bezirke 
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zuſammenhaͤngend geworden. Ein Theif des Rhoͤngebirgs, 


die fogenannte vordere Rhoͤn, erſtreckt ſich bis 
im dieſes Amt, welches dahet gebirgig, und von ziemlich 
rauhem Clima iſt. Es beſteht aus 2 Flecken, 11 Amts} 
und 5 Gerichtsorten und Höfer, | 


Raltens Nordheim, 237 H. 1158 E., Fleden 
on ber Felda, in einem engen Thale, hat ein Groß⸗ 
herzogliches ſchoͤnes Schloß und iſt der Sitz des Amtes, 
einer kirchlichen Inſpection, und einer Foͤrſterei. Die Eins 
wohner naͤhren ſich vom Ackerbau, der Viehzucht, der 
Barchent⸗ und Zeuchweben, auch Wollefpinnen, der Gerberet, 
von Leder; und Eifenarbeiten ıc. und von einem unweit dem 
Orte befindlichen Braunfohlens Werke, welches jährlich 
ungefähr 10,000 Eentner Braunkohlen liefert. Kalten⸗ 
Weftheim, 101 9. 406 E. Erbenhaufen, 65 
2. 248 E., mit einer Sörfterei. Gerthaufen, 66%. - 
264 € Helmershauſen, 157 9. 680 E., ein 
Marktflecken, dabei das verwüftete Schloß Huthsberg, 
und drei Ritterguͤter, das rothe Schloß, das 


ſchwarze Schloß und der Freihof auf dem Pop— 
penſtein, dieſer liegt auf einem Felſen mitten im 


Orte. Er haͤlt 5 Jahrmaͤrkte und hat einen Steinbruch, 


der ſehr gute Baus und Muͤhlenſteine liefert. Melpers, 


31 H. 146 E. Mittelsdorf, 65 H. 227 €, mit 
einer Foͤrſterei. Obermweybd, 113 H. 497 E., worunter 
viele Barchentweber find, das Dorf hat anfehnlichen 
Blahebau. Unterweyd, 872. 373 Er, mit einer 
Foͤrſteret. Reihenhanfen, 579. 268 E., nahe bei 
dem Urfprung-der Felda. Schafhaufen, 47 9. 
189€ Wohlmurhshaufen, 98 N. 358 E., nahe 
dabei Liegt der hohe Diesberg, auf welchem die im 
ſechſten Jahrhundert zerſtoͤrte Burg der fräntifchen Könige, 
Dispargum, ftand. Bill bach, 44 9. 258 E. Diefer 
Dit, der ein Großherzogliches Jagdſchloß, die Wohnung 
Land. u. Voͤlt. Kunde, Herzogth. Sachen, G 


ß 
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des Ober⸗Forſtmeiſters und mehrerer Forſt- und Rent⸗ 
beamten enthält, nebft der kleinen Zillbach, gleichs 
falls einem Jagdſchloſſe, und den Zillbaher Waldungen, 
liegt  abgefondert, und von den Meiningifhen Landen 
umgeben, zu beiden Seiten der Werra. Sie wurden bei 
der Theilung von Henneberg an Weimar aberlaſen. 


—Gerichtsorte ſinde Aſchenhauſen, H. 177 E., 
worunter 155 Juden. Frankenheim, bo He261 Ey 
mit einem R.G. Pirx, 23 H. 126 E. und die 
Höfe en. und in 


7) —— an der Felda, einer von den 
im Jahr 1815 von Fulda an Weimar gekommenen Be⸗ 
zirken, hat ſandigen und kalkigen Boden, und viele 
Waldung/ es enthaͤlt einen Flecken, 11 em und 


7 Hoͤfe. 


Dermbach, 157 H— ‚708 E., Marktflecken an 
der Felda, Sitz des © mted,. einer kirchlichen Inſpection 
und eines Poſtamtes; ſonſt war hier ein Franziſcaner⸗ 
kloſter, der Ort hat eine lutheriſche und eine katholiſche 

Kirche, die Einwohner naͤhren ſich zum Theil von der 
Verfertigung hoͤlzerner Pfeifenkoͤpfe. Andenhauſen, 
45 H. 229 E., gemiſchter Religion, mit zwei Kirchen. 
Brunnhardshayufen, 48.9. 223 E., gemiſcht, 
zwei Kirchen. Diedorf, 59 9. 300 E., desgleichen. 
Empfertshaufen, 64 R. 345 E., beögleichen. 
Fiſchbach, 64 H. 277 €, war ſchon vor den neuen 
Abtretungen Eiſenachiſch, und gehoͤrte ſonſt zum Amte 
Salten: Nordheim, lutheriſch, mit einer Foͤrſterei. 
Klings, 77 H. 365 * lutheriſch. Neidhards⸗ 
haufen 52 H. 230 E., lutheriſch. Ober⸗Alba, 
46 H. 227 E., tatholiſch. Unter 3 ‚Abe, 101 H. 
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575 Er, katholiſch. Urnshauſen, 597 €. , lutheriſch, 
mit dem Hofe Hartfhwinden und einer Foͤrſterei, iſt 
auch ein alter Eiſenachiſcher Ort; wo viele Reinemand vers 
fertigt wird ; nahe dabei ift der Horn, ein hoher Baſalt⸗ 
berg und ber Schönfee, ein aus einem Erdfall ent - 
fandener See. Wiefenthal, 109 H. 675 E., gleiche . 
falls Alt s Eifenachifih und‘ erfk jet zu dieferk Amte ges 
ſchlagen, lutheriſch. Zella, 77 H. 328 ©, mit einer 
Propſtei und einer Förfterei, katholiſcht Ferner die Höfe, 
Föltritz, 309. 170 €, katholiſch. Glattbach, 
Lenders, ——— ‚Meine, und Sioiaders 


8.) Amt Geis, weſlich vom veeherhehenden, zu 
beiden Seiten der Ulſter, ganz von Fuld an Weimar 
abgetreten, ſehr gebirgig, Sandſtein und Kalkſtein mit 
mehreren Baſaltkuppen, enthaͤlt ı Stadt, 20 Amtsdörs 
fer und 9 Höfe, ı Gerichtsdorf. Die — ſind 
durchgehends Rn: 


„Gets, Stadt von 292 8. 1424 €, worunter 
108 a an der Ulfter, meftlich von dem Schleids 
berge, einer hohen Bafalttuppe, Sitz des Amtes’ und 
der Lands Dechanei oder geiftlichen Inſpection, auch einer 

Poſthalterei; das „Städtchen hat eine, REN ein 
Hoſpital und ein Krankenhaus. 


Amesdörfer und Höfe: Apfel bach, nicht weit vom 
Urſprunge der Ulfter. Bermbach, 5ı A. 288 ©, 
am Fuße des Arzberges. Borbels. Borſch, 
124 N. 636 E., an der Ulſter. Buttlar, 69 2. 
334 E., an demfelben Fluſſe, und an der Straße von 
Eifenacd nach Fulda; Poſtſtation. Ein großer Theil dies 
fed Ortes war bei dem Nuͤckzuge des franzöfifchen Heeres, 

im hat 1815, eingeäfchert worden; dabei liegt der 


Sa. 
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Mihelsderg, eine Baſaltkuppe mit einer Capelle. 
Bremen, 499. 348 E., weſtlich am Geifers Wald, 
einem hohen Bergruͤcken mit ‚VBafaltkuppen, Geblar, 
auf der Oſtſeite dieſes Waldes. Gei s mar, 69 H. 


412 E. Gerſtengrund, kleiner Ort, Ketten, 
zı H. 164 E., nebſt zwei dazu gerechneten Höfen. Kranm⸗ 
lucken, 50 H. 30o8 & Mieswarts, wenige Käufer, 


Mozlar, 64 H. 274 E. Ozbach, 26 H. 141 €, 
einige der nachhenannten Hoͤfe mit. eingerechnet. Rein⸗ 


hards, ein kleines Dorf an der ſuͤdweſtlichen Graͤnze⸗ 
auf einer hedeutenden Anhöhe. Schleid, 58 H. 414 Er 


am ſuͤdlichen Fuße des Schleid berges, mit einer Foͤr⸗ 
ſterei. Spahl, 58 H. 338 E. Balteg F kleines 
Dorf. Wieſenfeld, 43 0. Big €, nahe bei Butt⸗ 


lar. Zitters, 19 H. 05€; Die Hoͤfe Hochrein, J 


Kohlbach, Langwieden, Mellendorf, Ober— 
Rothhof, Roͤderkirchhof, Seles hof, Theo⸗ 
balds höf, Unter: Rothhof. 


Noch gehoͤrt hieher das Gerichtsdorf ——— 0P 


taft, 42 3.295 E. Es gehörte ſonſt zu Heſſen, und 
liegt auch an. der Graͤnze des Amtes Vach Fund getrennt 


vom Amte Geis. Die Einwohner find u 


’ 


—9.) Amt 8a 6 , mit ber Voigtei Kreuzberg, 
beides von Kurheflen im Jahre 1815 abgetretene Stuͤcke, 


an der Werra und Ulſter, etwas gebirgig, mit Wal⸗ 


dungen: auf den Anhöhen, doch von fehr gutem Boden 
an dem ebeneren Stellen... ı Stadt, .ı2 Dörfer; ‘zur 


Voigtei Kreuzberg gehören 7 ade. Die Set find: 


teformirter Confeſſion. 


Vach, 309 H. ins E., Stadt an der Werra, 


Aber die bier eine fieinerne Brüde führt, Sig des: Am⸗ 
tes, einer kirchlichen Inſpection, eines Poſtamtes und 


4 


€ 
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einer Station: auf der vandſtrahe von: — nach Fulda. 
ag wär er aaa bier: . | 
. — Deiqerode, — beider 
Heine Doͤrfer. Maas b ach, kleines Dorf am Fuße des 
Dietrichsbergs, einer hohen Baſaltkuppe, beſteht 
aus etlichen adelichen Höfen. Mofa, Muͤhlwaͤrts, 
kleine Doͤrfer. Oech ſen, 100 H. 426 E., nahe am 
Urſprunge des Fluͤßchens Oechſen, bat. zwei. Jahrmaͤrkte. 
Obern-Zella, 41 H. 186 E. Untern-Zella, klei 
nes Dorf. Pferdsdorf,7ı H. 296 E., ander 
Ulſter. Sünna, 87 2. 402 E., am Fuße des Oech⸗ 
fenbergs, einer hohen Bafaltkuppe ‚ nördlich vom Diets 
tihsberg. Unter; SEIN 66 H. 312 E., mit 
einer Foͤrſterei. 


Zur Voigtei Kreu zberg gehören die Höfe Bades 
lahen bei Vach, Heiligenroda, Medernbdorf, 


Rotenberg auf dem Gipfel des —— 
Schwenge. 


10.) Gerichtsamt Lengsfeld, und Gericht Bit; 
fershaufen, zwei Patrimonials Serichtöbezirte an der 
Felda und Oechſe, die 1815 von Kurheflen an Weis 
mar abgetreten worden find, Sie gehörten ehemals zur 
Reichsritterſchaft. Das erftere enthält ı Stadt, 4 Dirs 
fer und 3 Höfe; das legtere 4 Dörfer und 7 Höfe. Die 
Einwohner find lutheriſcher Confeſſion. 


Lengsfeld, 275%. 1732 E., mit Einrehnung von 
ein Paar Höfen, Stadt an der Felda, nördlih vom 
Baier, einem hohen Bafaltberge. Gehaus, ı20 H. 
1032 E., nebft den Höfen Fiſſch bach und Hohens 
wart. Weilar, 1389. 1005 E., und die Höfe Atte⸗ 
roth, Baierhof, Shrammenhof, 


Lande des Haufes Weimar⸗ Eiſenach. 


Zum Gericht Voͤlkers ha uſen gehbren die Doͤrfer: 
Voͤlkershauſen, 138 H. 904 E., an der Oechſe, 
mit einem Rammergut und einer Foͤrſterei; es werden 
bier viele wollene Waaren verfertigt Märtinrode, 
27%. 1278 Wilmanns, Meines Dorf. Woͤlfers⸗ 
hätt, 359. 232 ©, und die Höfe: Bufengraben, 
Hedwigsberg, KRohfgraben, Luttershof, Mas 
riengart, (gemifchler Confeſſion,) Bes, 
rn. auf dem — RED a 


Pr i 4 
5 % ® y » * 


Druckfehler und Verbeſſerungen. 


S. 4 3. 10 v. Ice — ab dem Worte ſchenkte, gehöre 
die Jahrzahl 1039, welche 3. 3 dv. u. lebt. 

15 — 12 v. o. flatt nirgends leſe man im Ganzen keine 

16 — 3 — — dre lefe man der 

⸗— . — — einzelne lefe man einzelnen 

.— 5 — — Sind — — Sqhuld 

27 — 15 v. u. das Comma nad) dem Worte ganz iſt weg» 
suftreichen, 

19 — 19 v. 0. Das Comma nad) dem Worte Thüringen 

muß hinter dem Worte ganz ſiehen. 


— 23 — 16 — flatt oberen lefe man ebenen 

— 25 — 150.40. — wieder — — minder 

— 28 — 700. — dem — — den 

— 32 — 30. u, muß das Comma nad) dem Worte gande 
wegfallen. 


— 43 — 10 — ftatt Fulda lefe man Zelda 


30 — 5 — — Merkwürdige leſe * Merkwür⸗ 
nA diger 


— — 4 — — zweckmaͤßige leſe man zweckmaßiger 
— 52 — 6 — — nehmen leſe man rechnen 

— 54 — 3 v. o. — jeden leſe man jedem 

= 2 — 10 — — gehdrt leſe man gehört 


⸗— 17 — nad dem Worte Recht follte ein Comma 
ſtehen. 


— 60 — 5 — ſtatt offiliirten leſe man affiliirten 
— 64 — 16 — — Hottelsftedt leſe man Hottelſtedt 


— 73 — 40.4. und an mehreren Stellen ſtatt Kranichfeld 
leſe man Krannichfeld 


— 73 — 16 — ſtatt 209 leſe man 229. 
— 2 — 14 — — Goppauz lefe man Coppanz 
— 78 — 13 — — 360 lefe man 370 
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Gothaiſche Haupt: Linie 





Rande des Haufes. 
Gotha und Altenburg. 


m nn 


Behand. 


Ihre Beftandtheile find das Fuͤrſtenthum Gotha 
in Thüringen, das Fuͤrſtenthum Altenburg, größten 
theils im Ofterland gelegen, und Ein Drittheil an der 
SHerrfchaft oder dem Amte Roͤmhild, welches urfprängs 
li zu der gefürfteten Sraffchaft Henneberg gehörte und 
zu zwei Drittheilen dem Kaufe Meiningen zuſteht. 


Unter dem Namen Haus Sahfens Gotha vers 
fieht man bald das Geſammthaus, bald das Par; 
ticulars Haus diefes Namens. Das legtere, oder 
das Haus Gotha und Altenburg if die ältefte 
Special s Linie des Erftern,, welches die jüngere Haupt s 
Linie des ganzen Erneftinifhen Hauſes if. Diefes Ges 
fammthaus bildere fih durd die im Sahre 1640 vorges 
nommene Landestheilung zwifhen den Brüdern Wilhelm 
und Ernft (dem Frommen), von denen der erftere die Weis 
mariſchen, der letztere aber die Gothaiſchen Lande erhielt, 
wie oben in der Gefchichte des Haufes Weimar (S. 34) 
gezeigt worden if, Bei diefer Theilung erhielt Herzog 

; H 2 


/ 


104 Lande des Haufes Gorha und Altenburg, 


Ernft die Aemter und Städte: Gotha, Tenneberg, 
Waltershbaufen, Beorgenthbal, Schwarz 
wald, Reinhardsbrunn, Wahfenburg, Ichs 
tershaufen, Königsberg und Tonndorf. Nah _ 
dem Tode des dritten Bruders, des Herzogs Albrecht 
(1645), tamen von den Landen diefes legtern noch hinzu: ' 
Heldburg, Ummerftadt, Veilsdorf, Eisfeld, 
Salzungen, Kraienberg, Allendorf und 
Bolferoda; und durch die Theilung der Grafſchaft 
Henneberg (1660) die Aemter Sand, Wafungen' 
und Frauenbreitungen. | 


Herzog Ern ft der Erfie, der Fromme genannt, 
(+ 1675) Stammvater (des Gothaifhen Gefammthaufrs, 
zu welchem auch die en Linien Meiningen, 
Hildburghauſen und Coburgs Saalfeld ge 
hören, war ein Fürft von den ausgezeichneieften Regens 
tens Tugenden. Er erbaute an die Stelle des zerſtoͤrten 
Srimmenfteins das fihöne Nefidenzfhloß Friedens 
ftein und gründere neu. den Wohlfland feines durch 
den dreifiigjährigen Krieg verheerten Landes Die wohl 
thätigen Folgen feiner Verwaltung und Gefeßgebung, ber . 
fonders feine trefflichen Anordnungen in der Kirchen: und 
Schulen s Verfaffung , feiner Sorge für die, fittliche und 
geiftige Bildung feiner Unterthanen find noch jest ſicht⸗ 
bar. Er verfhaffte dem zu einem eigenen Fürftenthume 
vereinigten Innbegriffe feiner Befigungen eine neue . 
Virils Stimme im Neichsfürftenrathe und von diefer Zeit 
fhreibt fih die Entſtehung eines befondern Fürftenthums 
Gotha her. Welchen großen Zuwachs feine Lande durch 
den Anfall des Fürftenthums Altenburg (1672) erhiels 
ten, und wie dadurd) zwei der vorgenannten Gothaiſchen 
Aemter wieder an Weimar famen, haben wir oben in der 
Ueberfiht der Sefchichte des Haufes Weimar erzählt. Seit 
diefem Anfall führte der Herzog drei Virils Stimmen in 


+ Beftand, on Tor 


dem Reichsfuͤrſtenrathe, die von Gotha, von Coburg und 
von Altenburg, und hatte uͤberdieß Antheil an der Viril⸗ 
Stimme von Henneberg. 


In feinem legten Willen hatte Herzog Ernft der 
Fromme, da er die Einführung des Erfigeburts Rechts 
für ein fündiges Benehmen hielt, verordnet, daß feine 
Lande ungetheilt bleiben, und von feinen: fieben Söhnen 
(ee hatte in Einer Ehe mit einer Prinzeffin von Sachſen 
Altenburg. Neunzehn Kinder. erzeugt) in Gemeinfchaft 
regiert -werden follten. _ Allein die vielen Unbequemlichs 
keiten, welche eine folhe gemeinfchaftliche Regierung mit 
fi führt, bewogen die jungen Herzoge bald, fi in die 
angeerbten Lande zu theilen. Die Art,. wie.getheilt wers 
den follte, wurde zwar nicht von Allen aus einerlei Ger 
fihtspunfte betrachtet. Mehrere der Brüder hätten gerne 
ihre vollen Stebentheile an.den gefammten Landen gehabt, 
und doch war es einleuchtend, daß durch eine fo ſtarke 
Zerftüdfelung derfelben «daß anfehnliche Haus Sachfen in 
viele, allzukleine und ohnmächtige Fürftenftämme zerſplit⸗ 
tert werden mußte. Daher waren einige bereit, dem: 
älteften Bruder und feinem Stamme etwas mehr an Lans 
den und-anderen Vorzuͤgen einzuräumen, damit doch wehigs 
fiens Ein Zweig im Stande feyn möchte, eine der Ehre 
des Hauſes angemeflene Rolle im teutfhen Reiche zu 
ſpielen nnd nöthigenfalls ſelbſt den jüngeren Linien zum 
Schutze zu dienen. Andere fahen nur ihren eigenen Vor⸗ 
theil, und verfannten ganz — wie aud fpäterhin im 
manchen Streitigkeiten, diefes Haufes oft gefchehen ift — 
die richtigeren. und: wohlthätigen Grundfäge ‚und Abfichs 
ten einer nicht ganz gleihen Theilung; von Rathgebern, 
welche, in einer großen Anhänglichkeit an das römifche 
Recht ergraut, die Sache wie eine bürgerlihe Erbvertheis 
lung einiger Acer Landes betrachteten, geleitet, und in 
ihren Anfichten beſtaͤrkt, ließen fie fich zu endlofen Streis 
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tigfeiten hinreißen, bie zum Theil bis auf den heutlgen 
Tag nicht voͤllig — worden ſind. 


Die Theilungen — in den Jahren 1677 bis 
1682, nad) ganz verfchiedenen Grundfägen, vor fih, und 
es entſtanden dadurh im Sothatfhen Geſammthauſe fies 
ben abgetheilte Linien: Gotha (Stifter Herzog Friedes 
rih), Coburg (St. Albredt), Meiningen 
(St. Bernhard), Römhild (St. Heinrich), 
Eifenberg St. Chriftian), Hildburghaufen 


(St Ernfi), Saalfeld (St. Johann Ernft). 


Die Herzoge Albrecht und Bernhard erhielten volle 
Siebentheile von den Landen, die vier jüngeren" Brüder 
aber etwas weniger, um dem aͤlteſten, dem Herzoge von 


Gaotha, einen bedeutendern Länder s Umfang zu laſſen. 


Von diefen fieben Linien ftarben drei in den Perfonen 
ihrer Stifter wieder ab: nemlih Coburg 1699, Eifens 
berg 1707 und Römhild 1710. Die Lande derfelben 
wurden, nad den tn den Theilungss Verträgen, wie ger 
fagt , fehr verfhiedentlih angenommenen Grundfägen. und 
nad) vielen Proceffen bei dem Keihshofrarhe , unter die 
Abrig bleibenden vertheilt, und da das Fürftenthum Cos 
burg theils an Meiningen , theils an Saalfeld kam, 
— melde bis dahin fein auf dem Reichstage ſtimmfaͤhi⸗ 
ges Fuͤrſtenthum beſeſſen hatten, — und ſie von der Zeit 

an beide die Coburgiſche Stimme abwechſelnd fuͤhrten, ſo 
haben ſie davon die Benennung ———— —— 
und ——— Saalfeld angenommen. 


— Friederich J., aͤlteſter Sohn — | 
Ernſt, erhielt zu feinem: Antheile Gotha und Altens 
burg und wurde Stifter der Spectal s Linie, welche jet 
noch diefen Namen: führt. Er kaufte die Herrſchaft 
Tonna von den Grafen von Waldeck, die fie unter feis 
ner Landeshoheit befeflen Hatten, und verleibte fie als 
* 


Pd 
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ein Amt dem Fuͤrſtenthume Gotha ein; ferner das Nitters 
gut und Dorf Erfa, wo er ein fehönes Schloß bauen 
ließ, und ihm den Namen Friederihswerth beilegte. 
Das Pfandamt Tonndorf trat er aber wieder an bem 
Kurfürften von Mainz ab. Ihm hat das Haus Gotha die Eins 
führung des Rechtes der Erfigeburt zu danken und das Land 
manche Verfhönerung. Er farb 1691. Friederih IE 
(+ 1732) erhielt 1697 vom Kaiſer das Vorrecht für die 
Prinzen feines Hauſes, mit vollendetem 18. Jahre volle 
jährig zu werden; vereinigte die Herrfchaft ObersKrans 
nihfeld, die er nur noch als eine Dfandfhaft von dem 
Srafen Neuß befaß, durch Kauf völlig mir feinen Lan⸗ 
den; gründete das Fräuleins Stift zu Altenburg; vers 
fhörierte die Stadt Gotha durch die Anpflanzung ber 
trefflichen Alfeen um die neuen Feftungserke und durch 
Erbauung des Schloffes Frie derichsthal; hielt einen 
überaus. glänzenden Hof und ein zahlreihes Militär, fo 
daß.er eine Zeitlang mehrere NRegimenter in Kaiferlihen 
Sold geben konnte. Er hinterließ fieben Prinzen und 
zwei Prinzeffinnen, von denen die jüngfte an den Prins 
zen Frtederih Ludwig von Wallis vermähle und 
Mutter des Könige S'eo rg IM. von Großbritannien 
wurde. Sein’ältefter Prinz Friederich IH. folgte ihm 
in der Regierung und verwaltete fie bis 1772 zum Wohle 
. feiner. Lande und Unterthanen , ungeachtet mancher bedenk⸗ 
lichen Unruhen die während feiner Negierungsjahre auss 
brachen. Dahin gehörten die heftigen Streitigkeiten mit 


—dem Herzoge Anton Ullrich von Meiningen, welche 


zweimal fo weit giengen, daß beide Fürften kleine Kriege 
gegen einander führten (1748 und 1763); vorzüglich 
aber der fiebenjährige Krieg, in welchem die Lande des 
Herzogs, der fich auf die Seite des Königs von Preußen 
neigte, von den Raiferlihen und Franzoͤſiſchen Truppen 
Bart mitgenommen wurden. Eu 
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Seinem Sohne und Nachfolger: Herzog Ernft II, 

(} 1804), einem weifen hoͤchſt gerechten und menfchens 
freundlichen Fürften , bat das Land viele vortrefflihe Ans 
Falten zu danken, unter denen wir vorzugsweiſe die wich⸗ 
tige Verbefferung der Unterrichts s Anftalten , die Grün 
dung eines Schullehrer; Seminariums, die beffere Einrichs 
tung der Symnafien zu Gotha und Altenburg, die Grüns 
dung einer allgemeinen Verforgungsanftalt für die Wittwen 
und Waiſen feiner Diener, im Hof, Civil⸗, und Militair⸗ 
Saat, die Einſchraͤnkung vieles unnügen Aufwandes, bei 
fonders beim Militair, den Bau von neuen Kunſtſtraßen und 
die vortrefflihen Fenerlöfhungs s Anftalten erwähnen. Zu 
Verfhönerung feiner Nefidenz trug er außerordentlich viel 
bei ; beſonders indem er die Feſtungswerke um das von 
Friederich I. zu einer Eitadelle gemachte Schloß Friedenftein 
‚abtragen und in Spaziergänge verwandeln ließ. Bet feiner 
ausgezeichneten Liebe zu den Wiffenfchaften, wendete er vicl 
auf die Vermehrung der fchönen Buͤcher⸗, Kunfts, und 
Müny Sammlungen in Gotha; und feine Vorliebe für die 
Sternfunde vermochte ihn zu Gründung der vertrefflihen 
Sternwarte auf dem Seeberge bei Gotha. Viele Streis 
tigkeiten im. Sefammthaufe wurden unter feiner Regierung 
durch Verträge beigelegt, und viele Jahre hindurch führte 
er die ihm vom Kaifer übertragene Adminiftration der zers 
xuͤtteten Finanzen des Hauſes Saalfeld s Coburg. 


Jetzt regiert fein Sohn Herzog Auguſt, ein geift: 
voller Regent, gerecht, wohlwollend und an Kenntniſſen 
reih. Ungeachtet der Nähe des Kriegsfhauplages nad 
Ausbruch, des Franzoͤſiſch- Preußiſchen Kriegs bei feinen, 
Landen, und. der unaufhörlichen Truppendurchzuͤge durch 
diefelben feit jener Zeit, hat der Wohlſtand diefer Lande 


erhalten werden können, und das fiaatskluge Benehmen 


des Herzogs hat ihm den Dank feiner Unterthanen ers 
worden. Im Jahre 1805 im Mai, beendigte ex durch, 
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einen Vertrag bie alten Streitigkeiten über die Succeffionen 
mit dem Haufe Coburg, und überließ demfelben die Saal 
feldifche Landes s Portion, die daflelbe bisher nur mit 
Ausfhluß gewiſſer Hoheitsrechte befeflen hatte, mit völlis - 
ger Landes s Hoheit, eben fo feinen Antheil an dem mit 
Coburg bis dahin gemeinfhaftlich befeilenen Amte Themar. 
Saalfeld⸗Coburg trat dagegen an Gotha den dritten Theil 
des Amtes Roͤmhild ab und eine Anzahl Saalfeldifher 
Dörfer, die mit Altenburg vereiniget wurden. Im Sahre 
1806 den 15. December trat der Herzog dem Rheiniſchen 
Bunde bei, und im Movember ı8:3 mit den übrigen 
Linien des Haufes dem neuen teutfchen Bunde. In Vers 
fhönerung der Stadt Gotha ließ er. eifrig fortfahren, 
und die Feftungswerfe, welche die Stadt noch umgaben, 
vollends abtragen. Sonſt find noch viele wohlthätige 
Sefeste und Einrichtungen im Lande von ihm fanctionirt 
worden. Beſonders zu bemerken ift darunter die im 
Sahre 1818 für die Finanzen des Fuͤrſtenthums Altens 
burg getroffene Einrichtung , zufolge welcher dte ſonſt ganz 
zu freier Difpofition des Fürften geftandenen Domainens 
Einkünfte mit unter Garantie und Aufjiht der Landflände 
gefest worden find, indem der Herzog fi nur 'eine feflges 
feste Summe davon zu freier Difpofiton vorbehalten hat; 
ferner gehören. hieher die Verbeflerung der Gehalte der 
meiften Staatsdiener, die reichere Dotirung der Univerfis 
tät Siena, die große Vermehrung der wiflenfhaftlichen 
Sammlungen in Sothfa,u.f. m. 


Durd einen mit dem Haufe Shwarzburg: Soms 
dershauſen im Februar ı8ı1ı gefchloflenen, aber erſt 
im Sabre 1819 zur Ausführung gekommenen Vertrag, 
erwarb © o td a das Eigentum der jenem fürfffihen 
Haufe unter Sorhaifcher Hoheit. zuftehenden vormals Gleis 
chiſchen Befigsungen , die Dirfer Guͤnthersleben, 
Ingersieben, Sülzenbrücken und Ötetten, 


. 210 $ande des Haufes Gotha und Altenburg, 


gegen Ueberlaſſung Gothaiſcher een: im Sonders 
haͤuſiſchen Gebiete. | 


— 


Bar Sraͤnzen, Größe | 


Das Färftenthum Gotha liegt ganz * Tharingen 
noͤrdlich vom Thuͤringer Walde und zum großen Theil in 
diefem Gebirge ſelbſt, deſſen Rüden auf eine Erſtreckung 
don mehreren Meilen die. mittägliche Gränze des Fürs 
ſtenthums gegen die kurheſſiſche Herrſchaft Schmalkalden 
und das Preußifche Henneberg bildet, mit Ausnahme 
von zwei Meinen Diftricten, die, zu Gotha gehörig, 
fi) bis auf die mittäglihe Seite des Gebirge hins 
über erſtrecken. Gegen Often gränzt es an das Weis 
marifche Amt Ilmenau, den Arnftädtifchen Antheil des 
oberen Fuͤrſtenthums Schwarzburg und das Erfurtifche 
Gebiet, gegen Norden an das Königlich s Preugifche 
Thüringen, gegen Welten an Eifenah und gegen Suͤd⸗ 
weften an Meiningen. Abgefondert Liegen in Often dag 
Am Srannihfeld, zwilhen Schwarzburgifhem, 
Weimariſchem und Erfurtifchem Gebiete, und in Norden 
das Amt Volkeroda, zwifhen Königlich s Preußifchen 
Landen, und dem untern Fuͤrſtenthume SCchwarzburg. 
. Eingefchloffen im Gothaiſchen ſind, das Erfurtiſche Amt 
Muͤhlberg, das Schwarzburgiſche Amt Seebergen, und 
das Eiſenachiſche Dorf Seebach. 


Das Forſtenthum Altenburg liegt gegen Oſten 
von Gotha entfernt, und iſt in ſich ſelbſt wieder in zwei 
einander nicht beruͤhrende Theile getrennt. Der eine 
zieht ſich laͤngſt der Saale hin, beſteht aus den Aemtern 
Kahla, Roda, Eiſenberg und Camburg und 
graͤnzt gegen Weſten an das Gothaiſche Amt Krannich⸗ 
feld, an Weimar und an das Preußiſche Sachſen, gegen 
Norden an dieſes letztere, gegen Oſten gleichfalls an dies 
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fes und an die Fürfklichs Neufifche Herrfhaft Sera, ge⸗ 
gen Mittag an Saalfeld und das obere Fuͤrſtenthum 
Schwarzburg. An einigen Puncten ift die Saale Graͤnze 
flug. Der andere Theil diefes Fürftenthums, die Aems 
ter Altenburg und Ronneburg, liegen an der 
Pieiße, gränzen gegen Weften an die Reußiſche Herr⸗ 
ſchaft Gera und ſind auf den uͤbrigen Seiten von dem 
Erzgebirgiſchen Kreiſe des Koͤnichreichs ee und. dem 
Preußiſchen en 


Das Amt: Pr ö mb i l d F — Golha zu Einem 
Drittheil mit, Meiningen befigt, liegt abgefondert zwiſchen 
Meiningiſchen und N Landen und dem 
Vaieriſchen Würzburg. 


x 


Die Groͤße der ſaͤmmtlichen Lande, dieſes zuletzt er⸗ 
waͤhnte Amt ungerechnet, beträgt 55,5 TO Meilen, davon 
kommen auf Gotha 28 und auf Altenburg 25,5 DI M. 


Vboſſche Beſchaffenheit, 


Von dem Fürftenthume Gotha gilt in dieſer Ruͤckſicht 
Alles, was wir oben bei der allgemeinen Schilderung 
von denjenigen Theilen Thüringens gefagt haben, melde 
im Thüringer Walde felbft und an der Nordſeite deſſel— 
ben liegen und bis in die flächeren Thäringifhen Segens 
den fich erfireden. Unter den verfchiedenen Staaten, 
welche fich in den Thüringer Wald theilen beſitzt Gotha 
das größefte Stuͤck davon ‚ die fhönften Waldungen, aber 
auch die rauheften Gegenden und die hoͤchſten Berge, 
Zugleich gehören aber auch zu diefem Lande die vorzuͤglich⸗ 
ſten Getraidefluren in den Herzoglichen Landen, welde 
in diefen Gegenden nur von denen in den Königlich Preußis 
fhen und Schwarzburgifhen Theilen von Mord Thüringen 
an — übertroffen werden dürften. Das Gothai⸗ 
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fihe Land hat feinen — bedeutenden Fluß. 

Hauptfluß darin iſt die Neſſſſe, die im —— 
Gebiete eniſpringt und das Land von Oſt nach Weit ganz 
ducchfließt. Die Leime entfpringt im Thüringer Walde, 


nimmt, nachdem fie das Gebirge verlafien und einen Theif 


ihres Waflers der an-natärlihem Fließwaſſer ſehr armen 
Stadt Gotha durch eine künftliche ‚Leitung, abgegeben hat, 
den Namen Hörfel an, und fließt. nach, Eifenah. Die 


Gera entfpringe am Fuße des Schneekopfs. und gehe 


nah Erfurt, durch viele Bäche des Thüringer Waldes, 
befonders durch die Apfelſtedt verflärkt, die oft große 
Ueberſchwemmungen veranlaßt, und ebenfalls einen Theil 
ihres Waſſers für die Hauptſtadt abgeben’ muß, ' Die 
Unſtruth berähre nur in einer kurzen Strecke das 
Sorhaifhe Gebiet. Das Klima ift ungefähr daffelbe wie 
das von Weimar, nur zeichnet fi im flaͤchern Theil 
des Landes die Stadt Gotha, welhe eine fehr hohe Lage 
hat, durch ein etwas rauhes, aber gefundes Klima aus. 
Der nördlichfte Theil des Landes erfreut fich des mildes 
ften Klimas, fo daß dort Wallnüffe und feldft hie und 
da in günftigen Jahren Kaftanien und Mandeln in Gärs 
ten’ gezogen worden find.’ | 


Gleichfalls ein mildes Klima haben die Gegenden 
an der Saale und Pleiße. Um dieſe letztere Fluͤſſe iſt 
das Land. fehr -durchfchnitten von Hügeln und Ihälern, 
und wie in Gotha die eine Hälfte des Landes aus ununs 
terbeochenem Walde und die andere aus weit ausgedehns 
ten Feldern beſteht, fo wechfeln in Altenburg Fluren und 
Wälder in kleineren Bezirken anmuthig mit. einander ab, 
welches großen Einfluß auf die Befchaffenheit der Luft 
haben mag. Nur den nördlichen und äftlihen Rand des 


Amtes. Altenburg umgibt eine Kette Kleiner Eichenwälder 


ber Luccaer und Rammerforft, die Pahne, das 
teutſche Holz, die Bocka und die Leine. Der 
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Boden iſt in den Saalgegenden oft ſteinig und fanbig, 
im Amte Altenburg aber fehr ergiebig. Diefes zuletzt ges 
nannte Amt liegt zu beiden Seiten der Pleiße, welche 
die aus der Gegend von Ronneburg herfommende Sprotte 
aufnimmt. Beide Flüße gehen durch überaus fruchtbare 
Wiefenthäter. Der Boden befteht in Süd und Suͤdoſt 
aus Uebergangs s TIhonfhiefer und Grünftein, der Forts 
ſetzung der Voigtländifhen Gebirge; in Oft und Nord⸗ 
oft, aus. Porphyr der fih von Penig und Rochlitz hers 
überzieht; in Nord und Welt, aus Sandftein und loſem 
Sande, welcher, felbft von Lehmlagern bedeckt, unter z ich 
mächtige Brauntohlenlager ee 


Natur: Producte. x 


Bon Metallen befigen diefe Lande nur Eifen, im 
Thüringer Walde, Braunftein eben dafelbft und 
Kobalt; Kupfer ift vorhanden, man hat ed aber biss 
her noch nicht ausgefhmolzen. Steinkohlen finden 
fih reichlich bei Manebach, minder reihlih an einigen 
andern Orten von Gotha; Braunkfohlen Häufig, und 
in großen Lagern in Altenburg; Torf, auf einigen 
Sebirgsflähen im Sothaifchen; Salzquellen bei Sulza 
im Altenburgifhen. Baufteine aller Art findet man 
überall, fo wie Kalffteine, Thon, Lehm, Zies 
gelthbon, Gips, Porphyr zu Müplenfleinen, Mars 
mor bei Sötha, Porzellan s Thon bei Eifenberg, 
Gayances Thon bei Eigersburg, feinkörnigen Sands 
fein zu Bildhauerarbeiten bei Gotha. 


Das Pflanzenreich liefert Getraide tm Weberfluß 
in beiden Färftenthämern, Flachs, viele Gemuͤſe, 


Möhren, Kraut, Waid, Anis, vorzuͤglich im 


Sothaifhen; Wein von der geringften Art im Amte 
Eamburg, Kartoffeln vorzüglich. der Thüringer Wald 


vd 
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und die fandigen Gegenden an der Saale; an Fihten 
und Tannen hat der Sothaifhe Antheil des Thüringer 
Waldes großen Ueberfluß; auch das Altenburgifche Land 
hat davon fein volles Beduͤrfniß, und noch etwas mehr; 
anfehnlihe Buchenwaldungen find‘ im weſtlichſten Theife 
des Thüringer Gebirge, und Eichenhoͤlzer vorzüglich im 
Amte Volkeroda. Die erfigedachte Gegend liefert auch 
Heidelbeeren, Erdbeeren, Himbeeren, 
Brombeeren und Preifelsbeeren -in Menge, 
Truͤffeln werden um Gotha und Tonna gefunden. 


Die Viehzucht ift im Altenburgifchen am beften, 
hiernaͤchſt die Rind vie hzucht im Thüringer Walde. 
Rothwild hat der Thüringer Wald, wilde Schweine 
das Altenburgifche. - Bei Tonna ift eine Faſaner iee. 


Die Fiſcherei iſt wegen der geringen Gewaͤſſer nicht 
bedeutend; nur die Forellen, weldhe die Bäche des 
. Thüringer Waldes enthalten, verdienen wegen ihrer — 
und Guͤte erwaͤhnt zu werden. 


Enn w ohner. 


Die Anzahl derſelben, das Amt Roͤmhild *) nicht 
mit gerechnet, betrug am Schluffe des Sahres 1817 
183,682 , davon famen auf Gotha 79,517, und auf 
Altenburg 104,165. (Im Jahr ıgı2 enthielt Gotha 
81,936, und Altenburg, 105,747, Menfhen ) **), 
Sie bewohnen 144 Städte, 8, Flecken, 687 und zwei 
halbe Dörfer und Höfe. Die Zahl der im Altenburgts 
(hen wohnenden Wenden wird auf 10,000 geſchaͤtzt. Das 


I) Von dieſem Amte beträgt der Gothaiſche Antheil z/3; 
alſo wurden hieher 2000 Einwohner zu rechnen ſeyn. 


) Die Einwohnerzahlen der einzelnen Ortſdaften besiepen 
fih m das Jahr 1818. 
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Fuͤrſtenthum Gotha zeichnet ſich durch geringe Sterblich⸗ 
keit aus, vorzuͤglich die Hauptſtadt, in welcher die Eins 
wohner im Durchſchnitte ein hohes Alter erreihen. Die 
Zunahme der Bevölkerung ift aber am färkften im Thuͤrin⸗ 
ger Walde, wo fehr viele Kinder geboren werden. Da 
es jedoch den Bewohnern diefer Gegend an Feldbau und 
Mitteln, fih ehrlich zu nähren, fehle, weshalb fie fi 
zum Theil auf den Holzdiebſtahl legen; fo find der Vers 
größerung der fogenannten Waldortfhaften durch Gefege 
Schranken gefegt worden. Meuerli hat man den Vers. 
ſuch gemacht, aus den Walddörfern Eoloniften in eine 
Gegend des flahen Landes zu verſetzen, die noch uncultis 
virtes Land in Menge enthält; dieſer Verſuch bat jedoch 
der Erwartung nicht entfprohen. Merkwärdig iſt, daß 
im Thüringer Walde, Gothaiſchen Antheils, in welchem 
die Bevoͤlkerung fo ſtark ift, daß 3,087 Menfchen auf 
die Quadratmeile kommen, ſich doch ein Bezirk, mehr 
als eine Quadratmeile groß, findet, in welchem es nicht 
eine einzige menfchlihe Wohnung gibt. _ Diefer faft ganz 
von Wald bedeckte Bezirk, liegt zwifchen den Orten Tam⸗ 
bad, Schwarzwald, Oberhof und Zelle. \ u 


Induſtrie. 


Der größte Theil von Gotha treibt Ackerbau, 
und von den gemwöhnlishen Getreidearten : Roggen, 
 WBatzen, Gerfte und Hafer, fo wie von zwei 
Körnerarten eingefchränfteren Gebrauchs, dem Anis 
und Ranarienfaamen in einigen Diftrieten, wird fo 
viel gewonnen, daß niche nur das Gothaiſche, fondern 
auch mehrere benachbarte Gegenden, ihr Beduͤrfniß aus 
diefen Fluren erhalten koͤnnen. Mit jener Production, 
fieht die Bierbrauerei und Dranteweinbrefines 
rei in Verbindung 5; vom lesteren wird auch ausgeführt. 
Eigenthuͤmliche auf den Ackerbau gegründete Fabricatio⸗ 
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nen diefes Landes find das FarbeMaterial, das aus 
Watd, und ein füßer Syrup, der aus Möhren bes 
reitet wird und unter dem Namen des Moͤhrenſaftes 
fehr bekannt if. Obſteſſig wird an einigen Orten in 
Menge bereitet. Der Landes; Eultur fliehen die Gemein⸗ 
Triften noch fehr im Wege, und man findet fehr große | 
fogenannte Riethe oder Saiten welche, unbebaut, nichts 
als ein kurzes Gras hervorbringen , das von Schaaf 
und Nindviehs Heerden abgemweider wird. Die Flachs⸗ 
Spinnerei und Leinemweberet ift ein wichtiger Fas 
bricationszweig im Gothaifhen, und die Producte ders 
feiben find ein Ausfuhr s Artifel. Das fowohl im Lande 
verfertigte , als vieles ausländifhe Leinengarn und 
weiße Zeug, wird zu Briedrichroda und Ohrdruff ges 
bleicht, wo fih viele Menfhen ganz von der Bleiche 
naͤhren, die große Summen in Umlauf ſetzt, auch viel ge⸗ 
fireiftee Drillich und Zwillich wird dafeldft verfertigt. 
Barhent und andere baummollene Zeuge find 
ebenfalls Fabrzk⸗Artikel mehrerer Orte. In Gotha und 
Tonna find Tabacksfabriken. Der Holzreihthum des 
Gebirges giebt Veranlaffung zu andern Fabricationen und 
Erporten, dahin gehört der Holzfämereti: Handel, 
Daus und Brennholzjs Handel, die Verfertigung 
von Bretern auf mehreren Schneidemühlen, Boͤt⸗ 
tigerwaaren, Wagnerarbeiten, Befen, Rörs 
ben, Sieben, Deitfhenftielen, Tifhlers 
arbeiten, Blafebälgen, Muſik⸗Inſtrumen— 
ten, Pech, Kienruß, Theer, Lohe und Pots 
aſche, diefe befonders im Amte Volkeroda. Das Land 
bat mehrere Papiermuͤhlen, in Gotha zwei Fabriken von 
buntem Papier, StiegelladsManufacturen, 
Schuh: Manufacturen, eine Wahstuhs Fas 
brit zu Obrdruf, eine Spieltartens Fabrik zu 
Sorha, ebendafeldft eine Nudels und Macaronis 
Sabrit, auch werden fhine Sattlers Arbeiten das 
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ſelbſt werfertigt: Gewehre und Waffen werden zu 
Zella and Mehlis, Meſſer, Pfeifenköpfe, Kein 
len zu Ruhla / andere Eifens, beſonders Schlofſer— 
Arbeiten, an beiden Orten und zu Klein⸗Dchmalkalden 
verfertigt; zu Gehlberg und Tambach ſind Glas huͤtten; 
zu Gotha iſt eine Porzellans, und zu Elgersburg 
eine Steingut⸗Fabrik, die auch Nöhren. zu Waſſer 
leitungen von einer fehr dauerhaften gebrannten Steins 
maſſe liefert, eine Berlinerblaus und Salmtak⸗— 
Fabri iſt neuerlich, zu Georgenthal angelegt worden. 
Eiſenbergwerke find: zw Friederichroda und ein 
Schmelz werk zu Louiſenthal, daſelbſt und zu Georgen⸗ 
thal und Zella find Etſen⸗ und Drathhaͤmmer. Das 
Kobalt⸗Bergwerk zu Catterfeld iſt eingegangen, 
ein angefangenes Rupfers Bergmwert'zu Ruhla 
wieder verlaſſen worden. Die Muͤhlenſte in e aus 
Porphyr, mit deren Verfertigung ſich vorzüglich das 
Dorf Crawinkel befchäftiget, werden in ganz Thüringen 
gebraucht. Braunſtein liefert Elgersburg zur Auss 
fuhte. Bei Zella iſt eine Pulvermühle. Am Thä— 
ringer Walde iſt auch die Kohlerei ein betraͤchtlicher 
Erwerbszweig. Die Gerberei wird in Waltershauſen 
und Gotha ſtark betrieben, wie auch die Wollen 
ſpinnuerei und Weberei. Viele Einwohner 
von Ortfhaften am Fuße des Gebirges nähren ſich als 
Straßen⸗Fuhrleute. In mehreren Gegenden giebt 
es bedeutende Gaͤnſezucht und die Gothaiſchen Gaͤnſe⸗ 
lebern und Gaͤnſeleber⸗ Paſteten find ein Ausfuhrs Artikel. 
Ein ähnliches Produkt, welches in Menge ins Ausland . 
geführt. wird, find die in der Stadt Gotha verfertigten 
Gervelart: Würfe Die wildwachſenden Heidels 
beeren werden von den Bewohnern des Thüringer 
Waldes in. großer Menge nad; Nords Thüringen getragen, 
und dagegen. Werg zuruͤckgebracht, welches zu grobem 


Leinenzeug verarbeitet: wird. . | 
Land. u. Volt. Kunde, Herzogth. Sachſen. 3 
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Das Altenburger Land führt Getraide aus, vorzägr 
lich in dad Saͤchſiſche Erzgebirge ‚U hat bedeutende Holz⸗ 
flöfen auf der Saale, ein Salzwert zu Neufulza, 
und feine 'vortrefflihe Viehzucht, befonders im Amte 
Altenburg , gibt Anlaß zu einem Butterhandel von 
großem Umfange in die benachbarten Lande, die Alten— 
Burgifche Dutter iſt wegen ihrer vorzüglihen Guͤte Fekannt. 

Der vontrefflihe Ackerbau, vorzüglich in den Aemtern 
Altenburg und Ronneburg, und feldft in einigen Theilen 
der Saalämter, und die damit in Verbindung ſtehende 
anfehntihe Viehzucht, die. im Amte Altenburg beftehende 
Einrichtung ‚daß die Bauernguͤter nte zertheilt, fondern 
immer von einem unter mehreren ‘Erben, welcher. der 
Kührerbe (Wahlerbe) heißt , allein übernommen werden, 
und daß die Häusler wieder als Knechte und Arbeiter 
auf den größeren Bauerngütern dienen; daß feine großen 
Gemein s.Triften befiehen, und daher jedes Stuͤckchen 
Land von: feinem: Eigner frei benugt werden kann, find 
die Urſachen der ausgezeichneten Eultur des Bodens in 


Altenburg, „des großen. Wohlftandes des einen Theiles 


der Altenburgifhen Landlente:,: und die Urfache, daß 
andere Zweige der Snduftrie, im Altenburgiſchen neben 
dem Ackerbau ehedem faft verfchwanden,, oder fehr uhber 
deutend waren. Indeſſen erhebt. fich dort in neuerer Zeir 
Fabrikweſen und befonders Tranfit: Handel außerordentlich. 


Außer der bedeutenden Tu hs.Manufacturim 


Schmölla,. den Zeug Manufacturen in Ronneburg, 
find Porzeltan + und Steingurs Fabriken, dei 
gleihen Porzellan Malereien in Eifenderg, Ro— 
ſchuͤz, Ronneburg... Altenburg, zwei Dfens Fabriten 
in Altenburg ‚sebendafelbft eine Stegelta.ds, eine 
Zabatierens und eine Wagens Fabrik, eine Teps. 
pic, eine Zuts und eine HandfhuhManufactur, 
welche ſaͤmmtlich ihre Waaren in. das Austand abſetzen. 
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' Das Altendurgifhe Tiefert auch fehr gute Toͤpfer⸗ 
waaren, Leder und einige WollensWaaren, vors 
züglich Deuteltuh. Auch bat die Stadt Altenburg 
mehrere anfehnlihe KHandelshäufer und ihr Handel mit 

Colonial⸗ Waaren nad) dem Königlich ⸗Saͤchſiſchen Erzs 
gebirge und dem Voigtland tft, von Bedeutung. 


Münzen, Gewiht, Maas. 


Der Münzfuß ift ganz derfelbe, wie in den Weis 
marifchen Landen. - Auch dag Sothaifhe Haus hat von 
Zeit zu Zeit eigene Münzen nad) diefem Fuße ausprägen 
laſſen, und von Scheidemünze wird bei den öffentlichen 
Caſſen nur die inländifhe zur Erfüllung angenommen. _ 


Das Gothaiſche Pfund ift genau das Kölfnifche, 

d. i. gleich 9728 holländifchen Affen oder 467,4040 Gram⸗ 

men nad) dem neuen franzöfifhen Gewichte. 100 Pfund 

machen .ı Centner, das Pfund hält 32 Lorch, das 

Loth 4 Duenten = ı6 Pfennig = 32 Heller. 

Beim Wollenhandel ift der Stein, ein Gewicht von 
22 Pfunden, im Gebrauch. 


Der Sothaifhe Fu enthält 1275 Zehntheile einer 
Parifer Duodecimals Linte, d. i., er verhält fih zu dem 
Parifer Fuß (pied du Roi) wie 1275 zu 1440. Die 
Elle, welche zuweilen auch für 2 Fuß gilt, iſt nach der 
Vorfhrift etwas Kleiner, und hält nur 249 24 Parifer 
Linien. Die Klafter foll, der Regel nad, 5 Ellen Hals 
ten. Die Ruche wird verfchieden angenommen , ju ı2, 
15, 14, ı6, 18 bis 20 Fuß. Die Größe des Aders 
iſt in den ‚verfchiedenen Landestheilen abweichend. Bet 
den Gothaiſchen Waldungen rechnet man den Ader zu 
160 fechszehnfhuhigen TI Ruthen. Syn Altenburg hält 
der Fuß 1258 Zehntheile der Parifer Linie. 
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Der Gothaifhe Eimer Hält 156 Pfund Waſſer bei 
einer Temperatur von 8 Brad des Reaumuͤr' [hen Thers 
mometerd und wird eingetheilt in 40 Kannen, jede zu 
5 Pfund 2857 aß, die Shane = —— 2 Mans : — 4 IR 


Das größte ran ift das Matter, es ik 
gleich 2 Sceffel = 4 Viertel = 16 Megen — 64 Miss 
chen, das Gothaiſche Viertel ift gleih 2246-7, Parifer 
oder 3171. Sothaifchen Cubik-Zollen. Faft um den Vier⸗ 
ten Theil ift größer das Haynaer Maas, gewöhnlich 
Häger Maas genannt, welches in dem meftlichen Theile 
des Sothaifhen Landes gebräuchlich if. In dem oͤſtlich—⸗ 
fien Theile deffelben iff dagegen wieder ein abweichendes, 
das Arnftädter Maas, im Sebraudy; wie denn Überhaupt 
in den den Gränzen nahe liegenden Orten mehr die , 
Maafe der benachbarten ausländifchen — als 
die EN im Gebrauche: find. 


| Sm Auenburgiſchen hat man 9 — —— 
Der Altenburgifhe . enthält 10908 Sein. Cub. Zoll. 


— Rablaifde . » — 1a 
— Orlamindifhe . — 1094 — — 
— Nonnebursifhe . — 83852 — — 
— — Roödaifche, Amss Ma — 10656 —. 
— —Stadt-Maas — 15052 — — 
— Eiſenbergiſche, Amts Maas — 13932 pr — 
— — Stadt / Maas — 17136 — 


— Camburgiſche ; 12852 


ee Zu 


Seiſtige und fiettie Euttur. 


Gewiß ift nur in wenigen Ländern fo viel für die 
geiftige und fittliche Cultur der niedern Volksklaſſen ges 
ſchehen, ald im’ Gothaiſchen. Die guten Unterrichts s Ans 
fialten, die feit anderthalb Jahrhunderten im ganzen Lande 
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beſtehen, die Einrichtung, daß der Unterricht in der Nes 
ligion auf dem Lande, ſelbſt bei Erwachſenen, durch oͤffent⸗ 
liche Catechiſationen in den Kirchen, immer fortgeſetzt, und 
in friſchem Andenken ‚erhalten wird; gewiſſe Diſciplin⸗ Eins 
richtungen, für Erwachfene nicht weniger, als für. Kinder, 
bie in diefen Landen eingeführt fi nd, und die vielem Nutzen 
ſtiften, ohne doch in ſtlaviſche oder pedantiſche Zucht 
auszuarten; die Kirchen⸗ Viſi tationen, die. jährlih von 
den Superintendenten gehalten werden; zwei Seminarien 
zu Gotha und Altenburg, worin. gute Landfchullehrer ges 
‚ bilder werden; befondere . Snfpectionen über die Landfchuls 
lehrer; zwei vortreffliche Gymnaſien zu Gotha und Alten⸗ 
burg und zwei gleichfalls vortheilhaft bekannte Lyceen 
zu Eiſenberg und Ohrdruf; mehrere Induſtrie⸗ Sonntagss 
und dergleihen Schulen — alle diefe Inſtitute haben fehr 
vortheilhaft auf die geiftige und fittliche Cultur der Gothats 
ſchen und Altenburgiſchen Landesbewohner gewirkt. Der 
Wohlſtand derſelben befoͤrdert natuͤrlich dieſe Cultur, und 
ſelbſt dem Luxus, der in den Hauptſtaͤdten herrſcht, kann 
man nicht allen vortheilhaften Einfluß auf die geiſtige 
Cultur abſprechen, wenn er auch auf die ſittliche — wenig⸗ 
ſtens in dieſen Städten ſelbſt und in ihren naͤchſten Umges 
bungen, nachtheilig gewirkt haben mag. Wie der Wohl 
fand mit der Voltsbildung in Verbindung fteht, — vors 
ausgefest, daß, Überhaupt von Seiten der Regierung ernfts 
lic) auf diefelbe hingewirkt wird — iſt in den verfchiedes 
nen Gegenden diefer Lande fehr fichtbar; indem gerade 
die ärmeren Theile deſſelben weniger geiffige Cultur ums 
ter den Bewohnern zeigen, wenn nicht irgend ein anderer 


Grund die legtere befördert hat, wie z. B. Handelövers 


tehr, Umgang mit Fremden und Gefchäfte im Auslande, 
diefes unter den eigentlih armen Bewohnern. einiger 
Dre des Thüringer Waldes gerhan haben. 
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Im Altenburger Lande, wenigſtens in den Aemrern 
Altenburg und Ronneburg, iſt der Luxus unter den reiches 
ren Bauern fehr groß. Ste befuchen' Kaffeehäufer , Bils 
lards, Weinhaͤuſer; ihre Familienfeſte ſind koſtbar, ſie 
beobachten dabei ſtrenge Abſtufungen eines gewiſſen Ran⸗— 
ges, welchen ſowohl der Gaͤterbeſi itz, als die Abſtammung 
aus den von Alters her mit Spanngüteen angefeflenen 
Familien beſtimmen, u. ſ. w. 


Auch für höhere Ausbildung der obern Kaffen iſt in 
dieſem Lande Vieles befoͤrdernd. Mehrere Regenten des 
Hauſes Gotha haben ſich als Befoͤrderer der Wiſſenſchaf⸗ 
ten gezeigt, Inſtitute dazu eingerichtet, und Maͤnner von 
großer Gelehrſamkeit, mit Geiſt und praktiſcher Wirkſam⸗ 
keit verbunden, an ihrem Hofe verſammelt. Gotha hat 
eine ſehr bedeutende und Altenburg wenigſtens den An⸗ 
fang zu einer oͤffentlichen Bibliothek, in Gotha ſind auch 
noch andere intereſſante wiſſenſchaftliche Sammlungen 
und Anſtalten, unter denen wir des fo beruͤhmten Munz⸗ 
Cabinets, der Sternwarte auf dem Seeberge, der orien⸗ 
taliſchen und chineſiſchen Sammlungen vor allen gedenken; 
auch duͤrfen wir des Salzmanniſchen Erziehungs-Inſti⸗ 
tuts zu Schnepfenthal, deſſen Wirkſamkeit ſich ſo weit 
verbreitet hat, nicht unerwaͤhnt laſſen. Bekannt iſt, daß 
mehrere Schriften, theils wiſſenſchaftlichen, theils ges 
meinnuͤtzigen Inhalts, von Gotha aus uͤber ganz Teutſch⸗ 
land verbreitet worden ſind, die viel zur wiſſenſchaftlichen 
und Volks-Cultur beigetragen haben, ‚wie die gelehrte 
und die National s Zeitung , mehrere gute Schulfchriften, 
die Salzmannifhen Werke, das Noths und Huͤlfsbuͤch—⸗ 
fein und dergleichen; cigentlich gelehrter Werte nicht 
einmal zu gedenken, deren mehrere und bedeutende von ' 
bier ausgegangen find. 
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Staats Verfaſſung and Verwaltung. 


Der Herzog, der als Bundesglied in denſelben Vers, 
hättniffen fleht, wie der Großherzog von Weimar, auch 
mit Ablauf des achtzehenten Jahres majorenn wird, fuͤhrt 
den Titel: Herzog’ zu Sachſen, Julich, Cleve und Berg, 
auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thuͤringen, 
Markgraf zu Meißen, gefuͤrſteter Graf zu Henneberg, 
Graf zu der Mark und Ravensberg, ar zu Raven⸗ 
ſtein und Tonna. 


Jedes der vbeide Fürfienthämer,. Gotha und Alten⸗ 
burg, bat feine eigenthuͤmliche Verfaſſung und abgefons 
derte Verwaltung, in deren wefentlicher Einrichtung feit 
länger als einem Jahrhunderte nur wenig, verändert wors 
den if. Nur die oberfte Leitung aller an den regierens 
den Herzog felbft getangenden Regierungsangelegenpeiten, 
und- die Militairs Verfaffung find beiden gemeinfchaftlich, 
Dieſe oberfte Leitung ift.in den Händen des Minifteriums, 
das aus einer nicht befiimmten Anzahl, von... wirklichen 
Geheimenraͤthen beſteht, welche dem Herzoge unmittel⸗ 
baren Vertrag thun. Von dieſer Behörde aus gehen die 
Befehle unter ‚eigenhändiger Unterfchrift des Herzogs, 
oder in Berhinderungsfällen deſſelben, der. Minifter, an 
die oberften Landes s Eollegien , die Chefs des Militairs, 
die Abgeordneten bei fremden Höfen, und die Gothaifhe 
Landfchaft. 


Bon oberen Landesı Behörden zweiter Ordnung befteht 
Eine Landes; Negierung für das Färftenchum 
Gotha und Eine für das Fuͤrſtenthum Altenburg. 
Sede ift in ihrer Provinz der oberfte Juſtiz-Hof in allen 
Baden, ausgenommen, mo die getftiiche- Gerichtsbarkeit 
der Conſiſtorien eintritt, und in Militair⸗, Berg, Pol, 
Geleits⸗ ꝛxc. Sachen; ferner ift fie: Lehnhof, oberfte 
Polizeis Behörde und Pupillen :" Collegium, auch dirigirt 
die Regierung: zu Gotha das Brands Aſſecurations Ins 


u 
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ſtitut des Fuͤrſtenthums Gotha und die Wittwen- Caſſen⸗ 
Anſtalt. Unter den Regierungen ſtehen die ſaͤmmtlichen 
uͤbrigen Juſtiz⸗ und Polizei- Behörden. Von dieſer iſt 
im Fuͤrſtenthum Gotha zuerſt zu bemerken die graͤf liche, 
jest fürftlichs KHoheniohifhe Eanzlei zu Obrdruf, 
welche die Unter Inftanz in den unter Sothatfcher Landess 
Hoheit ftehenden, ‚ehemals gräflichs Gleichiſchen Beſitzungen 
ausmacht. Von den Schwarzburg⸗Rudolſtaͤdtiſchen Aem⸗ 
tern Ilm nnd Päulinzelle gehen zwar die Appellationen 
an die Gothaiſche Negierung , aber die übrigen landes⸗ 
hoheitlichen Rechte darin werden gegen eine jährliche 
Bezeugungss Summe, die von dem Haufe Rudolſtaädt 
an die Gothaiſche Steuer s Eaffe bejahle wird, von die? 
fem fürfttihen Haufe felbft ausgeübt. Außer jener Canz⸗ 
lei find ferner Unters Inſtanzen die Aemter , die 
Magiftrate-der fohriftfäßigen Städte, die ritterfchafts 
lichen und einige Kerzoglihe Patrimontals es 
richte; das gemeinfhaftlihe Amt Römhild, zum 
Gothaiſchen Theil, iſt gleichfalls unter die Gothaiſche Re⸗ 
gierung gewieſen. Andere, unmittelbar von derſelben abs 
haͤngende, Behörden ſind das Collegium medicum, 
das Ober⸗ Potizei⸗ Commifſariat und die 
Gend'armerie. Unter den Polizei⸗ Einrichtungen 
zeichnen ſich die vortrefflichen Feuerlöfhungs s Anftalten 
aus, auch beſteht eine allgemeine Brandſchaͤden⸗Aſſecuranz. 


Im Altenburgifchen findet ganz diefelbe Einrichtung 
ſtatt, nur daß es dort unter den linters Inſtanzen feine 
greäflihen Canzleien und fein eigenes Collegium medi- 
sum giebt, Hingegen ift der Gefchäftsfreis der Altenburs 
giihen LandesNegterung rauf einen andern Seite das 
durch ermeitert, das die Angelegenheiten,der Landſchaft 
zunäcft von der Regierung geleitet werde, die in Gotha 
das Minifterium dirtgirt. Auch ſteht die Direction ‚des 
Aendurgiihen Armenwefens unter der Regierung.«— 


y 
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Die landſchaftlichen Verfaflungen in beiden Fürftens 
thuͤmern find getrennt, und jede hat ihre Eigenthuͤmlich⸗ 
Feiten. Seine von beiden beruht auf einer. eigentlichen 
geſchriebenen Conſtitution, ſondern auf dem. durch die 
Landtags⸗ Abſchiede und durch Herzogliche Zuſicherungen 
und Reverſe ſeit dem ſechszehnten Jahrhunderte ſanctionir⸗ 
ten Herkonimen. In Gotha. beſtehen die Stände aus 
drei Abtheilungen oder Collegien, deren jedes Eine Stimme 
führt, den Grafen, welche bis zum Jahre 4819 die Fürs 
ſten von Schwarzburg und von Hohenlohe, als Beſitzer 
der unter Gothaiſcher Hoheit ſtehenden Antheile an den 
ehemals graͤflich⸗Gleichiſchen Beſitzunggen waren, — durch 
den Vertrag mit Schwarzburg s Sondershauſen hat jedoch 
dieſes Haus jest aufgehört Sothaifcher Landftand zu. feyn — 
der Ritterſchaft, und den Städten. Von den letzteren 
haben nur Gotha und Baltershanfen die - Lands 
ftandfchaft. Zur. Nitterfchaft gehören, alle Beſi iger lands 
tagsfähiger Ritterguͤter, fie. werden auch ſaͤmmtlich zu 
Anhoͤrung der Landtages Propofition berufen, aber nur 
die von Adel können perförlich an den Verathſchlagungen 
Theil nehmen, die buͤrgerlichen muͤſſen Gliedern des er⸗ 
ſtern Standes Vollmacht ertheilen. In Altenburg, befteht 
die Landſchaft aus der Ritterſchaft und den Staͤdten 
Altenburg, Kahla, Eiſenberg, Schmoͤlla, 
Nonneburg, Roda, Orlamünda, Camburg 
und Lucka, beide Stände haben in neugrer Zeit in Einer 
"Sammer berathſchlagt. In Anfehung der Ritterſchaft fin⸗ 
det dieſelbe Einrichtung, wie in Gotha, ſtatt. Den vollen 
Landtag eines jeden Fuͤrſtenthums beruft der Herzog alle 
vier bis ſechs Jahr; aber jaͤhrlich verſammlen ſich eigene 
Deputationen oder Ausſchuͤſſe zu Beſorgung des Rechnungs⸗ 

weſens und zu Berathung über unaufſchiebliche Gegens 
ſtaͤnde. Die Altenburgiſche Landſchaft theilt ſich fuͤr gewiſſe 
Geſchaͤfte noch in drei Kreiſe, den Aa, Eifer 
sergifchen und Saalkreis. 
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Wie in Weimar, fo ſind auch bei dieſen Landfchaften 
die Geſetzgebung und die Beſteuerung die eigentlichen 
Gegenſtaͤnde ihrer Berathungen. Die außerordentlichen 
Steuern fließen in die Oberſteuer Caſſen, welche in 
jedem Fuͤrſtenthume durch ein beſonderes Collegium ver⸗ 
waltet und zu "allgemeinen Landes-Beduͤrfniſſen, beſom 
ders zum Kriegsſtaat, und in Altenburg auch zur Beſol⸗ 
dung. der Civil Dienetfhaft bet den Landes- Collegien, 
verwendet wird, da in Gotha die Kummer: ‚ee * 


Jeiften z — 
Faͤr Altenburg ft im a 1818 eine — Ab⸗ 


| Anderung in der Werfaflung dadurch getroffen worden, 


daß der Herzog die ganze KRamerals Verwaltung unter 
Aufficht der Landfchaft geftellt, und das Kammers und 
Oberfteuer ; Eollegium zu einen Finanz s Collegium „doch 
nur in der Art vereinigt hat, daß einein jeden einzelnen 
diefer beiden Collegien, als einem befondern Senate des 
Ganzen, fein bisheriger Verwaltungskreis geblieben iſt, 
fie beide aber ſich gegenfeitig revidiren. Der Herzog hat 
dabei den Kamerals Etat firire, und fi der freien Dil; 
pofition darüber, bis auf eine gemwiffe Summe, begebem. 
Dagegen hat die Landfhaft übernommen, alles an dieſem 
Etat Mangelnde jederzeit aus Oberſteuer⸗ Mitteln zu 
decken. Zugleich ift die früher errichtete Kammer s Leihs 
banf in eine kandesbane, unter en der _—. 
verwandelt‘ worden. 


Die Domänen s Verwaltung — die —— ern, 
für jedes Fuͤrſtenthum Eine. Sie haben denſelben Wir⸗ 
kungskreis, wie in den Weimariſchen Landen. Zu Er⸗ 
hebung der Domanials und Feudal⸗Einkuͤnfte, an Geld 
und Naturalien, beftehen in Gotha 10 und in Altenburg 
7 Amts: Voigteien. Zu Beſorgung der Forfts Adminis 
fteation find 5 Oberforfte und unter diefen 25 Forſte im 
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Gothaiſchen, (die Hergosliche Waldung uin Gothaiſchen 
Antheile des Thuͤringer Waldes enthaͤlt 100,958 Acker, 
jeder zu 160 0 Ruthen von 16 Rheinl. Fuß) und 5 
Oherforfte mie 23 Forſten im Altenburgiſchen errichtet. 
Die Einkünfte der Kammern fließen aus denſelben Quel⸗ 
len, wie in den Weimariſchen Landen; in Gotha find die 
Einkünfte aus den Forften, in Altenburg die aus dem 
Floßwefen und dem Salzwert Neuſulza beträchtlich , auch 
giebt es in beiden Fuͤrſtenthuͤmern große Kammerguͤter. 
Man ſchaͤtzt die Einkuͤnfte des Herzogs auf mehr als 
1,500,000 Gulden. Das Poftwefen ift im Fürftenchume 
Gotha dem Fürftlihen Haufe Thurn und Taxis zu 
eiblichem Manns Lehen gegeben, im Fuͤrſtenthum Altes 
burg ift es diefeih Haufe vor der Hand nur ae einige 
Jahre aberlaffen. | 

Die geiftie —— r von der ekinaeh 
fhen darin verſchieden, daß in Gotha und Altenburg bie 
Eonfiftorien noch alle Gegenftände der fireitigen geiftlichen 
Serichtsbarkeit haben, die in Weimar den Regierungen 
überwieſen find. Sorha’hat ein Obers Confiftortum, 
zwei Unter s Eonfiftorien bei der gräflichen Canzlei und 
zu Tonne, und faft eben ſo viel geiftliche Untergerichte, 
ald Aemter und Patrimontals Jurisdietionen find. Die 
208 Parohien im ganzen Lande find unter 8 Superin⸗ 
tenduren, deren jede wieder eine oder mehrere Unters 
Inſpectionen (Adjuncturen) hat, vereinigt,‘ und alle Stehen 
unter der Ober⸗Inſpection des GeneralsBuperintendenten; 
der Mitglied des Ober; Eonfiftoriums ift. - In Altenburg 
fteßen unter einem Eonfiftorium mehrere geiftliche 
"Untergerichte „ 5 Öuperintenduren mit 245 Parochien. 
Für die Verſorgung der Wittwen der Geifilichkeit und 
der Schullehrer beftehen befondere, aber nicht fehr —— 
liche Fonds in beiden — 
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Eine Eigenthuͤmlichkeit der Gothaiſ hen Kirchen: 
Verfaflang beſteht in den Viſitationen, die. von den Spe⸗ 
cial · Superintendenten alljaͤhrlich, und von dem Generals 
Buperintendenten alle fünf. Sahre. in jeder Gemeinde an 
Ort / und Stelle gehalten,;werden. Sn. Altenburg. ift dazu 
ein beſonderer Land⸗Kirchen ⸗ Inſpector angeſtellt, und in 
Gotha ſtehen die Dorſſchulen noch beſonders unter einem 
u Schulen ; — | — 


An ber Spike des Bolkarts ſtehen ein Obers 
Kammerherr , ein Oberhof: oder Hofs Marfchall und ein 
Hans: Marfchall zu Altenburg; es gehören dazu- mehrere 
Kammerherren, Kammerjunker, Hofjunker, ‚die Hofgeiſt⸗ 
lichkeit, die Leib⸗ und Hofaͤrzte, die Aufſeher uͤber die 
Dibliothet und die Kunſtſammlungen, der Marſtall, die 
Officen, u.f.w.; das ee — verwals 
tet die Sofwiihfänf a a Be ee | 


Das Militatr, deffen — das bei den 
Fuͤrſtenthuͤmern⸗ gemeinſchaftliche Rriegss Colleg i um 
dirigirt, beſteht aus dem Bundes s Eontingent yon, 1857 
Mann und einer Leibgarde. Die Aushebung gefchieht durch 
die allgemeine Konfeription. Außerdem bat der Herzog 
beſondere Commandantenſchaften in den beiden Reſidenzen 
und auf den Bergſchloͤſſern Wachſenburg und Leuchtenburg. 


AU, — —— Anſtalten ſind od anzufühs 
ren, eine ganz vortrefflich. eingerichtete Wirtwens | 
Eaffe für. die Hofs, Livils and Militair s Dienerfchaft 
in jedem Fürftenthume;. eine Brandverfiherungss 
Anſt alt desgleichen; Schullehrers Seminarien 
desgleichen; Armen-⸗Anſtalten, die in Altenburg von 
ſehr großem Umfange find, _ aber dort einen fo über; 
 triebenen Aufwand erforderten, und den Müffiggang fo 
ſehr begünftigten, daß man jest auf Einfhränkung deu 
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ſelben Bedacht nimmt; Zucht⸗und Arbeitshaͤuſer, 
Eines für Gotha und Zwei fuͤr Altenburg; für Gotha 
noch eine befondere milde Stiftungss Caffe, und 
für Altenburg ein eigener Schuls Fonds, und ein im 
Jahr 1818 von der Landfchaft. errichteter. ———— 
anne für ausgedienterKivit ‚Diener. | 


Bovosraphie. 
A. Gotha 


Das Fuͤrſtenthum Gotha "wird eingetheift * neun 
Herzogliche Aemter, einen graͤflichen Canzlei⸗ Bezirk, 
vier und dreißig Patrimonial’s' Gerichts + Bezirke: und 
zwei Gerichtsbarkeiten unmittelbarer oder: fehriftfäfiiger 
Städte, ‚denn die anderen vier "Städte ſtehen unter den 
Unters Inftanzen. Die Ortfchaften felbft find 5-Städte 
und eine halbe (Krannichfeld) , 5 :Mearkefleden , 164 
Dörfer und 2 halbe (Ruhla und" Kleins Schmalkalden );, 
und ı6 einzelne Höfe oder Güter und Schlöffer: vie 
Mühlen, wenn fie auch von‘ den Ortſchaften Ehre 
liegen, find hier nicht befonders gerechnet. | 


1.) Amt Botha im Mittelpuncte des Landes, an 
ber Neffe und dem Peinas Canal, bat ı Stade und 21 
Dörfer. Die Dörfer in en Gegenden fi ind en 
jiemlich groß. 


Sotha, bie Sauptkatt, mit 1256 Häufern, ohne 
die Kirchen, und 11080 ‚Einwohnern, liegt an. einer 
Anhöhe und überhaupt in einer hohen und von Natur 
fo wafferarmen Gegend, daß einer ihrer Sürften, der 
Landgraf Balthafar von Thüringen , fhon im viers | 
zehnten Sjahrhundert ‘einen Theil des Eleinen Fluffes 
Leina vom Thüringer Walde nach der Stadt Aeiten Tief, 
welche Waflerleitung in neuerer. Zeit noch durch. einen - 
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Arm der Apfelftädt, eines gleichfalls im Thüringer Walde 
entfpringeiiden Flüfchens ;: verftärft wurde. Diefes nad) 
Gotha geleitete Warfer: iſt ımfehlbar eine der Hrößten 
Merkwürdigkeiten der Stadt, indem es überaus kuͤnſt⸗ 
lich faſt durch. alle Straßen derfelben vertheilt ift und 
darin in Heinen ‚, theits “offenen, theils verdedten, Car 
nälen fließt, oder vielmehr rauſcht, wodurch die Reinlichi 
keit der Stadt und die Rettung in Feuersgefahr außer— 
ordentlich befoͤrdert wird. Auf dem Gipfel des Huͤgels, 
an deſſen Nordſeite die Stadt erbaut iſt, den aber Bors 
fädte, Garten und ‚einzelne Haͤuſer auf allen Seiten 
umgeben ,. liegt das große, regelmäßige, in der- Mitte 
des fiebenzehnten Sahrhunderts , erbaute Reſidenzſchloß 
Friedenſtein. Es bildete fonft — rings mit Feftungss 
werfen, umgeben — eine Citadelle; jegt aber find alte 
diefe Werke demolirt, und die fehönften Spaziergänge, 
Blumenſtuͤcke und Luſtwaͤldchen mit fhönen Blicken in 
Vie Ferne, fallen das. Schloß von allen Seiten ein, und 
. verlieren fi , ohne irgendwo verfchloffen oder gefperrt zu 
fun, theils in die Stade felbft, theils zwiſchen die fie 
umgebenden Gärten. i 

Das Schloß wird von dem regierenden Herzoge und 
feiner Familie bewohnt; feine einzelnen Theile find im 
Innern fehr verſchieden, theils noch in ſehr altem Ser 
ſchmack, theild neu und ausgewählt decorirt. Man ges 
nicht darin von Allen Seiten bewundernswürdig fehöner 
und großer. Ausfihten. Es enthält, außer allem jur 
Hofwirthſchaft gehörendem Raume, die Verfammlungs s 
Zimmer , anzleien und Archive des Minifteriums, der 
Regierung, der Kommer, des Eonfiftoriums, Krieges Colles 
giums und Ober; Hofmarfchalls Amts, eine fhöne Kirche, 
ein artiges Theater, die öffentliche Bibliothek, die fehr 
reich an alten Kandfhriften und Druden iſt, aber 
auch ſtets mit ‚neuen Werten vermehre wird, anfehns 
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liche Privat + Bibliotheken des vorigen und jetzigen Her— 
3088, das an antiken und hoͤchſt feltenen Münzen reiche und 
berühmte Muͤnz⸗ Cabinet, mit der dazu gehörenden numiss 
matifchen und. archäologifcyen Bibliothek, die Kunft: und: 
Naruraliens Sammlung, in welcher fich ſchoͤne Gemälde 
und gefchnittene Steine auszeichnen, die von dem jetzigen 
Herzoge angelegten, ſehr intereſſanten Sammlungen von 
orientaliſchen und chineſiſchen Merkwuͤrdigkeiten und Schrifs 
ten, eine Sammlung von vortrefflichen Gipsabguͤſſen von 
antiken Statuen, u. ſ. w. | 


Um das Schloß herum liegen mehrere ausgezeichnete . 
Gebäude und Anlagen; als der Drangeries Garten mit 
vier Gewähss und Treibhäufern, welche dem Platz, an 
den fie floßen, zur großen Zierde dienen; gegenüber” das 
Friederichsthal, ein kleines "Schloß , welches der Hof 
während der Sommers Monate bewohnt, mit einem. 
Garten » und Grottenwert; das Haus des Prinzen,’ 
Friederich am füdlichen Ende der Vorftädte, in itafienis 
ſchem Geſchmacke gebaut, mit einem Garten; der große, 
vortrefflich angelegte Garten des Prinzen Friedrich, merk 
würdig durch das Grab feines Schöpfers, des Herzogs 
Ernftll., das fih zugleich mit den Gräbern von zwei 
feiner Kinder auf einer Inſel des großen Teiche in dies 
fem Garten befindet. © \ 


Die Stadt: felbft iſt — ungeachtet einige Theile ders 
felben an einem ziemlich fteilen Abhange liegen, fo daß 
für die Fußgänger an niehreren Orten Stufen angebracht 
find — doch ziemlich regelmäßig und fehr freundlich ges 
baut. Sie hat zwar feine Käufer , die fih durch Archi⸗ 
teftur auszeichnen, aber diefe find größtenrheils von heites 
rem Anfehen und im Innern bequem eingetheilt, nicht 
hoch, die meiften nur- von einem: Erdaefchoß und einem 
Stockwerk bis zwei Stockwerken; der größte Theil ift 
von Fachwerk; nur ungefähr der fünfte Theil — die Ger 
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gend, welche im Jahre 1657 durch eine Feuersbrunſt 
verheert wurde — iſt von Stein wieder aufgebaut wor— 
den. Gotha war vor dem Jahte 1640, in welchem 
eine eigene Kerzogliche Linie dafelbft ihren Sig nahm, 
ein unanfehnlicher Ort, und hat daher rn oder feine 
alten Dentimäter, eeweien. TE 
vis vor wenigen Jahren war die Statt, eben. e 
wie das Schloß , mir Wällen,, Gräben und -Bafteien ums 
geben; jest find auch diefe alle dem Boden gleich gemacht, 
in Gärten und Spaziergänge verwandelt und die Stadt 
iſt von allen Seiten offen. Sie hat mehrere große und 
ſchoͤne Plaͤtze, die, fo wie die meiften Straßen, Springs 
and Pumpbrunnen haben, und if von großen Linden und 
Kaftanien: Allen umgeben. Das Trinkwaſſer ift fehr gut 
und foll der Stadt den Namen (Gut Ada: gutes 
Waſſer) gegeben haben. Die vornehmften Gebäude der 
Stadt find, außer den ſchon genannten, das Landfchaftss 
haus, in welchen, das Oberfteuer s Collegium und die. 
Landſchaft fid) verfammeln, und wo die Oberſteuer⸗Caſſe 
aufbewahrt wird; das Amthaus, wo das Amt Gotha 
ſeinen Sitz hat; das Rathhaus, das Zucht⸗ und Waiſen⸗ 
haus mit der ſogenannten Stiftskirche; das Magdalenen⸗ 
Spital, eine Stiftung fuͤr alte Perſonen, mit einer Kirche; 
das Gymnaſium; das Haus für die Induſtrie- oder Frei⸗— 
fhule; die beiden Hauptkirchen, St. Salvator und St. 
Margarethe, und in den Borftädten die Sarnifons Kirche ; 
das Armen s und Krankenhaus, der Stehhof, eine Stifs 
tung für alte fchrwächliche Derfonen, mit einer Kirche; 
das Keithaus. Die Stadt ift von allen Seiten mit vies 
len Gärten und artigen Landhäufern und ı5 Mühlen 
umgeben, deren eine, die Walkmuͤhle, fich durch reis, 
zende Lage und durch ein ass, Tan und — 
haus auszeichnet. 1, 
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Die Einwohner naͤhren fich hauptfächlich von dem 
Aufenthalte des Hofs und der zahlreichen Herzoglichen 
Dienerſchaft daſelbſt; von dem Ackerbau in einer ausge⸗ 
breiteten fruchtbaren Flur, welche die Fluren von fuͤnf 
eingegangenen Doͤrfern zum Theil in ſich vereinigt; vom 
Handel, den der Durchgang zweier großen Handelsſtraßen, 
von Frankfurt nach Leipzig und von Nuͤrnberg nach Braun⸗ 
ſchweig, befoͤrdert, daher man auch ein ganz vortrefft 
liches Gaſthaus (den Mohr) und mehrere andere gute 
Gaſthaͤuſer in der Stadt findet; von der Serberet, dem 
Sthuhmacher, dem Sattlerhandwerk, der Verfertigung 
wollener Garne und anderer Wollenwaaren, und von der 
anſehnlichen Bierbrauerei und drei Jahrmaͤrkten. Von 
beſonderen Fabriken giebt es hier drei Ziegelhrennereien, 
eine Porzellan-Fabrik, eine Baumwollen- Manufartur, 
zwei Fabriken von buntem Papier, eine Tabaks- Fabrik, 
eine Nudels Fabrik. . Ferner find hier eine Buchdruckerei, 
vier Buchhandlungen und mehrere durch vorzüglihe Ars 
beiten fih auszeichnende Soldarbeiter, Buchbinder und 
Tifchler. Der. fiterarifche Verkehr ift bedeutend, und die, 
Stadt hat, außer dem Gymnaſium, ‚mehrere gute Uns 
terrichts Anſtalten, unter denen wir vorzüglich der mit dem 
Ghymnaſium ‘verbundenen Bürgerfchule, der Induſtrie⸗ 
oder Freiſchule, zweier Sonntagsfehulen für Handwerker, 
einer Unterrichts s Anftalt für Hebammen, eines anatomis _ 
fhen Theaters und des Landfchullehrers Seminariums ges 
denken, mit welchem eine beſondere Schule verbunden iſt. 


Eine kleine halbe Stunde von der Stadt, auf dem 
Seeberge, liegt die von Herzog Ernft II. gegründete 
Sternwarte mit der Wohnung des Aftronomen, welhe 
mit den beflen Inſtrumenten und Uhren ausgeftattet iſt. 
Der Berg ſelbſt hat Steinbruͤche von Kalkſtein, Gips 
und vortrefflichem Quader s Sandftein. 


Sand. u. Bölt, Kunde, Herzogth. .Cadfen. * 
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Der Stadt gehört das Meine Dorf Kindfeben, 
eigentlich eine Wuͤſtung, a” weicher nur ein Paar Haͤu⸗ 
ſer angebaut find. 


Amtödörfer: Sicheleben, 137 9. 651 €. *), 
das naͤchſte Dorf bei Gotha, an der Strafe nah Er⸗ 
furr, mit einem Kammergute, der Moͤnchhof genannt, 
das einen fchönen Garten hat, und einigen artigen Lands 
bäufern und Gärten, worunter ſich der von dem i815 
verfforbenen, um Gotha fehr verdienten Miniſter, Freiherrn 
von Frakenberg angelegte auszeichnet. Nahe dabei das 
große Siebeleber Riech , mit einem anfehnlichen Fifchteiche. 
Tüttleben, 105 N. 395 E., an derfelben Strafe, wo 
viel Weißkrautgebautwird. Gamſtedt, 659. 266 E., an 
derfelben Strafie, nahe an der Erfurtifhen Bränze, Flachs⸗ 
und Ayisbau. Grabsleben, 37 9. ı8ı E. Groß— 
Rettbach, 55%. 188 E., in einer vortrefflichen Waizen⸗ 
fur. Sriemar, 196 9. 915 E., Waidbau, im Jahr 
1780 fat ganz durch Feuer zerſtoͤt. Molſchleben, 
186 9. 743 E., um diefelbe Zeit abaebrannt, daſelbſt 
ift eine” he Baids Fabrit. Bufleben, 95 9. 
36;€ Kaufen, 452. 155 E. Eſchenberga, 
1199. 442 E., gehört zum Fi unter das Amt Tonne. 
Dallffedt, 123 9. 537 E., mit jivei Rittergätern 
ohne Jurisdictiin. Wiegeleben, 7ı H. 253 €, 
Warza, 859 279 E., an der Straße von Gotha 
nad) Langenjalza; Moͤhrenbau. Goldbah, 159 I. 
623 €., mit einem Kammergute und einer Förfterei, 
Spargelzucht; dabei der Krahenberg, ein Eichenwald. 
Remſtedt, 99 H. 350 E., mit einem R. G., eine 
Heine Stunde‘ von Goiha und ein gewöhnlicher Vergnuͤ⸗ 


*) Nach der im Jahr 1818 vorgenommenen Zählung, melde 
allen einzelnen hier feigenden Zahlanguben im Gothaifchen 
und Altenburgifipen zum Grunde liegt. 
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gungsort der Bürger. Eberfiedt, 46 H. 176 €, 
Brüheim, 859. 373 E., mit. einigen R.G. Friedes 
richswerth, fonft eigentih Erfa genannt, 72 H. 
580 E., an ber Neffe, mit einem fchönen Herzoglichen 
Schloſſe und Kammergute, und einem Waifenhaufe für 
ungefähr ı2 bis 16 Knaben, die Stiftung eines Privats 
Mannes, des Drofteen Schu. Metebach, Kleines 


Dorf. Frankenroda, ein Kammergut, nahe dabei 


beftand ungefähr feit dem Jahre ı800 daR Cofonies Dorf 
Neu⸗Frankenroda, weldes im Sahre 1818 wieder 
abgebrochen worden ift, bis auf wenige Käufer. | | 
Serihtsorte (14) in diefer Gegend *): Pfullens 
dorf, 399. 135 E. Weſthauſen, 66 9. 25ı E., 
an der Straße von Gotha nach Langenſalza. Hochheim, 
1509 421 Wangenheim, ı28 2. 459 E., 
an der Neffe, mit mehrern R. G. Sonneborn, ı80 
N. 620 E., an der Neffe, mitt 4 R. G., hat eine warme 
Quelle. Nordhofen, mit dem vorigen zufammens 
hängend gelegen. Tüngeda, 127 H. 500 E. Hayna, 
99 H. 364 E., ein Marktfleden. GroßensBehrins 
gen, 137 H. 555 E. mit ı R. G. und Heßwinkel, 
ein Vorwerk. Wolfs⸗Behringen, 85 H. 357 E. 
Huͤtſcherode, R. G., OeſterBehringen, 387 
E., gehoͤrt zum Theil nach Eiſenach, mit einem R. G. 
Reichenbach, 70 H. 278 E., duͤrre Lage an der 
Haart. Saͤmmtliche vorgenannten Gerichtsorte gehoͤren 
der ausgebreiteten Familie derer von Wangenheim, 
deren Stammfig das Dorf gleiches Namens if. 


*) Da im Gothaifchen die Berichtsorte nicht auf. diefelbe 
Weife, wie im Weimarifhen, mit in die Aemter einbezirkt 
find, fo werden fie hier nad ihrer geograppifhen Lage 
neben den Aemtern abgehandelt, 
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2.) Amt Tenneberg, am Fuße des Thuͤringet 
Waldes, mit ı Stadt, ı2 Amtsdörfern und 3 halben. 


Waltershaufen, Stadt von 494 A. 2310 E., 
mit der Landſtandſchaft. Sie liegt am Fuße des waldis 
gen Buragberges und auf deffen Gipfel das fchöne Her 
zogliche Schloß Tenneberg. Diefes ift der Sitz des Ams 
tes, ſo wie audy des Amtes Keinhbardsbrunn. Der 
Oberbeamte des erftern wohnt dafelbfl. Dabei liegt auch 
die Wohnung des Nentbeamten, und, am Fuße des Bergs 
das große Herzogliche Jagdzeughaus, mit einer Foͤrſterei 
und ein R.G., die Kemnote genannt. Die Stadt 
hat zwei Kirhen, darunter fih die vornehmfte durch fchöne 
Bauart auszeichnet, fünf Getraidemühlen, eine Lohs, 
eine Papiermühle, zwei Ziegelbrennereien, bedeutende 
Weiß: und Noch; Serberei, Wollen: Weberei, welche neues 
rer Zeit aufgehört hat bedeutend zu feyn, Drillichs Weber 
rei auf 135 Stühlen, drei Sahrmärkte und einen Vieh— 
marft. . Sie iſt der Sitz einer Superintendur, einer 
Bürger s und auch vorbereitenden Gelehrten: Schule, und 
zweier Meinen Hoſpitaͤler zur Verſorgung alter Leute. 
Der Stadt gehört das Heine Dorf Ibenhayn, in einer 
ſehr anmurhigen Lage. In der Stadeflur befinden fich 
mehrere Teiche. 


Amtsdörfer: Hörfelgau, 147 H. 489 E., an der 
Leina, die von hier an den Namen Hörfel befömmt, 
an der Flurgränze liege ein großer Fifchteih. In der 
fhönen Kirche if ein altes Schniß s Bildniß des heiligen 
Bonifacius und ein in Del gemalter Chriftustopf fehenss 
wer, Wahlwinkel, 59H. 248€. Reina, 1049. 
440E., am Bade gleiches Namens, in einer überaus 
teizenden Lage, hat einen anfehnlichen Milhhandel nach 
Gotha. Sundhauſen, 137 A. 509 E., ganz nahe 
bei Gotha, mis einem Kammergute. Uelleben, 89 2. 
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390 E., mit einem R. ©, an der Strafe von Gotha 
nach Schmalfalden. Triegeleben, 619. 250 E., an 
der Strafe von Gotha nach, Eifenah.. Asbah, 65 H. 
226 E., an derfelben Straße. Teutleben, 95 N. 
335 E., desgleihen. Froͤttſtedt, 679. 240 8., ſchon 
fett dem Jahre 1039 bekannt. Langenhayn, 116 H. 
495 E., an der Laucha. Klein⸗Tabarts, ein Ober 
forſthaus, ein Gaſthaus und wenige andere Haͤuſer, am 
Fuße des Thuͤringer Waldes. Von hier aus wird am 
bequemſten der Inſelsberg beſtiegen. Zwiſchen dies 
ſem und dem vorhergenannten Orte liegt die im Jahre 
1812 von den Bruͤdern Fellinger aus Elberfeld ange— 
legte große Spinnmuͤhle. Nonnenberg, kleines 
Walddorf, mit Kabarts zuſammenhangend. Winters 
fein, 117 H. 541 E., im engen Thale, an der Emſe, 
dicht am Fuße des Gebirge. Nur ein Peiner Theil ſteht 
unter Amtsgerichtöbarkeit, der größte unter den Gexichs 
ten der dafigen Wangenheimifhen drei Ritterguͤter. Es 
ift bier eine Foͤrſterei. Don dem Dorfe’ erhebt ſich dag 
Seile Gebirge von Todtliegendem und Porphyr bis zum 
nahen Inſelsberge. Ruhla, oder die Ruhl, Gothaiſchen 
Antheils 314 H. 1472 E., wovon aber zwei Dtittheile 
zu den Scharfenberger Gerichten gehören. Zwiſchen hos 
hen Bergen mit Buchenwaldung bewachlen. Bon diefem 
Orte ift bereits oben bei Eiſenach, "wohin der andere 
Theil defielben gehört, das Noͤthige gefagt worden. Dies 
‘fer Sorhaifhe Theil tft faft eine Stunde lang, er enthält 
eine Förfterei, und fo wie der Eifenachifche,, eine beſon⸗ 
dere Kirche; auf der Gothaiſchen Seite find 60 Miffers 
fhmidte, 19 Meſſerbeſchaͤler, mehrere Schleifer, 200 
Pfeifenkopfbeſchlaͤger, die jaͤhrlich 153, 600 Beſchlaͤge 
fertigen; Verfertiger von Meerſchaumkoͤpfen, deren jährs 
ih über 7000 Dugend geliefert werden (ehedem noch 
weit mehr); von Tabatsbeuteln, aus Leder und Eee 
Bundsiellen, 4000 Dupend. Die umliegenden Berge 


u 
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beftchen aus Granit, Glimmerfhiefer, und weiter gegen 
Often aus Porphyr. Es finden fih bier Kupfer s und 
EifensErze. Klein“Schmalkalden, 95 N. 539 E., 
an der Heffifhen Sränze, auf der Südfeite des Gebirgs; 
der Sränzbach theilt ein Stück des Ortes ab, das Heſ— 
ſiſch iſt, er bat eine Förfterei, Die armen Einwohner 
naͤhren fih von Eifenarbeiten, Korbflehten, Blafebalgs 
machen und dem Handel mit kleinen Eifenwaaren, mit 


welchen fie haufiven gehen. _ 


Serichtsorte in der Nahbarfhaft (28 und 3 zum 
Theil), Winterftein, (f.oben). Fiſchbach, 509. 
2428 Bondra, 3ı 9. 139 E Klein: Sondra, 
eine Mühle und ein Jaͤgerhaus. Käilberfeld, 53 H. 
205 E., an der Straße von Eifenah nad Gotha, wo 
viel Odfteffig verfertige wird. SKahlenberg, 272. 
123 E., ein Dorf in einer tomantifhen Gegend, am 
Fuße des Hörfelbergs , zerftreut liegend, und Schönau 
an der Hörfel, 3ı H. 146 E., mit eier Bleiweißi : as 


brik, leßres jedoch nur zum Theil (ein Haus davon fteht 
‘ fogar unter Eifenahifher Hoheit) ; gehören fammtlich der 


Familie von Wangenheim. Denen von Utterodt 
zum Scharfenberg gehören: Ihal, 45 N. 226° E., 
mit einem R. G. und der Ruine des Schloffed Scharfens 


berg, in einer fehr ſchoͤnen Waldgegend, unweit Ruhla. 
. Kin Theil diefes legtgenannten Ortes (ſ. oben). Schmer 


bad, 87 9. 487 E., enthält mehrere Korbmacher, die 
jähriich gegen 6000 Tragkörbe fertigen. Merkwuͤrdig find 
dabei die Lager von bitumindfem Mergelfchiefer mir Fiſch⸗ 
und Gryphiten : Abdräden, und der Meifenftein, 


‚eine hohe Felswand von Porpdyr. Schwarzhaufen, 


126 H. 591 E., zum Theil StraßemsFuhrleute, mit einem 
R. G. Deubach, 339 159€. Schönau, zum 


Theil (f. oben). Einige Hänfer von dem größtentheils. 


Eifenahhifhen Dorfe © tockhauſen, an der Neffe 
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Saͤttelſtedt, 83 H. 379 E., ein ſchoͤnes Dorf an 
der Straße von Gotha nach Eiſenach, mit einer großen 
ſteinernen Bruͤcke uͤber die Hoͤrſel, in welche hier der 
Emſenbach faͤllt, am Fuße des Hoͤrſelberges, deſſen Gipfel 
ein bewundernswuͤrdiges Punorama darbietet' das. ſo⸗ 
genannte Hoͤrſelloch iſt eine noch nicht genug unters 
fuchte Höhle, .an einer Wand diefes Berges, die zu 
manden fahelhaften Sagen Anlaß gegeben hat. 

\ \ 

Denen von Hopfgarten gehören ganz oder zum 
Theil: Laucha, 60 H. 258, mit einem R.S. Medhs 
terfbedt, 124 A. 520 E., an der Strafe. von Gorha 
nah Eifenah. Burla, kleines Dorf. Weinaarten, 
desgleihen. Ebenheim, 62 9. 209 E. ErqQulta, 
1179. 359 E., mit einem R. ©. in hoher rauher Lage 
am Haynid. Neukirchen, 72 H. 318 E. Lauters 
b ach, 599. 277 E., mit einem R. G., beide vom ı 
Eifenachifchen umfchloffer ; in der Gegend des erftern Ors 
tes finden ſich merkwürdige alte Grabhuͤgel. Ebenss 
haufen, an der Werra, iſt zum. Theil Eifenachifch. 


Verfchtedenen Def igern gehören die Serichtsorte: 
Nazza, 106 9. 505 E., mit einem R. ©. und Trüms 
mern des Schloffes Kinn. Hallungen, 3 H. 
182 E., mit einem R: G. Beide liegen nordweftlid) 
abgefondere vom Gothaifchen. Frantenroda, 66 9. 
326 E., eben fo an der Werra. Ettenbaufen, 40H. 
135 E., an der Neſſe. Haftrungsfeld, Kleines Dorf 
an der Mordoftfeite des Hörfelberge. Gofpiteroda, 
70.9. 274 E., mit einem R. G., an der obere Leina. 
Wannigsroda, einzelnes Gut. Boilſtedt. Beide 
unweit Gotha. 


3.) Amt — nn. Groͤßtentheils im 
Thüringer Walde, oder doch an ſeinem Fuße. Das Amt 


» 
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Hat feinen Sig im Schloffe Tenneberg, das Rentamt im 
Städtchen Friedrihroda. ı Stadt, ı Herzogliches Schloß 
und ,ıo Amtsorte. | 

 Keinhardsbrunmn, ein Herzoglihes Schloß 
in einem anmuthtigen Thale, von Tannens und Fichtens 
waldung und einigen Fifchteichen umgeben, mit großen 
Särten. Ehemals war bier eine im Jahr 1086 geflifs 
tete Venedictiner + Abtei, die in der Thäringifchen Ges 
ſchichte beruͤhmt iſt. Sie enthielt das Erbbegräbniß der 
alten Landgrafen von Thüringen, pon derien noch Grabs 
feine an der Kirche zu fehen find. Die Rindviehzucht 
ift hier ausgezeichnet, die Butter vortrefflih, auch ents 
Halten die Särten anfehnlihe Obſtbaumſchulen. Man 
braut bier ein gutes Doppelbier, und Fremde finden 
eine fehr gute Bewirthung in einem 1816 neuerbauten 
fhönen Gafthaufe Nicht weit davon iſt eine Ziegel 
brennerei. | | 


Friederichroda, 272 H. 1509 E. (mit Reinhard 
brunn), Amtsfäffige Stadt nahe bei Reinhardsbrunn, 
von Wald umgeben, Sig einer geiftlihen Adjunctur, 
des Mentamted, des Bergamted und einer Förfteret. 
Die Stadt hat De Rechte einer VBergftadt, und nahe 
dabei befinden fich beträchtliche Eifengruben. Ste hat 
auch zwei SJahrmärkte, in der Nähe zwei Schneidemühs 
len, eine‘ Papiermühle, nicht weit davon die Berge 
Schauenburg und Hermannftein, welche beide 
im Mittelalter Schlöffer trugen. Die Hauptnahrungss 
zweige der Einwohner find: die Drillichweberei , auf 66 
Stuͤhlen, und ganz vorzüglich die Bleiherei. Es koͤnnen 
bier in guten, Sommerh ı1,440,000 Stuͤcke Garn jährs 
lich gebleicht werden, und werden wirklich gebleicht, von 
welchen der Gewinn für die Bleicher 95,680 Thaler bes 
trägt. Diefe beiden Zweige der Induſtrie begründen 


) 
? 
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einen ſehr bedeutenden Handel, der ſich in Anſehung des 
Drillichs auf 15,680 Stuͤcke jaͤhrlich erſtreckt. 


Amtsdoͤrfer: Groß: Tabarts, 105 H. 459 ©, 
eine Förfteret, zwei Schneidemühlen, Kandel mic Holy 
arbeiten und Nadelholz:Saͤmerei, Fuhrweſen. Kabarts, 
137 H. 529 E., darunter viele Straßen-Fuhrleute; die 
Bewohner dieſer beiden Orte zeichnen ſich durch ſchoͤne 
Geſtalt, eigenthuͤmliche Sprache, Tracht und Gebraͤuche 
vor andern dieſer Gegenden aus. Dieſen beiden Orten 
ganz nahe gelegen iſt der Inſelsberg, eine der hoͤch— 
ſten Kuppen des Thuͤringer Waldes (2791 Pariſer Fuß 
uͤber der Meeresflaͤche) und wegen der Ausſicht von ih⸗ 
rem Gipfel die intereſſanteſte. Er beſteht aus Thons 
Porphyr und am füdlihen Abhange ‚aus Granit; über 
feinen Sipfel fireicht die Graͤnze zwiſchen Gotha und der 
Kurheſſiſchen Herrſchaft Schmalkalden. Oben fleht ein 
Kleiner (1649 erbauter) Thurm, und nahe dabei ein 
Wirthshaus, welches nur in den Sommermonaten bewohnt 
wird. \ginfterbergen, 123 9. 610 E., tief im Ges 
Birge und einfam, mit 2 Schneidemühlen und ı Förfteret, 
die Einwohner find Fuhrleute und Holzhauer, arm und 
ausgezeichnet ehrlich. Etwas höher im Gebirg entfpringe 
die Reina oder Hörfel. Engelsbadh, 28 N. ıı9 €. 
Altenbergen, 559. 23ı E., einer der aͤlteſten Orte 
Thüringens. Hier foll der heilige Bonifacius im 
Jahr 724 eine Kapelle erbaut haben, am deren Pas, 
von welchem die legten Trümmer diefer noch bis in die 
erſte Hälfte des achtzehnten Jahrhunderts gebrauchten Jos 
hamnistirche beinahe verſchwunden waren, im Jahr 
ıgıı eine Sedäcdtniffäule in Form eines Candelabers 
errichtet worden ift. Außen am Gebirge nach dem flachen 
Lande zu liegen Rödihen, und dabei das Gut 
Schnepfenthal, zufammen 56 N. 313 E. Letzteres 

ift merkwürdig durch die dafelbfi im Jahre 1754 von 


! 
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Salzmann gegründete und noch unter ſeinem Sohne 
blühende Erziehungs s Anftalt für Knaben, in der man 
junge Leute aus allen Ländern Europens findet, Sie 
befteht aus vier‘ großen Wohngebäuden, und hat eine 
eigene Buchdruckerei. Cumbad, 30 Käufer, 128 €, 
mit einem großen Sifchteiche. Ernfiroda, 138 2 
414 E.“ ———— 41 H. 152 €. 


4. ) Amt Geor genthal. Gleichfalls groͤßtentheils 
in und an dem Thuͤringer Walde, oͤſtlich vom vorhergehen⸗ 
“ben, enthält. 11 Amtsorte,- darunter ı Marktfleden. 


Seorgenthal, 86 H. 479 E., an der Apfelftädt, 
aus welcher hier der neuere Kanal nad Gotha geleitet iſt, 
mit einem Herzoglichen Kammergute und Schloſſe; Sitz des 
Amtes und eines Obers Forftamtes, auch einer Foͤrſterei. 
An der Landftrafe von. Gotha nah Schmalkalden, ſehr 
feizend gelegen, im Thale zwifchen Fichtenwäldern und 


mit Zeichen umgeben. Es ift hier ein Eifenhammer, eine 


Schneidemuͤhle, ein Papiermuͤhle, eine Berlinerblau s und 


Salmiak- Fabrik. Das Geſtuͤte dafelbft ift im Jahr 
1816 aufgelöft worden. Der Ort hat feinen Urfprung 


einer ehemaligen Ciftercienfer » Abtei zu danken, die größe 
Befigungen hatte. -Catterfeld, 1059. 448 E. 


- Auf der Anhöhe Altenbergen gegenüber, mit welchem Orte 


diefer ‘eine gemeinfchaftliche, zwifhen beiden ſtehende, 
Kirche hat. Eine Zeitlang wurde hier Bergbau auf Kos 
balt getrieben. Schönau (mit dem Beinamen vor 


. dem Walde), 135 A. 609 E., an der Leina, aus welder 
; bier der ältere Kanal nad) Gotha geleitet iſt. Große Sieb⸗ 


macher⸗ und Korbmacher⸗ Innungen daſelbſt, auch Straßen⸗ 
Fuhrleute. Tambach, 286 N. 1351 E., Marktflecken 
eine Stunde Aber Georgenthal, mitten im-Sebirge, an der 
Straße von Gotha nad Schmalkalden, hat einige Vieh⸗ 
märkte, einen Zainhammer, einen Drathhammer, eine. 
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Dapiers, Schneide s und Lohmuͤhle und eine Scheibenglas⸗ ar 


Fabrik. Es ift hier eine Förfterei und die Einwohner 
‚nähren fih hbauptfählih vom Holzhandel:und dem durchs 
paffirenden Fuhrweſen, fie zeichnen fih auch wegen ihrer 
Wieſen-Cultur und Gefchicklichkeit in der Wäflerung aus. 
Sin der Nähe fehenswerthe Felſenthaͤler, ein Waflerfall 
und der Lurhers Brunnen. Dietharts, 90 H. 400 E., 
an der Apfelſtaͤdt, nahe bei Tambach, mit einer Schneide⸗ 
muͤhle, einer Theerbrennerei, Kienrußhuͤtte und ejner 
Blaufarbenmähle; Die armen Einwohner nähren ſich arsie 
tentheild von Waldarbeit und DVerfertigung Heiner Holz⸗ 
und Böttcherwaaren. Das Thal, der Schmalwaflergrund, _ 
ift fehenswerth wegen feiner Felfengruppen, dein Huͤnen⸗ 
loch, Falkenftein u. f. w. Noch finder man darin Spu—⸗ 
. zen der alten Bergſchloͤſer Waldenfels und Krachene 
berg — Außen vor den Gebirge Tiegen Neuendorf 
oder Nauendorf, 469. 178 E. Gräfenhbayn, 
123 9. 625 E., Holzhandel und Krautbau, eine Theers 
brennerei und eine Förftere. Herrenhof, 88 N 
314 E. Hohenkirchen, 133 H. 556 E., mit einer 
Papiermůuͤhle. Fried erichs⸗Anfanng, eine 
Foͤrſterei und ein Gaſthof, vom Amte getrennt, unweit 
Ohrdruf. Cobſtedt, 42 H. 164 E., noch weiter vom 
Amte getrennt, mitten im flachen Lande, unweit des 
a 1 ae | 

5.) Amt EN oder Zetta, im Giäken 
und breiteften Theile des Thüringer Waldes, demjenigen 
Theile, in welchem man eine wolle Duadratmeile Slächens 
raum. findet, auf der nicht eine einzige menfhlihe Wohs 
nung ſteht. In diefem Amte liegen auch die hoͤchſten 
Berge diefes ganzen Gebirge, der große Beerberg 


— 3ı62 und der Schneefopf — 3114 Parifer Fuß: 


über der Meeresfläche. Die dort verbreiteteften Gebirgs⸗ 
arten find. Porphyr, Syenit und Granit; der Wald, 


N 
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befteht groͤßtentheils aus Fichten und Tannen. Das Amt 
enthält ı Stadt und 1 Amtsortfchaften. | 


Zelt a oder Seit: Zell, 256 2. 1326 €., 
Amtsfäßige Stadt, am mittäglichen Abhange des Gebirgs, 
eine Stunde von Suhl, in. einer großen Thalmeitung. _ 
Sie ift der Sig des Juſtiz⸗ und Rentamtes, einer geifts 
lihen Adjunctur und einer Förfterei, hat einen Stabs 
Hammer, zwei Zainhämmer, einen Drathhammer, drei 
Kohrhämmer , drei Bohrmählen, drei Schleifmühlen, 
eine Polirmähle, eine Schneidemuͤhle, eine Pulvermuͤhle; 
die Gewehr s Fabrication und Verfertigung von Eifenwaas 
zen find die Hauptnahrungszweige der Einwohner. - Sie 
hält drei Jahrmaͤrkte und vier Viehmärkte. Im Jahr 
1762 wurde fie faft ganz durch Feuer zerſtoͤrt. Nahe 
dabei liegt die Struth oder Neue Schmiede, aus 
einer Mühle und Schenke beftehend. 


| Ä J 
Melis, 282 H. 1350 E., Dorf, welches ehemals. 
von der Gtaͤnze zwiſchen dem Oberſaͤchſiſchen und Fraͤnki⸗ 
ſchen Kreife durchſchnitten wurde, 4 Metle von Zella, er 
litt 1711 einen große Brand, hat eine nach demfelben 
gebaute ſchoͤne Kirche, einen Eifenhammer mit Blauofen, 
fünf Mühlen, zwei Delmählen, eine Schneidemuͤhle. Die 
Einwohner nähten fih, wie die zu Zella, von Gewehrs 
Tabrication und Eifenarbeiten, es find hier 124 Büchfens 
macdermeifter, 10 Kettenfchmidte, 3 Gravirer, u. f. w. 
Die Gewehre des Büchfenmahers Fiſcher find fehr ges 
fuht. — Das Viehhaus auf der Schmuͤcke, iſt 
eine Art von Sennerhuͤtte, hoch im Gebirg, am Fuße 
des Schneekopfs. Gehlberg, 30 H. 225 E.,- ı890 
Fuß über der Meeresflähe, ein Dorf, das erft 1641, 
dur die Anlage einer Glashütte, entftanden iſt; jest 
beftehen bier zwei folder Hütten, von denen fih die Eins 
wohner, fo wie nebenbei won Bereitung des Zuͤndſchwammes 
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naͤhren. Oberhof, 35 H. 136 E., Dorf an der großen 
Landſtraße von Ohrdruff nah Suhl, 2551 Pariſer Fuß, 
Über der Meeresflaͤche, mit einem Geleitshauſe, das, zus 
gleich ein guter Gafthof iſt. Luͤtſche, 8 R., im engen 
Thale, nicht weit davon der gebrannte Stein, ein 
unterirdifch durch einen Felfen gebrochener Flofigraben. 


Echwarzwald, 479. 289 E., im Thale an der 


Ohre, mit den Trümmern eines verfallenen Schloffes; 
ehedem der Sig des Amtes. Die Einwohner find Holz⸗ 
bauer, Köhler und Theerbrenner. Stutzhaus, 31 H. 
275 E., Holzhauer und Köhler; mit einer Herzoglichen 
und einer Fürftlich s Hobentohifchen Förfterei, in einem 
fhönen Wiefengrunde von hohen, mit Fichtenwald bedeck⸗ 
ten Porphourbergen umgeben. Luiſenthal, 2 Stunde 
unter Stutzhaus, ein Herzogliches Eifenhüttenwerf, mit 
Blauofen und Hämmern, wegen feiner zwecfmäßigen, 
zufammenhängenden Anlagen fehenswerth, Dörrberg, 
8 H., mit einem Gothaiſchen und einem Schwarzburgts 
fchen Forſthauſe. Hier wird viel Harz gewonnen und 
Pech gefotten, dabei die Alteburg, wo ehemals ein 

Schloß fand. Arlesberg, 24 9.128 E., wird zus 
weilen, auh Stutzhaus genannt, mit einer Foͤrſteret, 
zu der das oͤſtlichſte Graͤnzrevier des Gothaiſchen Antheile 
vom Thüringer Walde gehört; die Einwohner nähren ſich 
vom NHarzidarren, der Viehzucht und Waldarbeit, auch 
iſt Hier eine Pottafchenfiederei und werden Kienrußfäßchen 
verfertigt. Ju der Nahe find Braunſteingruben, auch 
ein Steinkohlenwerk am Mordfled, nahe am öl 
Sebi; Fracke. 


6.) Der Bezirk der Lanzlei zu ——— oder 
Obergleihen. Er bilder einen Theil der Beſitzungen 
der ausgefforbenen Grafen von Ghleichen, und gehörs 
jest den Fuͤrſten von Hohenlohe, Neuenfteinifher Haupt 
Linie, als Gorhaiſchen Vaſallen. Es gehören dazu ı Stadt 


w 
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and 6 Dörfer, die bis auf zwei nahe am Fuße des This 
ringer Waldes liegen. Die Patrimonials Gerichtsbarkeit 
wird von einer Hohenlohifhen Kanzlei und einem Unter⸗ 
u forium verwaltet. 


Ohrdruff, eine wohlgebaute Stadt am Thüringer 
Walde, von 837 N. und 3372 E. Im Jahre 1808 


zerflörte eine Feuersbrunft einen Theil der Stadt, der 


jedoch größtentheils wieder aufgekaut iſt. Das dafige 


Hohenlohiſche Schloß ift alt, aber noch wohl erhalten. 
Die Stadt hat vier Kirhen, von denen die vornehmfte 


mit verbrannte, ein Lyceum, ein Rathhaus, ein Gebäude 
für die Canzlei und das Conſiſtorium, ein Herzogliches 
Dber s Forſthaus, wo das Forflamt Schwarzwald feinen 


Sitz hat. . Die Einwohner nähren fih vom Aderbau, 
der Viehzucht, der Dleicherei, und verfchiedenen duch 


die Nähe der Waldung begünftigten Gemwerben, unter 
denen die Lohbereitung und Gerberei, und als etwas ganz 
Eigenthämliches , das Sichel s und Krauthobels Schmies 
den, und das Peitfchenftielmachen zu erwähnen iſt. Man 
findet bier auch zwei Drathhämmer und einen Kupferhams 
mer. Unweit Ohrdruff liegen die einzelner Güter Hund 
born und Birnbaum, legteres ein Wirthhaus an der 


I Straße nah Gotha. 


Die Doͤrfer ſind: Sa wbabbanfen, 88.0. 346 €, 
mit einem Fuͤrſtlich Hohenlohifhen Gute, an der Straße 
von Gotha nah Ohrdruff. Emleben, 152 9. 370 €., 
an der Straße von Gotha nah Schmalkalden. Beide 
Drte treiben bedeutenden Holzbandel. Petriroda, 
ı9ı & Wechmar, 233 H. 860 E., an der Apfels 
fäde, mit zwei R. G. Pferdingsleben, 109 N. 


368 E., liegt nördlich und abgefondert an der Erfurtifchen 


Graͤnze. Werningshaufen, 144 9. 702 E., noch 


‚weiter noͤrdlich abgefondert, an der Unſtruth. 


N 
\ 


⸗ 
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7.) unter⸗Gleichen ®. Ebenfalls ein Theil dee 
ehemals Gleichiſchen Beſitzungen, welcher dem Fürften 
von Schwarzburg⸗Sondershauſen unter Gothai— 
ſcher Landeshoheit gehört und aus vier Dörfern beſteht. 
Diefe find: Ingersleben, 133 N. 490 Er, mit zwek 
R. G., ohne Gerichtbarkeit. Guͤnthersleben, i42 H. 
512 E., nicht weit vom Seeberge, mit einem R. ®., 
welches die fhönen Quader » Sandfleinbräche ‚a -Siefem 

Berge befis. Stedten, 45 9. ı22 €, mit einem 
RS. ander Gera, beide unter Patrimontal s Gerichts⸗ 
barkeit. DAIERSATEN 84 2. 35€ 


Gerichtsbezirke in den Gegenden ber zuletzt N 
ten Aemter, u. f. w. find folgende :: Elgersburg, 
Herzoglicher Gerichtsbezirk mit dem Otte gleiches Nas 
mens, 71 9. 502 E., wo viel Manganerz (Brauns 
fiein) gegraben wird, und feit einigen Jahren eine große 
Fabrik ‘von Steingut und gebrannten Nöhren zu Waſſer⸗ 
leitungen angelegt iſt. Noch gehören hieher Gera, 
159 N. 669 E., an der Sera, mit Pech⸗ und Kienrußs 
hüten Manebah, 64 N. 857 E., dn der Ilm, in 
einem Hohen Gebirgsthale, hat gute Steinkohlenwerke. 
Neurode, 169.8. und Trasdorf, 150 E., zwei 
Dörfer, die abgefondert und infularifh, vom Schwarze . 
burgifhen Gebiet umfchloffen, liegen. Sräfenroda, 
106 I. 787 E., (mit Sjnbegriff der. eingepfarrten Orte. 
Doͤrrberg und Luͤtſche, f.oben) nähre fih vom Holzs: 
handel „ Ktenrufbrennen und Fuhrwefen. Kettmannss 
Haufen, ein kleines PatrimoniatDorf, das vom Schwarzs 
burgiſchen Gebiet eingeſchloſſen liegt. Liebenftein, 


2) Dieſe ubtheilung fallt fünftig hinweg sufolge des oben 
erwähnten Vertrags mit Schwargburg, und die Dörfer. 
aus derjelden, welche nicht unter Patrimonial⸗ Ger ichts⸗ 
barkeit ſtehen, werden vermuthlich dem Amte Iptert 
ad eınverleibt werden. | 
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56 5. 273 E., an der wilden Gera, die ſich daſelbſt in 
den Sommermonaten auf eine lange Stredfe unter der 
Erde verliert, mit der Ruine eines Schloſſes und einem 
R. G., zu deflen Gerichtsbarkeit noch folgende zwei Orte 
gehören: Frankenhayn, 859. 383 E., mit Pech- und 
Kienrußhätten; und Rippersroda. — Woͤlfis, 
großes Dorf, von 1054 E., mit zwei R. G., unweit 
Ohrdeuff, gehöre zum Theil ins Amt Ichtershauſen; 
Tambuchshof, ein einzeln liegendes Rittergut mit 
eintgen Käufern zwifchen zwei Eichenwäldern, dem ‚großen 
und Heinen Tambuch. Herda, ein einzelnes R. ku uns: 
Bu des a 


8.) Amt Schtershaufen und Wahfenburg, 
liegt nordöfttich von den vorgenannten Bezirken im flachen 
Sande an der Erfurtifhen Graͤnze und umfapt ſolgende 
174 Dörfer und Orte, 


Ichterahauſen, 151 H. 578 E., an der Gera, 
der Big des Amtes, einer Superintendur und einer 
Sörfteret, bat ein aus einem Frauenkloſter entfiandenes 
Herzoglihed Kammergut ‚und ein fihönes Luſtſchloß mit 
Garten; eine halbe Stunde davon, auch an der. Gera, 
liege Molsdorf, 95 N. 396 E., mit einem von dem 
Strafen von Sotter: erbauten, jegt Herzoglichen Lufts 
fchloffe, das eine artige Sammlung von Gemälden, bes 
ſonders Bildniffen , enthält; dabei ift ein ſchoͤner Garten, 
der vorzüglih an Sonn: und Fefltagen zu einem Vergnuͤ— 
gungsort für die Bewohner der ganzen Gegend, 4 bid 5 
®tunden im Umtreife, dient. Eifchleben, 272 ©, 
Dorf, Hftlih vom vorigen. Bifhleben und Roda, 
zwei. Dörfer auf beiden Ufern der Gera, an ber Ers 
furtifhen Graͤnze. Alts Dietendorf, 62 N. 251 E., 
an der Apfelftädtz nahe dabei NeusDietendorf, 289. 
359 E., Patrimonia‘s Gerichtsdorf, im der Mitte des 


m 
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achtzehnten Jahrhunderts, von einer durch den obenges 
nannten Grafen Gotter hiehergezogenen Herrenhuter s 
Gemeinde erbaut und bewohnt, hat einige Fabriken und 
ein R. G. Apfelftedt, 626 E., am, Fluffe gleiches 
Namens. KRornhbohheim Thörey, 168 € 
Reheſtedt. Haarhaufen, 91 9. 322. Holz; 
haufen, 75 2. 267 E., mit einem Sammergute, 
Zwifchen den beiden letzteren liegt auf einem hohen kegel— 
förmigen Berge das Schloß. Wacf enburg, eines von | 
den fogenannten Drei Gleichen, von denen die beiden 

anderen nicht zum Gothaifchen Gebiete gehören; es wird 
von’einem Commandanten bewohnt. Bittftedt, 276€, 
am großen Tambuch, dabei ein ehemaliger Wallfahrtss 
Brunnen. Goffel, 182.9. 458 E., mit einer Förfterei, 
Diele Einwohner dafeldft nähren fih vom Fuhrwefen. 
Crawinkel, 210 H. 913 E., am Fuße des Thüringer 
Waldes, treibt Handel mit den in der dortigen Gegend 
aus Porphyr verfertigten, fehr guten Mühlenfteinen und 
mit Holzwaaren. Auch ein Theil von Woͤlfis gehört 
in diefes Amt. | | Ä 


\ > 


9.) Amt Tonna. Ein im Jahre 1677 von den 
Sürften von Walde, die es ald Patrimonials Herrfchaft 
unter Gothaiſcher Hoheit befaßen, erfauftes Amt, nördlich 
vom Amte Gotha, enthält ı Marktflecken und 8 Dörfer. 


Tonna oder Sräfens Tonna, 2489. 1117 E., 
Marktflecken, in einer ebenen Gegend, unweit der Uns 
ſtruth, an dem Bade Tonna, nach einer Feuersbrunft 
‚im 5. 1779 größtentheild neugebaut ; ift der Sig des Am— 
tes, einer Superintendur und einer Förfterei , im Orte ift 
ein Herzogliches Kammergut mit ginem alten Schloffe, 
und ein neues großes Kerzogliches Schloß, Es wird dort 
eine Tabats s Fabrik betrieben; nahe bet dem Orte ift eine 
Faſanerie, und eine halbe Stunde davon find im Jahre 

Yand. u. Voͤlk. Kunde, Herzogth. Sachen, 2 


— 
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1814 ergiebige Quellen von ſchwefelhaltigem Waſſer 
entdeckt und gefaßt worden. Burgs Tonna, 124 H. 
525 E., hat zum Theil ſehr wohlhabende Bauern und 
Freiſaſſen. An der Oſtſeite dieſes Dorfes befinden ſich 
die großen Lager von Kalktuff, in welchem ſeit 150Jah—⸗ 
ren mehrete foffile Gerippe von Elephanten, -Nashörnern 


und andern Thieren gefunden worden find. lieben, 


95 9. 389 &. Edardsleben, 195 E. Aſchara, 
297 E. Doͤllſtedt, 134 H. ‚613 E., mit einem Kams 
mergute. Efhenberga, zum Theil ind Amt Gotha 
gehörig. Oeſtlich, und abgefondert vom Amte liegen 
Bienftedt, 267 E., mir einer alten Warte auf einer 
Anhöhe, die fehr weit gefehen werden kann, und Toͤt⸗ 
telſtedt, 123 H. 441 E. 


Gerichtsbezirke in der Gegend dieſes Amtes — 
folgende Orte aus: Groß⸗Fahner, 147 H. 653 E., 
mit einem R.G. Klein-Fahner, 78 H. 255 E., 
mit einem R. G. Gierſtedt, 257€. Dieſe drei Orte 
haben ergiebige Oft: Eultur. Herbsleben, 33 N. 
1495 E., ein’ Sleden an der Unſtruth, mit zwei R. ©. 
‚Hier wird viel und vorzüglich guter. Spargel gebaut; 
der Ort wurde im Sahr 1818 durch eine Feuersbrunſt 
zum größten Theile zerjtört. 


10.) Amt Boflkeroda, liegt ndrdlih und ganz 
von den uͤbrigen Theilen des Landes abgefondert, zroifchen 
dem Preußifhen Thüringen und Schwarzburg, an dem 
Bache Notter, hat beträchtliche Eichenwaldung und bes 
ſteht aus 10 Dörfern und Höfen. 


/ 

Volkeroda, ein ehemaliges Klofter und jegt Hers 
zogliches Kammergut und Schloß, mit 9 9. 87 E., der 
Sig des Amtes und einer Foͤrſterei. Seine Lage auf 
einem. der vom Eichsfelde auslaufeuden hohen Bergrüden 
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iſt die Hauptmerkwuͤrdigkeit dieſes Ortes. Koͤrner, 
207 H. 978 E., Marktflecken, im Thale, mit zwei 
Kirhen. Hohenbergen. Peiſchel, ein Vorwerk. 
 Dbers Mähler, 87-2. 388 E., mit einer geiftfichen 
Adjuneener Bjöthen, ein Vorwert., ‚Menterode,: 
362 €. Dorf mit einer Foͤrſterei. Klein⸗Keula, das 
äußerfte Dorf gegen Morden im ganzen Fürfenthume, 
Zwei einzelne Mühlen. | 


ı1.) Amt Krannichfeld, oder die obere Kerr) 
fhaft Krannichfeld, an der Ilm, gleichfalls abgefondert 
von dem KHauptlande,  gränzt an die niedere Herrfchaft 
. gleiches Namens, welche 1815 an Weimar gekommen 
ift (ſ. oben) und befteht aus 4 Stadt, ı2 5 Dörfern und 
Dertern, die zum Theile fehr zerfireut liegen. 


Krannichfeld, Stadt an der Jim; über die Vers 
theilung derfelben, unter Gothaifcher und Weimarifcher 
Hoheit, fiehe oben bei Weimar. Auf der Gothaiſchen 
©eite Itegt überaus malerifh auf einem waldigen Berge 
das obere Schloß, der Sig des Amtes, und die Foͤr— 
fterei. Der Superintendent wohnt in der Stadt. Nahe 
bei der Stadt, gegen Abend, ift eine mit Fichtenwaldung 
bedecdfte ausgebreitete Gegend, von einem Thale durchs 
fhnitten, das der Kalte Grund genannt wird und fi 
in das Ilmthal oͤffnet. 


Amtsdörfer find: Gügeleben, 139 E. Riech— 
beim, 40 9. 172 E., beide, vorzüglich letzteres, liegen 
fehr Hoch, nahe am Gipfel des Königsftuhbls, eines 
der höchften Flögkalkberge in diefer Gegend. Hohen⸗ 
felden, gehört zum Theil hieher, fiehe oben bei Weis 
mar. Ofthaufen, 78 H. 314 E., liegt am weiteften 
. gegen Abend. Ahelftedt, 195 E. Stedten, 
Barchfeld, Heine Dörfer. Kaffenburg, ein Rams 

l2 
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mergut. Abgeſondert vom Amte, gegen Mittag, nahe 
bei Nudolftadt und vom Schmwarzburgifchen: Gebiete ums 
ſchloſſen, legen Mil bitz, Pflanzwirbad,.ıso €. 
und Mörla; noch weiter entfernt, gegen Morgen, zwi⸗ 
ſchen dem Weimariſchen und Altenburgiſchen Roͤde lwitz, 
ein Dorf in deſſen Naͤhe die Truͤmmer des alten graͤflich⸗ 
Orlamuͤndiſchen Schloſſes Schauenforſt liegen, und 
Milda, 589 219€ Treppendorf, — E., 
liegt fehr hoch und hat kein Waſſer. 


Gerichtsorte bei dieſem Amte fi dw Großs — 
berg, 64 H. 328 E., mit einem R.G. und das dazu 
gehörige Geutersdorh = | 


12.) In gewiſſer Beziehung iſt hier das Amt Sm 
und Paulinzelle mit der Voigtei Seebergen an⸗ 
zufuͤhren, welches die Fuͤrſten von Schwarzburg⸗Rudolſtadt 
zwar eigenthuͤmlich, doch mit der Einſchraͤnkung der Ho⸗ 
heit beſitzen, daß in Rechtsſachen die Appellationen daraus 
an die Regierung zu Sotha ‚gehen, auch von den Fuͤrſten 
. jährlich eine gewiſſe, durch Vertrag feftgefegte Summe, 
ftatt der Steuern, an die Gothaifche Landſchafts⸗ Caſſe 
entrichtet wird. Dieſe Bezirke werden daher nicht mit 
zum Fuͤrſtenthume Gotha gerechnet. 


13.) Das Amt Roͤmhild, an welchem Gotha den 
dritten Theil beſitzt, wird unten bei Meinin gen abge⸗ 
handelt. 
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B. Furſtenthum Altenburg. 


Dieſes Fatſtenthum iſt in 6 Herzogliche Aemter und 
in 158 Patrimonial-SGerichtsbezirke eingetheilt. Darin 
Befinden ſich 9 Städte, welche fehriftfäffig . find : und die 
Landftandfnaft Haben; 3: Marktflecken und 506. Dörfer 
und Höfe, von. welchen faft immer etliche zufammen ein 
Kirchfpiel bilden... Die große Anzahl der Dorffchaften hat 
ihren Grund in der Kleinheit der in den Aemtern Alten⸗ 
burg nnd Ronneburg gelegenen. In diefen: beiden, "ges 
gen Often, ganz von den Übrigen Landen des Erneftints 
ſchen Hauſes abgefondert liegenden Aemtern, beſteht jede 
einzelne beſonders benannte Dorſſchaft aus ſehr wenigen 
Guͤtern, oft nur aus einem’ einzigen großen Bauern⸗ 
oder ſogenannten Anſpanngute, welches von einigen Hands 
gütern unigeben iſt. Die den Ort ümgebende Länderei 
gehört faft allein „zu den Anſpannguͤtern, die Handgüter 
haben nur ein. Heines Beſitzthum. Bei dieſer Vertheis 
tung tft natürlicher Weiſe diefer fruchtbare und ſtark bei 
völterte. Landftrich gany mit Dörfern bedeckt. Es enthielt \ 
am: — des Jahres 1818 = 208/201 ne. 


1.) Amt Aitendwrg.. an der. Pleiße und der 
ibe aufaßenden Sprotte, bildet mit dem Amte Ronneburg 
ein befonderes .gefchloffenes Laͤndchen, umgeben von dem 
Koͤnigreiche Sachfen, dem Königlich : Pretsgifehen Sachſen, 
der Fürftlich ⸗ Reufiſchen Herrfchaft Gera. und dem Weis 
mariſchen Neuftädter Kreife. Das Amt enthält "3 Städte, 
2 Marktflecken und 253 Dörfer und Höfe, von welchen 
48 Nittergäter enthalten und größtensheils unter die Ges 
richtsbarkeit derfelben gehören, viele andere aber gemiſch⸗ 
ter-: Gerichtsbarkeit , theils von Amt und Nittergätern, 
theild von mehreren: der. letztern, :untergeben find. Das 
Amt bat überaus fruchtbaren Boden für Ackerbau, Wie 
fen und Objt; Eultur, und iſt auch mit ſchöner/ doch zum 
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Beduͤrfniſſe deflelden nicht Hinretchender Waldung vers 
fehen; das Bedürfniß an Brenn s Material wird aus den 
in -dem Amte befindlichen ergiebigen Braunfohlengruben 
erſetzt, welche jährlich über 8 Millionen Stück fogenannte 
Ziegeln liefern, die der. Mafle von mehr als 8000 a Ä 
tern Holz gleich geſchaͤtzt Wetben: 
Altenburg, die Kauytfiabt; mit ira — 
und. am Schluſſe des Sahres 1318 — 10,160 Einw., tft 
eine alte, in. dee Provinzials&efchichte intereffante Stadt; 
fie war‘ fonft der Hauptort des Gaues Plisnt, des 
nachherigen Pleifner Landes. Im dreizehnten Jahr⸗ 
Hunderte kommt fie vor ald freie Stadt, und ihr altes 
Schloß als der Sitz der Burggrafen von Altenburg. 


Diefed: Schloß diente fpäterhin den Kurfürften von 
Sachſen oft zur Refidenz und auf demfelben ereignete fid) 
1455 die fonderbare Begebenheit des Prinzenraubs, da 
die beiden Söhne des Kurfürften FEriederich des 
Sanftmüthigen, die Prinzen Ernft und Albrecht, 
nahmals Stammvaͤter der beiden Linien des jeßigen gans 
zen Hauſes Sachfen, durch den Ritter Runz von 
Kauffungen aus diefer Kurfürflichen Nefidenz 
entführe wurden. Nach der Theilung der «beiden Linien, 
und fo lange die Ältere, Erneftinifche, die Kurwuͤrde bes 
faß , refidirten ;dte: Rurfürften bald hier, bald zu Weimar, 
bald zu Wittenberg, und als im Erneftinifchen Haufe 
eine befondere. Altenburgifhe Linte entftand, hatte diefe 
dafelbft ihren Sin. Auch die erfien beiden Herzoge der 
jet Gothaiſchen Patticular⸗Linie haben fich oft und lange 
dort aufgehalten. Das Schloß liegt malerifch auf einem 
Porphyrfelfen und ift aus-mehreren, zu ganz verfchiedes 
nen Zeiten erbaueten Theilen zufammengefegt. Auf drei 
Seiten umgeben ed die Vorſtädte von Altenburg , und 
auf der vierten ftößt ein Herzoglicher Garten, mit einem 
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Luſtwaͤldchen daran. Das Hauptgebaͤude iſt / im f ebens 
zehnten Sahrhunderte regelmäßig gebaut und enthält einen 
- prachtvollen Saal, In der in. altem Geſchmacke reich 
verzierten Schloß⸗Capelle, der ehemaligen Domkirche, ſind 
mehrere Srabftätten Fürftlicher Perfonen, eine große 
vortreffliche Orgel, und den ‚an diefelbe floßenden Saal 
zieren Dedengemälde von Lucas Cranach; auch iſt 
eine Ruͤſtkammer; wegen vieler darin aufbewahrten alten Ä 
Baften, fehenswerth. Einige Gebäude, die zum Schloffe 
‚gehören, werden von dem Haus Marfhall und ee 
nen Hof⸗ —— ihr \ 


Die Stadt if auf — Huͤgeln unregelmaͤßig 
angelegt, doch hat fie ſchoͤne, zum Theil breite Straßen 
und . viele gutgebaute ſteinerne Häufer, und ift überhaupt 
die anfehnlichfte Stadt in den Erneftinifchen Landen. Sie 
ift der Sitz der fämmtlichen oben angeführten höheren 
Behörden für das Fuͤrſtenthum, des Generals Superins 
tendenten , eines Juſtiz⸗ Amtes, eines Nent Amtes , eines 
Ober s Forflamtes und eined Poſtamtes, der General⸗Di⸗ 
rection über das Armen⸗ Verſorgungsweſen, eines ſehr 
wohleingerichteten Gymnaſiums und noch mehrerer anderer 
Schuls Anftalten, unter denen ſich die neue Toͤchter—⸗ 
ſchule beſonders auszeichnet, eines adelichen Fräuleinftiftes, 
welches zugleich zur Erziehung einer beträchtlichen Anzahl 
junger Fräulein beftimmt und im Jahr 1705 vom Her⸗— 
zoge Friederich II. geftiffee worden iſt. Beſondere 
wiſſenſchaftliche Anſtalten ſind noch die pomologiſche Ge⸗ 
ſellſchaft, die einen eigenen ſehenswerthen Garten für 
Eultur und Veredlung von Obftbäumen hat, und die naturs 
biftorifche Geſellſchaft. Beide find Privat s;Unternehmuns 
gen, fo wie aud das große Zeichen Änftitut des Profeflor 
Schmidt. Don dffentlichen und andern fehenswerthen 
Gebaͤuden find zu bemerken: die fechs Kirchen, worunter 
die Hauptkirche St. Dartholomaät die. vorzäglichfte 
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iſt, das Regierungsgebaͤude, das Amthaus, das Magda⸗ 
lenent Sift/ das Armenhaus, das Krankenhaus, das hohe 
Hoſpital, das Zucht- und Arbeitshaus im ehemals‘ fos 
genannten Berger s Klofter, das Haus des Mintfters und 
Kammer s Präfidenten von Thuͤmmel, nebft Garten, das 
Sedendorfifhe, Reichenbachiſche und das Schwarzenbergi⸗ 
fhe Haus. Der Fabriken und des Handels von —— 
iſt oben ſchon gedacht worden. 


Sch moͤlla, 454 H. 2800 ‚€, Starr an der 
Sprotte, halbmondförmig um einen Biefengennd gebaut; 
hier iſt eine geiſtliche Inſpection und eine‘ Herzogliche 
Foͤrſteret. Die Einwohner naͤhren ſich theils vom Feld⸗ 
bau, theils durch Fabrication von wollenem Tuche, wel⸗ 
ches hier von beſonderer Guͤte und in bedeutender Menge 
geliefert wird, wodurch ſich auch die Stadt, nach gaͤnz⸗ 
licher Zerſtoͤrung durch Feuer im Jahr 1772, bald wie⸗ 
der emporgeholfen hat. Der Magiſtrat, dem ein — 
ſchultheis vorſitzt, hat große Gerechtſame. 


Lucka, 170 H. 1228 E. a AR der Schnauder, in 
der noͤrdlichen Spitze des Amtes, eine Stadt, iſt der 
Sitz einer Subperintendur und einer Foͤrſterei. Hat zwei 
Jahrmaͤrkte und iſt merkwuͤrdig wegen der dabei am 31. 
Mai 1307 vorgefallenen Schlacht, in welcher Friederich 
mit der gebiſſenen Wange den Kaiſer Albrecht Überwand., 


Markiflecken find: Goͤßni 6; 1427 E., an der Pleiße, 
mit einer Foͤrſterel und Poſt⸗Station, hat drei Jahrmaͤrkte. 


Meuſelwiz, 1766 Ei, gehoͤrt als Majorat der Far 


milie von Sedendorf, und bat ein ſchoͤnes Schloß, . 
mit einer zum Majorate gehörenden, nicht unbedeutenden. 
Bibliothek. Es ift dafelbft eine Herzogliche Poſt⸗Expedition 
und eine Geleits Einnahme. Dazu gehören die Patrks 
monial: Serichtödörfer M u m sdorf und un ers 
haynchen. 


—. 
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Die Amesdörfer führen wir hier zwar ſaͤmmtlich 
den Namen nah, 'und in der Ordnung ihrer Page, von 
Norden nah Süden und Welten nach Often auf, doch 
‚erwähtten wir nur bei den vornehmſten derfelben,, die aus 
wenigſtens 65 Anſpanngaͤtern beſtehen, die Anzahl dieſer 
Güter: *4); denn; ſo intereflant ’dA8 Amt Altenburg, 
als Ein Ganzes, ſammt - feinen’ Einwohnern ift, fo 
wenig ausgezeichnet Merktwürdiged haben die einzelnen 
Dorffchaften **). Breitenhbapyn, mit einem Kams 


mergute, noch unter beſonderer Herzoͤglichen Gerichtävers 


waltung. Dhrena, 5 Anfpanngüter. Serbiz, 13. 
Blottendorf. Fockendorf, mit einer Foͤrſterei. 
Pahna, mir Sandſteinbruͤchen. Paͤhniz. Zfhahek 
wis, ”» Primmelwiz. Trebanz. Gerſten⸗ 
berg. Lehma, 6. Neubraunshayn. Fichten⸗ 
haynchen. Untery 3etfba Kin au. Borgis⸗ 
hayn. Bocka, 8. Poͤpſchen, beide mit Brauntohlen⸗ 
gruben. Remſa. Rafephbad! Dber-Molbiz, 5 
Unter: Molbiz, 6. PDerfa, 7. Leeſen. Poͤhlau. 
Creuzen. Monftäb, 6. Sig einer geiſtlichen Ins 
ſpection. Kröberm, "Wiefemühle, beide mit 
Braunkohlengruben. Schlauditz. Crebſitfſchen. 
offen, mise N minfe, an der 
> Auch in’ den hbrigen nie bee — obgleich 
fie zum Theil große "Dörfer inthalten, haben wir, we⸗ 

. gen ber Verbindung mehrerer zu Einem Kirfpiele, die 


„. Einwohnerzahlen der einzelnen me 


‚und hier angeben können. 


“) Die Sürkedfetiorien find Gier ET vermengt, Cuoä 


"mehr als im Neuftaͤdtiſchen Kreiſe) fo daß in manden 


: YAmtsortfchaften ſich auch Gerichts unterthanen befinden, 

‚und mancher Ort unter mehrere Patrimenial » Gerichte 
gehört. Diefe Verhaͤltniſſe ganz genau anzugeben, ges 
ftattet hier der Kaum ide, doch find die ganz reinen 
Amstsorte durch größere Schrift angegeben, 


— 
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Pleiße, nahe bei Aktenburg , mit; einem Kammergute und 
einer Sloßholzs Niederlage... Crafhmiz. Wilchmiz, 
mit einem Kammergute und einer Förfteret;.. ®& hdm-s 
bad, 5., mit einer Förfterei. Nenens Moͤrbiz, 9. 
Ober⸗Leupen. Nieder Leupem Cotteriz. 
Padiz, mit Stainbrochen. im Porphyt· Alt an dorf, 
auch die Hoͤ lle genannt, ganz; nahe ‚bei Altenburg. 

I Eofma. Göhren, 2... GÖhdern. Mehna. 
| Lutfchuͤz. Miſſelwiz. Doͤlzig. Craafa.. Nauen. 

dorf bei Keyna, 7. Rodemeufdel, 8. Breeſen. 

Schlöpiz. Keimniz Kürbitz, 6. Ehrenberg, 
mit einem Kammergute. Drogen. Stuͤnzhayn. 
(Dieſe drei Orte bilden einen beſondern, aber Herzogs 
lihen. Patrimonial⸗Gerichtsbezirk) Priefel. Elqufa. 
Lohma, an der Leine (einer Waldung). Zfhernts 
hen, mit einer Foͤrſterei. Buſcha. Klemmingen, 8. 
Niederſteinbach, ein. Gerichtsdorf, nur zum Theil 
Altenburgiſch. Beyer n, 7. *Srobnsdorf, 7. 
Boderiz. Modelwiz;: Sreipzig,,sr Heilis 
genleihnam, 5. Lehndorf. Gardfhüz, def 
fen große Bauerngüter aus einem ehemaligen Nonnens 
kloſter entfianden ſind. Selleris. Loͤpiz. Burs 
kersdorf bei Keimmiz. Gleina,.d. Jauern. 
Illſiz. Nöbden Göttfhen Goͤdiſſa. 
Kratſchuͤz. Meucha. Greicha. Gimmel, 6. 
SGunadſchuͤz. Koͤtheniz. Altkirchen. Platſchuͤz. 
Rettniz, 6. Klein Tanfhwis. Saara. Uhl⸗ 
mannsdorf. a 5. Juͤckelberg. 
Goͤpfersborf, 6. Heyersdorf bei Goͤpfersdorf. 
Jeſeniz. Gösdorf. Tautenhayn. Großs 
Mera Zehma, mit Kalkſteinbruͤchen. Klein— 
Moͤckern. Groß⸗Stoͤbntz⸗ 6. Klein⸗Stoͤbniz. 
Bohra, 5. Trebula. Mohlis, 5. Ingrams— 
dorf. Schloßig, 5. DberZernitfh (bei Schmoͤlla). 
Unters Zernitfc. Borushapn, 10. Neida, 
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eine Muͤhle. Rultfha, 8. Naundorf bei Goͤß⸗ | 


niz, 6. Koblenz. Pfarsdorf, 5. Roͤhrsdorf. 
NiederWiera. Neukirchen, ein ſuͤdoͤſtlich abs 
geſondert und vom Koͤniglich⸗ Saͤchſiſchen Gebiete ums 
ſchloſſen liegender Ort, mit einer mineraliſchen Quelle. 
Wickersdorf. Kauriz. Noͤrdiz, 8. Nitſchka, 5. 
Kummer, 7. Burkers dorf, bei Schmoͤlla. Steins⸗ 
dorf. Tannfeld, ein einzelnes Luſthaus mit Obſt⸗ 
pflanzungen und Gehoͤlze, von der Herzogin von Curland 
angelegt. Brandruͤbel. Moͤrhach. Köthel, 5. 


Kußdorrf, ein abgefondert liegender, vom Königlich s 


Saͤchſiſchen Gebiete umfchloffener Ort. Schönheida. 
nenn F u 


Sericttenfaiten : gleichfalls in der Ordnung von 
Morden nah Süden: Teur { 3 bet Luca, mit einem 
R. G. Proͤßdorf, mit einem R. G., dazu Büns 
roda. Heukendorf, mit einem R. G., dazu ‚gehören 
Wintersdorf, Pflihtendorf, Waltersdorf, 
Groͤba mit⸗ Braunkohlengruben, auch Torfſtecherei, 
Criebitſchuo, Gorma, ganz und zum Theil. Tres 


ben, mit einem R.G., dazu Hafelbach und Theile von 


andern. Nens Poderfhau, mit einem R. ©. , dazu 
Alts Poderfhau, auch der duͤrre Efel genannk, 
Defhwig. Nautenberg mit einem R.G. Obers 
zetſcha, mit einem R. G. Windiſchleuba, mit 
zwei R.G. dazu unter andern Gieba. Schelchwin. 
Poſchwiz, mit einem R.G. Kauerndorf, mit einem 
R. G. Ober loͤd la, mit einem R. G. und Braunkohlen⸗ 


gruben, dazu Roͤdchen, Roſiz, Scheldiz, Zſcherniz 


bei Altenburg Unterlödla,. Zechau, mit einem 
R. G., dazu Theile von andern. Groß Röda mit 
einem R. G., dazu Klein⸗Roͤda. Starkenberg, 
dazu Coſt iz, Poſa, und zerſtreute Unterthanen. 


Tegkwiz, mit einem R.G. Zweitſchen, mit einem 


v 
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8.8. Zſchech wiz, mit einem Kammergut und Ans 
theilen .an- andern Ortſchaften. M 0:64 3), mit einem 
R. G.  Langenleubas Niederhäym; mit einem 
R. G., ein ftundenlanges‘ Dorf, deſſen oͤſtliche Fortfeßung . 
Oberhayn) im Koͤniglich⸗ Saͤch ſi ſchen Gebiete, nach 
Penig zu liegt. ‚Modern, mit einem RG. Noms 
ſch 0 3, mit einem N. G., dazu Theile von attderm Poͤl⸗ 
zig, mit einem R; ©.,'dem Prinzen Sirfederich von 
BSachfen s Sotha-. gehörig, liegt‘ abgefondert , faſt ganz 
vom Reußiſchen Gebiete umſchloſſen, dazu Bayerss 
dorf und Sahfenroda, Unterau mit einem 
Rittergute, nahe bei Poͤlzig. Dobitfhen, mit einem 
R. ©., dazu Doberfhäz, Roltda, Ober: Koffa, 
Pontewiz, Theile von Prehna und andern. Lumps ‘ 
ig, mit einem R. G. dazu Braunshbayn, Hartha, 
Dobra zum Theil, Wildenbörten, Hartroda, 
Drvfen, Kauka und Theile von andern.  Zfhöäppes 
riz, mit einem R. G., dazu Antheile an andern Dorfs 
fhaften. Kertſchuͤtz, mit einem R. ©, Söltniz, 
mit Gerichten , dazu Groß: Taufhwir"Shwans 
di z, mit einem R. G. Lehnitzfh. Ehrenhayn, 
Chieß ehedem Fuchshayn,) mit einem R. G., dazu 
Ober⸗Arnsdorf, Klein⸗Heiersdorf, Nirken— 
dorf, Mockzig, Priſſelberg, Zſchaiga, Dips 
‚polsdorf mit Braunkohlengruben, Hauersdorf, 
Garbus, Wieſe bach und Klein? Meta, Zuͤr⸗ 
Hau, mit einem R. G., dazu Taupadel und Mal⸗ 
tiß z. Th. Reichſtedt, mit einem R. G., dazu Frans 
tenau, Klein⸗Tauſcha, und andere z. Th. Loͤh⸗ 
migen, mit einem R. G., Poſdelwiz, mit einem 
R. G., Sommeriz, mit Fr R. G. und Theiten 
an andern DOrtfchaften. - Lohma Bei Schmölla, mit einem 
R. G. Untfhen, mit einem R. G., wo ein-vorzügs 
liches Bier gebrauet wird. Nobdeniz, mit einem 
R. G. nnd überaus fhönen Garten s’Anlagen des Minh 
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ſters Baron von Thuͤmmel, dazu Rautniz. 88 bicha u, 
mit einem Rittergute und einem hoͤchſt geſchmackvoll ein⸗ 
gerichteten Hauſe, der. verwittweten Herzogin von Kurs 
land gehörig, dazu Beerwalde, Falkenau, Großs 
Stehau und Zagkwitz. Selka, mit einem Nitters 
gute uhd Theilen verfchiedener Orte. Weißbach, “mit 
Nödenitfch und anderen Antheilen. Haynchen, mit 
einen Rittergute, dazu Goͤtzenthal, Runsdorf und 
Antheile. Poferftein, mit cinem Rittergute und altem 
auf einem Felſen gebaueten Schloffe, dazu H audes 
walde, Wettelswalde und einige Orte im Amte 


Ronneburg, Bollmershayn, mit einem Ritter⸗ 


gute, Pontz, mit einem Nittergut, dazu Dröfen, 
35!h op el, Goſel und Schoͤnhayn. Ferner gehoͤren 
noch unter die Gerichtsorte Zumroda nnd Wol perks 
dorf, beide liegen füdöftlich an der Sach chen Graͤnze. 


2.) Amt Konn eburg, gränzt an das vorige, und 
ift zum größten Theil (mit Ausnahme der Stade) erſt 
im Jahr 1583 durch Kauf an das Kerzogliche Haus ges 
tommen. Es befteht aus ı Stadt, ı Marktflecken, 8 
reinen Amts doͤrfern und 25 Patrimonial und gemiſchten 
Doͤrfern. 


Ronneburg, 600 H. 4178 E., in einer reizenden 
Gegend, eine ſchriftſaͤßige Stadt, mit einem uralten Her⸗ 
zoglichen Schloffe, welches jetzt den Beamten zur Wohs 
nung dient Sie ift der Sig des Juſtiz- und Nents 
amtes, auch einer Superintendur. Die Einwohner nähr 
ten ſich vom Feldbau, von DVerfertigung mollener Zeuge 
und guter Töpferwaaren, aud werden im Wollenhandel - 
bier große Geſchaͤfte gemacht. Der Gefundbrunnen dicht 
vor „der. Stadt fit gegen manche. Uebel fehr wirtfam. 
Man finder dabei gute Einrichtungen zur Bequemlichkeit 
der Kurgäfte und überaus freundliche Anlagen; : auch 
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wird er, befonders aus. den naheliegenden Gegenden, 
ſtark befucht. Nahe bei Nonneburg wird ſchwarze Kreide 
(Zeichenfchiefer ) in dem a“ gen: ———— ale 
gefunden. 


Shonhauf en,. ein Darttfleden von. 1 Anſpann⸗ 
guͤtern und 40 Handguͤtern, 682 E., gehört, unter meh⸗ 
rere Patrimonial⸗ Gerichtsbarkeiten. 


Reine Amtsdorfer ſind: Peppeln. Lengeketd— 
Mauliz, 5 Anfpanngäter. Poris. Schmirchau, 10. 
Keuft, 7. Paizdorf, 16. Linda, 19, von diefem 
gehören einige Güter ins Weimarifhe Amt Mildenfurth. 


Semifchte ‚und ganz Patrimontal / Gerichtödötfer 


Friederichsheyda, mit einem R.G. Saus 
ern, mit einem R. ©., dazu Braunichswalde, 


8 Anſpann⸗G. Stoßenfein. Corbuffen Hay, 


mit einem R. ©. , dazu der Hof Bahholderbaum. 
Kauern, mit einem R. G., dazu Goͤſen, 5, und 
Hafelbad, 7. Mannihswalde, mit einem R. ©., 
dazu Pillingsdorf. Mofen, mit einem R. G., 
ein gegen Welten abgefondert liegendes Dorf. Niſch— 
wiz, mit einem R. ©., dazu Vogelgefang und 
Theile von Jonaswalde. Röpfen, mit einem R. ©. 
Rofhüz, mit einem R. G. Rüdersdorf, mit einem 
R. ©. Zu andern, meift im Amte Altenburg liegenden 
Ritterguͤtern gehören noch folgende Serichtsorte: Bethens 
haufen. " Raizhayn. Stolzenberg. Männss 
dorf, 8. Baldenhayn, Mickern, 13 Anfp. ©. 


| 3. Amt Eifenberg. Dieſes und die drei folgens 
den Aemter machen einen: von den beiden vorhergehenden 
abgeſonderten, aud im fih nicht durchaus zufammens 
hängenden Landftrich aus, der zwifchen den Alts Weis 
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marifchen Landen, der Herrſchaft Gera, dem jetzt Weis 
marifchen Meuftädter Kreife, den Saalfeldifchen Landen 
und dem Preußifchen Sachen liegt. Das Amt Eifens 
berg feldft -ift durch das Weimarifhe Amt Tautendburg 
in zwei Theile getrennt , von denen der füdliche und 
größere an das Amt Kahla, der nördliche an das Amt 
Samburg gränzt. Es hat fandigen Boden und viele 
Waldung; es gehören dazu ı Stadt, 41 Amtss und 
16 Patrimonial⸗ — —— 


Eifenberg, 520 H. 3943 E., eine artige Stadt, 
mit einem Herzoglichen Schloſſe. Sie war eine Zeitlang 
der Sitz einer beſondern, blos in der Perſon des Her— 
zogs Chriftian, fünften Sohns Ernſts des Frommen, 
beftandenen Linie des Gothaifhen Hauſes. Das Schloß 
iſt gut eingerichtet, und pflegt den Herzoginnen von Gotha 
zum Wittwenſitz, abwechfeld mit Tenneberg , beſtimmt zu 
werden. In der Stadt ift das Suftizs und Rent: Amt und 
eine Superintendur. Sie bat, außer der Schloßficche, 
zweit Kirchen, ein gutes Lyceum, eine Mädchenfchule und. 
ein Armenhaus, hält vier Jahrmaͤrkte Und zwei Vieh—⸗ 
märfte. Die Einwohner nähren fih vom Holzhandel, 
von Verfertigung wollener Zeuge, vorzuͤglich aber von 
Beuteltuch, welches hier in beſonderer Guͤte gemacht 
wird, und der Gerberei; auch iſt, hier eine Porzellan s 
Fabrik, die eine fehr gute in der Mähe der u bes 
findtiche a. benutzt. 


Die Dorffchaften: haben bier einen ganz andern 
‚ Charakter, als im Amte Altenburg. Sie beftehen fchon, 
wie in Thüringen, u. f m. aus mehreren zufammenges 
bauten Wohnungen, mit. in der Flur vertheilten Beſitzun⸗ 
gen, auch find die Gerichtsbarkeiten mehr 'gefondert , als 
in jenem Amte. Amtsdörfer find: Cursdorf, nahe 
bei der Stadt, gegen Nordoſt. —— Buch⸗ 
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Heim, 399%, hat einen Jahrmarkt. Thiemendorf. 
Walpershayn, 35 N. Rönigshofen, 73 H. A 
mit einer Foͤrſterei, iſt zum Theil Preußiſch. Tuͤnt⸗ 
ſchaäz. Wilſchuͤz, iſt zum Theil Preußiſch. Peters⸗ 
berg, 37 H., mit einem Kammergute, das aus einem 
Nounenkloſter entſtanden it. Saaſa, 35 H., mit einer 
Foͤrſterei. Au biz. Doͤllſchuͤz. Prreſchwiz. 
Rauſchwiz. Nitſchwiz. Schmoͤrſchwiz. Hohen⸗ 
dorf. Hetzdorf (zum Theil Weimariſch). St. Gang? 
loff, mit einer Foͤrſterei, an der Hauptſtraße von Rode 
nach Gera; ein Theil des Dorfes gehört in das Amt 
Moda. Reichenbach, 56 9. Oberndorf, 5ı Mi 
Kraftsdorf, zum Theil Reußiſch. Hermsdorf, 

101.9 Kloſter Lausnitz, 158 H., ehemaliges 
RKloſter, jetzt der Sitz eines Herzoglichen Oberforſtamtes, 
einer Foͤrſterei und einer Poſt⸗Station auf der Straße von 
Jena nach Gera. Weißenborn. Tautenhayn, 
69 H., mit einer Foͤrſterei. Rüdersdorf (zum Theil 
Reußiſch). Reichardsdorf. Seifarthsdorf 
(auch zum Theil Reußiſch). Groigfhen an ber 
Gleiſe, vom Weimarifchen Gebiete umfchloffen und zum 
heil in daffelbe gehörig. Kökenitfch. . Im noͤrdlich 
abgefonderten Theile des Amtes. liegen - folgende Dre: 
Thierſchneck. Molau. Kaaſekirchen. Cauers 
wiz. Utenbach. Seuſeliz. Letztere drei gehoͤren, 
wegen der Erbgerichte, der Domprobſtei in Naumburg. 
Seidewiz. Neidfhäz, mit einem R. ©. ohne Ge⸗ 
richtsbarkeit. Prie sniz, 54 H. nn mit 
rn R. ©. on Gerichtsbarteit. 


RE Gerichtsdorfer im fadlichen Theile: 
Hartmannsdorf, mit einem R.G. Etzdorf, mit 
einem R.©., dazu Rauda, Goͤſen, Toͤrpha, 
Carsdorfsberg. Görizberg Serba, 66 9. 
Droſchka. Clengel. Haynſpiz, 45.0. Brieder 


! 
\ 


- 
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richstanneck, fämmtlih mit R.G. Bei legterm Orte 
wird Achat gefunden. Hay nichen, mit einem R. G., 
liegt vom Preußiſchen Gebiete umgeben. Im noͤrdlichen 
Theile: Aue, Boblas, H— u, alte drei | 
wir Nittergütern. - 


4.) Amt Camburg. Dieſes kleine Amt graͤnzt 
an den noͤrdlichen Theil des vorhergenannten und wird 
von der Saale durchſtröͤmt. Es enthaͤlt ı Otadt und 
30 Dörfer, von denen nur‘ 11 ganz unter dem Amte 
fiehen ,. die übrigen ftehen entweder ganz. oder zum Tdbeil 
unter ae s Gerichten. 


Sambarg, 1455 € Kleine amtsſaͤßige Stade 
an der Saale, mit einer Brüde -über diefelbe. Die 
Stadt ift der Sig des Juſtiz⸗ und Rent; Amtes und einer 
geiftlihen UntersInfpection. Sie hat eine fehr. angenehme 
Sage , und auf einer ſteilen Höhe, dicht dabei, liegen die 

Arammer einer alten Burg. 


Dorfer, in welchen das Amt ausſchließlich die Juris⸗ 
diction hat, find: Schleiß kau. Vierzehnheiligen, 
vom Weimariſchen Gebiete umgeben, und intereſſant wegen 
feiner Lage auf dem Schlachtfelde von Jena. Crauſch⸗ 
wiz, Dobrichau, Dultewiz, Kleins Prießs 
ni}. Mündengofferfiädt, mit einem amtsfäßt: 
gen RS. Schmiedehauſen, Siegliz, Wids 
mar, Weichau. Gemifchte Dörfer find: Eckel⸗ 
ſtedt, Alt-Löbniz, mit amtöfäßigen R. &.  Kleins 
Seftewis, — Rodameu 19: e 2 
Poſewiz. 
Patrimonial⸗Gertichtsdoͤrfer mit — fol⸗e 
gende: Er sl pa, mit dem dazu gehörigen Dörfern 

Land, u, Böll, Kunde. denzesih. Sachſen. 


* 
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Kaatſchen und-Lösfadz. Leis lau. Neu⸗Sulza, 


mit einem ſehr anſehnlichen Salzwerke, das gegen gewiſſe 
an die Herzogliche Kammer zu leiſtende Abgaben von 
einer Societaͤt von Eigenthuͤmern betrieben wird. Roda, 


4 


Schieben, Shindiz, Tümpling mit Stöben 


und Wonniz, Wuͤrchhauſen, Zoͤthen. 


5.) Amt Roda, graͤnzt an den ſuͤdlichen Theil | 


des Amtes Eifegberg, an Weimar, an das Amt Kahla 
und den Neuftädtifhen Kreis; es gleicht dem Amte Eis 
fenberg in feiner phyſiſchen Befchaffenheit , iſt auch zum 
großen Theile mit Waldung bedeckt. Es enthält ı Stadt 
31 Amtes und 9 Gerichtsorte, welche bier fcharf von 
einander gefondert. find. , | 


Roda, Gtadt von 2645 E., mit dem eingepfarr⸗ 


ten Dorfe Gernewiz, in einer tomantifhen wilden 


Gegend, zwifchen ſteilen maldigen Bergen. Es tft dar 


ſelbſt ein Herzogliches Schloß, der Gig des Amtes. Die 


Einwohner nahren fih vom Ackerbau, der Wiehzucht, 
Zeugs und Ctrumpf s Manufactur. Sie hat drei Jahr 
mätkte und zwei Viehmärkte. | Bu 


Amtsdörfer: Groß-Loͤbichau. Bollberg. Lots 
hey. Ruttersdorf, Mennewiz. Podelfap. 
Haynbucht, mit einem Hammerwerke. Quirla. 
Dorna. Mörsdorf, mit einer Förfterei. Tiffa. 
Ulrihswalde. Tröbniz. Geiſenhayn. Wal— 
tersdorf. Erdmannsdorf. Lippersdorf. Tau— 
tendorf. Eineborn. Ober- und UntersOttens 
dorf. Weißbach. Rattelsdorf. Meuſebach, mit 
einer Foͤrſterei. Bremsniz, Karlsdorf, Klein— 
Ebersdorf, Unter-Renthendorf, Hellborn, 
Scheidiz. F 


| 
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Gerichtsdoͤrfer: Schlöben, mit einem R. G., wos 
zu die Dörfer Gröben, Zötheniz und Trodhaus 
fen gehören. Moͤckern, mit einem R.G. Rabis, 
mit den Vorwerken Burg s Nabis (Luftſchiff) und 
Fraitſch, aud dem Dorfe tihtenhayn, ı dad vom 
Weimarifhen Gebiete. umfchloffen iſt. 

6.) Amt Ka hla, oder die verbundenen Aemter 
Leuchtenburg und Orlamünde, ſüdweſtlich von 
dem vorhergehenden, zu beiden Seiten der Saale, in 
den fchönften umd auch zum Theil fehr fruchtbaren Gegens 
den des Altenburger Landes. Das Amt befteht aus 2 
Staͤdten, 25 reinen und ı5 gemifchten Amtsortfchaften 
und 53 Patrimonial s Gerichtsdörfern und Höfen. Dies 
fem Amte find die 11 Dörfer einverleibt worden, die _ 
durch den Vertrag vom 4. Mat ’ »5, worin das Haus _ 
- Gotha dem Kaufe Onalfelds Coburg bie volle Landesho⸗ 
‚beit im Saalfeldiſchen überließ, als ein Theil der Ents 
fhädigung, von der Saaffeldifhen Landes s Portion, an 
das Sürftenehum Altenburg abgetreten wurden. 


Kahla, Stadt von 2143 ©: , mit Sinbegriff des 
Schloſſes Leuchtenburg und der eingepfarrten Dörfer 
Eindig und Loͤbſchuͤtz, ſchoͤn gelegen’ und heiter ges 
baut, auf dem linken Ufer der Saale, ift der Sig des 
vereinigten Amtes; eines Floßs und ‚eines Poftamtes 
und einer. Superintendur. Es führt hier eine fleinerne 
Bruͤcke Über die Saale, welcher gegenüber ein fteiler 
Floͤztalkberg, der Dolenftein, ſich erhebt, von dem 
im Jahre 1780 ein Theil einflürzte. Hinter diefem Berge 
erhebt fi ein weit höherer, auf deſſen Gipfel das Schloß 
Leuchtenburg liegt, Diefes Bergfchloß enthält ein 


Zudhts und Irrenhaus und bat eine kleine Befagung. 


Man. genießt aus demfelben eines ſchoͤnen Blickes in weite 
dern. 
M 2 


u 
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-Orlamünde, 1489. 947 E. Diefe Fleine Stadt 
im Mittelalter der Sig mädtiger Grafen, liegt hoͤchſt 
xomantiſch auf einem Berge, der fih mit einem fieilen 
Abhange über das linke Ufer der Saale erhebt; eine halbe 
Meile oberhalb Kahla. Sie tft der Sig einer Superins 
tendur und hat eine fteinerne Brüde ‚über die Saale, 
welche dort die Orla aufnimmt. Von dem alten gräflihen 
Schioſſe iſt nichts übrig geblieben, ald wenige Ruinen, 
die Kemnote genannt, und ein Kornhaus. In der Stadt 
find zwei Kirchen und ein. R. G. Sie hat fehs Jahr⸗ 
und drei Viehmaͤrkte. Sonſt war hier ein Wilhelmiter⸗ 
Kloſtetr. FR | 


Amtsdoͤrfer; Gleina, oder Schön: Sleina, am 
der Poflftraße von Jena nah Gera, mit einem großen 
Kammergute und einer Hörfteret, Albersdorf, beide zus 
fammen 604 E., Zinna, Lucca, Scleifreißen, 
diefe fünf vor-wenigen Jahren von einem Bafallen zu Kam⸗ 
mergut erfauften Dörfer fliehen unter einer abgefonderten 
Herzoglihen Gerichts; Verwaltung. Ferner liegen auf 
dem rechten Ufer der Saale: Kleins Bodedra. 
Kägersdorf, mit einer Foͤrſterei. Obers und Un: 
ters Geneus. Magersdorf. Obers und Unters 
Bodniz. Groß und Kleins Puͤrſchiz. Seitens 
roda. Beitenbrüd. Trodenborn MWolferss 
dorf. Froͤhliche Wiederktunft, mit einem Jagd⸗ 
fchloffe mit einer Foͤrſterei. Kumme (shbayn, mit 
einem Herzoglichen Jagdfhlofle, einem Ober⸗ Forftamte 

und einer Förfterei. Merkwuͤrdig und fehenswerth iſt 
dort der zur Sjagd des Hochwilds mit verfchiedenen durd) 
Halb untertrdifche Gänge verbundenen Jagdfhirmen eigends 
angelegte Piag im Walde, der Niefene ck genannt. 
Schmoͤlin. Auf dem linken Ufer ‚der Saale liegen: 
Zimmeris. Roͤbſch uͤtz. Bibra. Beutelsdorf, 
mit einem amtsſaͤßigen R. G. Geiniz. Neuſiz. 


We 


Topographie des Zürftentfums Altenburg. 169 


Gemiſchte Amts: und Serichtsdärfer find: Groͤbitz. 
Oelkniz. Groß-Bockedra, mit einem R. G. 
‚Sreiens Drla. Großs und Kleins Eutersdorf, 
Chursdorf. Ruͤdersdorf. Scheidiz. Lotſchen. 
Zweifelsbach, Dienſtedt, Heilingen. Von 
Saalfeld ſind dazu gekommen ——— und ober⸗ 
haſel. F | 

Patrimonials Serichtödsrfer auf dem linken Ufer . 
der Saale find: 


Altenberga, mit einem Nittergute, dazu gehören 
Rodigas, Schöps, Shirnewiz, Zwabiz, 
Greida, Dürrens Gleina und Altendorf. 
Gumperda, mit einem R. G., dazu Dorfs Keßlar, 
PfarrsKeßlar, ein einzelnes, in einem tiefen Thale 
fiegendes Pfarrhaus, und Droͤßniz. Reinſtedt, mit 
einem R. ©. und einer Förfteret, dazu Roͤttelmiſch. 
Eihenberg, mit einem R. ©., dazu Martinss 
rode. Zeutſch, mit zwei R. ©. ,ıdazu Töpferss 
dorf. Uhlſtedt, mit einem R. ©. und einer Pofts 
Station zwifhen Nudolftadt und Jena; unter das R. ©. 
gehören Partſchefeld, Obertroften, Klein—⸗ 
trofen und Rüdersdorf. Spaal, mit einem 
RS. Zu einem R. ©. im Krannichfeldifchen gehören : 
Kleins Rohberg, Medefeld, Kuhfras und 
Engerda. Zu einem in der Stadt Orlamünde geleges 
nen R. ©. gehören die Dörfer Naſchhauſen, Dorns 
dorf, Raufhwiz, zur Pfarrei daſelbſt das Dorf 
Schmieden. Auf dem rechten Ufer der Saale liegen 
Dradendorf, mit einem R. &., wegen feiner großen 
Obftpflanzungen merkwürdig , dazu gehören Illniz, 
Zölinis und LAaaſdorf. Schibelau, mit einem 
8%. G., dazu me NT mis einem * G. 
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Nieder-Crofſen, mit einem R.G. Bon Saalfeld 
find im Jahre 1805 hinzugekommen: Gräfendorf, 
mit einem R. ©. LangensDd rla, mit einem R. G., 
dazu Saalthal. Ezelbach, mir einem R. G., dazu 

Koltwiz, und die zu andern Gerichten gehörigen Doͤr⸗ 
‚fer: Bucha, Mezelbah und Ammelftedt, welches 
leßtere aßgefondert , vom Rudolftädtifhe Gebiete umfchlofs 
fen liegt. | aa, 


— ——— — _ _ 


-. Lande des Hauſes * 
Meininugen. 
Beſtand. 


Dieſes Haus beſitzt einen Theil der Srafſchaſe 
Henneberg und einen Theil des ehemaligen Fuͤrſten⸗ 
thums Coburg. Der erſtere liegt an der Werra, und 
— wird gewoͤhnlich das Unterland, der letztere weiter 
oͤſtlich, an der Suͤdſeite des Thuͤringer Waldes, getrennt 
von dem erſteren, dad Oberland genannt. Das Amt 
Roͤmhild, zu zwei Drischeilen diefem Hauſe gehoͤrend, 
liegt von beiden getrennt. 


Bernhard (} 1706), dritter Sohn Ernfts des 
Frommen, war der Stifter diefer Linie. Er errichtete 
(1681, 8. Sun.) mit feinem Altern Bruder Friederid l. 
von Gotha, einen Abtheilungsvertrag, durch welchen er 
die Aemter und Orte Meiningen, Maßfeld, 
WBafungen, Sand, Frauenbreitungen, Henne 
berg und Salzungen befam. Diefe machen, nebft 
dem fpäter heimgefallenen Gerichte Altenftein und dem 
erfauften Liebenftein, das Unterland aus. Dur 
die Anfälle der ausgeftorbenen Linien kam noch hinzu 
Schalfau, Sonneberg und Neuenhaus *) 


2) Weil diefe legteren Stücke aus dem Anfalle des Kürftens 
thums Eoburg herrührten, und bdiefes Fürſtenthum das 
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oder das Oberland und zwei Drittel von dem Amte Roͤm⸗ 
Hild. Herzog Bernhard ließ die Elifabethens 
burg, das jegige Refidenzihloß zu Meiningen, bauen. 


Bon feinen Söhnen Ernft Ludwig (Y 1724), 
Sriederih Wilhelm (}ı746) und Anton Ulrich, 
führte der erftere Anfangs die Regierung allein in ges 
meinfhaftlihen Namen, nach feinem Tode regierten die 
beiden jüngern Brüder gemeinſchaftlich, weil noch fein Erfts 
| geburtsrecht in diefem Haufe eingeführt war. Friedes 


rih Wilhelm und die von Ernft Ludwig hinten 


laffenen Söhne flarben ohne Nachkommen. 


Anton Ulrich veranlafte dadurch, daß er. meh⸗ 
rere aus unſtandesmaͤßiger Ehe erzeugte Kinder zur Sucs 
ceffion befördern wollte, viele Streitigkeiten im Saͤchſi— 


Shen Haufe, und lebte entfernt. von feinen Landen, größs 


tentheild zu Frankfurt am Mayn. Diefe Kinder mwurs 
den jedoch durh Widerfpruch der Agnaten, Kaiſerliche 
Decrete, und ſelbſt durch einen Neihsfhluß, von der Sucs 
ceffion ausgefchleffen, und ihm folgten (1763) feine bei⸗ 
den Söhne..von feiner zweiten Gemahlin, einer Prins 
zeffin von Selen + Philippsthal , die Herzoge Karl und 
Georg, unter Vormundfchaft ihrer Mutter, big der 
erftere im Jahre 1775 ſelbſt die Regierung uͤbernahm; 
dem auch der zweite nach erlangter Volljährigkeit, 1782, 
fih als Eee beigefellte. 


mals eine Viril-Stimme im Keichsfürftenrathe hatte, an 


welder das Haus Meiningen Untheil befam, da feine 


vorigen Lande, als bloße Yarcellen der Grafſchaft Henne⸗ 


berg, fein befonderes Fürſtenthum mit Biril- Stimme 
bildeten, fo nahm das Haus Meiningen, feit jener Zeit, 
bisweilen die Benennung Eoburg- Meiningen für 


fib an — eine Benennung, bie jegt feinen BIN | 


Werth mehr hat, 
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Noch in demfelben Jahre ſtarb Herzog Karl, der | 


fih durch Gründung eines Landfhullehrer s Seminariums 
und einige Verbeflerungen in firhlihen Anſtalten, mähs 
end feiner kurzen Regierung, verdient gemacht hatte, 
und Herzog Georg regierte bis an feinen Tod (1805) 
fein Land mit mufterhafter Sorgfalt. Er hat fi die 


größten Verdienfte um Landesverbeflerung aller Art ers 


worben; vorzüglich um Landess Eultur, Finanz s Verbeffes 
rung, Straßenbau, Unterrichts Anſtalten, Verſchoͤnerung 
der Hauptfladt, Aufnahme: der Forft:. Akademie in Dreis 
ßigacker, Anlegung der Bades Anftalten zu Liebenftein, 
Deförderung des Manufacturs Wefend, u. f. w.; auch 
führte er das Recht der Erfigeburt in der Erbfolge feiner 
Linie ein, als ihm ein Prinz geboren, worden war, und, 
errichtete aus. den von den Unterthanen, die er bei dies 
fem zu Parhen erwählt hatte, zu Luſtbarkeiten anfänglich 
beftimmten Koften, einen Unterflüßungs : Fonds für das 
‚ Meiningifhe Oberland, und für das Unterland einen 
Fonds zu Erbauung eines neuen Gymnaſiums, das, nad 
feinem Sohne, Gymnasium Bernhardinum genannt 
worden iſt. | u 


Sein einziger ‚hinterlaßener Prinz, Bernhard 
Erich Freund, ift noch minderjährig, und die Regies 
rung wird von feiner vortrefflihen Mutter, gebornen. 
Prinzeffin von Hohenlohe s Larigenburg, nach den Grunds 
fügen ihres würdigen Gemahls geführt. Die Herzogin 
‚trat den ı5. December ı806 mit den übrigen Saͤchſiſchen 


Häufern dem NRheinifhen Bunde bei, von. welchem fie. 


fih zugleich mit diefen im Sabre 1813 wieder losfagte, 
und dem Teucfhen Bunde AIOE: 


Von den alten Succeſſions⸗ Erreisigfeiten, welche 
zwifchen dem Meiningifchen und den. Übrigen. Käufern 
obmwalteten, wurden die mit Gotha im Jahre 1785 und 


— 
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bie mit Hildburghauſen im Jahre 1789 durch Vergleiche | 


beigelegt, dagegen aber die mit Saalfeld s Coburg noch 
nicht ausgeglichen fü find. — 


Uebrigens erhielten die Meiningiſchen Lande noch 
‚manchen Zuwachs durch Ankauf und Heimfaͤlle. Durch 


— wurden dazu gebracht die Schaumbergiſchen Lehne 


zu Schalkau und Rauenftein, die Güter 

Sophienluft, Dreyßigacker (letzteres durch Vers 

gleich von Gotha), die Kemnaten zu Oberlind und 

Sonneberg, dad Gut Liebenſtein, der Wart⸗ 

hammer, Helba und Effelder; durch Heimfall das 

Gericht Altenftein und die Güter zu Depfershaus 

fen und Salzungen. Auch durch die Aufhebung der 

Neichsritterfchaft vermehrte. Meiningen feine hoheitlichen- 
Befigungen mit den Orten Bauersbach, Einoͤdh au⸗ 

‚fen und Rosdorf. Im Jahre 1808 (20. Jan.) wurde 

mit dem damaligen Großherzogthume Würzburg ein Gränzs 

und Hoheitss Vertrag gefchloffen, an welchem auch, im‘ 
fo fern. er das gemeinfhaftlihe Amt Römhild mit ans 

gieng, das Haus Gotha Theil nahm. Durch dieſen ers 

hielt Meiningen die Hoheit über Walldorf, Bibra 

und Nordheim im Grabfelde , mit den Höfen Breus 

berg, Aroldshaufen und Ruprecht; zum gemein 
ſchaftlichen Amte Roͤmhild wurden von Würzburg abges 

freten die Dörfer Wolfmannshaunfen und Gleicher— 

wiefen, und der Würzburgifche Antheil an Berkach, 

die beiden legtern gehörten vormals zur Reichsritterfchaft; 

Würzburg erhielt dagegen den Meiningifhen Theil von 

Willmers, die Nömhildifhen Orte Sondheim und 

Gollmuthhauſen, den Roͤmhildiſchen Antheil von 
Trappfiadt und einige andere Gerechtfame und Ans 

ſpruͤche; die neuen Öränzen wurd, ı genau-beflimmt. 
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Lage, SGraͤnzen, Groͤße. 


Das ſogenannte Unterland liegt zu beiden Seiten 
der Werra, zwiſchen dem Thuͤringer Walde und dem 
Rhoͤngebirge, es graͤnzt in Oſten an die Kurfürftiich, 
Heſſiſche Herrſchaft Schmalkalden, den Königlich > 
Preußifhen Autheif von Henneberg und das Coburg⸗ 
Saalfeldifhe Amt Themar; gegen Süden an das Hilds 
burghaͤuſiſche Amt Behrungen und das Eifenahifche 
Amt Lichtenberg; gegen Wellen an Würzburg, 
das Eifenachifhe Amt, Kalten: Nordheim, den Eifer 
nachiſchen Antheil von Fulda und das Eifenachifche Amt 
Rrayenberg; gegen Norden an Eifenadh und Go⸗ 
tha. Der Ort Oberellen liege ganz vom Eiſenachi⸗ 
ſchen —— 


Das Mwoiſhei Gotha und — — 
liche Amt Roͤmhild liegt abgeſondert zwiſchen dem Hild⸗ 
burghaͤuſiſchen Amte Behrungen, dem Amte The— 


mar, den uͤbrigen Hildburghaͤuſiſchen Landen und dem 
— 


Das Oberland endlich liegt noch weiter gegen Oſten 
zwiſchen den Htldburghäuftfchen Landen, dem obern 
Fürftenthume Schwarzburg, dem Coburgiſchen Ainte 
Graͤfenthal, den jetzt zu dem Bayeriſchen Ober- Mayn⸗ 
kreis gehoͤrenden Bayreuthiſchen Landgerichten Teuſch⸗ 
nitz und Kronach, und dem Fuͤrſtenthume Coburg. 


Die Groͤße dieſer Lande wird auf 20 Quadratmeilen 
geſchaͤtzt, wovon 15 auf das Untetland und Roͤmhild, 5 
auf das Oberland kommen. 


— 


— 
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Phyſiſche Beſchoffenheit. 


Das Unterland bildet ein langes, von Suͤdoſt nach 
Nordweſt ſtreichendes Thal, durchfirömt von dez Werra, 
welcher alle Bäche im Lande zufallen.. Im Mordoft reicht 
es bis in den Thüringer Wald hinein, die übrigen Ans 
hdhen, die es einfchließen, find nur von mittelmäßiger 
Erhöhung. Der Hödfte Berg in Often iſt der bafaltifhe 
Dolmar (2184 Parifer: Zuß über der :Meetesfläche ), 


in Südwelt die Geba (2324 Parifer Fuß), melde 


gleichfalls aus Bafalt befteht. "Das. Gebirge im Amte 
Altenftein iſt groͤßtentheils Granit, darin iſt einer der 
hoͤchſten Puncte, der Gerberſtein (2148 Par. Fuß). 
‚Die Nebenbähe der Werra find faſt alle. unbedeutend. 
Steine, natürliche Seen, auch künftliche: Teiche , finden 
fi) die und da; die erfleren rühren groͤßtentheils von 
Erdfaͤllen her, der bei Salzungen ift darunter der merk—⸗ 
wuͤrdigſte. Der Thalboden befteht zunaͤchſt an beiden 
Ufern des Fluſſes aus vortrefflichen Wieſen, die Getraide⸗ 
felder findet man mehr auf den Anhoͤhen, oder auf den 
ſanftern Abhaͤngen derſelben, wo fie; mit Waldung abs 
wechfeln. Diele Berge find aber an ihren ſteilen, ſteini⸗ 
gen Abhängen ganz kahl. Der nördlichfte und der füds 
Hofe Theil des Landes enthalten die weiſten Waldungen. 


J * Amt Roͤmhild, an Clima und Fruchtbarkeit 
der ſchoͤnſte Theil dieſer Lande, liegt im Flußgebiete des 
Mayns, denn der Hauptbach darin, die Milz, fällt 
der fräntifhen Saale zu. Diefes Amt bat, außer dem, 
beiden bafaltifhen Gleichbergen, . Gebirge und 
vortrefflihen Getraideboden. 2 


Das Oberland liegt ganz im — Walde und 
an deſſen mittaͤglichem Fuße, und iſt aͤußerſt gebirgig. 
Das Gebirge beſteht daſelbſt aus Thonfchiefer und Sraus 
wacke, die niedrigeren Gegenden aus. Floͤzſandſtein und 


⸗ 
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Kalkſtein. Der größte Theil iſt mit dichter Nadelholz⸗ 
waldung bewachſen (62,000 Ader Waldung), die TIhäs 
fer find Wiefen, nur in dem flähern Striche ift Getraides 
‚boden von guter Art. Die Hauptfläffe darin find die 
Itz und die Steinach, von denen die erfte unmittels 
bar in den Mayn , die zweite in die Rodah und mit 
diefer gleichfalls in den Mayn fällt. Die höchften Berge 
find der Sandberg (2491 Par. Fuß), und das Kies 
ferle (2578 Par. Fuß), beide bei Steinheide, der 
Bleß (2760 Par. Fuß), über welhen die Gränze mit 
den Hildburghäufifchen Landen läuft. In diefem hoben 
Theile des Oberlandes ift das Elima’fehr rauh, in dem 
untern Run, an der Ib, weit milder. - 


Es giebt in den WMeiningiſchen Landen einige merd 
wuͤrdige Höhlen. Die bei Gluͤcksbrunn und Liebenftein 
im Unterlande, wo man viele foflile Knochen gefunden 
Hat , find neuerlich fehr bekannt geworden, und das 
Zinfelloch im Oberlande ift, wegen feiner langen Er⸗ 
ſtreckung, merkwuͤrdig. 


Naturs Produete. 


Bon den Producten des Minerals Reichs Hat das Unters 
nd wenig aufjumweifen, etwas Eifen bei Liebenftein, 
Kobalt bei Gluͤcksbrunn, Salzquellen bei Salzungen, die 
Diineralguelle bei Liebenftein, Spuren von Steinkohlen, 
etwas Walkererde, guten Sandftein zum Bauen und Kalt. 
Das Oberland iſt dagegen reih an Mineral; Producten; 
dieſe find Eifen, Gold, vormals bei Steinheide gewonnen, 
Sarbenerden, Porzellanerde, Marmor, Thonfchiefer zum 
Dachdecken, zu Schreibtafeln, Schreibgriffeln und Wetz⸗ 
feinen, Baufteine verfchiedener Art, Kalt’ und Thon, 
vorzuͤgliche Quaderſteine zu Hohoͤfen am Sandberg bei 
Steinheide. 


278. Kande des zichenthame Meiningen. 


Das Pflanzenreich giebt im Unterlande, außer den 
auch in den Übrigen Landen gewöhnlichen Setraideatten, 
Dinkel, vorzüglich im. Amte Römhild, dann Hopfen eben 


daſelbſt, Rübfaamen in bedeutender Menge, Tabak an der 


Werra, Flahs, Kartoffeln, Ejparcette, andere Futterkraͤu⸗ 
ter, Obft im Amte Roͤmhild von. vorzüglicher Güte, Holz 
von verfchiedener Art. Das Oberland iſt reich. an Tannens 
und Fichtenholz, aber ärmer an Getraide, als das — 
land, doch hat es vortreffliche Wieſen. | 


Im Thierreihe bemerken wir, nein einem eng 
fichen Reichthum an Nindvieh und‘ Schaafen, letztere 
durch Spanische Boͤcke veredelt, befonders die Ziegen, die 
im Unterlande fehr häufig find; die Pferdezucht in den 
Aemtern Salzungen und Altenflein;. das Rothwild in beis 
ben: Landestheilen und die Fifhe in der Werra und in 
den Bäder des Oberlandes, welche vortrefflihe Forellen 
in großer Menge enthalten ; auch ift die. Teichfifcheret im 
Unterlande. fehr beträchtlich. Unmeit Meiningen iR eine 
Faſanerie. 


Einwohner. 


Ihre Zahl im Ganzen betrug, nach der Zählung vom 
Yahre 1808, 56,269; davon famen auf das Unterland 
34,659, worumter 619 Sfraeliten; auf Roͤmhild (das. 
ganze gemeinfchaftlihe Amt) 5984, und auf das Obers 
land 15,626. Nach einer im Jahre 1817 veranfalteten 
Zählung betrug die Summe aller Einwohner nur 54,400, 
von welchen 4000 anf das Amt Roͤmhild kommen *). 
Dieſe wohnen in 10,410 Haͤuſern, wovon im Unterlande 
6613, in an ae 1225 und im Oberlande 2574. 


*) Die ie der einzelnen Ortſqaft 4 beichen 
fi) auf das * 1808. 


1 


Induſtrie. 179 


Die Ottſchaften beſtehen aus 6 Staͤdten, 3 im Uns 
terfande, ı in Römhild, 2 im Oberlande; -ı0 Fleden, 
5 im -Unterlande, ı in Nömhild und 4 im Oberlande, 
142 Dörfern und 113 Höfen. | 


1 i 


Sudufrie. 


Sehr verſchieden find die verfchtedenen Meiningifchen 
Bandescheile in Anfehung der Induſtrie. Das Unterland, 
welches nicht hinlängliches Getraide hervorbringt, um feine 
Einwohner zu nähren, fondern das, was -ihm daran 
mangelt, aus dem Gothaiſchen und Würzburgifchen zieht, 
hat gute NRindvieh s und Schaafzuht, Flahsbau, Flachss 
fpinnerei, Leineweberei, Babrication von groben leinenen - | 
Sarnen, von Segeltuh und Sackdrillich in den Aem— 
tern Meiningen, Maffeld und Sand ; auch Wollens 
fpinnerei auf Mafchinen, und Verfertigung von wollenem 
Tuche, welches einen ſtarken Abfag ins Ausland bis in 
die Schweiz hat; desgleihen etwas. Baummwollenfpinnerei 
und Barchent⸗ Fabrication. Der Tabadshbau wird zu Was 
fungen- und den umliegenden Orten fehr ſtark betrieben; er. 
iſt zuerft durch Wilhelm Heumann aus Wafungen, 
im 3. 1659 dort eingefüärt worden, und jegt wird jährs 
lih wohl für 50,000 Thaler Taback aus den Aemtern Was 
fungen, Srauenbreitungen und Sand ind Ausland geführt. 
Sin früheren Seiten, befonders unter. der Regierung de& 
Herzogs Ernſt des Frommen, find mehrere Verfuche, die 
Werra fhiffbar zu machen, angeftellt worden; allein fie. 
gelangen fo wenig, daß man diefes Mittel, etwas zur. 
Belebung der Landess Induſtrie beizutragen, nicht fer— 
ner verfucht hat. Die Werra wird Daher, fo weit fie 
durch die Meiningifhen Lande geht, hur zur Holzfloͤße 
benußt , diefe ift auch beträchtlich, obgleich: das Meinins 
sifhe Unterland fein eigenes Bedärfnig an Holz nicht 
- söllig hervorbringt. Die Floͤße auf der Werra fängt 
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aber. ſchon im Hildburghäufifihen Gebiete an und beſon⸗ 

ders im Königlich s Preußtfhen Henneberg, von woher - 
ſeehr vieles Bauholz auf der Schleuße in die Werra ges 
flöge wird. Diefe Floͤße iſt ein bedeutender Nahrungss 
zweig für mehrere am Fluſſe liegende Orte; andern ges 
. währt die große Handelsſtraße von Nürnberg nad 
Braunfhmweig mancherlei Erwerb. Diefe geht mitten 
durch das Meininger Unterland, über Meiningen, WBafuns 
gen, Schwallungen, u. f. w. Zu Meiningen, Vachdorf 
und Wafungen werden vortrefflihe Lagerbiere gebraut; 
Brannteweindrennereien finden fi hie und da, die zu 
Meiningen und Unter s Maßfeld find anfehnlih und nad 
dem: Mufter der Nordhäufer eingerichtet. - Das Salzwerk 
zu Salzungen liefert jährlich Über 30,000 Malter Sal; 
und bringe dadurch eine Summe von mehr ald 90,000 
Thaler in Umlauf. Alle übrige Fabrication und Handels 
fchaft ift unbedeutend, den Ort Steinbah im Amte Als 
tenftein etiwa ausgenommen , in welchem fih, ( wie auch 
zu Wafungen und Liebenftein, doch in geringerer Zahl) 
eine zahlreiche: Gewerkſchaft von Schloffern , Meſſer⸗ und 
Magelfchmidten befindet; in dortiger Gegend iſt auch 
etwas Eifen s Bergbau, ein Eifens und Drathhammer bet 
Todtenwarth und Zwick. Bei Nieders Sulzfeld ift vor 
einigen Jahren eine Marmels oder Schuffermühle angelegt 
‚worden, die aber feit einiger Zeit ihre Arbeiten wieder: 
eingeftellt hat. Zu Meiningen werden vorzägliche Fortes 
piano's von Krech, und zu Liebenftein dergleichen von 
Voigt verfertige. Ein kuͤnſtlicher Holzdrechsler, Namens 
Schulz, liefert gefuchte Tabackspfeifen, die weit ins 
Ausland —— werden. 


Roͤmhild hat faſt nur Ackerbau und Viehzucht, alle 
übrigen Gewerbe find unbedeutend und nur für das Bes 
darfniß der Einwohnet berechnet. 


/ 
J 


Er Induſttie. ae — — — 


Die größte und mannichfaltigſte Induſtrie hingegen 
herrſcht im Oberlande. Hier bieten die Waldung und 
die Gebirge die Mittel dazu dar. Der große Reihehum 
an Holz in diefer Gegend veranlaft nicht nur fehr bedews 
tende Baus und Brennholzs Flößen auf der Tettau 
und der Steina ch, fondern es ‚werden auch daſelbſt in 
großer Menge allerlei Waaren aus Holz verfertigt und 
ausgefuͤhrt. Dahin gehoͤren: Schachteln, kleine Breter 
für Buchbinder und Bottenwirker, Spähne für Schuh⸗ 
macher und zu Degenfcheiden ‚-Siebläufte, Spiegelrahmen, 
Schiefertafelrahmen, Weberfpuhlen , Sprigen, Stiefel; 
tnechte, Kaſtchen, Damenbreter, und dann die Kinder— 
ſpielwaaren von aller Art, welches Alles in Sonneberg 
und der umliegenden Gegend in Menge verfertigt wird. 
Ferner wird auch Kienruß gebrannt und Potaſche gefots 
ten. ‚Das Thonjhiefergebirge enthält beträchrlihe Stein— 
bruͤche zu Dachſchiefer, Schreiberafeln, Wesfteinen und 

Schreibegriffeln, von denen ebenfalls für große Geld— 
ſummen ausgeführt wird. Eine befondere Fabrication ift 
die der Schnellkeulen oder fteinernen Schuſſer, weide 
auf befonderen Mühlen,,‘ Märmels (d. i. Marmors) 
Mühlen genannt, gemacht werden. KEifen wird nicht nur 
im Oberlande felöft gewonnen, fondern diefes wird, nebſt 
‚dem aus dem Königlihs Preufifchen Henneterg ‚und ven 
Saalfeldifhen Landen eingeführten, auf mehreren großen 
Hüttenwerken zu Gußeiſen, &tabeifen, Nageln und 
Blech verarbeitet. Außerdem findet man im Oberlande 
einige Fabriken für Farbeerden, Berlinerblau, Salmiak, 
Glaͤs- und. Glasperlen, auch Porzellan, eine Spieseh 
fabrik, ein Blau- Farbewert, eine Fabrik von Caſſeler⸗ 
gelb, mehrere Schneidemuͤhlen, betrachtuche Bierbraue⸗ 
rei, u. ſ. w. Die Porzellan-Erde liefert der Lands 
berg bei Steinheide. Die große Landſtraße von Graſen⸗—⸗ 
thal nah Coburg führt durd das Oberland und vermehrt 
den Erwerb ihrer Anwohner. | 

Fand, u, Volk. Kunde, Herzogin, Sacſen. N 
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Münzen, Gewidt und Maas. 


| Der Geld: Eurs in dem Meiningifchen , fo. wie 
Aberhaupt in dem Fraͤnkiſchen Antheile ‚der Herzoglich s 
Saͤchſiſchen Lande, if der vier und zwanzig Guldenfuß, 
oder die Nheinländifhe Währung , den Gulden zu 60 
Kreuzer, und den Sächfifhen Gulden zu ı Sulden ız 
"Rreujeh, oder 72 Kreuzer Rheinlaͤndiſch, den Sächfifchen 
Thaler zu 108 Kreuzer, den, Friedrichsd’or zu 9 und dem 
Karolin zu 11 Gulden Rheinifch gerechnet. Zugleich rechs 
net man nach Bagen und Fraͤnkiſchen Gulden. Der leps 
tere beträgt 15, der Nheinländifhe Gulden 12 Batzen, 
ı Basen ift gleich 5 Kreuzern Rheinl. 


Vom Meininger Gewichte find 100 Pfund gleich 
108,628 Coͤllniſchen Pfunden. Ein Centner beträgt 100 
Pfund, und das Pfund wird, wie gewoͤhnlich, in 32 
Lothe eingetheilt. | 

e “ 

Der Baufuß hält in Meiningen 134,88 Parifer Eis 
nien, und von Nürnberger Fuße 1,04059 ; der letztere iſt 
dort ebenfalls im Gebrauche. Die Ruthe haͤlt 14 Nuͤrn⸗ 
berger Fuße oder 1888,52 Pariſer Duodecimal-Linien. 
160 dieſer Quadrat-Ruthen machen einen Acker. Das 
Meininger Viertelmaas zu Getraide und dergleichen haͤlt 
1053,9 Pariſer Cubik⸗ Duodecimal- Zolle, in den ver— 
ſchiedenen Aemtern finden Abweichungen von dieſem Maaße 
ſtatt, das groͤßte iſt das Neuhaͤuſer Haferviertel zu 
1466,4 Pariſer Cubik:Zollen. Das Fluͤſſigkeits-Maas Hält 
67,845 dergleichen Cubik⸗ Zolle, und 72 Mans machen 
einen Eimer. —— — 
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Geiſtige und ſittliche Cultur. 383 


- Geiftige und fittlide Eultun 


AAuch in diefen Landen iſt die Volks⸗-Cultur nicht 
zurücgeblieben, und die Negenten find ber. Ausbildung 
des fanften Charakters und ber natuͤrlichen guten Anlagen 
der Bewohner durch zweckmaͤßige Anftalten zu: Huͤlfe ges 
kommen. Es iſt fchon bemerkt worden, daß einiger Uns 
- terfchied in der National; Eigenthämlichkeit ber: Franken 
und der Thüringer ſtatt findet, Der Charakter bes Fränı 
kiſchen Volks finder fih Hauptfählih im Meiningifchen 
Unterland und im Amte NRömhild. Abweichend davon 
zeigen. fih. die Bewohner des Thüringer Waldes, in wel⸗ 
hem ſich vorzüglich der Ort Steinbach durch einen gang 
befondern Dialect und manche eigenthämlihe Sitten auss 
zeichnet. Er kommt in Vielem mit dem Orte Nuhla im 
h Eiſenachiſchen und Gothaiſchen überein. Am wenigſten 
bat die Cultur in einigen ſehr armen Sebirgsorten Forts . 
fhritte gemacht, wo, man noch vielen Aberglauben. und 
auch wohl etwas Rohheit antrifft. Im Oberlande hinges 
gen, obgleich daſelbſt bemerkbare Eigenthuͤmlichkeiten herr⸗ 
ſchen, findet man doch, wegen des dortigen Fabrikweſens 
und Handels, an mehreren Orten viele Cultur. 


Die Unterrichts-Anſtalten find ſehr gut. Zu Meis- 
ningen ift ein Lyceum, ein Landfchullehrer s Seminarium 
und mehrere gute Schuten. Desgleichen zu’ Salzungen 
und Wafungen; zu Roͤmhild, Sonneberg und Schalfau find 
Inteintfche -Stadtfchulen und Bürgerfchufen. Die Bechftels 
nifhe Forſt Akademie zu Dreifigafer, bei Meiningen, ift 
eine Anflalt, welche fihb auch im Auslande großen Ruf 
erworben hat, und häufig von jungen, dem Forſtweſen 
ſich widmenden Studirenden befucht wird, Seit Kurzem 
ift damit ein Iandwirthfchaftliches Inſtitut in Verbindung 
geſetzt worden. Meiningen hat zwei öffentliche Biblio⸗ 
thefen und mehrere interefiante wiflfenfchaftliche Samm⸗ 
lungen. 
Na 
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Die Univerfität Jena gehört zwar dem Haufe Meinins 
gen ebenfalls mit zu ‚doch find die von. demſelben dazu zu 
leiften geweſenen Seldbeiträge. im Sabre ı817. von Gotha 
übernommen worden, mit Ausnahme des Beitrags zw 
der akademiſchen Speife Anſtalt, für welche Meiningen 
eineı beſondern, neuerlich bedeutend erhöheten Beitrag 
fortwährend leiſtet. Late J 
Sitggts⸗- Verfaſſung und Verwaltung. 

Sie iſt im Weſentlichen dieſelbe ‚geblieben, mie ſie 
von dem erften Stifter der Meiningifhen Speciats Linie 
eingeführt worden iſt. Nur haben die Behörden in def 
Sofge noch manche Unterabtheilungen erhalten. Ein Ges 
heimerathss Collegium dirigirt die ganze Admini⸗ 
ſtration, nebſt den auswaͤrtigen Geſchaͤften, und hat un⸗ 
mittelbaren Vortrag bei dem Regenten. Fuͤr die einzelnen 
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Verwaltungszweige beſtehen folgende Behoͤrden. 


Die Landesregierung aus einem Kanzler und 
mehreren Raͤthen zufammengefegt, leitet die Juſtiz, Poli⸗ 
zei, Lehnss. und, Landſchaftsſachen, und unter ihr fiehen 
die ſaͤmmtlichen Juſtiz⸗Aemter, Patrimonials Gerichte, und, 
Stadträthe ,, und, das Sanitätd;Collegium. Juſtiz-Aemter 
find mis Roͤmhild 10, und Patrimonials Gerichte 50. . n 


Die Kammer verwaltet die Domantal / Einkünfte, 
und diefe beftehen in dem Ertrage der Kammerguͤter, 
deren zwei, Callenberg und Gauerſtadt, im Cobur⸗ 
giſchen Gebiete liegen, der Salze und Bergwerke, Lehens 
gelder, Drdinärs Steuern, Trankſteuern, Sträfgeldet, 
dem Vofts , Zoll; und Gefeits: Ertrag, und dem der 
Herzoglichen Forſte, Jagden, Fiſchereien und des Floß⸗ 
weſens. Die Forſte, deren 34 ſind, ſtehen unter 3 Ober⸗ 
Forſtaͤmtern. Der Amtsvoigteien, oder wie fie hie und’ 
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da heißen: Amtöfellereien, auch. Amtskaſtnereien, denen 
die Erhebung der übrigen Domanial-⸗Einkuͤnfte aufgetragen 
ift, find 10. Die Poſten find dem Fürftlichen Haufe 
Thurn und Taris als ein erblihes Mannlehn überlaffen. 
Die Einkünfte werden, mit den Steuern, auf 550,000 
Gulden geſchaͤtzt. 


Die Landſchafts⸗ oder Steuer: Einkuͤnfte 
werden, wie in den aͤbrigen Herzoglichen Landen (die 
Coburgiſchen allein ausgenommen) beſonders verwaltet; 
doch hat es mit der landſchaftlichen Verfaſſung im Meis 
ningtfhen eine ganz befondere Bewandnif. Das Unters 
land hat feine eigenen Landftände,, die aus der Nitterfchaft 
und den Städten Meiningen, Salzungen und Wafungen 
befteht,, und, wie in den übrigen Ländern, auf Landtages 
Verſammlungen, die von dem Hofe in Antrag gebrachten 
ordentlichen und außerordentlichen Steuern auf eine ge— 
wiſſe Anzahl Jahre verwilligt. Für die gewoͤhnlichen 
Angelegenheiten und die Caſſen- Verwaltung beſteht noch 
eine landſchaftliche Caffe und Steuers Deputation, unter 
welcher alle Steuer : Einnehmer ſtehen. Das Amt Röms 
hild hat keine Landftände, (die Befiger der in demfelben . - 
gelegenen Nittergüter hielten fih zum Theil ehedem, 
vor den neueren Veränderungen in Teutfchland, zu der 
Keichsritterfchaft) daher werden die Steuern von den 
Herzoglichen Höfen zu Gotha und Meiningen unmittelbar - 
ausgefchrieben; doch ift auch in diefem Amte die Steuers 
Caffe ganz von der Domänen s Cafle getrennt, und die 
Einkünfte der erfien werden einzig’ für die Beduͤrfniſſe 
und Laſten des gemeinfhaftlihen Amtes verwendet. Das 
- Oberland bat ebenfalls feine befondere &teuerverfaffung. 
Da feit. der Trennung deffelben von dem Fürftenthume 
Coburg, zu welchem es vormals gehörte, die Tandfchafts 
liche Verfaflung- darin eingefchlafen tft, fo werden die 
©teuern nah dem Fuße der im Koburgifchen ausgeſchrie⸗ 
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benen entrichtet, fließen aber auch in beſondere, von den 
Domanial⸗ Einkuͤnften getrennte, Caſſen. 


Die Kirchen- und Schulenverwaitung Rebe utiter dem ° 
Confifforium zu Meiningen, und die Lande find, 
mit Inbegriff von Nömhild , in fieben Infpectionen ein 
getheilt, die den Namen der &uperintenduren führen. 
Der Superintendent zu Meiningen tft Mitglied des Cons 
 fiftoriums. Die Katholiten find feit dem Beitritte des 
Meiningifhen Hauſes zum Rheinbunde, in Anſehung der 
Religions⸗ Uebung und aller Rechte, der Proteftänten 
gleich gefeßt. 

Zu Verbefferung der. Landwirthfchaft überhaupt, tft 
eine befondere unmittelbare Deconomte: Commiffion 
zu Meiningen vom Herzoge Georg niedergefegt worden. 
Auch find befondere Chauffeebaus und Almofen: Commiſſi ios - 
ten, eine unmittelbare Commiffion für den Sonneberger 
Handel, und eine Landſchulen- Commiſſion errichtet. 


Zum Hofſtaate gehoͤren, da die Stelle eines Hof⸗ 
Marſchalls ſelt langer Zeit unbeſetzt geblieben iſt, der Obers 
Jaͤgermeiſter, Ober-Stallmeiſter, und eine nnbeſtimmte 
Anzahl Kammerjunker und Hofjunker. Kammerherren hat 
der Meiningiſche Hof nie gehabt. Die Hofwirthſchaft 
verwaltet das Hof: Marſchallamt. 


Das Militair we fen dirigirt die Kriegs⸗ 
Commiſſion. Das Bundes⸗Contingent beträgt 544 Mann. 
SE ' f \ 
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Topographie. 
A. Unterland. 


Diefes enthält die Aemter Meiningen, Unters 
Maßfeld, Wafungen, Sand, Frauenbeituns 
gen, Salzungen, Altenftein und das Gericht 
tiebenftein, mit 3 Städten und mehreren Patris 
monial s Gerichtsbejirken, und liegt zu Ben Seiten der 
Werra, \ 


1.) Amt Meiningen, mit ı Stadt, 6 Dirfern 
und 3 Höfen. 


Meiningen —*1— die Hauptſtadt, mit 839 Häuf. 
4200 Einw. (1808), jiest unter 50° 33°’ 53,2’ der 
geograph. Breite und 28° 4’ 75° der Länge, auf dem 
rechten Ufer der Werra, über welche hier zwei fleinerne 
Brüden führen; ein aus diefem Fluſſe abgeleiteter in. 
zwei Arme getheilter Tanal umfließt die Stadt auf der 
Offfeite, und zwifchen feinen beiden Armen läuft ein ans 
muthiger, von Bäumen befchatteter Spaziergang hin, der 
DBleichgraben genannt. Die Stadt ift einfach, meiftens von 
hölzernen Käufern erbaut, und hat feine Vorftädte. Dos 
‚vornehmfte Gebäude ift das Herzogliche Nefidenzfhloß, 
die Elifabethenburg genannt. Es iſt in feiner 
jegigen Geftalt vom Stifter der Meiningifhen Linie, 
Herzog. Bernhard, im Sahre 1682 hergeftellt worden, 
und. enthält, außer den Wohnungen für die Herzogliche 
Familie und den zu der KHofhaltung noͤthigen Einrichtuns 
gen, eine Schloßtirche, eine artige Gemälde Sammlung/ 


°) Kichtiger wohl Meinungen; das jetzt mehr ges 
braublide Meiningen ift Provinzial» Ausfprache, 
wie denn aub die Drie Salzungen, Breituns 
gen, Shwallumgen, in dortiger Volksſprache 
Salzingen, Breitingen und ag ausgefprochen 
werden. 
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eine Sffentliche Bibliothet von ungefähr 24,000 Baͤnden, 
eine Rupferftih s und eine Landcharten » Sammlung, ein 


. Minz: Cabinet, ein Naturalien: Cabinet , die Sigungszims 


mer, Canzleien und Archive der Landes’Eollegien und das 
Archiv der Graffhaft Henneberg, weldhes dem ganzen 
Koͤniglichen und Herzoafihen Haufe Sacfen in Semeins 

ſchaft gehört Won anderen Gebäuden bemerken wir die 
Haupts und Pfarrlirhe am Markte, die St. Martins s 
Kirche vor dem Thore, das Rathhaus, mit einer dem 
oͤffentlichen Gebrauche gewidmeten Bibliothef, das. Lands 
fchaftshaus, das von dem jegigen Herzoge geftiftere und 


neuerbaute Krankenhaus, das Neithaus, das Gaſthaus 


zum Saͤchſiſchen Hofe. Im Jahre. 1818 iſt der Anfang 


mit Erbauung des zum’ Sig des Gymnasıi Bernhardini 


beftimmten Gebäudes an dem Plage des abgebrochenen 

‚ Baifenhaufes gemacht worden. In Meiningen ift der. Sig 
aller hohen Landes; Eollegien, eines Juſtiz- und Rentamtes, 
Vorſtamtes mit der Hofjägerei, eines Poftamtes, einer 
Buperintendur und mehrerer guten Schuls Anftalten , 
nämlich: “eines Lyceums, einer Bürgerfhule, einer Mäds 


i 


— 


chenſchule, Arbeitsſchule, und eines Schullehrers Seminas 


riums. Die Stade hat auch eine fehr gute Armens Am 
ſtalt. Vor der Stadt, an dem Thore nad Wafungen 
zu, liegt der fehr anmuthig angelegte Herzogliche engliſche 
‚Garten, weldher Jedermann offen fteht, und in weichem 
die Drangerie und die Schweizerei vorzüglich feherswerth 
find. Miele Gärten der Einwohner find an den_die Stadt 
umgebenden Bergen angelegt, unter denen fich- der Bilds 
ſtein, wegen feiner ſchoͤnen Lage, auszeichnet. Eine merk 
wärdige Privat: Sammlung befist Meiningen in dem 
Bentints Donop’fhen Cabinet antifer Bronzen. Bedeus 
tende Nahrung gewähren einem Theile der Einwohner die 
Wollentuch⸗Fabriken und dazu gehörige Mafchinens Spinnes 
‚rei, und die Barchentweberei. Vor der Stadt befigt die 
Kommun ein beträchtlihes But, der Schaafhof genannt. 
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Die Amtsdsrfer find: Helba,2g A. 110ES, da 

bei ein Bera, das Scherfhen, aus welchem ein‘ Pane 
—ftarfe Quellen bervorbrehen. Welfershaufen, 20 H. 
99 €., dabei auf einem Berge die von dem Herrn 
Geheimenrath Freiheren von Köniz gegründete fchöne, 
Gartenanlage, Gerufalem genannt. Utendorf, am 


Fuße des Dolmars, 42 H. 160 E. Leutersdorf, 


77 H. 334 E., mit einer Expedition der reitenden Poſt. 
Vachdorf, 121 H. 494 E. Walldorf, i98 H. 
1046 Er, worunter 318 Iſraeliten; mit zwei Ritters 
guͤtern, einem Kammergute, einem Hoſpital und dem. 
Hofe Brüädenmühle Der Dre tft nah Auflöfung. 
der Reichsritterfchaft, zu welhem er vormals gehörte, 
an das Haus Meiningen gefommen. Hieher gehören noch 
die Höfe Bea B reuberg und 
Landsberg. —— 
2.) Amt Maßf eld, mit 28 Doͤrfern und 19 Hoͤ⸗ 

fen. Unter-Maßfeld, 72 H. 359 ©, an der 
Werra, eine Stunde über Meiningen, mit einer fteinernen 
Brüce über den Fluß, ift der Sig des. Juſttz⸗ und 
Rentamtes, es befindet fich dafeldft ein Kammergut und 
ein ehemals als Feftung eingerichtet gemwefenes Herzog⸗ 
liches Schloß, welches den Beamten zur Wohnung dient, 
und worin das Zuchthaus fuͤr die Straͤflinge aus dem 
ganzen Lande eingerichtet iſt. Nicht weit davon liegt das 
Herzogliche Luſtſchloß Amaltenruh mit dem Hofe 
Mehmelsfeld, und der Hexenberg mit einem kleinen 
Luſthauſe, das eine ſchoͤne Ausſicht biete. Bauerbach, 
38 H. 237 &, mit 91 Iſraeliten und einem R. ©. 
Dbers Maffeld, 58 H. 225 E., mit einer fleinernen 
Bruͤcke über die Werra, nabe dabei SGrimmenthal, 
ein Hoſpital; die Ruinen einer ehemald wegen der. Walk 
fahrten nad den dafigen Marienbilde berühmten Kirche 
daſelbſt find neuerlich ganz abgetragen worden. Ellingös 
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haufen, 46 H. — E., mit einem R. G. "Belrier, 
59 9. 282 E., mit. einem-R. ©. und einer Foͤrſterei. 
Einhaufen, 58. 269 €, mit ‚einer. fleinernen 
Brüde über die Werra. Juͤchſen, 139 H. 597 E., 
mit einem Kammer⸗ und einem R. ©: und einer Förftes 
rei. Neubrunn, 579. 2408. Ritfhenhaufen, 
M He 185€ Wölfershaufen, 48 9. 188 E., 
shit einer Foͤrſterei. Bibra, 87 N. 356 E., darunter 
47 Iſraeliten und einige Mennoniten. Des Ort nebſt 


einem R. G., das ehedem zur Meichsritterſchaft gehörte, 


iſt 1308 vom Großherzogthume Wuͤrzburg eingetauſcht 
worden. Nordheim im Grabfelde, 72 H. Zıı E., 
mit einem R. G., gleichfalls ehedem reichsritterſchaftlich, 
nachher Wuͤrzburgiſch und ſeit 1808 Meiningiſch, nicht 
weit davon die Ruinen einer Kirche St. Peter. 
—Säuͤlzfeld, 94 H. 415 E., dabei der Thiergarten mit 
drei darin gelegenen Forfthäufern. Gleimershaufen, 
Haſelbach, beides N. Güter. Hermannsfeld, 
47 9. 260 E., dabei war fonft ein jest ausgetrocneter, 
fehr. großer Teich. Nicht weit davon liegt die Herzogliche 
Faſanerie, eine Höchft anmuthige Anlage. Henneberg, 


71 H. 345 E., am Fuße eines Berges, welcher bie 


fehenswerthen Trümmer des alten Stammhauſes der 


Grafen von Kenneberg trägt; es ift dafeldft ein Kammers 


gut und eine Förfterei. Einsdhaufen, vormals reichs— 
sitterfhaftlih. Unterharles, ein ehemals reichss 
gitterfchaftlihes Gut. Stedtlingen, 61 A. 24ı E., 
mit einer Förfterei, dabei ein-tiefer See, der mit einer 


Decke von Moos und Geſtraͤuch uͤberzogen if. Bettens 


Daufen, 113 A. 591 E., am Fuße der Geba, eines 


“ 


Heben Bafaltberges , mit einer Zörfterei. Trebes, 


dabei ein Erdfall. Hutsberg oder Heftenhof, ein 
Hof am Fuße eines Berges, auf welhem einige Trüms 


mer bes alten Schloffes Hutsberg zu fehen find. 


Seba, 31 H. 164 €, Schmerbach, 5 H. ı6 E., 


! 
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mit einem’ R. G. und einer Foͤrſterei. Stepfers⸗ 
hauſen, iı7 H. 568 E., am Fuße der Geba. Auf 
dem Gipfel dieſes hoͤchſten Berges des Meiningiſchen 
Unterlandes liegt das Dörfchen gleiches Namens mit 
ı7 9. 95 ©. und einem R. G. Herpf, 117 H. 487. 
E., mit einer Papiermähle. Dreyfigader, 59 I 
zı2 €, worunter 75 Iſtaeliten, das Herzoglihe Ram 
mergut und Jagdſchloß daſelbſt iſt der Sig einer Atades 
mie für Forfimänner , - welche von dem als Naturforfcher 
und Forſtmann rahmich bekannten, jetzt Herzoglich⸗ Meis 
ningiſchen Geheimen Kammerrathe, Herrn Johann 
Matthaͤus Bechſtein, zuerſt zu Waltershauſen im 
Gothaiſchen, als eine Privats Anſtalt geſtiftet, alsdann 
hierher verlegt, von dem Herzoge Georg zu einer öffent 
lihen Anftalt erhoben und mit vielen Vortheilen unters 
frägt worden if. Mit derfelben ſteht eine Societaͤt zur 
Beförderung ber Forft: und Jagdkunde in unmittelbarer ' 
Verbindung. Seit dem Jahre ı8ı8 .ift auch ein oͤkono⸗ 
miſches Inſtitut  dafelbft angelegt worden. Rippers—⸗ 
Haufen, 38 A 161 E., mit einem R.G. Solz, 
47 9. 214 €., mit einer. Förfteret und einer Salzquelle, 
die jedoch, wegen ‚ihrer Geringhaltigkeit, nicht benußt 
wird. Hieher gehören auh die Höfe Aroldshaufen, 
Rupprechts oder Ruppers, St. Wolfgang, 
mit einer Förfteret,, der Thurm, die Sorge, Hafels 
müble, Schredenmühle, Kägerode und Des 
bertshaufen, oder das Kalte 209, Hofteich und 
Neumuͤhle. 


— 


3.) Amt Waſungen, an der Werra, unterhalb 
Meiningen, enthält ı Stadt, 7 Dörfer, 9 Hoͤfe. 


Waſungen, 307 H. ı800 ©., eine Stadt an 
der Werra, war ehemals der Sig eines Kaiferlichen 
Landgerichtes, deſſen Andenken ſich noch durch ein jaͤhr⸗ 
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liches öffentliches Ruͤgegericht erhaͤlt, welches am Peters⸗ 
tage auf dem Rathhauſe gehalten wird. Jetzt iſt ſie der 
Sitz des Juſtiz- und Rentamtes, ſo wie des mit ſolchen 
vereinigten Amtes Sand und einer Superintendur, hat 
zwei Kirchen , ein adelihed Damenftift, welhes bie 
jetzige Herzogin; Regentin im Jahre 1817, zur. Jubelfeier 
der Reformation, mit einem Fonds zu ſechs neuen Stels 
len für Töchter ihrer adelichen und bürgerlichen Diener 
vermehrt hat, und. ein Hoſpital. Die Einwohner naͤhren 
ſich vom Tabacksbau, dem Zeugs und Barchentweben, 
von: verfchiedenen Eifenarbeiten, und. darunter vorzüglich 
son der Mefier s Fabrication. Auf -dem linken Ufer dee 
Werra liegt ein. Herzogliches Kammergut,. das Klofters 
gut genannt, und. auf dem Schloßberge eines ders 
gleihen, die Mayenluft genannt, mit Ueberreften 


- eines alten Schloffes; auf einem ande: en Berge ſtand 


l 


ehedem auch ein Schloß, die Hunnenburg, nicht weit 


davon liegt dere Hof Bondorf. ' Die übrigen Ortſchaf⸗ 
ten find: Schwallungen, 150 H. 673 E., mit 


einem R. G., an der Landſtraße von Meiningen nach 
Schmalkalden, welche, wegen des ſtarken Durchgangs, 
dem Orte den vorzuͤglichſten Erwerb gewaͤhrt; dabei eine 
Papiermuͤhle und eine incruſtirende und eiſenhaltige 
Duelle: dee Schmalbrunn. In der Nähe liegen die 
Hoͤfe Papiermühle und Winde, und das kleine 
Dorf Moͤckers. Nieder-Schmalkalden, 46 2. 

26 €, , mit einem R. ©., die alte Fahrenbach 
genannt. Nicht weit davon, nahe. bei der Vereinigung 
der Schmalkalde mit der Werra, liegen der Warts 
Hammer, ein Eiſenhammerwerk, nebft der Zwid, 
einem Wirchehaufe und der Todtenwarth, einem 
auf einer Anhöhe freundlich gelegenen R.G. Mesgels, 
70 9.305 E., mit einer Sörfterei, fonft Glattens 
ffein genannt, foll feinen jegigen Namen von einem im 
Sagre 1222 zwiſchen den Leuten des Grafen von Henne⸗ 
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weis und des Vethofs von Wuͤrzburg dorgefallenen moͤr⸗ 
deriſchen Gefechte ‘erhalten ‚haben: Wallbach, 42:0. 
190 ©. , Dberwallbahs- Mühle, Moſtmuͤhle 
Meiterd, 50.2 12 €. RIRER, be 2 son E.⸗ 
4.) Amt Sand. Dieſetnhieß ehedem * Ami im 
Sande, denn es giebt. darin Feinen Ort Namens 
Sand‘, fondern es hat feine Benennung von der Be 
ſchaffenheit des Bodens erhalten, welcher indeſſen doch 
nicht uinfrüchtbar iſt. Von den vielen Waldungen ‚- die 
ihn bedecken, "gehören die meiften zu dem Weimariſchon 
oben angefuͤhrten Diſtricte Zillbach. Das Amt iſt zuſam⸗ 
mengeſetzt aus dem ‘ehemaligen: Centgericht Ftiedelshauſen⸗ 
aus ehemaligen Theilen des Amtes Kalten-Nordheim, 
und aus Ortſchaften, des vormaligen, Amtes. Frankenberg. 
Es gehören ‚dazu, folgende 2, Marktfleden , gar Dörfer, 
6 Hoͤfe. Friedelshauſen, 88 H. 404 E., mit 
einem R. ©. ; in dem nahep, hohen Clasberg Wurde 
vormals Bergban. getrieben. .. Die Luͤckers haͤuſer 
Mühle liegt nit weit davon, - Hämpfershaufen, 
39 N. 381 €; s nicht weit davon das N, 8, Sinners⸗ 
haufen, 9 9. 66%. Schwarzbach, 53.0. 301 €, 
Depfetäpenfen, 1m 218 E: , mit einem Rams 
mergute und einer Förfteret. 8 iltenfengsfeit, 90 
9: 436 & Untertag, 63.9. 314 E., mit einem 
Kammergute. Nicht weit davon die Hoͤfe Dörrenfalg 
und Reifendorfe Oberkatz, 72 H. 304 E., ein 
Marktflecken mit einem zum" Theil vereinzelten R. G., 
nahe dabei die Truͤmmer des Schloſſes Wolfsburg, 
"dabei der Berg. Disburg, der eine Burg gleiches 
Namens getragen haben ſoll. Wahns, 34 H. 206 E. 
Roſa, zo H. 2741 E., mit einem R. ©. Georgens 
jell, 209. 116 E. Bernshaufen, 28.2. 132 € 
Schildbachs mühle. Eckards, 5ı H. 259 €. In 
der Gegend dieſer Dörfer, beſonders um Kaltenlengs 


\ 


* 
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fen nnd bei der Wuͤſtung Fladenheim ſind im 


Dahre 1079 zwiſchen Kaiſer Heintich iV. und den This 


Iogiſchen Färften einige blutige Treffen geliefert worden, 

deren, Andenken fi, dort noch, theils durch wirkliche 
puren von dem Stande der Kriegäheere, theild durch 
die Benennung einiger, Puncte, als ‚Kaifersgraben , Kai⸗ 
ſersecke, Streitgrund, Schlageller, u. ſ. w. „erhaͤlt. 
Roßdorf, Marktflecken, 169 H. 761 E., mit einem 
R. Ge In dieſer Gegend find einige ziemlich hohe Berge, 
die Stoffelskuppe, (welche nicht mit der im Eifer 
nachiſchen oben angefuͤhrten zu verwechſeln iſt); der 
Nebelberg und der Roßberg, mit einem — 
den — Su m h, — 


| 8.) Amt —* —— en, iſt groͤßtentheils 
aus den Beſi tzungen eines ehemaligen Kloſters Srauens 
der Königsbreitumgen entflanden. Der Bleß, 
ein Bafaltberg , HE darin merkwuͤrdig. Man darf ihn 
nicht mit dem Bleß verwechſeln, an deffen: Fuße die Itz 
ensfpringe (f. unten). Es gehören dazu i in 
5 Dörfer und 11 Hoͤfe. — —* 


Frauenbteitungen, 70 8. 508 g,, ein Marker 
fleen auf dem linken Ufer der Werra, mit einem Kam⸗ 
mergute und einem- ReG., iſt der Sig des Suftiz s und 
Mentamtes, einer. geiſtlichen Inſpection und einer Foͤr⸗ 
ſterei. Das ehemals hier befindliche Nonnenkloſter hat 
dieſem Orte, fo wie ein Moͤnchskloſter dem gegenuͤber⸗ 
liegenden, zur Herrſchaft Schmalkalden gehörigen Orte 
Herrenbreitungen die Benennung ‚gegeben. Als 
senbreitungen, 116 N. 778 E., liegt, bis auf 4 
Haͤuſer, auf dem rechten Ufer der Werra, Kreimer, 
ein R.G. Sorge, ein R.G. UntersGrumbadh, 
ein R. ©. mit 6 Höfen 48 E. Wernshauſen, 
"8 H. 622. €., an der erra, mit einer Bruͤcke, einer 


I 
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Erpebition der reitenden Poſt und einer Foͤrſterei; -die 
Einmohner nähren ſich, außer vom Acerbau, noch von 
dem beträchtlichen Floßweſen und Holzhandel: „Helmers, 
37 9. 159 ©. , mit einer‘ Förfterei , merkwürdig wegen 
der nahe dabei auf einem Berge liegenden Trümmer dee 
alten Burg Frankenberg. Die Hoͤfe Bußhof, 
Knollenbach, Neuhof, Haunhof, auf der Im 
ten, und Farrenbach, Meimers, Bayerode 
oder Großendorf, Rabe lasgrub © R. — auf 
der Be A der Berta, Er 5 Tg 


— 


i 4 r 


6.) Amt Salzungen, welches, nebft dem folgen. 
den, Unter dem Namen der Thuͤringiſchen Aemter begrift 
fen wird. Es enthaͤlt in dem alten Amte Salzungen 
und den in der Folge dazu geſchlagenen Beſitzungen bes 
Klofters Altendorf ı Stadt, ı4 Dörfer und ı7 Höfe. 


j Saljungen, -483 H. 2600 €; eine alte Stadt, 
unweit der Werra an einer Anhöhe. Sie iſt der Sitz 
des Juſtiz- und Rentamtes, einee Superintendur und 
einer Förfterei; es befinder fich: dafeldft ein Kammergut 
und ein Herzoglihes Schloß, die Schnepfenburg; 
in einer reizenden Lage auf Sandfteinfelfen über dem 
dortigen, mie man glaubt, durch einen Erdfall entſtande⸗ 
nen See; nad dem Brande vom 5ten November 1786, 
der fie, nebſt dem größten Theile-der Stadt, verzehrte, 
ift fie, fo mie diefe, - verfchönerk wieder aufgebaut wor⸗ 
ben. Die Stadt hat drei Kirchen, eine Knaben: und 
eine Mädchenfhule und einige Spitäler und. fromme 
Stiftungen. Ihre vorzäglihfie Merkwuͤrdigkeit iſt das 
Salzwerk. Die Soole iſt in 5 Brunnen gefaßt, wovon 
der flärtfte 2 Loch Salz in ı Pfund: Waffer Hält. Das 
Wert gehört‘ zum Theil dem Landesherrn, zum Theil 
ber Pfännerfchaft, d. i. einer Societaͤt von Salzungiſchen 
privilegirten Buͤrgern; in der Art, daß nach ben deshalb 
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aeſchioſſenen Vertraͤgen, die letzteren drei und vierzig, der 
Herzog aber fuͤnf acht und vierzig Theile des Ertrags des 
ganzen: Wertes. erhaltem. Die Eintheilung des Wertes 
geht, nach der Kunſtſprache, in 13 Mappen oder Haupt⸗ 
antheile, jede Nappe beſteht aus 4 Quart, jedes Quart 
aus ng; So deſoͤr b end und jeder. Sodforb; aus Z Koͤr⸗ 
ben, von welchen letzteren man Einen zu 1000 Fl, Rheinl. 
Capitalwerth zu: 55 Procent Zinſen ſchaͤtzt. Das Werk 
liefert jaͤhrlich gegen 40,q00; Butten Salz, die Butte zu 
4 Fuldaiſchen Getraide-⸗Maaßen gerechnet, und eine Butte 
Salz koſtet 3 — 4 Gulden Fraͤnkiſch. Die a Amtss 


ortſchaften ſind: 


Dorf — N 208 ge dabel einige 
aus Erdfaͤllen entſtandene Heine Seen. Rrofker Allen 
dorf, 259. 135 €; hier hat fonft dag Kiofter gleiches 
Namens geftanden. Leimbah, 56 5. 269 E., mit 
einem R.G. Hermannsrode. »Wild;prehtsroda, 
41 A. 185 E., mit zwei R. ©. Uebeirode, 2ı H. 
103€. Langenfeld, 78 H. 406 E&,,. mit. einer 
Foͤrſterei. Kalten born, 22.9. 128,8. Dietlas, 
22 H. 1453 E., mit einem R. G., Feldeck genannt, 
liegt ganz vom Eiſenachiſchen umſchloſſen an der Felda. 
Smmekborn, 59 H. 337 & Witzelroda, 44 H. 
212 Es, Neundorf., Mochra, 750. 387 €, merk⸗ 
. würdig als der Stammprt der Familie Marin Luthers, 
in. welhem feine Eltern wohnten, ehe. fie. fid) nach Eis⸗ 
teben wendeten, und wo auch noch die Familie dieſes Nas 
mens anzutreffen iſt. Unterrohm, von Eiſenach in Ans 
ſpruch genommen (f. oben). Oberellen, 98 H. 488 E., 
mit zwei R.G.; dieſer Ort liegt ganz vom. Eiſenachiſchen 
Gebiete unfhloffen. Endlich die, Höfe: Sreundhof, 
Untere und Obere Sorge, Polſemich, Hohle⸗ 
born, Etmarshaufen,. Nitzendorf, Gräfens 
dorf, Dbess und. Unter Roͤhrigshof, Huͤtten; 
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Hof, Oober⸗Rohn, Frommeshof, Hut ſch horn 
€ tmusd Bi die drei — = bei Onerehen. 


7). Amt Atenfiln, Eine im Kufande ı des ı8ten 
Jahrhundetts dem Lehnherrn heimgefallene Veſi ihung des 
erloſchenen Geſchlechts derer von Hun v, liegt in 
einer waldigen, fehr fchönen Gegend, am weittichen gia⸗ 
gel des Thüringer Waldgebirgs. Es enchält 2 Markts 

flecken, 4 Dörfer und 5 Höfe. Se 


Altenfein, ein Schloß und Kammergut auf einem 
Berge, mit 69. 36 E.; der Sitz des Juſtiz⸗ und Nents 
amtes und einer Förfterei, mit bewundernswärdig ſchoͤnen 
Anlagen, die faft allein in Benutzung hetrliher Wald s 
und Felfenparthieen zu Anlegung einiger Gebäude und 
Plaͤtze, mit uͤberaus ſchoͤnen Ausſichten, und in ihrer Vers 
Bindung. durch Wege beftehen, die durch den Wald ges 
führe. find. Der Park von Aftenftein ift eine der fchöns 
fen Anlagen diefer Art in Teutfchland. Ein Plag darin 
tft dem Andenken des "heiligen Bonifacius geweiht, 
der dort gepredigt haben foll, und an einer andern Stelle 
fieht die Lucherss Buche, ein ehrwüärdiger Baum, 
neben ' welchem die Entführung Luthers, um ihn auf 
die Wartburg zu bringen, vollbracht wurde. Schweimna, 
184 H. 894 E., ein Marktflecken im Thale unter Altens 
fein, mit einem von dem legten Befiger aus dem auss 
geftorbenen Sefchlechte der Hund von Wenkheim geftifteten 
Waifenhaufe und Hofpitale, einem Kammergut und einer 
‚ Papiermühle. Dabei Gluͤcksbrunn, fonft ein Blaus 
farbewert mit Bergwerfen. Die dafigen in der Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts von einer Familie Trier zum 
hoͤchſten Flor gebrachten Kobaltbergwerke find in Verfall 
gerathen, und der fich gleichfalls dabei findende fehr reichs 
haltige Küpferfchiefer wird vor der Hand nicht benutzt. 
Sntereffant ift die dabei im Kalkfelſen befindliche, fehr weit 

Land. u. Volt. Kunde, Herzogth. Sachſen. 8 
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laͤuftige Hoͤhlz, mit einem unterirdiſchen Bache und klei⸗ 
nem Teiche, in welcher man merkwürdige foſſile Thier⸗ 
knochen gefunden hat. Profiſch, ein Kammergut, 
2 H. 10€ Wenigen⸗Schweina, ein R. ©. mit 
3.29, €, Steinbach, 268 A. 1298 €. und eine 
Foͤrſterei, ein Marktflecken in einem tiefen Thale; die 
Einwohner, die ſich durch ihren dem Ruhlaer aͤhnlichen 
Dialekt und manche Eigenthuͤmlichkeiten auszeichnen, naͤh⸗ 
ren ſich vorzuͤglich von der Meſſer-Fabrikation, von Schloß 
fer s und andern Eifenarbeiten, auch ift dafelbft noch eine 
alte beſondere Art. des Eiſenſchmelzens, in -fogerrannten 
Hennfeuern, im Gebrauche. Es befinden fi in der Nähe 
"einige Eiſengruben. Sumpelftadt, 128: 595 ©. 
Waldfiſcha, 37 A. ı50 E., mit einer Förfterei. 
Erbad, ein Hof. Grum bach (oder Sauerbrunnss 
Grumbach), 2ı 9. 127€ Liebenftein.auh 
unter den Namen Samerbrunn befannt,. 70. - 
408 €., mit einem Kammergute und Foͤrſterei, berühmt 
wegen - eines in neuerer Zeit fehr beſuchten Gefundbruns 
nens, welchen der Herzsg Georg durch Anlegung mehs 
rerer-fchönen und bequemen Gebäude und. guten Anftalten 
für die Lurgäfte fehr in Aufnahme gebracht bat. Die 
Quelle iſt in ihren Beftandtheilen der Pyrmonter aͤhn⸗ 
lich, doc von geringerer Stärke; die vornehmften Se: 
bäude dafelbft find das zum Gafthaus und zu Wohnun⸗ 
‚gen für SKurgäfte eingerichtete ehemalige Schloß , das 
‚ Stallgebäude, ebenfalls mit folhen Wohnungen „. das 
Schauſpielhaus mit den Badezimmern im Souterrain, - 
die neuangelegten Marmorbäder und das Haus der Her 
zogin, Die Schönheit der Gegend, die natürlichen Grot⸗ 
ten, der Wald, die Ruine des alten Schloffes Liebens 
flein auf einem Berge, die Spaziergänge dahin, und 
die, Nähe von Altenftein mit. feinen ſchoͤnen Anlagen, 
machen : den Aufenthalt dore fehr angenehm. Liebenfein 
macht ein befonderss Gericht aus. Ä 
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B. Amt Roͤmhild. Be RE? 


Dieſes den Haͤuſern Meiningen und Gotha gemein⸗ 
ſchaftlich (dem erſtern zu zwei, dem letztern zu einem 
Drittheil) zugehoͤrende Amt, liegt den Meiningiſchen 
Unterlanden am naͤchſten und wird deswegen an dieſer | 
Stelle abgehandelt. Es gehören dazu ı Stadt, ı Markts 
flecken, 13 Dörfer und 2 Höfe. Von den Dörfern 
„ehen eines ganz und zwei zum Theil unter Patrimonials 
Gerichtsbarkeit. 


3 21281 


Roͤmhild, die Stadt, 207 6 ci gegen iboo E., 
liegt an der weſtlichen Seite der Gleichberge, zweler 
Baſaltberge, von denen vorzüglich der, welcher den Nas 
men der Steinsburg führt, in geclögifher Hinſicht 
merfwärdig iſt. Die Einwohner nähren fich vom Adkers 
bau , der Gärtnerei und dem Obſtbau, von Verfchtedenen 
Handwerken, dem Durchgang einer ſtarkbeſuchten Hans 
delsftraße aus. Franken nah Ober: und Mir derfachfen, 
und von dem Erwerb, den ihnen’ der Aufenthalt mehs 
reter herrſchaftlichen Beamten gewährt. Die "Stadt iſt 
der. Sig eines Juſtiz⸗, eines Forſt⸗, eines Poftamtes 
und einiger Nechnungss Aemter für Domanial⸗ und 
Steuergefälle, auch einer: geiftlihen Superintendur. 
Sie tft gut gebaut, enthält ein vom Herzog Heinrich 
fehr erweitertes Herzoglihes Schloß, die Gluͤcksburg 
genannt, eine Pfarrkirche mit verfchiedenen fehenswerthen 
Dentmalen und Gemälden, eine zweite Kirche, win hers 
zoglihes Kammergut, ein Spital unweit der Stadt, 
welhes Alt⸗Roͤmhild Heiße, eine Stadtfhule und 
eine Armens Verforgungss Anftalt. Nahe bei der Stadt 
auf einem Hügel fieht man noch einige Trümmer des 
alten Hennebergifchen Schloffes Hartenburg. 


Die Dörfer find: Eiha, (ſonſt zu der Eiche, 
und daher jest in der dortigen Volksſprache gewöhnlich 
. De 


a) 
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Dräg genannt) 63 H. 300 E. Gleihamberg, 
79 H. 368 E., mit einem Sorfihaufe und R. G., nahe 
"dabei ift ein Herzogliches Kammergut der Buchenhof. 
Linden, 43 H. 222 E. Hayna, 118 2 596 Eu 
mit einem Kammergute und zwei andern Nerjoglichen 
Gütern. Zeilfeld, 45 H. 205 ©. ; ein Meiner Theil 
davon iſt Hildburghaͤuſiſch Mendhaufen, 85 H. 321 
€. R mit einer alten merfwärdigen, ehemals befeftigten 
Kitche Man hat neuerlich angefangen bet dieſem Dorfe 
Weinberge anzulegen. Nicht weit davon liegt Moͤnchs—⸗ 
Haf,, ein, Kammergut. Milz, das groͤßte Amtsdorf, 
— H. 700 E., welches merkwuͤrdig iſt wegen eines 
ehemals daſelbſt befindlichen, im’ Jahre 783 geſtifteten 
DBenedictiners, Nonnenklofters, und eines R. ©. , das 
von der Familie Berlihingen, ber es ehemals ges 
hörte, noch jest den Namen der Berlichingiihen reis 
höfe fuͤhrt. KHindfeld, 29H. 109 E., Weftenfeld, 
74 H. 261 E., Sülzdorf, 24 H. 90 E. Wolfs 
mannshauſen, 126 H. 362 E.; von Würzburg eins 
getauſcht, iſt ganz katholiſch, und war , ehe Weimar 
‚einen. Theil. von Fulda erhielt, (1815) der einzige Ort 
in den Herzoglich⸗ Saͤchſiſchen Landen, deſſen Einwohner 
ſich zu dieſer Kirche bekannten. Unter Patrimonials Ges 
richtsbarkeit fiehen Berta, 86 2. 408 €. ‚ Wworunter . 
103, Iſtaeliten, von Würzburg eingetaufcht, mit einem. 
gi, G. Schwickershauſen, 44 H. 191 E. Ein 
Theil davon iſt Hildburghaͤuſiſch, mit einem R. ©. Gleis 
herwiefen, vormals zur Reichs s Nitterfchaft gehörig, 
ein Markiflecken von 324 E., worunter 107 Sftaeliten, 
iſt 1808 von Würzburg eingetaufcht worden. 
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Es in ein, Theil des ehemafigen Faͤrſtenthums Co⸗ 
burg, beſteht aus dem Amte Schalkau, mit dem Ge 
rihte Rauenftein, dem Amte Sonneberg und dem 
Amte Neuenhaus, mit drei Staͤdten und einigen 
Patrimonial⸗Gerichtsbezirken. Es liegt faſt ganz. im oͤſt⸗ 
lihen Thüringer s Walde, an der Itz und Steinach, 
da w⸗ der — Wald ——— | 


ı 3 Amt Skater mit dem Gerichte — 
ı Stadt und 43 andere Ortſchaften. Es hat, da es nur 


om Fuße des Gebirge liegt, den meiften Ackerbau unter; 
den Dberländifhen Aemtern. Seine fämmtlihen, zum 
Theil einen und fehr Meinen Ortiſchaften, machen nur 


drei Parochien aus, deren Hauptoͤrter Schalkau, 
Effeider und Mengerdgereuth find. Die einzeb 


nen Orte find folgende : Schalkau, Heine Stade von 


118 9. 850 ©, an der Itz, ift der Sitz des Juſtiz⸗ 
und Nent s Ainted und des mit demfelben verbundenen Ger 
richts Nauenftein, einer Superintendur, einer Kirche, 
in welhe noch 13 Orte eingepfarrt find, einer Schule 
und einer Foͤrſterei. Sie hat vorzäglihe Schaafzucht 


und etwas Wollenſpinnerei. Das Kammergut Schaums 


berg liegt eine halbe Stunde von der Stadt, und das 
bei die Kuinen des Stammhauſes eines erloſchenen ade 
lichen Geſchlechts gleiches Namens, welchem ehedem 
Schalkau mit Rauenſtein gehoͤrte; den Namen Unter 
dem Schaum berg führt ein auf diefe Art gelegenes 
einzelnes. Haus. Almerswind, 530 9. 157 E., mit 
einem R. ©., einem Stabdammer und Schuſſermuͤhle. 
Bachfeld, Filials Kirchdorf von der Stadt, 49 9. 
1416 E. Ehnes, Meines Dorf mit einem R.G. Katz⸗ 
berg, dergleichen mit einem R.G. Foßloch, 2 H. 
Gu unten und Selfendorf, ganz Heine Dis 
05 
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fer. Truckenthal, 25 H. 119 E., merkwuͤrdig we⸗ 
gen eines am Fuße des Bleß entſpringenden Baches, der 
ih unter der Erde verliert und bei diefem Dorfe wieder 
an den Tag koͤmmt. Truckendorf, Meines Dorf. 
Weyhersmüßle, aß. Emftadt, Görsdorf, 
Heyd, Maufendorf, Neundorf, Roth, ſaͤmmt⸗ 
lich kleine Dörfer. ee ni 


€ f f elder, anſehnliches Pfarrtkirchdorf von 57 
Haͤuſ. 340 Einw., an dem Bache gleiches Namens, mit 
einem neuerlich erkauften Herzoglichen Kammergute und 
mehreren Muͤhlen, worunter eine Papiers. und eine 
Schuſſer⸗ Mühle und eine Ziegelbrennerei. Die, bafi ge 
Parochie begreift noch 10 andere Doͤrfer, Blattern⸗ 
dorf, Seltendorf, Weldendorf, Dohlau, 
kleine Doͤrfer. Ruͤcker s wind, 19 H. 94 €, 
Korberod, Shihtshähn, ARE, 
Heine Dörfer. Rabenaußig, 6 N. 37 E., verdient 
Erwähnung wegen. der. nahe dabei am Wege nach Me— 
ſchenbach (19 A. 105 E.) befindlichen merkwuͤrdigen 
Höhle, das Zin ſelloch genannt. Dieſe Höhle erſtreckt ſich 
in dem dortigen Kalkgebirge auf eine Viertelſtunde weit. 


Die Parochie Mengersgereuth, in dem Orte 
dieſes Namens, ber 46 H. 242 E. hat, begreift, außer 
dieſem, noch 9 Orte, von denen aber drei zu dem Amte 
Sonneberg gehören; die uͤbrigen 6 find das Dorf Fors 
fhengereuth oder Forfiengereuth, 26.9. 146€, 
es wird hier ein vorzägliches Bier gebraitt. Schmidts⸗ 
grund, Neugereuth oder Rott, Hohetann, 
Fichtag, Mengersg ereuther⸗Rott oder Klein— 
muͤhle, ſind ſaͤmmtlich ganz kleine Dörfer mit wenigen 
Haͤuſern. 


| Das mit dem Amte — —— Gericht 
Rauenftein, hoͤher im Gebirge als das erſtere, ent⸗ 


ai 
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hält 6 Orte; der Hauptort gleiches. Namens iſt ein fuͤr 
die dortige Gegend ſehr anſehnliches Dorf von 58 H. 

400 E., mit einer Kirche, in welche mehrere benachharte 

Ortſchaften eingepfarrt find, malerifhen Trümmern. eineg 

alten Berafchloffes und mit einer bedeutenden, im J. 1783 
dort won: der Familie Greiner, die um das Fabrikweſen 
- des Thüringer Waldes große Verdienfte hat, angelegte 
 Morzellans Fabrik und einer Foͤrſterei. Die Lage: diefes 
Dorfs iſt ſehr romantiſch. Ferner gehören hieher Theus 
ren, Dorf von 27 H. 136 E., dabei iſt ein Marmor⸗ 
bruch. Siegmundsbur.g, auch Gundlachshuͤtte 
genannt, eine ehemalige Glashuͤtte, jegt 18 H. 125E./ 
mit einern Foͤrſterei. Hoch oben. im Gebirge, nahe dabei 
Hüftenberg, 3 H., wegen der. ghten : Schleiffteine 
zu feinen Werkzeugen bekannt‘, die nahe dabet gebrochen 
‚werden.‘ Grümpen, im Thale, 249. 1268. ;.merft 
würdig wegen des Goldfuͤhrenden Baches gleihes-Namens, 
der fih eben .fo wie. der oben erwähnte, und zwar zwi— 
schen der Dörfern Theuren und Gruͤmpen, eine 
Zeitlang unter .der Erde. verliert. Zeiberhaus,. ein 
Hof nicht weit von ber öftlichften Quelle der Berta, 0 an 

B en . 


2. ) Amt N Diefes, wegen feines Far 
brikweſens fo hoͤchſtmerkwuͤrdige, Amt enthält zwei Städte 
und 37 andere größere und kleinere Ortſchaften, die in 
6 Parochien eingetheilt ſi nd. 


Sonneberg, Stadt an der stöten n onf Städt 
dein zu Rotin genannt), 309.9. 2408 E., liegt am 
Ausgange eines engen Ihales, ganz am füdlihen Abhange: 
des Gebirge. Sie-bildet eigentlich nur eine lange Straße 
zwiſchen den: zum Theil bis auf ihren Gipfel Terrafiens 
weife zu Gärten gemachten ſteilen Bergen; tft wohlge⸗ 
bauf, der ©is des Juſtiz- und Rentamtes, eines Obere 

24 | 
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Forſtamtes und Förfterei und ‚einer geiſtlichen Iuſpection, 
die fih über die Aemter Sonneberg nn Neuen— 
Baus erfiredt. Von dem:ehemaligen Schloſſe ift nichts 
ats der Name des Schloßbergs noch vorhanden... Ste hat 
zwei Kirchen, an welchen zwei Geiſtliche, der Superin⸗ 
tendent und ein Collaborator, yangeftellt find und eine 
Schule, welcher ein Rector vorſteht. In die Kirche find 
5 Ortſchaften eingepfarrt. Des Sonneberger Fabrikweſens 
haben wir ſchon gedacht, es iſt in allen ſeinen Theilen 
hoͤchſt merkwürdig, und. ihm dankt der Ort feine Erhal⸗ 
sung und feine Volksmenge. Alnter den werfchiedenen 
daſigen Fabrikanten. befanden. fih im .Yahresrgıo daſelbſt 
auch 37 Holsfdmiger und. Drechsler, 20 Wismuthmaler 
Cdie die bunten Spielfahen anmalen.). .zı Boffirer ih 
Teig, 5Geigen⸗, 5 Trommelmacher (für Rinder), 8 Vers 
fertiger ‚von Dreborgeln, æ Vergolder, ag Schiefergriffels 
macher, 2 Schuffermäßfenz mt. mi: Dieſes Fabritwefen 
und der damit. verbundene. Handel: fliehen unter ‚einer 
Herzoglichen Handlungs s Commifflon , die: in der. Stadt 
felsft ihren Sig hat. Nahe. bei der. Stadt: iſt ein Dach⸗ 
and DTafelfchieferbruh. ‚Bon. Sonneberg iſt in: den legs 
ten Jahren eine vortrefflihe Kunftftrafe, auf Laufche und 
Igelshieb über den u ie ‚ angelegt 
worden. | | — | 


Steinheyde, das zweite Städtchen dieſes Amts, 
64 H. 390 €., mit einer Förfterei, jest ‚eigentlich nur 
ein Flecken, fonft eine mit vielen Rechten begabte Berg—⸗ 
ſtadt, iſt durch den Verfall der ehemaligen dortigen Bergs 
werke, unter denen Goldbergwerke waren, und neuerlich 
durch eine Feuersbrunft, die fie im Sabre 1804 betraf, 
ſehr herunter, gefommen. Diefer Ort liegt nahe am hoͤch⸗ 
fien Gebirgsruͤcken, zwifhen dem Sandberg und dem 
Theurer runde Die Einwohner nähren fih von 
ber Waldung , der Verfertigung von Schachteln und von 
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den benachbarten Fabriken. In die daſige Kirche find, 
außer einigen Schwarzburgiſchen und Schalkauiſchen, for 
gende Ortſchaften eingepfarrt: die Saachäufer,, 
3 Haͤuſer. Die Porzellan s Fabrik Limbach, 24 Haͤuſ. 
95 Einw., liegt am Nennfleig, in einem. Sattel des 
höchften Gebirgsruͤckens; 1731 zuerft als Glashuͤtte ans 
gelegt. Das Filials Dorf Laufe, 92 Haͤuſ. 730 
Einw., mit einer Glashütte, und die in diefes eins 


gepfarrte Glashuͤtte Gluͤcksthal. Das Dorf Igels⸗ 


hieb, 21 Haͤuſ. 137 Einws mit einer Foͤrſterei, an der 

Schwarzburgiſchen — ” —. ‚eine bortige Pas 

rochie. 2* * 
Unter den übrigen Amtsortfchaften führen wir auf: 


Neufang, nahe bei Sonneberg, 289. 145 & Bet: 
telbeden, 179. Mörfhniz, nahe dabei, 2o Ds 


103 E., mit einer Förfterei. Eihberg und Hinters 


Eich berg, zwei Höfe. -Oberlind, Marktflecken an 
der großen Landſtraße von Coburg nach Saalfeld, 134 H. 

631 E., mit einer Foͤrſterei, die Einwohner treiben Acker⸗ 
bau und Viehzucht, der Ort hat ſechs Maͤrkte. In die 


daſige Kirche find 13 Ortſchaften theils eingepfarrt, theils 


mit ihr als Filtals Dörfer verbunden, worunter 4 zum 
Amte Neuenhaus gehören. Zum Amte Sonneberg. 
gehören davon: Niederlind, 35 9. ı89 E., mit 
einem R.G. Hoͤnbach, 20 9. 130 E., mit einigen 
Teihen. Mahlmerz, 20 Koͤppelsdorf, an 
der oben gedachten. Landſtraße, 40 N. 202 E., mit einer 
Spiegels Fabril. Steinbach, 280. 141 €. Jagds⸗ 
hof, 19 9. 109 ©., hoch auf einem Berge. Mönds 
berg, tleines Dorf in ähnlicher Lage. Hüttengrund 
und Hättenfteinach, zwei fehr zerfireut liegende Orts 
Baften im Thale der Steinach, zufammen von 31 H. 


222 E. Sie beſtehen größtentheils aus Eifenhättenwers 
tem, Breter: Schneidemuͤhlen und einer Fournier: Dchneide 


Os 
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muͤhle, in ättefeina if neuerlich eine Porzellan d 
Sabrit angelegt: worden. 


Heineroßerf; ein Marktflecken an der ee 
nahe an der’ Bayeriſchen, ſonſt Bambergiſchen Graͤnze, 
108 H. 549 E., mit einer Foͤrſterei, der Ort hat fünf 
Maͤrkte und einen bedeutenden Holzhandel durch das Floß⸗ 
weſen/ welches auf der Tettau in ſehr großen Umfange 
getrieben wird. Das Holz wird in Balken, Bretern 
— zu deren Verfertigung hier 9 Schneidemuͤhlen vorhan⸗ 
den find — und Weinpfaͤhlen, in die Haßlach und Ro⸗ 
dach und von da in den Mayn gefloͤßt. Es wird. hier 
vorzüglih gutes Bier gebraut. | 


ubensah,- ein Tanggebauter Ort an bet Lands 
ſtraße von Coburg nah Saalfeld , auf der Höhe, ı2ı H. 
700 E. Es iſt dafelbft eine Poſtſtation, ein Forſthaus 
und eine Kirche, in die 5 Ortſchaften eingepfarrt ſind. 
Bemerkenswerth iſt dort die Verfertigung von Reſonnanz⸗ 
Böden, Handſpritzen und das Spanſtoßen oder die Fa⸗ 
brikation von Spänen für Schuhmacher, Buchbinder , zu 
Degenſcheiden, n. f. w. Juden mögen den Ort zuerft 
bevölkert haben, follen aber im ı2ten Jahrhunderte daraus 
vertrieben worden feyn. Die eingepfarrten Orte find: 
dad Siechhaus, am Fuße des Judenbacher Berges. 
Rottenbach, 29. Neuenbau, 27 2. 186 E., 
an der gedachten Landftraße, und Sattelpaß, an 
derfelben, 11 Aduf. 58 Einw., ein ehemals befefligter 
Wachtpoſten am der Granze zwiſchen Thuͤringen und 
Franken. | | 
Steinach, großes Dorf am Bache gleiches Na⸗ 
— 210 H. 1454 E., mit einer Foͤrſterei, einem Hoh⸗ 
ofen, auf welchem feine Gußwaaren geliefert und 
aus deſſen Schlacken ‚grüne Glasflaſchen verfertigt werden, 


. 
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und mehrere damit in Verbindung fiehende benachbarte 
Eifenwerte. Man findet Hier die nöthigen Einrichtun⸗ 
gen zum Gebrauche ber Schlackenbaͤder. Nahe dabei 
find zwei Schuflermüßfen , and). wird umher etwas Berge 
bau auf Eifen getrieben. Der Marmor ; welchen mar 
daſelbſt bricht, wird bei der Eifenfhmelzung als Fluß 
angewendet. In die dafige Kirche find 4 Heine Ortſchaf⸗ 
ten eingepfartt. Wiefelsburg, ein Hof. Haſel— 
bad, 29 H. 173 €. BIIISMAyIE, Friedrichs—⸗ 
thal. 


J 


Noch haben wir der zum Amte Sonneberg gehoͤ⸗ 
rigen Ortſchaften, welche in dem Kirchſpiele Mengers⸗ 
gereuth begriffen find, zu gedenken. Ste find Haͤm⸗ 
mern, 709. 482 €. mit einer Förfterei und einer Fars 
benerden⸗Fabrik. Schwarzwald, ein Hammerwerk und 
Schuſſermuͤhle. Auguſtenthal, ein Hohofen mit mehr 
reren Hammerwerten, 6 9. 5ı €. Zwiſchen diefem Orte 
und Oteinheide liegen die Griffelfchieferbrüähe und ein 
Wetzſteinbruch. Ferner gehört in dieſes Amt das große, 
nah Mupperg im Coburgifchen eingepfarrte Dorf Heu⸗ 
b iſch, an der Steinah, 55 H. 284 E., ehemals 
wegen Perienfifcperei merkwuͤrdig, und Rn ı 9. 


3.) Amt Neuenhaus, liegt am oͤſtlichen Ende 
des Oberlandes, an der Bayerſchen Graͤnze, und enthält 
18 Ortſchaften, die groͤßtentheils ein einziges Klirchſpiel 
bilden. Sie ſind meiſtens ſehr klein. | 


Neuenhaus, ein Zleden, 68 A. 376 E., hat 
4 Märkte und ift der Gig des Juſtiz⸗ und Rent- Amtes, 
der Pfarrei und einer Foͤrſterei. Die Kirche, Schule 
und das Amthaus liegen, nebſt einem verfallenen Schloſſe, 
abgeſondert auf einem Huͤgel. Die Einwohner naͤhren 
ſich vom Ackerbau und dem Brauen eines ſehr geſuchten 
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Bieres. Sqgierenitz, 122 H. 12 E. Sichelreuth, 
zo H. 1588. Buch, Geſſendorf Schwarzdorf, 
Eichiz, Mark, Rottmar, 21 H. 113 E. Weyd⸗ 
haufen, Foͤriz, Foͤr i am Berg auch Streßen⸗ 
haus. genannt, 1 Hof. Sefelt, 35 Haͤuſ. 166 Einw.: 
Kaulé«roth, Wieſenm uͤhle und Bayersburg. 
Die nenn: legtern Ortfchaften, zum Theil einzelne Höfe, 
gehören: in andere ,- zum. Fiat anchindiſae ze 


“ 


Drudfebler und erteferen. 


®: 108 3. 12 u; 0, flatt Saat leſe man Staat. 
—— gu Gotha — — Sürkenehum 
Gotha, 
— 134 = ı2 — — Frakenberg lefe man Srandenberg : 
1 7 — die lefe man der 
— 153 — 6 — nach Adjunctur gehört ein Comma 
— 170. ſtatt Rudolſtaͤdtiſche I. m. Rudolſtaͤdtiſchen 
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Borrede, 
Dr Plan, nach welchem die einzelnen Staaten 
in -der Länder: und Voͤlkerkunde dargeftellt werden, 
iſſt vorgefchrieben; der Raum für die Darftellung 
eines jeden Staates ift nach der Bogenzahl zuges 
meflen; dem Bearbeiter einer jeden .Darftellung _ 
- Uegt daher ob, dieſelbe, mit Ruͤckſicht auf. die. 
ibm vorgezeichneten Gränzen, fo zwechmäßig eins 
zueichten, als dieſe ihm verftatten, und dazu den - 
Stoff,, der ihm zu Gebote fteht, nech richtigen 
Verhaͤltniſſen zu benutzen. 


Dieſem Ziele hat der Verfaſſer der folgenden 
Befchreibung nachgeftrebt, und — um bderfelben 
wenigſtens in einer Hinſicht eine geriffe Brauche 
barfeit zu verfchaffen — geſucht, theils das Ger 
mählde der Länder überhaupt fo treu und charak⸗ 
teriſtiſch als es der Raum geſtattete zu entwerfen, 
theils alle durch eigene Namen ausgezeichneten 
Orrtſchaften, auch die. Heinften, anzuführen. : Won 
den meiſten Ortſchaften findet man zwar nur die 
‚Damen angegeben; die Zahl der Häufer und Eins 
‚wohner. größtentheils nur bei denen, welche nicht 
unter 100. Geelen faflen, oder — wo, wie im 
12 | 


av | Borrede 


26 Altenbutgiſchen, die Dörfer nur aus — Ich? | 
tern beſtehen — die. Anzahl dee Güter, wenn fie 
nicht unter 5 iſt. Bon einigen Bezirken ift es 


dem Verfaſſer nicht gelungen, Haͤuſer⸗ und Ein⸗ 


wohnerzahl zu erfahren, daher fehlen hie und da 
bald die eine, bald die andere, bald beide. Hat 
‚aber ein Ort irgend eine beſondere Merlkwuͤrdigkeit 
aufzumeifen, die dem Verſaſſer bekannt war, ſey 
es auch z. B. nur ein Rittergut, fo iſt diefe, 
und dann auch, wenn es möglich war, die Einwoh⸗ 
nerzahl des Ortes zugleich mit angegeben — alles 
in moͤglichſt bündiger Kürze, Die Quellen, aus 
welhen der Verfaſſer bierbei, fo wie für alle 
Theile diefer Darftellung gefhöpft bat, find theils 
die am Schluſſe angezeigten Schriften, theils 
einige bandfchriftliche von. oberen Behörden der 
Sande felbft ihm mitgetheilte Nachrichten. | 
Der Hiftorifhen Einleitung, hatte der 
Plan einen zu geringen Umfang zugemefen, um 
etwas hu etmaaßen Befriedigendes darin aufs 
ftellen zu Finnen, Diefer Umſtand hat den Verf, 
veranlaßt, nur eine kurze Leberficht davon zu geben, 
‚wie die jeßige Gefammtheit der Lande aus einzels 
nen Beſtandtheilen allmaͤhlig erwachſen iſt. 
Fuͤr eine Darſtellung der kirchlichen Ver⸗ 
faſſung in ihren kleineren Unterabtheilungen 
blieb gar kein Raum uͤbrig. Nur bei einigen 
Landestheilen, wo fie zu beſſerer Ueberſicht und 
Claſſiſteirung der Ortſchaften benutzt werden konnte 


Borrede vr 


oder mußte, iſt fie mit anfgefüßet worden; i B. 
im Meiningiſchen Oberlande. 
Um Raum für den Hauptzweck, die vollftäns 


dige Topographie, zu behalten, fonnte der Verfaffer 


auch von dem ftariftifhen Theile nur Umriſſe 
liefern. Möchte er die. Richtigfeit feiner Angaben 
für das was politifhe Einrichtungen betrifft, 
‘auch : allenfalls verbürgen, fo würde er folhes 
doch für mehrere Angaben in den übrigen ftatiftis 
fhen Verhaͤltniſſen nicht wagen; wie z. B. 
bei. dem Capitel der Staats; Einfünfte. Der 
Vollſtaͤndigkeit wegen und weil es Brauch iſt, 
ſtehen zwar dafür einige Zahlen da, aber fat dürfa 
ten fie als nicht daftehend zu betrachten feyn. _ 
In den Berhältniffen des Handels 
und der Induſtrie finder öfterer Wechſel 


fast, wenn gleich für diefe Lande im Ganzen der 


Satz feftfteht, daß fie zu dem acferbauenden ges 
hören. In dem Heinern Theile derfelben, von 
welchem Diefes nicht gilt, find felbft während der 
Arbeit des Verfaſſers Veränderungen eingetreten. 


So ift z. B. Eiſenach's und Ruhla's Manu 


factur Weſen ſeit Kurzem tief geſunken, und ſinkt 

immer mehr, beſonders durch Preußens Maasregeln 
gegen den Handel der Nachbarſtaaten. Dieſe 
Maasregeln haben unter andern auch den Meinin⸗ 
giſchen Ort Steinbach faft zu Grunde gerichtet, 
die Saalfeldifhe alte Porcellan⸗Fabrik Wallens 
dorf zum Stillſtand gebracht, u. ſ. w. Sie bes 


u ; 


I \ 


vw Vorrede. 


drohen den Wohlſtand der nicht Ackerbau treiben⸗ 
den Theile der Saͤchſiſchen Lande auf die traurigſte 


Weiſe, und mehr, als die Jahre des —— 


vermocht haben. ; 
Was der Verfaffer ®. 28 von dem glack⸗ 
lichen Zuſtande der Bewohner dieſer Lande geſagt 
bat, iſt nicht leeres, in bᷣlinder Vorliebe ausge⸗ 
ſprochenes Wortgepraͤnge, und er glaubt. es — und 
zwar insbefondere von dem’ Lande, welchem er 
ſelbſt anzugehoͤren das Gluͤck hat — vollfommen 
verantworten und belegen zu koͤnnen. Freilich iſt 
auch Hierin Wechſel denkbar! Dieſer gluͤckliche 
Zuſtand iſt das Werk der Bemühungen vieler 
Generationen; aber in einer einzigen, ja in menis 
gen Jahren fann der Grund ‚diefes alten Gebäus 
des untergeaben werden, wenn entweder Schlaff⸗ 
beit und Traͤgheit verfäumen auf die Erhaltung 
Bedacht zu nehmen, oder Unbefonnenheit, Neues - 
rungsſucht und Projeetmacherei ihn ———— 
feiner feſteſten Stuͤtzen berauben. — 
Mod haͤlt der Verfaſſer zur Steuer der Wahr⸗ 
heit ſich verpflichtet, zu bekennen, daß zwei Stellen 
des Werkchens nicht aus ſeiner Feder gefloſſen ſind, 
die Anmerkung ©, gs, und die Beſchrei— 
bung der Stadt Weimar S. 60 — 63, 


Den 24. Junius 18139. — 
Der Verleſſet. | 
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3..10 v, u. gehört nad) dem Worte ſchenkte die 


zen! 1099, melde 8. 3 v. u. fteht. 

— 12 v. 0. ftatt nirgends lefe man im Ganzen keine 

— 3 — — dre lefe man der, ’ 

— —— einzelne leſe man einzelnen. 

— 15 v. u. iſt das Komma nad dem Worte ganz 
wegzuſtreichen. 


19 — 19 v o. das Komma nach dem. Worte Thüringen 


muß binter dem Worte ganz ftehen. 
— 16 — ftatt oberen lefe man ebenen. 
— 150.1 — wieder — minder 
— 17 v. o. — de 


s m — — den. P ü 
33 — 39. u. muß das Komma nad dem Worte Lande 


wegfallen. i 


IX, 


.39 2. MM att Damftedt (efe man Darnftedt, 
— 2 ni * Widdersrodg leſe man Wittersroda. 
— 40 — a22 — — Witzeroda — — Vißeroda, 
— 43 — 10 — — Fulda eld a. 


50 — 5 — — ii ae erfwürs' 


| ger. i 

= mm 4m — zwemäßige lefe manzwermäßigern, 
_ 52 —6 Biere =. Feünen, | 

— 5 a — — gehdrt — — ebört, 

= 7 — ı7 — nad dem Worte Kecht ein Komma, 

— 60 — 5 — ftatt offiliirten T man affiliirten, 

— 64 — 16 — — Hottelsftedt lefe min Dottelftede, 

— 67 — 12 — — Sllersleben — —: llersleben, 


u. und an andern Orten flatt Kranichfeld 
en an — —————— or uſt 


5 


111 
2133 


| m 
2 — ſtatt Drte gas lefe man Amteg, : 
1 — — 209 leje man ang. 
14 — — Eoppauz lefe man Coppanz. 
20,0. In Heilsberg, wo eine der aͤlteſten 
Capellen Thüringens ſtand, be and ſich auf 
einem Steine die in den Guriofitäten (B,5 
©: 107) abgezeichnete alte Anfchrift, deren 
 Erflärung erft gan neuerlih dem Herrn 
».Hammergelungen zu feyn ſcheint; wors 
über vor Kurzem einige Bogen in Jena bei 
Zrommann gedrudt worden find. Nach He. 
Erklaͤrung gehört die Inſchrift in die Zeit von 
oder kurz nach Ludwig dem Frommen, und 
ift ſowohl wegen djefes hoben Alterthums, 
als weil Bi teutfcher Sprache abgefaßt if, 
fehr mertwuͤrdig. Der Stein wird jest au 
Weimar in der Bibliothek aufbewahrt, 
— 78 — 13 v. u, fiatt 360 leſe man 370. . 
— 4 — 2 — — Ötenau, lefe man Stanau. 
— 93—17 — — Ebenhaufen lefeman Ebenshaufen, 
108 — IE0.0. — Gaat lefe man Staat, 
— 125 — 209, u, iſt durch einen Frrthum geſagt worden, 
daß bei dem jüngften Altenburgiſchen Landa 
5 tage die Stadte mit der Nitterfhaft 
in einer Kammer vereinigt gemefen fenen. 
J Diefe beiden Etände find jedoch, wie fonft 
immer, fo auch damals getrennt geblieben, 
und ‚nur der fonft abgefondert beratbfchlas 
gende A el, der Ritterſchaft 
hatte ih mit der gemeinen Ritters 
% ‚[baftin ein Eoflegium vereinigt. 
— 129 in der Ueberſchrift ſoilt⸗ Reben Fürftenth. Gotha. 
— 132 3.794, flatt Krankenhaus ieſe man Bas nene 
— u ae Kranfenhaus. 
133 IR den Unterrichtsanftalsen otha hinzuzufügen: bie 


* 


son der Kaufmanns⸗Inhnung im 
N. 1818 erridhtete Lehranftait für 
junge Kaufleute. 


S. 134 3. 22 v. o. ftatt Frafenberg lefe man Franckenberg. 
— 155 — 7 — — die leſe man der. | 

— 157 — 6 — nah Adjunctur ein Komma. 

— 157 ift ausgelafien der Hof Srünthal, ein von den Eits 


wohnern der Stadt Altenburg haufig bes 
fuchter Puftort, nabe bei derfelben. Ä 
164 3. 10 2. u, ftatt Utenbach lefe man Uttenbad. 
166 — — — — Wolfersdorf. Froͤhliche Wiederkunft, 
u.f.mw. lefe man Wolfersdorfmitdem 
Sagdfhloffe Fröhliche Wieder» 
| kunft, dem Sige einer Förferei. _ 
169 — 5 9, 0. die ‚Dörfer Scheidiz und Lotſchen ges 
* hören nicht hierher, ſondern in das Amt 
Roda, wo ſie auch aufgeführt ſind. Das 
S. 72 aufgeführte Dorf Lotſſchen iſt von 
jenem verfchieden. 


— — — 6 — Dienftedt if ein und dafielbe Dorf mit 


- 


dem ©. 85 aufgeführten. Weimar und 
Altenburg haben Beide Gerechtſame darin. 
Verſchieden davon aber ift das ©. 72 aufs 
geführte Dienftedt. | 


— — — 172 — Das Dorf Rodigas ift eines und daflelbe 


mit dem ©. 77 aufgeführten, worin Weis . 
mar und Wltenburg gleichfalls  beiderfeits 
Gerechtſame haben. 


170 — 29 u. flott Sludolftadtifhe leſe man Kudols 


Ä fadtifben. ,. . 
180 — 15 — nah dem Worte Do ch einzufdalten: in 
FERNER biefen baden Drten. 
1990 — 2 — das hier erwähnte Schloß Hutsberg iſt 
daflelbe, defien ©. 97 gedacht wird. Es 

liegt aber auf Meiningifbem Gebiete. 
193 — 6 — Disburg und der E. 97 angeführte 
|  Diesberg find einerlei. Der Berg 
liegt auf Meiningifhem Gebiete, 


208 — 209.0. ftatt 122 9. 12 E. lefe man 12 H. 122 E. 

220 — 4v. u. — Obert⸗ GSallmeifter lefe man Dbers 
Stallmeifer. 

222 — 5 — ftatt Veildorf lefe man Veilsdorf. 

225 — 7920. — viel lefe man viele. 

— — 16. — — Merbelstoth Iefe man Merbelsrod 

226 — 7 — — Neunftadt lefe man Neuftadt. | 

— — 16 — — Hinterod — — Hinterrod, 

228 — 10 — nad) dem Nahmen Müller ſollten die Worte 

der fich ſtehen, welche ſich in die fol 

gende Zeile verirrt haben, 2 

260 — 6 — ſtatt Beilfchmiede tefeman Betlfhmidte. 


— 
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Lande des Sanfes 
Hildburgbauſen. 


Serum. 


Di⸗ Beſttungen dieſes Hauſes beſtehen aus Theilen 
bes Fuͤrſtenthums Coburg und der Grafſchaft Hennes- 
berg, nebfl dem von dem Bärzburgifgen LTE 
Amte SIRIGPERE . 


Ern f, der fechfte Sohn Ernfts des Frommen, ſchlo 
ſammt feinen drei Brüdern, Heinrich, Chriftian und 
Johann. Ernf, am 24. Februar 1680 einen Vertrag 
mit dem aͤlteſten Bruder, Friederich 1. von Gotha, dem 
zu Folge jeder diefer vier jüngeren Brüder auf fein Recht 
an einem vollen Siebentheile der vaͤterlichen Lande Verzicht 
that, und ſich mit einigen Aemtern abfinden ließ, aus wel⸗ 

chen er bloß die Domanial⸗ Einkuͤnfte, und die Ordinar⸗ 
und Trankſteuer zum Theil zog; die. außerordentlichen 
Steuern, nebſt gewiſſen landeshoheitlichen Rechten und 
der Militair Gewalt, behielt der Herzog von Gotha für ſich, 
und übernahm dagegen die Reichs; und Kröislaften, fo wie 
die Beforgung aller auswärtigen und Krieges Angelegenheis 
ten, u. dgl. Zugleich wurde bedungen , daß bei den fünfs 
tigen Erb:Anfälen Gotha immer gegen die Linien diefer 
vier jüngern Brüder, eine Portion zum Voraus erhalten 
folle. Die Landes; Portion, welche Herzog Ernft durch 

pP 2 - | 
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biefen Vertrag erhielt, beſtand in den Aemtern und Or⸗ 
ten Heldburg, Eisfeld, Hildburghauſen, 
Veilsdorf und Schalkau; durch einen neuen Ver⸗ 
trag vom 16. Februar 1683 kam noch das Amt Koͤnigs⸗ 
berg himu, nebſt der Land- und Trankſteuer in allen 
Aemtetn, auch wurde das Vorrecht, welches Gotha eine 
Erb⸗ Portion zum Voraus zuſicherte, auf die drei naͤch⸗ 
ſten Anfaͤlle eingeſchraͤnkt. Vermoͤge eines Vertrags vom 
10. April 1702 überließ Gotha bie vorbehaltenen Hoheitss 
rechte gan; an an Hildburghauſen. Herzog Ernft führte in 
feinge Linie das Recht der Erfigeburt ein und farb im 
Jahr 1715. Ihm dankt die Stadt Hildburghaufen 
die Erbauung des dortigen Reſidenzſchloſſes, bis zu deſſen | 
Vollendung der Herzog zu Heldburs reſidirt hatte. 


Sein Sohn und Nachfolger, Ernſt Friederich I. 
Ct 1724), zog franzoͤſiſche Coloniſten in ſein Land, welche 
die Neuſtadt zu Hildburghauſen anlegten; aber ſeine 
Prachtliebe und Verſchwendung ſtuͤrzten das Land in 
Schulden. Indeſſen vermehrte er durch einen über -die 
im Haufe fih ereigneten Erbs Anfälle mit Gotha gefchlofles 
nen Vertrag, vom 21. Mat 1727, feine Befisungen mit 
dem Amte Sonnefeld; das Am Schalkau aber 
vertaufchte er am 9. Jul. 17235 an Meiningen gegen die 
Dörfer Dueyenfeld, Rentwerthshauſen, 
Schwictershaufen und die Gerechtſame zu Bers 
Lach. Ihm folgte. fein Sohn Ern ſt Sriederid 1. 
Dieſer regierte bis 1745, und hatte feinen älteften Sehn, 
Ernſt Friederih Karl, der, fo wie er ſelbſt, beim 
Kegierungsantritt noch minderjährig, eine Zeillang unter 
muͤtterlicher Vormundfchaft fand, zum Nachfolger. Unter 
der Regierung diefes letztern vermochte fih der Landess 
Credit nicht länger aufrecht zu halten, und es wurde im 
Jahre 1769 eine kaiſerliche Sequeftrationds Commiſſion 
angeordnet, weiche fein Groß⸗Oheim, Prinz Joſeph— 
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Fe ie ver ech und- ‚de Herzogin Regentin von Sachſen⸗ 
Meiningen; — — der — — {m 
Jahre 1780. : i 


Herzog —— ſein Sehn und. Nahfolger, 
Kand Anfangs ebenfalls: unter Vormundſchaft des Prinzen 
Sofeph Frie der ich, und Übernahmerfknach-deffen. _ 
Tode (1787): feldft die, Regierung ,.. und. einige, Zeiksdars 
auf auch die. freie Verwaltung. feiner Finanzen. Den 
15. December 1806 trat auch dieſes Haus dem Rhein⸗ 
Bunde und den 24. November 1813 dem: neuen Teusfchen 
Bunde. bei, - Viele, gute Gefege und Anftalten, hdie Stif. 
tung eines. Gymnaſiums, ‚die Befreiung des Landes vom, 
der Sequeftration, und ein am 46. Julius 1807 mit, dem 
Großherzog von Würzburg gefchloffener Gränz s und 
Sgoheitsvertrag zeichnen feine: Regierung aus Gein 
merkwuͤrdigſter Regierungss Act beftand darin, daß er am 
19. März. 1818 feinem, Eande ‚eine ganz neue — —— 
faſſung gab, deren Inhalt unten — werden wi. A, 


tage, Gränse a TrN 


Der Haupttheil der Hildburghauſi ſchen Lande, die 
zum alten Fuͤrſtenthume Coburg gehörenden Aemter Hilds 
burghauſen, Heldburg, Eisſeld und Veils— 
dorf, liegt zu beiden Seiten der: Werra, oberhalb bes 
Einfalls der Schleuße in diefelbe Gig zu den Quellen dies 
fer beiden Fluͤſſe. Diefer Theil gränze im Norden an 
das obere Fuͤrſtenthum Schwarzburg, Sondershäufifchen 
Antheils, im Oſten an das Meiningiſche Oberland und 
das Särftenthum Coburg, im Süden an Würzburg und 
im Weften an die Aemter Roͤmhild und Themar , wie 
auch an das Königlich; Preußifche Henneberg, mit welchen 
der Lauf der Schleufe a etliche Stunden. weit bie. 
Bräne — | 
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Das Amt Sonnefeld liegt abgeſondert von jenen 
Aemtern, umfhloffen im «Weften und Noerden von Co 
burgiſchen und im Oſten und Süden von — 
vormals Semdergifhen, —— 

Das Amt‘ Königsberg, der üntiäfe ya aller 
Herpa Siehe Lande, ift ganz vom Wuͤrzburglſcheu 
umgeben: und liegt zwiſchen Konigshoſen ad der Se⸗l⸗ 

nl Kahfuneh am Mayr. — 


Da⸗ Amt‘ Sebrungen, en ein — von 
— liegt ebenfalls abgeſondert, und wird noͤrd⸗ 
Ih vom Meiningiſchen Unterlande, oͤſtlich vom Amte 
— und weſtlich vom Warʒburgiſchen begramt. | 


Ber Zlacheninhalt beträgt 10 Quadrat⸗Meilen, wovon 
* Viertheil⸗ einer Quadrat⸗Meile auf das Amt Beh; 

rungen , — kleinſte der abgeſondert —— Stuͤcke 
kommen ’v-: 


vorſiſae Selda ife nheit 


‚Ber. — Theil der Hauptlande liegt im Thdrin⸗ 

ei Walde, und erſtreckt fich bis auf den Ruͤcken deſſel⸗ 
ben ,. bei den Quellen dee Schleuße und Werra, 
Der letztere diefer Fluͤſſe erwaͤchſt aus vier Hauptquellen, 
deren beide weftlich liegende einen Bach bilden, der die 
trodene Werra genannt wird, weil er in dem beis 
Gen Sommermonaten. fi unter dem Blaufarbenwerk 


- Sophienan ganz verliert, und erft unweit Schwars 


zenbrann wieder hervortritt. Er vereinigt fich zwifchen 
dem Dorfe Schirnroth und dem vorhergenannten mit 
einem Bache, der die naffe Werra genannt wird, und 
ebenfalls aus zwei Quellen entſteht, deren eine bei. dem 


a 
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Dorfe Feriledrichehoh⸗ und die andere Set Saarı 
grund entfpringt. Won da fließt die Werra nah Eis⸗ 
feld, Hildburghauſen u.f.w. Diefe Gebirgsgegend 
iſt mir Fichtenwaldung bedeckt und ziemlich rauf. Der 
höchfte Berg in derfelben ift der Bleß (2760. Parifer 
Fuß über der Meereöflähe), er liegt auf dem Tinten 
Ufer der Werra, drei Stunden von Eisfeld, am Dorfe 
Stelzen, und beſteht aus — wie der groͤßte 
Theil des umliegenden Gebirge. 


Bei Eisfeld erweitert fih das Werrathal und bietet 
guten Getratdeboden, vorzüglich aber vortrefflihe Wieſen 
"dar... Hier iſt auch ein weit milderes Clima, als tm 
Gebirge, doch iſt es immer noch weniger mild, als im 
Fuͤrſtenthume Coburg. Der Boden iſt größtencheils fans 
dig und die niedern Theile der Gebirge beftchen aus 
Floͤzſandſtein und Floͤzkalkſtein, aus denen einzelne Berge 
von bafaltifher Maſſe und Klingſteinſchiefer (Porphyr⸗ 
ſchiefer) hHervorragen, wie der Feflungsberg bei Helds 
burg, der Straufhayn u. f. w. Diefer füdlihe nies 
dere, yon vielen kleinen Thälern durchſchnittene Theil 
gehört zum Mayngebiet, und wird von den Flüßchen 
Rodach und Creek durchfirömt, welche mehrere andere 
Bäche aufnehmen und. vereinigte bei Coburg in die JE 
fallen. Diefe Rodach iſt nicht mit der. Rodach im Bam⸗ 
bergiſchen zu verwechſeln. 


Das Amt Sonnefeld koͤmmt in feiner» phyſiſchen 
Beſchaffenheit mit dem unten zu beſchreibenden Coburger 
Lande uͤberein; das Amt Behrungen hat ſehr frucht—⸗ 
baren Boden und ein gutes Clima; den allerfruchtbarſten 

Getraideboden aber und das mildeſte Clima hat das Amt 
Koͤnigsberg, welches faſt nur Ein weites und freundliches, 
von reichen Fluren bedecktes Thal bilder. 


| 214 ande des Hauſes Hudburgbauſen. 


BaturuDrodueke. 
Unter den. Prodncten, welche dieſe Laide von den 
uͤbrigen Herzoglichen auszeichnen, erwaͤhnen wir die 
Salzſoole bei dem Dorfe Lindenau, den Goldſand 
des Schwarzenbrunnens, die Steinkohlen bei Crock 
den vorzuͤglich guten Töpferthon, ber bei dem Dorfe 
Eoiberg gegraben wird. Baufleine finder man au 
wehreren Orten, W 


Das Pflanzenreich liefert reichlich Holz in den 
Aemtern Eisfeld und Heldburg, alle Getraidearten 
und Futterkraͤuter im Werrathal und im Amte Kös 
nigsberg, in dem letztern ige aud) etwas en und 
| — mir e 


Die Walder ſind reich an Wild, und die — 


den an den Wieſenreichen Ufern der Werra enthalten - 


‚gutes Rindvieh, und alle übrigen Arten bet nutz⸗ 
baren — 


— 


Einwohner. 


Die Einwohnerzahl betrug , bei einer im Jahre 1806 
vorgenommenen Zählung 30,187. Eine Zählung vom 
Sahre 1807 giebt die Einwohnerzahl muf 29,706 an, 
und diefe iſt bei Fertigung der Bundess Matritel ans 
genommen worden. Auf diefe Zählung find — in Ers 
mangelung einer neueren. und eben fo genauen — die 
unten ‚bei einzelnen Orten aufgeführten Zahlı Angaben ges 
gründet... Mac) derfelben kamen auf die Aemter Hilds 
burghauſen und Veilsdorf 8817, Heldburg 5995, _ 
Eisfeld yıgo, Sonnefeld 2985, Behrungen 


x 


Einwohner. Swaſte. 2 s 


1059, Rönissberg 1670, mit Inbegriff der — 
nial⸗Gerichts⸗Bezirke. Die Zahl der Käufer wurde zu 
. gleicher Zeit “ 5654 angegeben. 


Eine in dem Jahre von 1816 — 17 vorgenommene 
Derehnung ergab 5569 fleuerbare Familien, und-jede 
derfelben zu fünf Köpfen angenommen, würde nur 27845 
Köpfe im Ganzen geben. 


Die Ortſchaften ſind 5 Staͤdte, ———— und 
24 Du einzelne Höfe, Schloͤſſer u. Keen: 
ee 


Außer dem Ackerbau und ber Viehzucht, welche 


in den ebneren Gegenden des Landes hie und da von 
Betraͤchtlichteit fi find, vorzägfich in den Aemtern Königsberg, 
Sonnefeld und Heldburg , haben die Einwohner verfhies - 


dene befondere Nahrungszweige. In den Gebirgsgegen⸗ 

den des Thuͤringer Waldes ſind dieſe: Eiſenhuͤtten, 
Glasfabrication, Blaufarben-⸗KFabrication, 
Holz⸗ und Breterhandel, Floßweſen, Verfer— 
tigung des Zundſchwammes; im Amte Eisfeld 
und einigen andern Orten Brauerei, Flachsbau, 
Mothgerberei, Shubmahers Handwerf, 
Wollenfpinnerei, Tuhs Gabrication und Vers, 

fertigung. vorzüglicher Töpferwaaren Das Land hat. 
tin Salzwerk zu La Lt bei dem Dorfe 


- Rindenau. 


Holz, Satı, Wolle, — Glas und Zuͤnde 


ſchwamm find Ausfuhrs Artikel, uͤbrigens iſt der Re 
Meier Sande nicht bedeutend. 
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| Münen, ſSewiot und Maas. * 


Dieſe ſind in dent Antheile an dem alten Fürftens 
thume Coburg im Sanzen biefelden, wie fie unten bei 
Beſchreibuag des “jegigen Fürftenthums Coburg werden 
atgegeben werden; im Amte Behrungen hingegen die 
des: Meiningifchen Unterlandes. Auch im Hildburghaͤu⸗ 
fiihen findet man in einzelnen ‚Städten und Ortfchaften 
locale Abänderungen in Maas und Gewicht. 

Das Haus Hildburghauſen hat, gleich den uͤbrigen, 
von Zeit zu Zeit Geld von =. und geringen Sorten 
prägen laffen. 


Geiſtige und fittliche Eultur. 


Far die ‚öffentlichen Unterrichts s Anftalten tft unter - 


der jegigen Regierung außerordentlich viel Gutes gewirkt 
worden. Der Herzog bat diefen Zweig der Adminifkration 


der Kirchen s und Schulens Deputation der Landes; Negies 


zung untergeben, ein Landfehullehrers Seminarium anges 
legt und befondere Veranftaltungen getroffen, um bie 
Landſchullehrer in der Peſtalozziſchen Lehrs Methode üben 
zu laffen, die auch in einem großen Theile der Lands 
ſchulen eingeführte worden iſt. Für den gelehrten Unter⸗ 
richt hatten die Hildburghäufifchen Unterthanen lange Zeit 
hindurch nur das den Theilhabern an der ehemaligen Graf⸗ 
(haft Henneberg gemeinfhaftlide Gymnaſium zu Schleus 
fingen , welches von dort aus bäufig befucht wurde. Der 
jegige Herzog hat jedoch die Schule zu Hildburghauſen 
zu einem Gymnaſium erhoben, und mehrerevorzügliche 
Lehrer dabei angeſtellt. Der Director deffelben ift Mits 
glied der Kirchen s und Schulens Deputation. Zu Königss 
berg befindet ſich gleichfalls eine Inteinifhe Schule. | 


— 
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Die kirchlichen Einrichtungen kommen im Wefents 


lichen mit den in den übrigen‘ Herzoglichen Landen bes 


fiehenden überein, und rühren zum großen Theil noch 
aus den Zeiten des Herzogs Ernft des Frommen her, 
dem alle diefe Lande fo viel in der Lehrs und Difciplins 
Einrichtung zu danken haben, daß, die Unterthanen ders 
ſelben fih gar ſehr in Cultur und Sittlichkeit vor denen 
mancher andern benachbarten, befonders Fraͤnkiſchen Lan⸗ 


‚ben, auszeichnen. R ver 


Berfaffung und Verwaltung. 


De Herzog führt den Titel: Herzog zu Sachen, 
Landgraf in Thüringen, Markgraf zu Meißen, gefürftes 


ser Graf zu Henneberg, fouverainer Fürft von Hildburgs 


haufen. Der Zeitpunet der Volljährigkeit iſt für die 
Prinzen diefes Haufes das Ein und Zwanzigfte Sahe 


Die ganze Adminiſtration dirigirt ein Seheimerathss 
Collegium, unter perfönlihem Vorſitze des Herzogs. Diefe. 
Lande haben eine Landftändifhe Nepräfentation, welcher 
(wie oben bemerkt worden iſt) der jetzt regierende Herzog, 
mit Zuziehung der Stände, eine ganz neue Form gegeben; 
hat. Nach der neuen Verfaffungs s Urkunde befteht kuͤnft 
tig die Landfchaft aus achtzehn in vier Ständen gewaͤhl⸗ 
ten Abgeordneten, nämlich: ſechs aus den Beſitzern 
der mit dem Rechte der Landſtandſchaft bereits verfehenen 
oder künftig damit zu befeihenden Nittergüter; fünf aus 
den Bürgern der Städte Hildburghaufen,. Eis 
feld, Heldburg, Königsberg und Ummerſtadt; 
fehs aus den Eingefeffenen der fechs Aemter, mir Eins. 


ſchluß der centfreien Ortfchaften und Unterthanen; einem 


" aus dem Stande der Geiftlichkeit, ihre Wahl-wird alle 


ſechs Jahre erneuert. Die Geſchaͤfte werden von einem 


— 
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Director geleitet, der alle ſechs Jahre aus der Nitters 
Schaft gewählt und vom Landesherren beftätige wird; er - 
darf nicht im Staates oder Hofdienfte fliehen, auch keis 
nen Gehalt aus Iandesherrlihen Kaflen beziehen. Ein 
Syndicus ift zugleich Conſulent und Erpedient der Stände. 
Zu fortwährender Vertretung der Stände, außer den 
Landtagen, und zu Vorbereitung der Gefchäfte befteht 
noch, ein engerer Ausſchuß von fünf Perfonen aus den 
Abgeordneten aller Stände (zwei von den-Städten). Der 
Landtag, den der Landesherr ausfchreibt, foll in der Res 
gel alle drei Jahre gehalten werden. Die Beftimmungen, 


Rechte und Obliegenheiten der. Landftände find { folgende: 


1.) Beirath und Zuffimmung- bei Verträgen nd Difpos 
fitionen, wodurch die Integrität des Landes verlegt, def 
fen Einkünfte geſchmaͤlert ‚ ‚oder die Negierungss Verfafs 
fung des Herzoglichen, Haufes verändert wird. 2.) Bes 
sathung und Zuftimmung bei Einführung neuer und bei 
Abänderung befiehender allgemeiner Landesgeſetze, welche 
die Srundverfaffung des Landes, die Freiheit oder das 


. Eigenthum der Staatsbürger betreffen. 3.) Feſtſetzung 


der Etats der Staatsbedärfniffe mit dem Regenten. 
4.) Verwilligung aller für den Staatszweck nöthigen Abs 
gaben und Leiftungen der Staats: Angehörigen, dergeftakt, 
daß folhe ohne  diefe Bewilligung nicht ausgefchrieben 
und gefordert werden Finnen; ingleichen das Recht, außer 
ordentliche Staatsbedärfniffe, mit Genehmigung der Res 
gierung, durch Anlehne auf die Fonds der Steuerkaffe 
zu deden. 5.) Das Recht, die verwillisten Steuern, 
Abgaben und fonftigen zur landfchaftlihen Verwaltung ges 
börigen Gelder in eine eigne Kaffe, unter Eontrole der 
Regierung, erheben, und zu den beftimmten Zwecken vers 


wenden zu laſſen. 6.) Das Recht, bei den Verfügungen 


über die Domänen in der Art zu concurriren, daß bei 


Diſpoſitionen über die Subſtanz, neben dem agnatifhen - 
Conſenſe, auch die Zuſtimmung der Landfchaft erfordert . 


' | * 
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werden ſoll. 7.) Das Recht, bemerkte Maͤngel in der 
Geſetzgebung, Ungleichheiten und Mißbraͤuche in der Vers 
waltung dem Fürften anzuzeigen, und zu deren Abſtel⸗ 
lung Vorfchläge zu thun. 8.) Das Recht, über Pflichts 
verlegungen , Willkuͤhr, Nichtachtung der Verfaſſung von 
Seiten der Staatsdiener Beſchwerde und Klage zu fühs 
ren, und auf deren Unterfuchung und Beſtrafung anzus 
sragen. Außerdem hat die Landfhaft die Befugniß, uns 
ter dem Namen eines Landraths , eine Perfon frei (gleichs 
viel ob ans ihrem Mittel oder nicht) zu wählen, welde 
flimmführendes Mitglied der Regierung wird, und die 
echte der Landſchaft in allen Sachen wahrzunehmen hat. 
Diefe Berfaffung ift unter Gewähr des Teurfchen Bundes 
geftellt worden, die Staatsdiener werden darauf verpflichtet, _ 
und jeder neue Regent ftellt, bevor ihm gehuldigt wird, 
‚eine Verfiherung aus, daß er fie aufrecht halten will. 


Die Einkünfte der Tandfchaftlihen Kaffe beftchen in 
den Extra-Grundſteuern, der Sleifchfteuer, den Stempel; 
abgaben von Papier, Karten und Kalendern, einer Abs 
gabe von Bier und Branntwein, einer Kapitaliens Steuer, 
einer -Eintommenfteuer von Befoldungen und den Gewers 
ben, einer Abgabe der Judenſchaft für die Befreiung 
vom Militaie s Dienft, einer fogenannten Familienſteuer, 
und einer Abgabe von den ehemals fleuerfreien Gütern, 
da im Jahre 1811 alle Steuerfreiheiten aufgehoben wor⸗ 
den find. 


Die Einkünfte der Herzoglichen Kamerai⸗ Verwal⸗ 
tung, welche mit den vorhergenannten zuſammengenom⸗ 
men auf 150,000 Gulden geſchaͤtzt werden, find der Err 
' trag der Domatnen, Forſte und der Feudals Abgaben, 
die Ordinars Srundfteuer und die Trankftener , wie in den 
übrigen Herzoglichen Landen. Die Direction des Finanz s 
Weſens fteht ‚unter der Finanz s Deputation der Landes s 
Regierung, in welcher der Hof⸗Jaͤgermeiſter Sig und 


\ 
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Ertume und den Vortrag in Forfts und — Sat. 
Unter der befondern Auffiht der Finanz s Deputation 
fteht eine Rechnungstammer, melde bie. Kaſſen- Angelegens 
heiten beforgt. Zu Verwaltung der Forſte beſtehen 2 In⸗ 
ſpectionen mit 5 Forftämtern und 16 Forſteien. 


Die hoͤchſte Behörde für das Juſtiz⸗ Wefen tft die 
Suftizs Deputation der Landess Regierung, vor welche alle 
Juſtizſachen, auch die Geiftlichen, in oberer Inſtanz und, 
in Anfehung der Perfonen, die privilegirten Gerichtsſtand 
haben, gehören. Unter ihr flehen die Juftizs Aemter, 


die Stadts Magiftrate und Patrimonials Gerichte. Zus 


gleich dirigirt fie das Vormundſchaftsweſen. — 


Ferner beſtehen beſondere Deputationen der Landes⸗ 
Regierung für die Polizei Angelegenheiten, die Bau⸗ 
fachen, die Kirchens und Schuienfahen, welche dig Dis 
rection der fonft zum Geſchaͤftskreis des Confifforiums ges 
hörenden Angelegenheiten, mit Ausſchluß der Zuftiz Sachen, 
‚nr beforgen hat, und aus einer geiſtlichen und einer welt⸗ 
achen Bank beſteht. 


Das Militair⸗Weſen ſteht ebenfalls unter einer befons 
dern Deputation der Landess Regierung. Die Direction 
der Milttairs Deputation wird immer von einem Staabs⸗ 
Offizier geführt. Das Bundes Eontingent befteht in 297 
Mann, welche durch: die im Lande eingeführte allgemeine 


Militair-Conſcription zufammengeftellt werden, 


Als einer befondern näglichen Landesanftalt mäflen wir | 
noch der allgemeinen Wetterfchäden s Aſſecuranz gedenken. 


Der Hofſtaat des Herzogs befteht aus einem Ober s 


Marſchall, ObersJägermeifter, Obert:Sallmeifter, einigen 


Kammerherren und Kammerjuntern und einer unter dem 
Hof⸗ Marſchall⸗ Amte ſtehenden Verwaltung der Hoſwirth⸗ 
ſchaft. — | 
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Er beſteht ads den an einander gränzenden Aemtern 
Hildburghauſen mit Veilsdorf, Heldburg, 
Eisfeld und den abgefondert liegenden Aemtern Sonne 
feld und Königsberg, mit 5 Städten und 24 Patris 
monialı Gerichtsbezirken. 


1.) Amt Hildburghbaufen mit Veilsdorf, 
welches ehedem ein befonderes Amt war, an der Werra, 
mit ı Stadt, 1 Flecken, ı7 ganzen und 2 halben Amtss 

dörfern, 6 Patrimonials Dörfern und 3 Höfen. 


Hildburghaufen, die Kauptfladt, 334 Häufer, 
- 3529 Einwohner, liegt auf dem rechten Ufer der Werra. 
Das hohe Alter, welches einige der Stadt zugefchrieben 
haben, indem fie.einen Fraͤnkiſchen Koͤnig Childebert 
fuͤr ihren Stifter angeben, iſt nicht hiſtoriſch erwieſen; 
dagegen laͤßt ſich darthun, daß ſie im Jahre 1323, als 
ein offener Ort, zuerſt mit Mauern umgeben worden iſt. 
Das in den Jahren von 1685 bis 1695 erbauete Reſi— 
denzſchloß liegt an der mittaͤglichen Seite der Stadt, hat 
vor ſich einen großen freien Platz und iſt auf den andern 


Seiten von einem anſehnlichen Garten umgeben. Es iſt 


der Wohnſitz der Herzogl. Familie und hat eine Kirche 
mit einem Herzogl. Erbbegraͤbniß. Die Stadt beſteht 
aus der Alt- und Neuſtadt. Die letztere, zum Theil von 
Franzoͤſiſchen Coloniſten angelegt, iſt regelmaͤßig gebaut; 
überhaupt iſt die Stadt freundlich und wohlgebaut, wor 
zu befonders neuer Aufbau nah einigen großen Feuers 


brünften, deren letztere im Sahre 1779 einen großen. 


Theil derfelben in Afche legte, beigetragen hat. Sie hat 


zwei lutherifhe Kirchen und eine reformirte, ein Gyms 


nafium, welches neuerlih umgeformt und mit vorzägs 
lichen Lehrern verfehen worden iſt; ein Zucht: und Wal 
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. ſenhaus, ein Rathhaus, welches der Sig ber oberſten 


Landesbehoͤrden iſt und ein Amthaus. In der Stadt 
werden jaͤhrlich fuͤnf Maͤrkte gehalten. | 
| Die übrigen Ortſchaften find Streufd orf s 148 
3. 617 E., ein Marktflecken. Haͤſelrieth, 70 H. 
347 E. Ebenharts, gewöhnlih Mebris genannt, 
399.166 E., von dem zum Theil in das Coburgiſche Amt 
Themar gehörenden Reurieth, 249. Zeilfeld, 1ı9. 
Pfersdorf, 52:9. 221 E. Leimrieth, 28 N. 
120€. Simmershaufen, 37. 126€. Streßens 
haufen, 80 A. 262 E. Steinfeld, 55 H. 259 E., 
mit einem Schloſſe, dabei tft eine wegen ihrer Stärke 
merkwürdige Duelle, das VBergloh genannt, die glei 
bei dem Orte ihres Hervorfommens zwei Mühlen treibt, 
Adelhaufen, ı6 H. Birkenfeld,-44 N. 225 
E., mit dem Schloffe Karolinenburg. Bedheim, 
69 9. 259 E. Roth, 48,8. 208 €. Schafendorf, 
319. Darras, 29H. 134 E. Eishaufen, 74 H. 
428 ‘€ Diringshof, ein Wirthshaus. Walfrabs, 
329. 163 E. Friedrichsanfang, die Meierey, 
einzelne Höfe. Von Patrimonial-⸗ Gerichtsdoͤrfern find an; 
zuführen: Heßberg, 40 H. 240 E., mit den Truͤmmern 
eines alten Schloſſes und einem R.G. Weitersrod, 
32 H. 147 E. Friedethal, 6H. Bockſtadt, 17H. 
125 E. Maſſenhauſen, ı2 H. ſaͤmmtlich mit Ritter⸗ 
guͤtern. Zu dem jetzt mit dem Amte Hildburghauſen 
vereinigten Amte Veilsdorf, das oberhalb Hildburg⸗ 
hauſen an der Werra liegt, und aus den Guͤtern eines 
ehemaligen Benedictiner⸗Kloſters entſtanden war, gehoͤrten 
2 Amtsdoͤrfer, 1 Patrimontals Dorf und ı Hof. Dieſe 
Drte find Kloffers Beitdorf, ein Kammergut mit der 
Deamtenmohnung. Dorf Beilsdorf, auf dem linken 
Ufer der Werra, 94 N. 481 E. Bürden, 42 H. 170 
E., auf dem rechten Ufer. Hetſchbach, mit. einem 
RS, 99 E. | 


* 
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2.) Amt Heldburg, ſuͤdlich von beiden vorher⸗ 
genannten, bis an die Coburgiſche und Wuͤrzburgiſche 
Sraͤnze. Es enthält 2 Städte, ı Marktflecken, 10 Amts⸗ 
doͤrfer, 4 Patrimonial⸗ Dörfer, g Schloͤſſer und Hoͤfe. 


Heldburg, das Schloß, iſt der Sitz des Amtes, 
Es hat eine herrliche Lage auf einem ifofirten Derge von 
Dafalt oder Klingfteinfchiefer, Auch wegen feines hohen 
Alterthums iſt es merkwürdig, da ein Theil deſſelben, 
welchen man aud den Heidenbau nennt, aus der Zeis | 
vor dem neunten Jahrhunderte herruͤhren foll. Nicht 
weit davon liegt die Stadt gleiches Namens, am Fluͤß—⸗ 
chen Kreek in einem fruchtbaren, an guten Wieſen reichen 
Thale, fie hat 165 Wohnh. und 946 €., 2 Kirchen, 
bei denen der erfte Geiſtliche zugleich Superintendent iſt, 
und ein Rathhaus; der Magiſtrat ſteht unter der Ge— 
sichtsbarkeit des Amtes, Die Stade naͤhrt fih vom Acker— 
bay, Viehzucht und ſechs Märkten. Das dabei Siegende ° 
Herzogliche Kammergut Neubo f, mit der Schäfer 
Hundshaut, hat noch) außerdem 111 €, 


Ummerftabt, eine fleine Stadt von 126 H. 758 
E, an der Rodach, hat 2 Kirchen mit einem Adjunct der 
Heldburgiſchen Superintendur, Die Eitadt ffeht eben fo, 
wie Heldburg, unter dem Amte, Cie hat. 4 Märkte und 
bie Einwohner nähren fich noch insbefondere vom Wolle 
fpinnen und der Verfertigung von gutem Töpfergefehirre, 


Das Dorf Lindenau, 74.0, 347 E., an der 
Kred, if vorzüglich bekannt wegen des nahe dabei lies 
genden Salzwerts Friedrichshall. Diefes Wert iſt 
feit dem Jahre 1161 im Derrieb und feie 1761 von neuem 
empor gebracht. Die Soole wird nach) erfolgter Gradi⸗ 
sung in 8 Pfannen ringefotten; man verfertigt auch, 
außer dem Kochfalze, Glauberſalz, Bitterſalz, Magnefia 

Land. m. Bolt, Kunde, Herzogth. Sachſen. 23 


— 
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und Dungfals , der jährliche Ertrag wird auf 8 — 9000 

Sulden angegeben. 
Hellingen, 114 H. 647 €. , ein Marftfleden am 

Stäßchen gleiches Namens, mit einem Schloffe. Die übrigen 


Dörfer find: Poppenhaufen, 35 H. 158 E. Kaͤßliz, 
32.9. 164%. Albingshauſen, 28 H., 1721: neu aufs 


"gebaut. Rieth, 80 H. 347 E. Gumpertshauſen, 


96 H. 369 E., mit ı R. G. Geltershaufen, 708. 
4388 Weſthauſen, 107 9.408 E. Schlecht⸗ 
ſarth, 359. 143 E., mit einem R.G. Betdingss 
ftade, 65 9. 131 E., mit einem Herzoglihen Jagd⸗ 
ſchloſſe, das einen fehönen Sarten hat; unweit dieſes Ors 
fes liegen auf einem kegelförmigen Berge die Trümmer 
des Schleffes Straufhayn, welche fehr weit gefehen 
werden Können. Volkershauſen, 25:9. g2 E., mit 
einem Rammergute. Colberg, 37 H. 158 E. Es 
wird hier ein vorzuͤglicher Thon gegraben, der zur Ver— 
fertigung von irdenen Gefaͤßen und felöft zur Porzellan s 


% 


Fabrication benußt wird. Holzhauſen, 45 5.1758. 


Billmuthhauſen, ıı 5.64 E., mit ı R. ©: Erle 
bach, ı R.S. mit 39H 468 Eindd, 1/R. G. mit 


g8 H. 57 €. Boltmannshaufen, ein R. ©. mit _ 


9 H. 31 €. Schweikershauſen, 36H. 162 E., mit 
1 R. ©. Leitenha uſen und Haubinda ſind eben⸗ 
falls Ritterguͤter, lehteres hat 14 H. und 68 €. 

3.) Amt Eis feld, um die Quellen der Werra, 
- 1 &tadt, 25 Amtsdörfer, 8 Patrimoniab Dörfer und 3 Höfe: 


Eisfeld, 369 H. 2414 E., eine Stadt an der 


Werra, in einem weiten, ebenen, mit Getraidefeldern 


bedecten Thale; die Werra theilt die Stadt im zwei 
Theile, die Alts und Neuftadt. Im der erftern liegt 
ein altes Herzogliches Schloß und das Amthaus, des 
gleichen die anfehnlihe Hauptlirche, und das ehemalige 


\ in eine Buͤrgerſchule verwandelte Symnafium. Die Stadt. 
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ift der Sig eines Superintendenten. Die vorzäglichften 


Nahrungsjweige der Einwohner find, außer dem bedeus 
tenden Aderbau, vorzüglich Flachsbau, die NRothgerberei 
und bas Schuhmacher s Handwert, auch etwas Eifenbears 
beitung. Es giebt hier Aber 60 Rothgerber und unges 


fähr eben fo viel Schuhmacher. Serner leben viele Eins | 


wohner vom Holzhandel, da die Stadt anfehnlihe Wals 
dungen eigenthuͤmlich beſitzt; auch wird’ gutes einfaches 


— 


und Doppelbier hier gebraut. Vor dem — liegt ein 


neuerbautes ſchoͤnes Schießhaus. 

Amtsortſchaften ſind: Goßmannsrod 42 H. 
212 &,mitı%.& Brünn, 599. 262 €, mit ı 
Kirche, in welche mehrere benachbarte Ortfchaften eingepfarrt 
find. Poppenwind, 38 H. ı18ı E. Brattendorf, 
339. 159€ Merbelsroth, 329. ı5ı€ Crock, 
98 H. 495 E., am Fuße des Thüringer Waldes, mit 
einer Kirche, die, nebft ber Wohnung des Schullehrers, 
abgefondert und ſehr tomantifch auf einem mwaldigen Hügel 
liegt ; diefer iſt wegen eines dafeldft fonft getriebenen Steins 


ı  tohlens Bergbaues merkwürdig. Zu diefer Kirche gehören 


mehrere benachbarte Orte: Dberwind, 39 H. 185 © 
ee ein Hammerwerk. Biberfhlag, 


j 47%. 252 E., an ber Biber, einem Bache im Thüringer 


Walde. Engenftein, 13 9. 76 E., an bemfelben 
Bache, in einem wunderbar engen Felſenthale, woher der 
Name. Lichtenau, 16 H. 89 E., beim Zuſammen⸗ 
fluß der Biber mit der Schleuße, an der Graͤnze des 
Koͤniglich⸗ Preußiſchen Henneberg. Ernfithal, 29 H. 
174 E., an der Schleuße. Unterneubrunn, 36%. 
150€, , in demfelben Thale, in beiden Orten find Schneides 
mühlen und Eiſenwerke, in dem legtern follen im ı6ten 
Sahrhunderte und früher große Schmelzhuͤtten gemefen 
ſeyn, von denen wahrfheinlich eine ſich dort noch in klei⸗ 
nern und größern Maflen im Gerölle findende, noch nicht 
näher unterfüchte Metal ı Eompofition herkoͤmmt, welche 
a ' De. ° | 
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unter dem Namen weißes Kupfer vorzüglich in den Ges 
wehrfabrifen zu Suhl und Zelle verarbeitet wird. Obers 
Neubrunn, 83%. 425€ Gabel, 6 H. in einer 
engen Gebirgsſchlucht. Gieshübel, 90 N. 445 E., 
Höher im Gebirge. , Noch Höher Hinauf, ganz auf dem 
Gebirgsruͤcken, legt Neunftadt, unter dem Zufag 
am Rennſteig befannt, auf der Sränze der Schivarzs 
burg⸗ Sondershäufifhen Lande, zu welchen auch ein Theil 
des Ortes gehoͤrt. Der KHildburghäufifhe Antheil hat 
69 H. 43» E., es iſt dafelbft eine Glashuͤtte und. die 
ärmern Einwohner nähren fih von ber Bereitung des 
Feuerfhwammes (Zündfhwammes, Zunders). Nicht weit 


davon liegt Kahlert, ein einzelnes Saft: und Pofthaus, | 


die Station zwifchen Iimenau und Eisfeld. Hirfhens 
dorf, 35 H. 179€. Hinterod, 179. Einfiedel, - 
79 Waffenrod, 40 H. 196€. (fonft Wolferode), 

Schuett: 89. 419 E. Heubach, 74 N. 438 E. 
Fehrenbach, 4ı H. 255€. mit einer Glashütte, Liegt 
hoch im Gebirge beim Urfprunge der Biber. Sachſen— a 
dorf, 1099. 485 E. mit einer Kirche für ſechs benachs 
barte Drtfhaften. Schwarzenbrunn, 46 2.235 €, 
eine halbe Piertelftunde aufwärtd vom vorhergenannten 
Dorfe an der Werra, merkwürdig wegen des Goldſandes, 
den der eine Zufluß der Werra hier führt, und welchen 
Herzog Ernfi Friedrich fo häufig gewinnen ließ, daß 
er im Sabre 1716 Ducaten davon prägen laſſen konnte. 
Schirnroth, 26H. 113 E., gegen Welten davon das 
Blaufarbenwerk Sophienau; hoͤher hinauf am oberſten 
Gebirgsruͤcken Friedrichshöhe, wenige Haͤuſer, und 
im Oſten Saargrund, 9H. und Stelzen, 24 H. 
108 E. am Fuße des Bleß, in alten Zeiten wegen einer Wuns 
deiquelle berühmte, die aus einer von alten Buchen übers 
ſchatteten Grotte hervorrauſcht, fie ift die eigentliche Quelle 
der Itz. Die dafige Kirche ift fehr alt... Toſſenthal, 
Weitesfeld, Herbartswind, Heine Dörfer. Noch 
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‚gedenken wir der beiden Ritterguͤter und Patrimonial ⸗ 


Doͤrfer Schwarzbad, 279. 141 © und Steudad, 
179. 8ı ©. 

4.) Amt Sounefeld, mit ı Sieden, 18 Amts | 
| ı Patrimoniak Dorf und 2 Höfen. Es ift aus den 
Befisungen des Eiftereienfer s Nonnenklofters zu Sonnefeld 
entftanden. Die Eintheilung diefes Amtes in 10 faſt 
gleiche Theile, welche Züge genannt, und nah welchen 
Öffentliche Laften vertheilt werden, iſt zu bemerfen. 

Sonmefeld (mit dem dahin eingepfarrten Dorfe 
Hofftädten), 109 H. 577 E., ein Martifleden, 5 
" Stunden oͤſtlich von Coburg , iſt Sig des Amtes und einer 
geiftlihen Adjunctur. 

Die Übrigen Ortfchaften find Neufes am B rand, 
12 9. Waidhauſen, 58 N. 358 E. mit ı Rittergut, 
welches der Stadt Coburg gehört. Trübenbah, 259. 
126 E. Kleingarnſtadt, 59 146€ .Bibers 
bad, 20 H. 141E. Frohnbach, 59 H. 324E. Eberss 
dorf, 57 H. 325 E. Leutersdorf, mit den Höfen 
Heusles u.Rotberg, 259 149€. Ada, Ober, 
wafungen, Mittelwafungen, Unterwafungen, 
letzteres 18 9. 105 &. Horb, Weikenbach, Zeik⸗ 
horn, Roth am Forft, letzteres 17 H. 102. Seid— 
mannsdorf, 19 H. Lobelſtein. Rohrbach, 24 H. 
1417E. 
5.) Amt Koͤnigsberg. Dieſes ehemals Wuͤrze 
burgiſche Amt wurde im Jahre 1400 von den Marfgras 
fen von Meißen durch Kauf erworben; nad der Wittens 
berger Capitulation verlich es zwar Kaifer Karl V. dem 
Markgrafen Albrecht von Brandenburg, von diefem 
kaufte es aber Kurfürft Mori; wieder, um es von Neuem 
an Würzburg käuflich zu überlaffen. Herzog Johann 
Wilhelm löfte ed 1569 wieder ein, und feitdem tft es 
‚bei dem SHerzoglihen Haufe geblieben. Es. befteht aus 

ı Stade und 8 Dörfern. 
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Rönigsberg, Stadt von 196 N. 725 E. Zum 
Unterfchted von mehreren andern Städten gleiches Namens 
wird fie gewöhnlich Königsberg in Franken genannt. _ 
Sie liegt 5 Meilen von Hildburghauſen an einem ans 
muthigen Berge, auf welchem in äftern Zeiten ein Schloß. 
geftanden hat. Der Sig des Amtes tft hier. Die Eins 
wohuer nähren fih vom Feld-, Gartens und Weinbau. 
Beſonders merkwürdig ift fie ald Vaterſtadt des dafelbft 
im Jahre 1436 gebornen Johannes Müller, unter 
dem Namen Regiomontanus , ber fih als Mathematis 


ker, Afteonom und Sprachfenner großen Ruhm erwarb. 


Die Amtsdorffhaften find Cottenbrunn, Koͤß— 
lau, 322. 121E. Erisdorf. Unterhellingen, 
379. 158 & Altershauſen, 479. 205 E. Fels— 
dorf, 79. Dörfles, 362. 1648. Naßach, 60H. 
207 E. Durch den netieften (proviforifhen) Vertrag mit 
Wuͤrzburg wurden folgende, fonft zum Amte Königsberg 
gehörende Dirfer an den damaligen Großherzog von Wuͤrz⸗ 
burg abgetreten: Junkersdorf, Sylbach, Unfind, 
Ufchersdorf, Holzhauſen, Lendershaufen, 
Ruͤgheim, Kleinmüänfter, Unterhohenrieth, 
Oberhohenrieth, Uhenhofen, Römershofen, 
Weſtheim, und der zum Amte Behrungen gehörende 
Antheil an Berkach, weldher fpäter wieder von Wirzs 


S a an — — iſt (ſ. oben). 


B. Antheil an Henneberg. 


7.) Amt Bebrungen, ı Sieden und 2 ganze Dies _ 
fer und ı halbes.“ Behrungen, 117 H. 454 E., ein 
Markefleken an der Behr, der Sig des Amtes und 
einer geiftlihen Adjunctur, liegt in einem tiefen Thale, 
Queyenfeld, 86 H. 370 E. MNentwertshaufen, 
37 9. 159 E., ein Theil des zum andern Theile in das 
Amt Roͤmhild gehörenden Dorfs Schwinfertshanfen. 


v 





Lande des Haufes. | 
Saalfeld: Coburg. 


⸗ — — 


Beſtand. 


Die Eoburgifchen Lande in Sachfen find aus einem 
Theile des Fuͤrſtenthums Coburg, aus einem Thetle des 
Fürftentfums Altenburg, welher ehemals die Saal⸗ 
feldiſche LandessPortion genannt wurde, Und aus dem fonft 

zur Graffhaft Henneberg gehörenden Amte Themar 


zufammengefegt. Außer dieſen Theilen befigt das Haus 


Saalfeld s Coburg die ihm durch die Verträge von 1814 
und 1815 zugefallenen, unten anzuführenden Bezirke auf 
dem linken Rheinufer, welhe den Namen duͤrſtenthum 

———— erg erhalten .. 


Der jüngfte Sohn. des Herzogs Ernft des — 
men, Johann Ernſt, erhielt zuerſt durch den Vertrag 
vom 24. Februar 1680, deſſen wir in der Ueberſicht der 
Geſchichte des Hauſes Hil dburghauſen erwaͤhnt haben, 
die Aemter und Orte Saalfeld, Graͤfenthal, 
Probſtzella und Leheften, unter gleihen Bedins 
gungen und Einfhränfungen, wie Hildburghauſen feine 
erfte Portion befam. Herzog Johann Ernft bereitete 
aber, auf feinen vollen Siebentheil Verzicht geleifter zu 


haben, und Kot in der Folge durch Unterhandlungen . 


und Proceſſe am Neichshofrathe Alles auf, um fi von 
| | & 
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den von ihm eingegangenen, {hm laͤſtigen Bedingungen 
wieder zu befreien. Durch fpätere Verträge und das 
Ausfterden der Linien von Coburg, Roͤmhild und 
‚Eifenberg, wurden auch feine Lande allmählig vers 
mehrt. So erhielt er durch Vertrag mit Gotha, vom 
6. April 1682, die Stadt Poͤßneck, und nachher mit 
voller: Landess Hoheit. die Aemter und Orte Coburg, 
Rodach, Muͤnchroͤden, Neuftadt und einen Theil 
yon Neuhaus. Er erbaute das ſchoͤne Schloß zu Saal— 
‚feld und ſtarb 1729. 


gIhm folgten, da noch das —— ——— in 
ſeiner Linie nicht eingefuͤhrt war, ſeine beiden Soͤhne, 
Chriſtian Ernft (f7 1745) und Franz Joſias 

“ (71764) Der Letztere fuͤhrte das Recht der Erſtgeburt 
ein. Unter ſeinem aͤlteſten Sohne und Nachfolger, Ernft 
Friederich, (ein jüngerer Sohn mar, der als großer 
Feloherr berühmte Feld. Marfchall Prinz Friede rich 
Jo ſias) geriethen-die Finanzen des. Landes in Verfall, 
fo daß es der Katfer unter" Adminiftration fegte, und diefe 
dem regierenden Herzoge Ernft Il.-von Gotha, nebft dem 
Prinzen Sofeph Friederich von KHildburghaufen übets 
trug. Dis zum Tode des Letzteren verwalteten fie diefe 
beiden Fürften gemeinſchaftlich, nach demfelben aber ber 
Herzog von Gotha allein. Ernſt Friederih farb 
1800; Herzog Franz, fein Sohn und Machfolger, fuchte 
gleich nach feinem Negierungsantritte kräftige Anffalten 
zu Emporbringung der Finanzen zu treffen; veränderte 
die Sandesverfaffung und Verwaltung in vielen Stücken, 
errichtete ein Hausgeſetz, welches die Vermehrung der 
Schulden zu verhindern flrebt, und eine Staats⸗Bank; bes 
freiete ſich von der Kaiferlichen Adiminiftration, und wurde 
in feinen Maasregeln von. dem Hetzoge von Gotha nicht 
nur durch beträchtliche Gelde Anleihen , fondern aud das 
duch unterflügt,. daß der zulegt genannte Herzog bie 
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Hand zu einem — über die noch aus den alten 
Bucceffions » Angelegenheiten übrig gebliebenen Irrungen 
bot. Diefes Vergleichs felbft (von 4. Mai 1805) haben 


wir oben in der Leberfiht der Geſchichte des Hauſes 
Gotha gedacht, und bereits bemerkt, daß durch denfelben 


das Amt Themar, welhes Coburg bis dahin gemeins 


fhaftlih mit Gotha befeflen hatte, an das .erftere Haus 
gegen verfchiedene Ausgleichungen völlig abgetreten wurde. 
“ Zugleich überließ Gotha alle noch vorbehaltenen hoheit⸗ 
lichen Rechte in der Saalfeldifchen Landes-Portion an Eos 
burg , und bob den’ Grundfaß auf ‚ baß bei Succeffions s 
Anfällen Ein ganzer Theil für Gotha zum Voraus abges 
fondert werden mußte. Der Herzog farb (9. December 
1806), als er eben einen Bevollmächtigten nad) Pofen 
en den Kaifer Napoleon gefchict hatte, um im den 
Rkheinbund aufgenommen zu werden. Diefe Aufnahme 
geſchah demungeachtet zugleich mit. den übrigen Herzogs 
Uchen Näufern den ı5. DEREN BEIDEN Jahres. 


Ihm folgte fein Sohn, Herzog Ernſt; da derſelbe 
fi) jedoch bei dem Tode feines Waters’ eben in einer Ges 
gend aufgehalten hatte, die von preußifchen Heeren befegt 
war, fo ließ der Kaifer Napoleon Befig von den Cos 
burgiſchen Landen nehmen und fie adminiftriren, bis dee 
Friede zu Tilfie den Herzog, fo wie mehrere von gleihem 
Schickſal betroffene teutſche Fuͤrſten, wieder einſetzte. 
Seit der Zeit regiert Herzog Ernft mit Energie und 
einer Thaͤtigkeit, welche die gluͤchlichſten Folgen für fein 
feit einer lattgen Reife von Jahren durch manche ungluͤck— 
lichen Umſtaͤnde gedruͤcktes Land erwarten läßt. Er trat 
nach der Schlacht bei Leipzig dem Teutſchen Bunde bei, 
übernahm in: den Feldzügen von 1814 und 1815 den Obers 
befehl über eines der teutfchen Kanptheere, und half das 
große Wert der gänzlihen Befreiung Teutſchlands voll 
bringen. Er bat feine Domainen durch verſchiedene Ans 
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taufe vermehrt, die Monspolien, das Naherrecht, unb 
die Steuer⸗ Befreiungen aufgehoben, auch eine moͤg⸗ 
hit gleiche Vertheilung der Staats: Laften, und die Vers 
thellung der Gemeinde s Befigungen angeordnet. . Die 
Befisungen des Hauſes erhielten einen beträchtlichen Zus 
wachs durh die ihm. in. den Verträgen mit den großen 
verbündeten Mächten von 1814 und ı8ı5 zugetheilten 
Befisungen auf dem linten Rheinufer: das Fuͤrſtenthum 
Lichtenberg, fo benannt von der uralten Burg 
gleiches Namens, welche fonft der A d der- Beherrſchee 
dieſes Landſtrichs war. 


— 


Lage, Sraͤnzen, Groͤße. 


Auc dieſe Lande beſtehen aus berſhhiedenen abgeſen 
dert liegenden Side. 


⁊ 


Der Haupttheil oder der Ueberreſt des eigentlichen 
ältern Fuͤrſtenthums Coburg, die Aemter Coburg, Neus 
ftadt und Rodach, liegen an der Itz und dem ihr zufallens 
den Nebenbähen, und gränzen nördlich an Hildburghaufen 
und das Meiningifche Oberland, öftlich und füdlih an den 
Bambergifhen Theil des Königreihs Bayern, weſtlich 
an Bayern mit Wuͤrzburg, und an Hildburghauſen. 

4 


Das Amt Themar liegt abgeſondert von jenem 
Theile an der Werra, zwiſchen dem Koniglich⸗Preußiſchen 

Henneberg, dem Meiningiſchen Unterlande und den Aem⸗ 

tern Behrungen, Roͤmhild und Hildburghauſen. Es war 
vormals ein Theil der Grafſchaft Henneberg. 


Endlich gehoͤrt noch dazu das Fuͤrſtenthum Saal⸗ 
feld, ehemals ein Theil des Fuͤrſtenthums Altenburg; 
es befteht aus den Aemtern Saalfeld und Sräfenthal, tft 
von dem Coburger Hauptlande duch das Meiningifche 
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Oberland getrennt, und gränzt gegem Süden an diefes 
und an das Bayeriſche Fürftenthum Bayrkuth oder den 
Ober s Mayntreis ;. gegen Dften an die Fürftlichs Reußiſchen 
Herrſchaften Lobenftein und Ebersdorf, an das Schwarz⸗ 
burgifche Amt Leitenberg,- an den jest zu Weimar gehörens , 
den Neuftädtifchen Kreis und das davon bei Preußen vers 
bliebene Stuͤck; gegen. Norden an das Altenburgiſche Amt 
Kahla; gegen Weſten an das obere Fuͤrſtenthum Schwarz⸗ 
burg. Die Saale trennt es in zwei Theile, die — 
iſt im Weſten zum Theil Graͤnzfluß. 


Die Groͤße dieſer Landestheile giebt der Coburgiſche 
Staats-Kalender für das Jahr 1819 auf folgende Zahlen 
an. Die drei Coburgifchen Aemter: 71. Quadrat; Meilen, 
. Shemar 25 Q. M., das karſtenthum Saalfeld 84Q. M. 
* 171 Q. M. | 


Die dem Haufe Coburg im Jehr⸗ 1816 auf dem lins 
ken Ufer des Rheins zugetheilte Entfhädigung (das Fürftens 
thum Lichtenberg) befteht in einem ſich von. Suͤdweſt 
nah Nordoſt in der Länge von etwa 4 Meilen erftrecdens 
den 13 bis 2 Meilen breiten Landftriche, (gegen 8% QL, M. 
Stächeninhalt) , füdtih vom Hundsräden und weſtlich 
vom Donnersberge, in dem vormals ſogenannten 
Weftrich gelegen. Er gehörte vorher zu Sranfreich und 
zwar zu ſechs Cantonen des Saar⸗ Departements, Srums 
bad, Baumholder, St. Wendel, Kufel, Tholey und Orts 
weiler, und beſteht aus Stuͤcken der fonft Salm⸗Kyr— 

burgiſchen und Rheingraͤflich⸗ Grumbachiſchen 
Lande, des zuletzt Badenſchen Antheils an der hintern 
Grafſchaft Sponheim, aus dem Kurs Trierifhen Amte 


St. Wendel, aus Thetlen der fonft NaffausSaarbrädts -. 


fhen Herrfhaft Ott weiler, der Zweybrädifhen Aemter 
Lichtenberg und Meifenheim, und der Zweybruͤcki⸗ 
fen, vormals (bis 1786) Lorharingifhen Grafſchaft 
Schauenburg. Die Graͤnznachbarn diefes Landſtrichs 
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find Preußen, Bayern, Oldenburg und Heſſen⸗Homburg, 
gleichfalls mit ihren neuen Entfhädigungs s Landen. 


Donfifhe Berhaffeigeie" 


Das eigentliche Coburger Land befteht aus dem Haupt⸗ 
thale der Itz, defien mittäglicher Theil unter dem Nas 
men des Itzgrundes, wegen feiner fchönen Lage und 
feiner ausnehmenden Fruchtbarkeit, ‚berühmt if: Er ift 
ein breites, größtentheils mit üppigen Wiefen und Feldern 
bedecktes , von fanft abfallenden Anhoͤhen eingefchloffenes 
Thal. Die letzteren tragen auf ihrem obern Theile abs 
wechfelnd Getreidefelder und Gehölze. Oberhalb Coburg 
fallen der Ge die Nöten und einige andere. Nebenbäde 
zu, die aus dem Meiningifchen Oberlande herabkommen. 
Hier erhebt fih das Land mehr. und wird von mehreren 
Hügeln und Thälern durchſchnitten. So ift es auch im 
Weften, wo der Bach Nodac) fließt, der ſich erft außer⸗ 
halb Landes in die Itz ergießt. Ausgezeichnet hohe Berge 
find im Lande nicht vorhanden, wenn gleich einige vers 

hältnifmäßig Hoch erſcheinen, alle kleinen Bergzüge bes 
ſtehen aus Sandflein und Kafkfteinflöger, in den Niedes 
rungen kommen Lager von Tuff und Gerölle vor. Bei 
der Abdahung des Landes nad Süden und bei feiner 
Entfernung von dem nördlich “iegenden rauhen Gebirge, 
laßt fih auf. ein mildes Klima ſchließen, und deffen ges 
nießt auch diefer Landftrich in einem vorzäglihen Grade, 
und zeichnet fih dadurch von allen übrigen Herzoglichen 
Landen aus. 


Themar liegt zu beiden Seiten der Werra, ſchon 
naͤher dem Gebirge, Tiſt ſelbſt ſehr bergig, hat etwas 
ſteinigen und ſandigen Boden, und ein weniger mildes 
Clima als Coburg, doch auch einige ſehr fruchtbare Striche. 
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Saalfeld iſt ein durchaus — Land, doch 
find die beiden Hälften, in welche es die Saale theilt, 
unter fich wieder verfchieden. Die füdliche befteht ganz 
- aus einem Theile des Thüringer Waldes, der dort eine 
fehr beträchtliche Breite hat. Dort. find die hohen, auss 
gebreiteten Thonfchiefer s und Graumaden: Gebirge“ ‚zum 
großen Theile, befonders an den Wänden der ziemlich 
finftern. Thäler, mit Fichtenwäldern bededt, die nur an 
ſolchen Stellen, wo ſich große Flächen auf den Bergen 
finden, durch) angebautes Land unterbrochen werden. Die 
beträchtlichfien Höhen des dortigen Sebirges find der 
Kotheberg bei Spechtsbrunn, und der Töpferss 
berg bei Keichmannsdorf, beide find mit Waldung bes 
dert. Das Gebirge giebt einer Menge von waflerreihen 
- Baden das Daſeyn/ untek denen wir der Loquiz, 


E welche die Zopte aufnimmt, und in die Saale faͤllt, 


und der Lichtte, die ſich in die Schwarza ergießt, 
‚gedenken, Bei Saalfeld, am nördlichen Abhange dieſes 
Sebirges, bilder daffelbe eine halbmondfoͤrmige Einfaſ⸗ 
ſung um die Gegend dieſer Stadt; dort bricht die Saale 
aus dem engen Gebirgsbette, in dem fie vorher ftrömte, 
hervor, und tritt in das niedrigere Sandfteingebirge. ein,. 
welches fih auf ihrem rechten Ufer ziemlich fleil mit dem 
Culm, und fanfter mit dem Rothenberge gegen 
DOften erhebt, Diefer Rothenberg — mit dem kurz vor⸗ 
hergenannten nieht zu verwechſeln — enthält den beruͤhm⸗ 
ten Saalfeldifchen Bergbau. Die ganze Gegend im Nor⸗ 
den und Often der Saale ift ebenfalls di und enthäls 
noch viele Eichenwaldung, | 


Daß das Clima im Saalfeldiſchen Gebirge ziemlich 
rauh ift, ergiebt ſich aus diefer Schilderung der Lage von 
ſelbſt. Aber in der keffelförmigen Vertiefung um die 
Stadt herrfcht ein überaus mildes und angenehmes Clima, 
welches der Felds und Gartens Cultur ſehr ganſtig iſt. 
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Das Fuͤrſtenthum Lichtenberg ift ein durchaus 
gebirgiger Landftrih, der die Flußgebiete es STan 
und der Nahe fcheidet, und auf deflen füdlihem Ende 
die Blies entfpringt. Im nördlichen Theile führe das 
Gebirge den Namen Winterhauch. | 


* 


Natur⸗Producte. 


Das Mineralreich liefert im Coburgiſchen gute Sand⸗ 
ſteine und Kalkſteine zum Bauen, Gips zum Brennen 
und Alabaſter, Mergel der zum Duͤnger der Felder be— 
nutzt wird, an einigen Orten vortrefflichen Toͤpferthon; 

auch den Holzſtein, der zu verſchiedenen zierlichen Arbei⸗ 
sen angewendet wird, desgleichen Wetzſteine und gute 
Walkererde. Im Saalfeldifchen findet man vortrefflihen 
Dach- und Tafels, auch Griffelfchiefer und an einigen 
Drten bunten Marmor. Die Bergwerke im Saalfeldis - 
(hen geben Kupfer, Blei, etwas Silber, Kobalt, Eifen 
und Vitriol. . | | 


Aus dem Pflanzenreiche findet man im Coburgifchen 
alle Arten von Getraide, der Dinkel oder Spelt iſt hier 
ganz einheimifh, Kartoffeln, Flachs, Nübfaamen, Klee, 
Obſt in Menge. Etwas Weniges von Wein, in der Nähe 
von Coburg, der ehemalige Weinbau. hat jedoch größtens 
theild dem für den Himmelsftrich mehr paflenden und eins 
sräglicheren Hopfenbau Plas gemacht. Weniger, beträchts 
lich ift die Menge der Producte des Ackers im Saals 
feldiſchen, dagegen findet fih dort Nadelholz in größerm 
Veberfluß. Das Amt Themar bringe Getraide und Holz. 


Am Thierreiche zeichnet fih das ſchoͤne Rindvieh im 
'Spgrunde aus, Schaafe von veredelter Nace giebt es 
ebenfalls in Menge, die Wälder enthalten viel Nochwild, 
ber Ihzgrund hat auch ‚viele Bienen, und alle Fluͤſſe und 
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Baͤche des Landes ſind aberaus fiſchreich. Die neuen 
Lande zeichnen ſich vorzuͤglich durch einen abi di 
Kindviehftand aus. 


Einwohner. 


Die gefammten Sächfifhen Lande diefes Haufes enw. 
halten, zu Folge der im Jahre 1818 bei der Teurfchen 
‚Bundesverfammiurig gefhehenen Angabe, 55012 Seelen, 
davon kommen ungefähr auf Coburg etwas über. die 
Hälfte, auf Themar der eilfte Theil und auf Saals 
feld zwei Fünftheile. 


Die Ortfhaften find 8 Städte, ı Seftung, 5 Marti 
flecken, 260 Dörfer und Weiler, zuſammen mit 9766 
Häufern. 


Das Fuͤrſtenthum Lichtenberg enthält in 2 Städs 
ten und 94 Dörfern 3988 Käufer und 25948 Einwohner. 


Ind u ſter i e. 
I 

Sn dem eigentlich Coburgifchen Landesantheile find 

der Ackerbau und vorzüglich die Nindviehs und Schaaf 
zucht die vornehmften Erwerbszweige. Die lesteren 
werden durch den ausgebreiteten Anbau ber Futter 
kraͤuter und die Abfchaffung der Braache in dem meis 
fien Gegenden fehr befördert. Daher ift auch dort der 
Handel mit gemäftetem Rindvieh, eingefalzener Butter 
und mit Wolle. beträchtlich. Coburg hat auch Wollen⸗ 
Manufacturen; einige Orte treiben etwas Pferdehans 
bei und andere anfehnlihe Bienenzucht, fo: daß der 
Honig zum Theil außer Landes verkauft wird, und be 
deutenden Hopfenbau. Der in der Gegend von Coburg, 
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geiopunene wenige Wein wird nur zur Effigbereitumg 
benutzt. Die Leinewand: Manufacturer iſt in der Stadt 
Coburg und ihrer. NMachbarfchaft beträchtlich, fo daß von 
dert allein jährlich für 150,000 Gulden. ungefähr an 
Lelnewand abgefegt wird. Die Baumwellen » Mannfactue 
in Coburg ift von, geringerer Bedeutung. Eine Berliners 
blau- Fabrik, von welcher viel ausgeführt wird, befindet 
fi im der Nähe von Coburg. An einigen Orten find 
beträchtliche Bierbrauereien und Branntweinbrennereien; 
auch Tabak wurde ehedem zu Neuſtadt fabricirt, und 
wird aufs Neue in Coburg zu bauen verſucht. Die Höls- 
jernen Kinderfpielwaaren, die unter dem Namen Sonne— 
bergers Waaren lange befannt find, werden auch in 
Neuſtadt verfertige und der Handel mit denſelben ift fehr 
ausgebreitet. Das Floßmwefen auf der Itz ift für einige 
 Amwohnc ein Bu ‚Gewerbe, 


Im Amie Themar giebt es, aufer dem Ackerbau 
und der Viehzucht, wenige andere Gewerbe; eine anfehns 
liche Tuch-Fabrik ift dort kürzlich errichter, 


Das Fürftenthum Saalfeld iſt von einer merkwuͤr⸗ 
digen Induſtrie belebt, zu welcher das am verfchiedenen 
Minerals Producten und an Holz fo reiche Gebirge, 
und der Umſtand Anlaß giebt, daß die Einwohner Geld 
erwerben mäfen, um die zum Leben nothwendigen Pros 
ducte des Bodens, die ihnen der ihrige verfagt, in der 
Nachbarſchaft zu erfaufen, Don alten Zeiten her war 
ſchon in und um Saalfeld der Bergbau eine Hauptnah— 
rungsquelle der Einwohner, Ob num gleich der alte, vors 
zöglih auf Kupfer und Silber geführte ergiebige Saal⸗ 
felder Bergban aufgehört hat, das zu feyn, was er war, 
indem nur noch wenig Kupfererje gewonnen werden, 
und gar kein Silber mehr ausgefhmolzen wird; fo geben 
doch andere Zweige des Bergbaues den Einwohnern 
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noch oiee Erwerbsmittel an die Hand. Es giebt noch 
mehrere Eiſenerzgruben im Saalfeldiſchen, und das Erz 
von dieſen fowohl, als von den benahbarten Gruben in 

den Königlich Preußifchen , fonft Sähfifhen, und Schwarzs ü 
burgifhen Gebieten, wird in vieleh Saalfeldifhen Huͤt⸗ 
tenmerfen zu Gute gemacht; darunter die großen Eifens 
werke "zu "Gabe: Gottes , Gräfenthal, Friederichsthal, 
Koͤnigsthal, vorzuͤglich zu erwaͤhnen ſind; ſie liefern 
Gußwaaren, Stabeiſen, Zaineiſen, Stahl, weißes Blech, 
und beſchaͤftigen eine Menge Eiſenarbeiter im Lande. 
Ferner liefert Saalfeld Alaunſchiefer, der zur Anlegung 
mehrerer Alaun s und Vitriolwerke DVeranlaflung gegeben 


hat. Es hat auch einige Slashätten, zwei Porzellans 


Fabriken zu Wallendorf und Poͤßneck, mehrere Dach: und 
Tafelfchieferbrähe, viele Schiefertafelmacher, die ihre 
Waaren in großer Menge in das Ausland verfenden, ſo 
vie auch der Dachſchiefer, vorzüglich der von Leheſten, 
weit und breit ausgeführt wird. Faſt alle Schlöffer, 
. Rieden und Ihärme in Sachfen und einem großen Theile 
von Sranfen und am Mayn find. mit un aus‘ dies 
fem Bruche gedeckt. | — 


Die Waldungen im —* veranlaſſen einen 
beträchtlichen Kandel mit Bauholz, Brennholz, Holy 
faamen und Kohlen, welche letztere jedoch von ‚den ins 
ländifchen Fabriken verbraucht werden. Ein vorzuͤglicher 
Erwerbszweig iſt auch das Pechſieden in der Gegend von 
Graͤfenthal und Probſtzelle, in welchen Orten jaͤhrlich 
-gegen 6000 Centner Pech verfertigt werden. 


In den Staͤdten Saalfeld und Poͤßneck werden Ger⸗ 
berei und Wollen: Manufacturen betrieben, welche bedeu⸗ 
tende Ausfuhr s Artitel liefern. . Beſonders werden aus 
letzterer Stadt mollene Tücher, Zeuge, Flanell, Frieß, 
Garn und wollene Socken ausgeführt. . 

Sand. u. Volk, Bunde, Herzogth. Sachſen. # 


290 Lande des Haufe Seelſed— Coburg · 


Ein anderer, eigens merfwürdiger, Ermerbswitg 
in einigen Ortfehaften des Saalfeldifchen Gebirge ift das / 
fogenannte Labortren-, d. i. die Verfertigung verfchies 
dener Medicin s Waaren , Deftilliren von Effenzen, Oelen 
- und Liqueurs, eine Fabrication, die noch mehr in den bes 
nachbarten Schwarzburgiſchen Orten ihren. Sit hat „ von 
wo aus diefe Fabricate unter dem Namen der KRönigfeer 
Maedicinwaaren durch Hauſirer, die man überall als for 
genannte Valſamtrager kennt, verbreitet werden. 


Die Stadt Coburg llefert FR eine —— auch | 
ins Ausland gehende, aan an den bekannten Toburger 
Bratwuͤrſten. | 


Nüngen, Sewicht und Maas. 


Der Herzog laͤßt in Saalfeld Monzen nah dem 
Conventions⸗ Zwanzig⸗ Gulden⸗ Fuß, und Scheidemuͤnzen 
nad dem Vier und Zwanzig⸗-Gulden⸗Fuß prägen... Im 
Handel und’ Wandel wird verfchiedentlih nach beiden ges 
rechnet; auch tft der Fraͤnkiſche Curs noch üblich, nad. 
welchem ı Gulden zo Groſchen Eonventiongs Seld_ gilt. 
Das Zufammentommen diefer ‚drei Muͤnzfuͤße bringt ver⸗ 
ſchiedene etwas ſchwierige Rechnungsarten hervor, indem 
die kleineren Muͤnzſorten: Batzen, Kreuzer und Pfennige 
in leichte und ſchwere eingetheilt werden, wobei das Ders 

haͤltniß nicht immer ganz, ridtig iſt. | 

* 
Der Coburger Fuß hält 134,7, der Saalfelder 125,5 
Parifer Linien. Die Coburger Elle 260,6, die Saalfelder 


247,6. Die Ruthe zu ı2 Rheinländifchen Fuß — 1669,6 


Pariſer Linien; eine andere, im Coburger Lande übliche, zu - 
14 Nürnberger Fuß — 1885,8 Parifer Linien, die Saalı 
feldifhe. 2004,8. Der Faden leinen Garn in Coburg 


) 


* 
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1433, im Amte Saalfeld 1485,6, im Amte Graͤfenthal 
1501,2 Pariſer Linien. Der Acker im Coburgiſchen 
27440 Pariſer O Suß, im Saalſfeldiſchen 31008. 


Das teuchtmaas iſt im Coburgiſchen das Simrt,. 
es iſt fuͤr die Winterfrucht 4460 Pariſer Cubik⸗ Zoll, 
und für die Sommerfrucht 5542, und wird eingetheilt 
in 4 Viertel und jedes Viertel in 4 Metzen. In The— 
mar hält das Malter -Winterfrucht 9456, und das Mals 
ter Sommerfrudt 10,900 Parifer Cubits Zoll. In Saals 
feld der Scheffel gezı, und in Gräfenthal 9750 Parifer 
Eubits Zoll; der Scheffel wird in Achtel gerheilt. 


Das Holjmans iſt die Klafter, in Coburg 117,79 
Eubits Fuß; in Saalfeld 82,915: in Gräfenthal 94,75. 
Thr Steine brauht man in Toburg den Stug = 117,79, 
Eubits Fuß; im Sanlfeldifhen die Cubik⸗ Ruthe ='224 
Cubik/-Fuß. Für Kalt in Coburg das Simri = 1231 
Cubik-Zoll; in Saalfeld der Scheffel — 6924; in Graͤ⸗ 

fenthal den. Scheffel = 4875 Eubits Zoll. Der Kohlens 
flug in: Saalfeld ift gleich 2702 Cubit⸗ Zoll. 


u zar Fluͤſſigkeiten hait der Eimer im Coburgiſchen 
3706 Cubik⸗ Zoll. und wird in go Maas getheilt. Im 
Saalfeldiſchen haͤlt der Eimer 337714 Eubiks Zoll. 


Das Coburger Pfund zu 32 Loth iſt = 509782 - 
Milligrammes, Das Sleifcherpfund zu 34 Loth, 541643 
Milligrammes. In Saalfeld das Dandelspfund zu 32 
— — 466827 Milligrammes und das Steifperpfund 4 
u 36 — = 525280 —— 


RX 
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Seiftige und fittlide Eultur. 


Für die Seiftess Eultue ift in Coburg. auf mannidhs 
faltige Weife geforgt. Das vormals fogenannte atademifche 
Gymnaſium oder Cafimirtanum hat-im Jahre 1803 eine 
neue zwedmäßige Einrichtung erhalten, wodurch es anbes 
ren ähnlichen Anftalten näher gebracht und die ehemalige 
akademiſche Tendenz ausgefchloffen worden ift; es hängt 
‚vom ‚Eonfi forium ab und fleht unter einem Director. 
Noch hat die Stadt eine lateiniſche Rathes Schule „ vier 
teutfche evangelifhe Schulen, eine katholifhe, und ein 
. Drivats Erziehungss Zuftitut. In Saalfeld befteht ein 
Lyceum, auch in den Übrigen Städten find gute Schulen. 
Für die Bildung der Landfchullehrer befteht ein Seminar 


rum. Im Saalfeldifchen ift die Schulbildung des Lands 


volks noch etwas zurück geblichen. 


Die Studirenden beſuchen gemwöhntich die Akademie 
Sena, zu deren Erhaltern das Haus Coburg zwar mit 
gehöre, doch in der Art, daß es feit dem Jahre 1817 
nur noch zu Erhaltung der afademifchen Speife : Anftalt 
Geldbeitraͤge leiſtet, indeffen die übrigen Beiträge von 
‚Gotha übernommen Bent find. 


uebrigens iſt der — Charakter im Coburgiſchen 
ſanft und das Volk aufgeklaͤrt. Weniger iſt dieſes bei 
den Saalfeldiſchen Bergbewohnern der Fall, die, bei zwar 
vieler Gutmüthigkeit, doch etwas Rauheres in ihren. Sit— 
ten, befonders in ihrer Lebensart, und fehr viele Eigens 
thümlichkeiten haben; unter den legteren erwähnen wir 
nur. die dort nicht nur geduldeten,, fondern wirklich einges 
führten ‚nächtlichen Beſuche der jungen ledigen Männer 
bei den Mädchen, die unter ben Namen der Romm: 
Naächt e bekannt und dem Schweizeriſchen Kiltgang 
analog find. 
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Einigen nachtheiligen Einfluß auf die Sittlichkeit der 
Eoburger Untertanen hat das — immer au Coburg 
beftehende Lotto. 


Staats » Verfaffung und Verwaltung. 


Die Verhältniffe des Herzogs und des Herzoglichen 
Hauſes kommen, mit denen der übrigen Käufer Gothai⸗ 
ſcher Linte überein. Der Titel des Herzogs iſt: Herzog. 
zu Sachſen, Jülich, Cleve und Berg, auch Engern und 
Weſtphalen, Landgraf in Thüringen, Markgraf. zu Meifr 
fen, fouverainer Fuͤrſt von Coburg und Saalfeld, gefürs 
fteter Graf zu Henneberg, Graf zu der Mark und Ras 
vensberg, Herr zu Ravenſtein. Der Zeitpunet der Volle 
jährigteit ift bei den Herzogen diefer Linie derſelbe, wie 
bei Meiningen und Hildburghauſen. | \ 


Die oberſte Direction aller inneren und austwärtigen Ä 
Angelegenheiten hat das Landes s Minifterium, welches 
aus einer unbeftimmten Anzahl von mirklichen geheimen 
Raͤthen befteht, und feine eigene, die geheime Kanzlei, zur 
Erpebdition hat. 


Die landſchaftliche Verfaflung tft von dem vorigen 
Herzoge ganz aufgehoben von dem jegigen aber fhon im 
Sabre 1816 die Verfiherung erteilt worden, dem Lande 
eine ftändifche Verfaffung wieder zu geben, in welchen die 
Kepräfentanten aus Gebornen (den Nittergutsbefigern) 
und Gemwählten aus dem Bürgers und Bauernſtande bes 
ftehen follen. . Der Kerzog legt für jegt noch die Steuern 
ſelbſt, nach dem Landesbeduͤrfniß, auf, und die Vers 
waltung bderfelben, fo wie die der gefammten Domas 
nials und Feudal; Einkünfte iſt der Sandes «Regierung, 
als Ober s Finanz s Collegium, Übertragen, unter welcher 
die Haupt: Domainen Cafle, die Landes s und Kriegs: Caſſe 
und die Landes-Regierungs⸗ Sportel-Caſſe (denn alle 
Sporteln werden berechnet) ſtehen. Ferner ftehen unter 
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ihr 5 Rammerämter (und unter diefen die einzelnen Eins 
nehmer), das Bergs und Münzamt zu Saalfeld, und die 
 Deconomie s Direction (Über die DomainensBüter), Die 
“ Einkünfte beftehen in der Lands und Tranffteuer, der 
Fleiſchſteuer, dem Geleite, dem Chauffees®elde, dem Zoll, 
Sehenten, Forſte, Jagd⸗, Bergwerks- und Poſt-Ertrage; 
fie werden, mit den Steuern, auf 500,000 Gulden geſchaͤtzt. 
Das Poſtweſen ſelbſt, das unmittelbar unter dem Landes⸗ 
WDeiniſtrium ſteht, iſt dem Fuͤrſten von Thurn und Taxis 
zu Lehen gegeben. Die Forſtverwaltung ſteht unter einer 
Generals Forft: Adminiftration , zwei Sorftmeiftereien und 
fünf und zwanzig Forſteien. Noch beftehen zu Coburg 
ein Bauamt , eine Chauffee » Baus Commiffiog und eine . 
Schloßbau⸗ Commiffion , als der kandes⸗ Regierung 8 unters 
geordnete Behörden. 


Die Landes s Negierung , als — Collegium, iſt 
auch zugleich Ober⸗Polizei und Landes-Hoheits⸗Collegium. 


Das Juſtiz⸗, Lehns- und Pupillen-Weſen ſteht uns 
ter der Landes, Regierung, welche, in dieſer Beziehung, 
wieder ein befonderes Collegium bilder, indem zu diefen 
Sefchäftszweigen andere Mitglieder derſelben, als die, 
welche folhe al? Finanzs Collegium conftituiren, deputirt 
find. In erfterer Hinfiht ftehen unter ihr die Städte, 
.. 6 Suftizs Aeinter und 115 Patrimorials Gerichtäbezirke, . 

welde die Gerichtsbarkeit in erfter Inftanz ausüben, wo 
nicht- privilegirter Gerichtsftand- vorhanden if. Die Sans 
bes: Regierung hat zugleich die Gerichtsbarkeit der ehe⸗ 
maligen Conſiſtorien uͤber die DROGEN Perfonen , in 
Eheſachen, u. ſ. w. 

Die tirchlichen und Schul⸗ Angelegenheiten, nebſt der 
Verwaltung det geiftlihen Güter, ftehen unter dem Con⸗ 
ſiſtorium, welches zugleich die Cenſur und die Oberaufs 
fiht über alle milden Stiftungen hat. Unter demfelben 
beforgen unmittelbar die, kirchlichen sconomifchen - Anger 


Hoͤſen, u. ſ. w., datunter 76 Patrimonial s Gerichts⸗ 
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fegenheiten im Coburgifchen die Kirchen⸗ Commmiffion , im 
Saalfeldifchen die Kirhens und Schulens Infpectionen, 
und in Themar und Neuftadt die geiflichen Untergerichte. 
Die eigentlihen Religions-, Kirchens und Diſciplin⸗ Ans 


gelegenheiten merden von den dem Conſiſtorium unterges 


ordneten Ephorien und Superintenduren geleitet; deren, 
find drei, mit 6 Adjuncturen und 65 Parochien, ohne 


die ausländifhen, welche Coburgifhen Ephorten unters 


geben find. Das Haupt der Geiftlichteit im Coburgifchen 
ift der Generals Superintendent, * iſt Mitglied des 
Conſiſtoriums. | 


% 


Befondere mohlthätige Landes s Anftalten find die 
allgemeine Diener Wittwens Caſſe, die Pfarrs und Schuls 
lehrer⸗ Wittwens Eafle, die Scheres : Zierigifche Stiftung ' 


“ für unvermögende, Diener, das Waifenhaus zu a : 


aM der Feftung Coburg iſt ein Zuchthaus. 


Der Herzogliche Hofſtaat beſteht aus einem Obers 
Marſchall, Obers Stallmeifter, einem Hof Marfhall, zwei 
Schloßhauptmännern, zu Coburg und Saalfeld, einem 


Oberkammerherrn und mehreren Rammerherren, Rammers 


und Hofjuntern. Die mn dirigiert das Ober 
Hofs Marfchalls Amt. 


Das Bundes; Eontingent befteht aus 800 Dann. 


⁊ opographie 
A. Antheil an dem ehemaligen Zürftentfume Cobur g · 


Er beſteht aus den Aemtern Coburg, Neuſtadt 
an der Heyde und Rodacch, mit 3 Städten, 2 
Marktflecken, 149 Doͤrfern, 69 einzelnen Schloͤſſern, 


f 
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bezirke find, und fiegt in einer fehr fruchtbaren Gegend 
an beiden Ufern der Itz. u 


1.) . Amt — mit ı Stadt, ı Seflung , 2 
Mariflecken, 69 Doͤrfern und ı5 einzelnen Hoͤfen *). 


Coburg, die Hauptfiadt , hat mit Inbegriff der 
Seftung und einiger, einzelnen, außerhalb der Stadt liegens 
den Häufer, 765 9. 8154 E., liegt an der Itz in einer: 
fhönen fruchtbaren und gut angebauten Gegend ,.in einis 

ger Entfernung von Bergen umgeben. ie ift eine alte, 
doch gutgebaute Stadt , von vielen Gärten eingefaßt.. 
"Die Einwohner leben im Wohlftande. - Das Herzogliche 
Kefidenzfhloß, die Ehrenburg genannt, iſt vom Kerns 
zoge Johann Ernft, dem Bruder Johann Friederichs , des 
gebornen Kurfürften,, erbauet, und dazu find vorzüglich die 
Gebäude des fäculafirten Barfuͤßer⸗ Kloſters benutzt 
worden. Nah erlittenen Feuersbränften ift ed von den 
Herzogen Johann Caſimir und Albreht zum Theil neuger 
baut, zum Theil ausgebeflert worden. Den Nomen 
‚Ehrenburg hat diefes Schloß vom Kaifer Karl V. ers 
halten. Es wird durch den jegt regierenden Herzog 
Ernft zu einem der fhönften und gefhmacdvolleften Ges 
bäude erhoben. Es tft der Wohnfig des Herzoglichen 
Hauſes, enthält einen großen und fhönen Saal, der 
Riefenfaal genannt, die Verfammlungszimmer des Mis 
‚nifteriums und des Obers Marfchalls Amts, das geheime 
Archiv, eine Bibliothek und eine Hofkirche. Nahe dabei 
tft ein großer Hergoglicher Garten, das fehöne Reithaus 
und das Scaufpielhaus. Die Landess Regierung, das 
Suftiz s Kollegium und. das Konfiftorium halten ihre 
Sitznugen und haben ihre or in dem Regierungss 


) Die Hrtse, Häufer = und — ſind aus dem 
Herzogl. Staats⸗ Calender für das Jahr 819 genommen. 


gebäude am Markt Bemerkenswerth find noch das 
Haus des verftorbenen Prinzen Friederich Joſ ing, | 
das Rathhaus, die Morigfirche mit dem prächtigen 
Denkmale, das der. Herzog Johann Eafimir feinem Bas 
ter, dem Herzoge Johann Friederih dem Mittlern, feste, 
und dem Herzoglichen Erbbegräbniffe ; drei andere Kirchen, 
und das von dem Herzoge Johann Caſimir geftiftete ( vors 
mals akademifhe) Gymnafium, Eaftmirianum ge 
nannt, welches eine gute Bibliothek, ein Naturalien s Cabts 
net und eine Sammlung phyfifalifcher Inſtrumente beſitzt; 
das vom Herzoge Johann Caſimir erbaute Zeughaus, es 
enthält jest die Gefchäftss Locale für die Generals Forfts 
Adminiſtration, das; Juſtiz- und das Kammeramt und 
die Lottos Direction, dann die Haupts Domainen s Caffe, 
die Herzoglihe Bibliothek, Kupferfiih + Sammlung, 
Chartenfammer und Gewehrfammer; ferner ein nn 
haus und zwei Hofpitalftiftungen. 


Die Stadt ift der Sig eines Juſtiz⸗ Amtes, eines 
Kammeramtes, eines Forſtamtes, einer Forſtmeiſterei, 
unter welcher zehn Forſteien ſtehen, einer Poſt-Di— 
rection, des Bauamtes, der Herzoglichen Bank, und der 
Lotto s Direction. Der Handel iſt nicht unbedeutend, es 
werden hier zwei Meffen, zu Oftern und im. September, 
‚welche der jegige Herzog. der Stadt verliehen hat, zwei 
Wollenmärkte und vier andere Waaren und Viehmaͤrkte 
gehalten. 2 


Heben Aderbau, Obſt⸗Cultur und Viehzucht, find 
die‘ Bierbrauerei, Wollens Manufactur, Verfertigung. 
von Sonneberger eder Neuſtaͤdter Waaren, und nod) 
‚einige andere Fabriken die vorzäglichften ae — 
‚der betriebfamen. Einwohner. 


Die Feftung Cobu vg legt auf einem fegetförmigen 
Berge, nicht weit von der Stadt. Fir die jebige Zeit 
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ift fie als Feftung nicht mehr brauchbar. Der Vorrach 
von Artillerie iſt zwar in neuerer Zeit verkauft, aber 
auch wieder erfest worden. Intereſſant ift fie indeflen 
wegen ihres Alterthums, denn ihre erfte Anlage fol aus 
den Zeiten des Kaifers Heinrich I. herruͤhren, wegen 
der fhönen und ausnehmend weiten Ausficht, die das 
Ange von ihre herab genießt, und. wegen einiger daſelbſt 
befindlichen hiftorifchen, Merkwürdigkeiten, alterthämlichen 
Ruäſtungen und Geräthe, u. f. w. Jetzt befinder fich nr 
derfelben ein ‚gut eingerichtetes Zuchthaus. 


Geſtungshauſen, ein Marttfleden von 64 H. 
390 €. , öftlich von Coburg im Thale der Steinach, wo 
beträchtliche Bienenzucht getrieben wird; auch werden 
dafelbft vorzüglich gute Duaderfandfteine gebrochen. und 
trefflihe Ziegeln verfertigt ; der Ort hat vier Jahrmaͤrkte. 
Roſſach, ein Marttfleden, 49 H. 338 E., mit einer . 
Sörfterei, hat drei Jahrmaͤrkte. Die übrigen reinen 
Amtsorefhaften find: Es bach, Firbelsdorf, Floöß— 
hof, Fohrnbach, Friefendorf, Oberfüllbad, 
30 H. 164 E., mit einer Sörftere. Obergebauer, 
nur 29. 14 E., aber wegen einer Paptermühle,, die 
fehr gute Waare liefert, bemerkenswerth,; Gersbach, 
Glend, Haarth, Tiefenlauter, Lützelbach, 
34 H. 175 E., mit einem R.G. Moͤdlitz, 23 H. 
118 E. Neukirchen, 29 H. 153 E., mit einer 
Foͤrſteret. Neuſes an den Eichen, 46 H. 229 E., 
im Itzgrunde. Schlettach, Watzendorf, 35 H. 
184 E. Roͤgen, eines der vier ſogenannten Eigens— 
doͤrfer, die bis in die Zeit des dreißigjaͤhrigen Krieges 
ſich ſelbſt richteen. Weidach, 22 H. 126 E., mit 
einem Forſthauſe. Weiſchau. Weitramsdorf, 
50 H. 252 E. Oberwohlsbach, 33 H. 179 €, 
mit Steinbruͤchen. Zeder sdorf, 24 H. 181 E., treibt 
einen bedeutenden Pferdehandel. Die Cortendorfer 
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und Ketfhendorfer Mühlen, die 
unmeit Grub am ‚Sorfl. 


| Dörfer, welche zum Theil oder ganz unter Patris 
monials Gerichtöbarkeit flehen, find: Bertelsdorf, 
17 A. 102 E., mit einem Nittergute und beträchtlicher 
Brauerei. Beuerfeld, 29 H. 134 €. Buchenrod, 
44 H. 247E. Cortendorf. Creidliz. Doͤrfles, 
149. 89 E., mit einem R.G. Goſſenberg, 32 H. 
151 E., eines der 4 Eigensdoͤrfer. Grub am Forſt, 
61 9.385 E., mit einer Berlinerblaus Fabrit. Kets 
ſchendorf, 21 A. 132 ©, in einer angenehmen Ges 
gend, nahe bei Eoburg. Oberlauter, 46%. 300 E., 
nahe dabei das Herzogliche Sammergut Lauterburg oder 
Ludwigsburg, mit der Ruine eines Schloffes. Unters 
lauter, 61 2. 394 E., foll ehedem eine Stadt geweſen 
feyn. Meſchenbach. Moggenbrunn, 16H. 75€., 
mit einem R.G. Neuſes, 54 N. 308 E., nahe bei. 
Coburg, an der Straße nah Rodach, mit einem fhönen 
von der Stadt dahin führenden Spagtergange ; nicht weit 
von diefem freundlichen Dorfe , der. Landflraße gegen. 
Mittag, iſt Thümmels Grabſtaͤtte. Sulzdorf, 
Weiſſenbrunn vor dem Walde, 40 H. 240 E., merk⸗ 
wuͤrdig wegen eines Lagers von Mergeltuff, in welchem 
Abdruͤcke von Blaͤttern vieler bekannten inlaͤndiſchen Baͤume 
vorkommen und wegen guter Gipsbruͤche. Unter wohls— 
bach, 22 H. 117 E. Kößfeld. Groß⸗Heirath, 
46 H. 304 E. Scherneck, 55 H. 298 E., mit einem. 
R.G. Stöppadh, 34 H. 152 E. Beyersdorf, 
34 H. 203 E., mit einem R.G. Ober⸗Siemau, 
25H. 125 E., mit einem R.G. Ahorn, 46H. 232 E., 
mit einem R. G. und Schloſſe, deſſen kuͤnſtliche Treppe 
als eine Merkwuͤrdigkeit der Baukunſt erwaͤhnt wird. 
Wuͤſten⸗Ahorn. Birkach, 23 H. 129 E., mit 
‚einem R.G. Callenberg, 4 H. 30 E., mis einem 
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Herzoglich Meintngifchen Kummersngk. Ei f, 119. 


"58 E., mit einem R.G. Niederfuͤllbach, 559. 


- . 


z02 E. Hof am der Steinach. Hohenſtein, 
149. 99 E., mit einem R. G. in einer uͤberaus ſchoͤnen 
Gegend. Neuhof, 13 H. 59 E., mit einem R. ©. 
Sheuerfeld, 46 H. 265 €., mit einem R. G. 
Unterfiemau, 78 H. 474 &., mit zwei R.G. und 


ſchoͤnen Schlöffern, auch guten Kaltfteindrähen und Thons 


gruben zu Ziegelmaare. Weißenbrunn am Forſt, 
26 H. 124 E., mit einem R.G. Wohlbach. Zie⸗ 
gelsdorf, 12 H. 50 E., mit einem R.G. Ganz Heine 
hieher gehörige Dörfer und Höfe find noch: Neu⸗Doͤrf 


les, Hambach, Neershof, Neue Mühle, Zangs 


Muͤhle, Ehrless Mühle, Schönau, VWeidenk 
Mühle, Dörfles bet Schmerfeld, Geizens 
Mühle, Hayns Mühle, Hafes Mühle, Sins 
tenau, Huͤhnerhaus, Neubaus, Schaafhof, 


Triebsdorf, Weihers, RnohensMüßfe, Lam⸗ | 


ar und Sees Mühle. 


2.) Amt Neuftade, mit ı Stadt, 55 Dörfern 


und Weilern und 26 einzelnen Höfen. Es liegt nords 


oͤſtlich vom Amte Coburg, an der Steinach, a dem 
Thüringer Walde zu. | | 


Nenftade an der Heyde, 223 H. 1375 E., 


ein? Stunde von Sonneberg, an dem Bade Nöthen, 
| in welchen daſelbſt ein aus der Steinach abgeleiteter Floß⸗ 


graben fällt, der dem dortigen Floßwefen überaus vortheil⸗ 
haft ift, und dazu dient, das aus den Waldungen auf 
der Steinach geflößte Holz ohne Achfens Transport in die 
Sg zu bringen. Die Stadt hat ı Schloß, ı Amthaus, 
> Kirchen, Rathhaus, eine Hofpitals Anftalt. Sie tft der 


Sitz eines Juſtiz- Amtes, eines Rammeramtes, eines 


Sorftamtes, einer Forſtei und einer Öuperintendur, 


. 


— 


J 
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Oeſtlich - von der Stadt liegt ber stemtich hohe waldige 
Mu ckberg. Die Einwohner nähren ſich vorzüglich von 
der Brauerei, dem Hopfenbau und dem Kandel mit 
Sonneberger Waaren, von welchen man hier große Vor—⸗ 
räthe in Magazinen, die fie Packhaͤuſer nennen, ſehen 
kann. Huch iſt Hier eine Tabaks— Fabrik. Die Stadt 
hat ſechs Jahr⸗ und Viehmaͤrkte. 


Ortſchaften, welche ganz unter Amtöherrfchaft und 
Gerichtsbarkeit gehören , find: . Fuͤrt h am Berge, 
25 2. 139 ©. Ketſchenbach, 13 H. 76 E. Kip— 
fendorf, 14 H. 68 E., bat in feiner Flur einen vors 


trefflichen Then, der zu DVerfertigung von Oefen, Häven | 


für Glaßhuͤtten und Kapſeln fuͤr die Porzellan⸗ Fabriken, 
auch anderen irdenen Waaren ſehr geſucht und benutzt wird. 
Moͤnchroͤden, 48 H. 330 E., ſonſt war hier ein 
Kloſter, das jetzt ein Herzogliches Kanmergut iſt, bei 
demſelben befindet ſich ein großes wohlausgeruͤſtetes Jagd⸗ 
zeughaus und eine Forſtei. Nahe bei dem Dorfe ſind 


‚eine Papiermuͤhle und eine Marmormuͤhle. Roſenau, 


4H. 17 E., ein Herzogliches Kammergut mit einem alten 
gothiſchen Schloſſe, welchem der jetzt regierende Herzog 


eine ſchoͤne, überaus geſchmackvolle innere Einrichtung 


gegeben hat. Die naͤchſte Umgegend iſt in einen ſchoͤnen 
Park verwandelt. Rothenhof, 11 H. 61 E., mit 
einem R.G. Schoͤnſtedt, 11 H. 63 E., mit einem 
Kammergute. Thann. Waldſachſen, 27 H. ı20€., 
mit einem R.G. Wellmers dorf. Kleine Doͤrfer 
und einzelne Hoͤfe ſind: Aſig, Fiſchbach, Gereuth, 
Gneiles, Hambach, Hoͤhn, mit einer Foͤrſterel. 
Unterlauterburg, Meilſchnitz, Schaafhau⸗— 
fen, Taimbach, Theißenſtein, Thieſach, Wei— 
marsdorf. 


Zu den vermiſchten oder ganz unter Patrimonial⸗ 
Gerichtsbarkeit fichenden Orten gehören: Fechheim, 
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359. 207€., mit einer mineralifhen Quelle. Bodern⸗ 
dorf. Brür  Sroßs Sarnfladt, 61 H. 345 E. 
Haarbruͤcken. Mittelberg Deslau, 42.9 
233 E., mit einem Herzoglihen Rammergute und Schloffe- 
Nahe dabei ift eine Marmors oder Schuſſermuͤhle, die 
erfte, welche in. diefen Gegenden angelegt worden iſt. 
Sie danke ihr Dafeyn dem als Dichter. und humoriſti⸗ 
fhen Schriftfteller fo berühmten, im Jahre 1818. verflors 
benen, vormals Coburgifhen Minifter, Moris Augufl „ 
von Thämmel, deflen Grab wir bei Neufes ev 
waͤhnt haben, und hat Anlaß zu der Anlegung der vies 
"fen ähnlihen Mühlen im Thüringer Walde ‚gegeben , die 
den dortigen Einwohnern einen bedeutenden Nahrungs 
zweig gewährt haben. Pleften. Obers Rafungen, 
Birkich. Ebersdorf. Spittelſtein. Blumen— 
rod, Mupberg, 50 H. 233 E. Einberg, 34 H. 
165 E., mit einem R. ©. Haßenberg, Zz0 H. 177 E., 
mit einem R.G. Horb an der Steinad. Lin—⸗ 
denberg. Oerlsdorf. Rotheul. Steinad, 
21 H. 140 E. Wildenheyd, 30 H. 134 E., mit 
einem R. G. Woͤrlsdorf. Kleine Dörfer und ein 
zelne Höfe find: Kemnaten, Mogger, Rütts 
mannsdorf, Waltersdorf, Liebau, Unters 
Einberg, Langenmüs, Lochleiten, Wiefens 
mühle, Wäftungsmühle und 23 einzelne Däw 
fer, welche den Namen Wuͤſtungen mit dem Deifag 
des Namens be Beſitzers führen. 


3.) Amt Rodach, am Bade gleiches Namens, - 
mit ı Stadt, ı Markifleden, 27 ala und 10 eins 
zelnen Hoͤſen. 


Rodach, 293 N. mit Spnbegriff einiger nahe ges 
fegenen Mühlen und ı408 E., eine Stadt zwifchen Co⸗ 
burg und Hildburghauſen. Es iſt daſelbſt der Sitz des 
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Juſtiz⸗ Amtes, des Kammeramtes, Forftamtes und einer 
Superintendur, auch einer Poftftation. Das dafige fhöne 
Jagdſchloß ifE vom Herjoge Franz Joſias erbaut wors 
den. Die Einwohner nähren fih vom Aderbau, der Viehs 
‚ zudt, der Brauerei und 6 Jahrmaͤrkten. Nahe bei der 
Stadt wird guter Sips gebrohen. 


Meeder, ein Marktflefen von 110 9. 600 E., 
ein wohlgebauter Ort mit 2 Ritterguͤtern, er hat.3 Jahr—⸗ 
märkte. Nahe dabei. in einem Kalktuſſiager f findet man 
foſſile Thierknochen. 


Anmtsdoͤrfer und Höfe find: Maͤhrenhauſen, 24 
H. 148.8. mit ı Forſtei. Schweikhof, ein Herzogl. 
Rammergut, 29. 20€. Elfaers Mühle, Fudss 
Mühle, Ried Mühle, NRudelsdorf, 202 
74 €. mit 1 R. &. Die vermifchten und ganz patrimos 

nialherrifhen Dörfer find Ah Ifa dt, 609. 276 €. 
Breitenau, 36.2. 170 E. mit ı R. ©. und Gipsbruͤchen. 
Droßenhaufen. Elfe, 61.3088 Gauerſtadt, 
835 N. 4ı2 E. mit: ı Herzogl. Meiningifhen Rammergute. - 
Grattſtadt, 47 H. 216 E. mit ı Forftet. Heldrit, 
59 H. 284 ©. mit 2 Ritterguͤtern, wovon eines das 
Btanımhaus der Familie gleiches Namens ift, und fich 
noch in den Händen bderfelben befindet. Lempertss 
Saufen. Miersporf. Neida, 28 H. 110E. Nies 
derndorf. Dettingshaufen, 28 A. 118€ Ottos 
wind, 40 H. 205€. Roßſeld, 105%. 412 E., nahe 
dabei die Ruine eines Bergſchloſſes. Rottenbach, 31 
H. 155 & Tremersdorf, Großwalbur, 96 H. 
486 E, iſt mit einem Wall und Graben umgeben; in der 
Gegend dieſes Dorfes finder ſich ‚häufig der ſchoͤne Holz⸗ 
fein oder -verfteinertes Holz , der durch viele daraus vers 
fertigte Arbeiten fehr bekannt iſt, und worunter der von 

grüner Farbe vorzüglich gejhägt wird. Kleinwalbur, 


\ 
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Sulzfeld, Wiefenfeld, 529.312 €. mit ı RS. 
und folgende ganz kleine Dörfer und Höfe: Birken⸗ 
mohr, Karlshahn, Einzelberg, Herbartss 
dorf, Hennes Mühle, Maus; Mühle und Roß⸗ 
Mühle, — — 


B. Antheit an der Grafſchaft Henneberg. 


Dieſer beſteht aus dem Amte Themar, welches, 
wie oben gezeigt worden, das Haus Coburg Anfangs mit 
Sotha in Gemeinſchaft beſaß, und wovon es durch Aus⸗ 
tauſch gegen ſeinen Antheil an dem Amte Roͤmhild, u.f. w. 
den alleinigen Beſitz erhalten hat. Es enthält ı Stadt, 
19 Dörfer und Weiler und 6 einzelne Wohnungen. 


Themar, die Stadt, mit den umliegenden Mühr 
len, 269-H. 1152 E., liegt auf dem rechten Ufer ber 
Werra, eine halbe Stunde unter der Verbindung 
diefes Fluſſes mit ber Schleuße, deren Zufluß ihm 
zuerſt einige Bedeutenheit giebt. Sie iſt ein alter Ort, 
der ſchon im Jahre 800 unter dem Namen Billa Das 
gamart erwähnt wird; iſt der. Sitz eines Juſtiz⸗Amtes, 
Kammeramtes , Forſtamtes und einer geiftlihen. Ephorte, 
unter dem Namen Decanat. Die Einwohner nähren 
ſich vorzuͤglich vom Ackerbau, einigen ſtaͤdtiſchen Gewer⸗ 
ben, von der hindurchfuͤhrenden Hauptſtraße aus Thuͤ⸗ 
singen nach Franken, und von 7 Sahrs und Viehmaͤrkten; 
auch ift ſeit etlichen Jahren eine fehr gute Zus Fabrik 
daſelbſt errichtet worden. Nicht weit davon liegen die 
Ruͤinen des Schloffes Oſter burg. Bet der Stade führt 
eine fleinerne Bruͤcke über die Werra. 


Die Dörfer auf dem rechten Ufer des Fluſſes find: 
Ehrenberg, 52 N. 142 E. Grimmelshauſen, 


= 


29 8.104 & Grub. Lengfeld, 69 H. 241 E. 


dabei iſt eine Naturmerkwuͤrdigkeit, der Feldſtein 


ein hoher Baſaltfelſen, der aus dem Floͤtzgebirge hervor⸗ 


ragt. Schmeheim, 50 H. 212 E., nahe dabei find 


die Ruinen einer dem heiligen Laurentius gewidmeten 
Kapelle, zu welcher fonft viel gewallfahrter wurde. Si e g⸗ 
ritz, 35 H. 143 E. Tachbach. Weißbach, eine 


"Papiers und Marmormuͤhle. Patrimonial-Doͤrfer find: 


Marisfeld, 115 H. 643 E., worunter 167 Iſraeli— 
sen, mit einem R. G. dazu die Schloßmuͤhle. Obers 
ſtadt, 77 H. zis E. mit einem R.G. und ſchoͤner Wal⸗ 
dung, auch eine Schneidemuͤhle. J 


Auf dem linken Werra- Ufer liegen bie Amtsdörfer 
St. Bernhard, 41 H. 158 E. Beynerfiäde, 
58 H. 2351 E. Dingsleben, 60 H. 223 E. Ey 
dorf, 83 N. 446 E., mit einem Herzoglichen Kammer⸗ 
gute. Oberndorf.. Troftadt, 15 H. 64 E., mit 
einem aus einem ehemaligen Nonnenkloſter entfiandenen 
Herzoglihen Kammergute. Wachenbrunn, 29 H. 
128 €. Vermiſchte und Patrimonial⸗Dorfer find: Reus 
rieth, 95 9. 395 E., mit einem dem Haufe Hildburgs. 
Haufen gehörenden Kammergute und fchöner Waldung. 
Dazu die Holzmühle. Henfſtedt, 70 H. 27ı E., 
mit drei R.G. Der enge Bergpaß, durd welchen fich 
bier die Werra drängt, wird das Nadeloͤhr genannt, 


‚und die. Selfenwand am linken Werras Ufer der Burgs 
‚wall, fie liegt dem wuͤſten Schloffe Ofterburg gegenüber. 


Einzein legen die Schneidemuͤhle und Tachbachs⸗ 


muͤhlee. 


c. Furſenthum Saalfeld. 


Wir haben oben gezeigt, auf welche Weiſe das Haus 
Coburg zu dem alleinigen Beſitz dieſes Landſtrichs gekom⸗ 
men iſt, der ſonſt, in gewiſſen Beziehungen, mit dem 

Land. und Bolt, Kunde, Herzogth. Saqſen. & 
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Farſtenthum Aitenburg: in Verbindung: fand. ‚Er beſteht 


aus den Aemtern Saalfeld und Graͤfent hal, mit 


4 Städten, 2 Marktflecken, 90 ganzen und 5 halben 


Doͤrfern, 44 einzelnen Schloͤſſern, Höfen u. ſ. w., bars 


unter 18 Patrimonial⸗Gerichtsbezirke find, und liegt groͤß⸗ 

tentheils im Thüringer Walde, und zum Theil an den 

Ufern. der Saale. | 
f$ 4: 

5} ) Amt ©a atfers, mit 2 Städte, I; Markt 

ſlecken, 45 ganzen und 4 halben —n ‚ a 


Hoͤfen. — 


Saalfeld, die Hauptſtadt, os 8. 3497 €, PB 


in etner überaus fhönen und fruchtbaren Gegend an 


der Saale, eine Meile von Rudolſtadt, fi eben von Cor 
Burg, iſt eine der aͤlteſten Städte Thüringens. Ihren 
erſten Urfprung dankt fie dem Anbau um ein dortiges 
fees Schloß, die Sor' venburg oder der Hohe 
Schwarm genannt, deſſen anfehnliche Truͤmmer noch 
jetzt in der Ringmauer zu ſehen ſind. Ehemals befand 
ſich hier eine reiche Benedictiner⸗Abtei, und der betraͤcht⸗ 
liche Bergbau: der umliegenden Gegend verſchaffte der 
Stadt einen großen Wohlſtand, und vetanlaͤßte daß ſie 
zu einer der Muͤnzſtaͤdte des Obetſaͤchſiſchen Kreiſes ger 


macht wurde. Dieſe Verhaͤltniſſe haben ſich in der Folge 


geändert, der Umſchwung des Bergbaues ſehr vermin⸗ 


dert, und ſtatt 1500 Bergleuten, die im fehszehnten 


Sahrhunderte dort gewohnt haben follen , beſteht jegt die 
ganze Kuappſchaft ungefähr noch aus 56 Mann. Der 
vornehmfte Bergbau befteht in dem Rothen Berge; 
auf dem rechten Ufer der Saale, Jetzt nähren ſich die 
Einwohner vom Ackerbau, Ber ’Tad s. und Zeug: Manus 
fastur, Bierbrauerei, Branutweinbtennerei und Leder⸗ 
bereitung; „auch ſind daſelbſt zwei. Tabaks⸗Fabriken, eine 
Gichorien⸗ dabrit, eine Potlaſchenſi ederei, eine. Eſſtgſi iedes 
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rei und eine Zabrit von Tufchfarben. Die fehr gut ges 
baure Stadt ift der Sitz eines Sufliz s Amtes, eines 
Rammeramtes, Forftamtes, einer Forflei, eines Poſt⸗ 
amtes, Bergamtes, Münzamtes und einer Superintens 
dur. Die Stadt hat fieben Jahrmärkte, zwei Wollens 
märkte und viele Viehmaͤrkte. Als die vornehmften Ser . 
bäude. nennen wir das fihöne vom Herzoge Johann 
Ernft in einer herrlichen Lage, da wo fonft die Bene⸗ 
dietiners Abtei St. Peter ſtand erbaute Schloß, das 
gothiſche Rathhaus, die Stadtkirche St. Johann, mit 
Thönen Slasmalereien und die Münze, welde. ehedem 
. ein Fürftlihes Schloß war. ” Sehenswert). find auch die 
großen Schmelzhätten auf einer Inſel in der Saale. 


Böihne cd, die zweite Stadt, 469 H. 3075 €, 
liegt am nordöftlichen Ende der Baalfeldifchen Lande, nahe 
an der Sränze des jetzt Weimarifchen Neuſtaͤdter Kreis 
fe, in einer bergigen Gegend. Die Einwohner nähren 
fih fehr gut von der Gerberei und DVerfertigung vol 
iwollenem Tuhe, Flanell, Frieß, Garn und mwollenen 
Soden, es find bier über 160 Tuchmachermeifter und 

mehr als 60 Lohgerber. Die Stadt hat 5 Märkte, 


KReihmannddorf, 84.9. 558 E., Marktflecken 
an der Strafe nah Gräfenthal, mit einer Forftei; genoß 
ehedem die Freiheiten einer Bergſtadt, eine Zeit lang 
beftand in der Nähe ein Goldbergwerk, jest find dort 
noch einige Eijengruben. Zu | 


Die meiſtens Meinen Dörfer find: a) Amtsdoͤrfer: 

Altemartt, 299. 139 E. Aue am Berge. Bernss 

dorf. Beulwitz, 149. 76 E., dafelbft iſt eine vors 

mals Fehr reihe Kupfers und Silbergrube, das Haus 

Sachſen genannt. Catharinau, 29 H. 159 €. 

Croͤlpa. Dorfı Eulm -Schloßs Eulm Alte 
— S 2 
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Freiheit. Friedebach, 23 H. 151 E., mit einer 
Foͤrſterei. Garnsdorf, 24 2. 137 E., an der Straße 
nad Saalfeld, mit einem Vitriolwerke; ehedem wurde 
bier fhöner Marmor gebrochen: Klein⸗Geſchwende. 
BGorndorf, 46 H. 214 E. Graba, 25 H. 154 E., 
dicht bei der Stadt Saalfeld, mit einem Kammergute; 
in der daſigen Kirche tft ein ſehenswerther Altar von 
Garnsdorfer Marmor. Hoheneiche, 5 H. 23 ©:, 
merfwärdig wegen feiner hohen Lage auf dem Gebirge, 
‚an der Straße von Saalfeld nach Sräfenthal; von dem 
dortigen Thurme genießt man. einer bewundernswürdigen 
Ausfiht in große Fernen. Hätten Juͤdewein, 
479 267€. , unweit Poͤßneck. Kodiz. Langens 

fhade, 549. 237 E., zwiſchen diefem Dorfe und Saal⸗ 
feld auf dem rechten Saalufer liegt der Eulm, ein ber 
trächtlicher Sandſteinberg. Dbers Preilipp, 21 H. 
156 &. Unter: Preilipp, 26 9. 156 E., beide in 
hoͤchſt maleriſcher Lage, auf dem fteilen rechten Ufer der 
Saale. Rebliz, 24 H. 110 E. Reichenbach. 
Remſchüͤz, 28.2. 161E. Alten-Saalfeld, 45 
H. 220 Er, nur durch die Saalbruͤcke von der Stadt 
Saalfeld getrennt. Ober-⸗Wellenborn, 39 I 
184 E., auf dem rothen Berge Unters Wellens 
born, 46 9. 248 E., mit einem R. G., welches der 
jegt tegierende ‚Herzog im Jahre 1816 erkauft hat, 
Wetzel ſte in, ein Vitriolwerk. Wittmannsges 
reuth, Wöhlsdorf, 9 A. 51 E., unweit Saalfeld, 
Hier bezeichnet ein Denkmal die Stelle, wo der Prinz 
Ludwig von Preußen in dem Gefechte am 10. October 
1806 fiel. Außerdem gehören hierher noch 8 einzelne 
Mühlen und Höfe. Gemifchte und Patrimonials Dörfer 
find: Eröften, Karlshaufen, Trannroda zum 
Theil; ein Theil davon aehört. zu dem Preußen vers 
bliebenen Theile. des Neuftädter Kreifes. Unterwir— 
bad, Saalfeldifhen Iheils, 73 H. 335 E., mit einem 
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f. &., der andre Theil iſt Rudolſtaͤdtiſch. —— 
Birkenheyde, 28 H. 142 E., mit einem R. G. 
Birkigt, 30 H. 164 E., mit einem R. ©. Herrſch⸗ 
dorf, 38H. 164 E., mit einem R. G. Lausnitz 
zum Theil, der andre iſt Rudolſtaͤdtiſch. Loſitz, Naun— 
borf, Obernitz, 22 H. 118 E., mit einem R. ©, 
Schlettwein, 43 H. 240 E., mit einem R. G. 
daſelbſt wird eine gute Walkererde gewonnen. (Die 


Damen Shlettwein und Juͤde wein bezeichnen 


fhlehten und guten Wein; jest. iſt dort fein Weinbau | 
mehr). Voltmannsdorf,45 M 241 E Die Ein 
wohner nähren fih zum Theile von Mebizinbereitung 


oder fogenanntem Laboriren. Weifhwig, 2ı A. ı02 


E. Beifen, 37 Kizız ©. Weißenburg," d. 
10°€,, ein am rechten fer der. Saale fehr ſchoͤn gelege⸗ 


ENG Weißbach, Widersdorf, Witz en⸗ 


dorf und folgende einzelne Höfe: Eichſchenke, Eis 
Berinente, Dfeffermäßte, Wuͤſthofsmuͤhlen. 


| eo. Amt Sräfenthat: dieſes liegt ganz im Thuͤrin⸗ 
ger. Walde, ‚und befteht aus 2 Städten, 1. Marktflecken, 


4ı Dörfern und einem halben und 13 — Schloͤſ⸗ | 


fern und Höfen. -» 


Sräfenthatl, eine . Heine Stadt. von 191 9. 
1219 ©., (mit Inbegriff des ‚naheliegenden :Stahlhams 
mers und 4 Mühlen und Häufern) in einem Thale . 


awiſchen hohen felfigen Ihonfchieferbergen am Bache 
Zopte, iſt der Big des Juſtiz- Amtes, des Kammeramtes, 
Forſtamtes, einer Forſtei, eines Poflamtes und einer 


Poſtſtation. Die Stadt fieht etwas finfter aus, da viele 


Haͤuſer vom Grunde. bis zum Giebel mit Schiefertafeln 


bekleidet find, welches in ber dortigen Gegend gemwöhns 
lich if, um die Gebäude gegen die zerftörende Eins 
wirkung der Witterung zu, fhügen. Sie hat 8 Sahrs 
und Viehmärkte, und 2 fogenannte goldene Sonnabendss 


| 260 Lande des Haufes Saalfeld Coburg. | 


Märkte, die Einwohner nähren ſich von der Waldung 
dem Fuhrweſen, einigen nahe Hegenden Eiſenhuͤtten und 
dem Handel mit verfhiedenen im Gebirge: verfertigteit 
Waaren, als Peh, Schiefertafeln, Schindeln, Kohlen, 
uf. w., in der Stadt felbft. find mehrere Beilſchmiede. 
‚Auf einem nahen Berge. liege. das alte, zum Theil vers 
fallene Schloß — er — 22* 
A 

Leheſten, een von 138 N. N und noch 
6 einzelnen. Mühlen mit 53 E. in der: Nähe, mit einer 
Forſtei, liegt ganz nahe am hoͤchſten Ruͤcken des Ihürins 
ger Waldes an der Voigtlaͤndiſchen Graͤnze. Die Einwohs 
ner haben ; ohngeadhtet der hohen-Lade, dennoch nicht: uns 
beträchtlichen Getraidebau, aber“ ihre Hauptbeſchaͤftigung 
und) Nahrung gewährt ihnen der ‚eine halbe Stunde von 
dem Orte entfernte große Dachfihieferbruch , der feit dem 
dreizehnten Jahrhunderte betrieben wird und taͤglich Über 
60. Menſchen beſchaͤftigt. Er: gehört feit einigen Jahren 
dem Herzoge. Nahe bei Leheften iſt noch ein hoher Berg, 
‚der Cuhm genannt, merkwuͤrdig, der van dem bei Saal⸗ 
feld ernähtiuen, gleiches " Namens, au unterſcheiden iſt. 


Probſtzella, 69 H. 430 E., ein Satire 
an der Loquicth, ber jährlih 4 Märkte Hält,’ und eher 
mals der Sitz eines. Amtes’ war, das jegt mit Graͤfen⸗ 
thal vereinigt if. Noch iſt daſelbſt eine Forftmeifterei 
über Zwölf Forfteien und eine der leßteren, auch ein Her⸗ 
gogliches Vorwerk; die Einwohner nähren fi vom Fuhr⸗ 
weſen für die umliegenden Huͤttenwerke, dem Brannts - 
weinbtennen, der Dienenzucht und der EIERN von 
—— un 


Amtsortſchaften And ſeigerbe Arnsbach, ein 
Vitriolwerk in einem engen Thale, 1 H. 5E. B uchs 
bach, 41 H. 243 &., an der Strafe nach Judenbach. 


ann ar 7 —X af. } N Ri 
BEN TIR DITEr 460 


Wosrägäte,- 5%. 36‘ ‚ein Eienbert nahe an der 
Bambergifhr Baieriſchen Granze. Creuni tz Ernſt⸗ 
thel,“ı79. 156 ©, mit einer Glashatie nähe an det 
Meiningifchen' Gräne. "Gebersdorf, 4 H. 268 E. 
Große Geſchwende, 38 H. 177€. MarttiSätiz, 
452.269 €, war vormals ein Marhifiedehi, feine 
Märkte find aber eingegangen. Ober; Beoliz, mit, 
einer: Forftei. Goͤffelsdort, 37 H. 205 €., mit einer | 
Forſtei. Goldloch, 3 G. 12 €, ein Vitriolwerk. 

Haaſenthal, 329. 251 E., mit einem Griffelſchiefer⸗ 

bruch und einer Forſtei. Jehmichen. Königsthal, 
106. 56€, ' mit" einem Eiſenhuͤttenwerk. Lichten⸗ 
hayn, 33 H. 199 € Lippelsid orf) Zı A 176€. 
. Ober; Loquiz, 26H. 157 €: Meer nach, rg # 
101. E&,. mit’ einem Kupferhammer.  Mirtelberg 
Groß⸗Neundoerf, ZN 18 € Mein Neuns 
dorf. Pippelsdorf Pieſau, ı3 H. 90 Er, mit 
‚einer Fotſtei und einer Glaßhuͤtte. Reichenbach, 
vi H. ð9 E., mit einer Forftei und einem Schieferbruche: 
Schaderthalr Sichkaga. Schmiedefeld, 73 H. 
464 E., mit einer Forſtei, wo die Einwohner ſich zum 
Theile von Medicinbereitung ünd vom Glashandel naͤhren. 

Sommersdorf. Spechtsbrunn, 51H.“ 358 €, 
auf einem der höchfien Puncte des Gebirge. Taubenr 
. bad. Zopten727 D. 143 E.,“ mit "einem R. G. 

Gabe Gottes, 64:76 E., ein Herzogliches Eifem 
ſchmelzwerk; und an einzelnen Höfen: Chriftiansärün,' 

— Höhenofen,:Hühnerfang, Ocker Fabrik,“ 

Scchlagethal, Sophienthal, Wachholderbaum 

— ‚pre einzelne Maͤhlen. | 

Als vermiſchte und Patsimonial Drte find zu bes 
merken: Limbach, 19 H 114 € j "mit Eiſengruben. 

| Brenmersgrin. Obere zum 
Theil, 49. 33 E., mit einen Eifenwerk, zum Theil ik 
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der Ort. Meiningiſch. Lam precht, 3 9. gu, ,.ein 
Eiſenhammer. Lichtentanne, 62.9. 300 €., mit einem 
R. G. Ludwisegruͤn Rohrbach. Schmiede⸗ 
bach, 64 H. zou E. Wallendorf, 48 H. 376 E., 
an der. Lichte, mit einer, Porzellan ; Fabrik. Einzelne 
bieher "gehörige. ‚Höfe ſind; . Blanfarbens Mühle, 
Unters Srieberihäthal, Aſcher b ach, der Obere 
und Untere Bod, Giefau, Hininieaumäpte 
und die ndalse vorm Teich, 


3 3 6; ° 
* 


D. ürpentpum ißtender | 


Ä Die Lage deſſelben iſt oben angegeben worden. Seine 
Verwaltung ift einer unmittelbaren Herzoglichen Landess 
Commiſſion ‚Übertragen , welche oberfte Polizei n,: Finanz s 
‚und Landess Hoheits s Behörde ift, auch die Aufſicht über 
das, gefammte Kirchen s und Schulenweſen führe. Fuͤr 
die Suftizs Pflege. befteht vor, der Hand noch bie Frans 
zoͤſi iſche Verfaſſung, und zu Velwaltung derſelben ein Lan⸗ 
desgericht zu St. Wendel und unter: dieſem drei Frie⸗ 
densgerichte für die drei Kantone St. Wendel, Baum— 
holder und Grumbach. Die übrigen Theile der 
Verwaltung find den Bürgermeiftereien (vorher Mairien) 
anvertraut, deren funfzehn find. - Domainen find, außer. 
einigen Landesfürftlihen Forſten, in diefem -Landess 
theile nicht vorhanden, und die Einkünfte beſtehen, da 
dort. feine Art von ‚Feudals Abgaben mehr flatt findet, 
in den diresten. und indiresten Steuern. Das Fürs 
ſtenthum enthält Verwandte aller. drei in Teutſchland eins 
beimifchen kirchlichen Confeflionen, ' mit 16 fatholifchen, 
11 [utherifchen und 3 reformirten Pfarreien, Die katho— 
liſchen Pfarreien find in kirchlichen Sachen dem biſchoͤf⸗ 
lichen Generals Vicariate zu Trier proviforifch unterges 
ordnet. Das ganze Fuͤrſtenthum Lichtenberg enthält - 
2 Städte, 96 Dörfer, mit 4038 Haeſern und 26315 
Einwohnern. Ex 


Dberfirden, 118 A. 626 E., mit einer katholifchen * 
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I. — St. Bendel, mit ko Serfäaften: Pa 


1. Shrgermeifiitei gleiches Namens , darin ®. 
Wendel, Stadt von 229.9. 1985 E: , mit einer. fathos 
tifhen Pfarrkirche; war ſonſt der Sitz des Teterifchenr 
Amtes: gleihes Namens. Die Dörfer: Alsfaffen und. 


Weiter, zufammen 979. 473 E., tatholifh. „Als 


weiler, 74 H. 485 ©, mit einer katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche. Oberskinrweilen,:g3:0. 545. © ‚fat 
Miederk Linrmweiler, 87-9. 505 E., mit.einer 
lutheriſchen Pfarrkirche. Urmweiler,, 60 A, 590 €} 
kath. Winterbah, 30 Ai 282 €, kath. .Diefe 
Orte, außer der Stadt, gehörten fonft zu: dem im Jahre 
1786 von Lothringen an Zweibräden abgetretenen. Theile 
bes Amtes Shauenburg, und zum Theil zu der 
Naſſau⸗ Sautbracecen Hertſchaſt Ot tweiler. 


2. Bargermieiſterei Obert it Sen, Die Dörfer: 


Pfarrkirche Grügelborn, 509. 219 E., kath. 
Haupertsweiler und Seizweiler, zuſammen 
40 H. 208€, kath. Leutersweiler, 38 H. 209 
— katholiſch und reformirt. Reidſcheid, 19 H. 114 

„kath. Roſchberg, 22 H. 107 E., kath, Gehoͤrten 
— groͤßtentheils zum Zweibrůckiſchen Amte Licht en⸗ 


berg. 


3. Buͤrgermeiſterei Namborn Die Dörfer: 
Namborn, 70H. 412 E., mit einer katholiſchen Pfarr⸗ 
kirche. a 28 N. 220 E., kath. Eisi 
weiler, 59. 30 E., kath. Furſchweiler und 
Born, jufammen 31 H. 218 E., mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche Gehweilter, ı9 R.ııs E., kath. 
Heiſterberg, 5 H. 45 E., kath. Hohfeld und 


| Mauſch bach, zufammen 29 H. 200 E., kath. Pinzs 


884 | Lande des Hauſes Saalfeld » Coburg. 


weilery 6 9:-39:8.,' tath. Sonſt groͤßteniheils zum 
men Amte Sr mt gehörig. | 


— sin Stief en. ‚Die — B lie⸗ 
— H. 360 E., mit einer katholiſchen Pfarrkirche; 
Gronig, 40 H. 300 E., kath. Guidesweiler, 
55:8. 250: Er, kath⸗ Immweiler, 30 H. 240 ©; 
mit einer katholiſchen Pfaprkirche. Linden, 22 H⸗ 
202: E., kath. (fonft- Trieriſch). Zwiſchen Guideswe i⸗ 
fer-und Linden, etwas oberhalb entſpringt die B liess 
Dfensad, 30 H. 270 E., kath. Ehimeren, 10 Di 
"6. Miederhofen, 40 H. 300 E. Gehoͤrten 
Caußer Linden) ſonſt zu dem un. E nechteꝛ 

— Amte Sche uenbur 3. 


5. Baͤrgermeiſterei Uns Cry — Die Doͤrfer 
Urs Erweiler, 94 H. 711 E., mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche, doch gemifchten. Einwohnern, Mainz wei⸗ 
. ber, 48 H. 372 €,, kath. und luth. Marpingen, 

96.9. 605 E., mit einer katholiſchen Pfarrkirche, ges 
hörte fonft zu Schauenburg. Remmesweiler, 5ı H. 
397. E., kath. und luth. Diefes und bie beiden erſten 
Dörfer gehörten vordem zu DOttmeiler. 2 


6. Bürgermeifterei We rſch w eiler. Die Dörfer: 
MWerfhweiler, 24 9. 148 E., luth., hier beftand 
vordem ein Eiftercienfer s Klofter. Dirzendad, 35 
184 E., mit einer lutheriſchen Pfarrkirche. Steins 
bad, 53 9. 325 E., kath. und luth. Wetſchhau— 
fen, 2 16 €, luth. Waren ſonſt — Zwei⸗ 


bruͤckiſch. 


II. — ae mit 31. Ortſchaften. | 


— Buͤrgermeiſterei gleiches Namens, darin: Baum— 
holder, ſonſt Zweibruͤckiſche Stadt von 139 9. 905 E., 


een Topographie, ©: 57} RC 5, 


mit einer‘ Intherifchen Pfarrfiche, in der Umgeyend ſind 
Achatbruͤche. Breingenborn, 14 H. 100 En, luth. 


Erzweiler, 350. 310 & Frohnhauſen, 17 H 


93 E. Gruͤnbach, 32 H. 216€ Mambädel, . 


57 H. 377 E. Ronneberg, 22 H. 162€: Ge 


jedem der letzteren 5 Orte findet: man Einwohner aller 


drei. Confeſſionen. Sämmtliche. Orte gehörten: zu. .. der 
Zweibruͤckiſchen, ee oe — | 


karten. 


8 —— & et ef 6 w ‚ei ler. TR 


Berſchweiler, 38 H. 267 E., kath. und luth. Berg⸗ 
langenbach, 21.9. 165 €. von drei Confeſſionen. 
Edersweiler, 239. ı88€., kath. und luth. Foh⸗ 
ten und finden, 309. 177 €, kath., Tuch. und 
reform. Freyſen, 95.2. 601 E., mit einer katholiſchen 
Pfarrkirche. Hahnmeiler, 13 9. 107 E., reform. 
Heimbah, 58 H. 288 E., kath., luth. und reform. 


Leizweiler, 16 He 105 €, kath. Mettwetler, .. . 


24 9. 256 €, tath. und reform Rohrbach, 19 H. 
128 €:, kath. luth. und reform. Ruͤckweiler, 21 H. 


= 127 E., kath. und luth. Behorten ſouft zum Sadenfen / 
Anteile von Sponheim. 


| . 
9. Boͤrgermeiſterei Reihenbad. Doͤrfer: 


Reidenbah, 60 H. 351 Er, kath. und luth. Aulens 


bad, 23 9. 156 €, fath., luth. und reform: Aus 


weiler, 28%. 158€ Frauenberg, 14 H. gı ©. 


Hammerſtein, ı8 9. 117 ©, beide an der Nahe. 


Ruſch berg, 58H. 348 €. Letztere vier kath. und futh., 
zu Ruſchberg auch Reformirte. Waren größtentheils eben 


u aa ll 


10, Särgermeiftsrei eihtendberg Burss ' 


Lichtenberg, 109, 81 €. mit dem Schloſſe, welches 
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dein vormals ' Zweibrädifchen Amte und jetzt dem gar⸗ 
ſtenthume den Namen gegeben hat. Thal⸗Lichten⸗ 


Berg, 49H. 334 E., reform. Pfeffelbach, 85 H. 


474 E., reform. Reichweiler, 36 H. 243 E., kath. 
und refdrm, Ruthweiler, 34 H. 220 E., reform: 
Sſch war zeerden, 18 Hi 105 E., kath. und reform. 
—— — ———— nachher Canton Kuſel. 


| 1. Canton Gr rumb a 6. In dieſem if der befte 
Boden im Färftenthume, er bringe gutes Korn hervor, 

hat am Glan etwas Weinwachs, auch N Rinde 
vieh⸗ und Schaafzucht. 36 Orte. 


‚se I Buͤrgermeiſterei gleiches Namens. — | 
60.9. 424 E. mit einer lutherifchen Pfarrkirche und auh 
Katholiten , nebft den Trümmern des ehemals Rheingraͤf⸗ 
lichen Schloſſes Haubiz und dem Sonnenhofe. Der 
Ort hatte ehemals Stadtrecht. Cappeln, 389. 254 €, 
mit: — lutheriſchen Pfarrkirche. Hausweiler, 6H. 
42 E., kath. und luth. Homberg, 24 H. 149 E. 
tath. und luth. Kirrweiler, 26 H. 198 E., kath. 

and luth. Langweiler, 31 H. 211E. „luth. Merz⸗ 
weiler, 24.9. 94 E., luth., mit merkwuͤrdigen Ueber⸗ 
bleibſeln eines roͤmiſchen Sebäudes auf einer Höhe, die 
Burg genannt,. weldes man, wegen der dafelbft auss 
gegrabenen Bildfäulen, für einen Tempel des Mars 
gehalten, und davon den Namen des Orts. -( Martis 
Villa,) hat ableiten wollen. Sulzbach, 22 H. 177 €, 
wit einer lutheriſchen Pfarrkirche und Katholiken; in der 
Kirche war das Erbbegraͤbniß der Rheingrafen von 
Grumbach, und darin liegt auch der Leichnam der 
Gemahlin des Kurfuͤrſten Gebhard von Koͤlln, 
Agnes, gebornen Graͤfin von Mansfeld. Alles, vor⸗ 
mals Rheingraͤfliche Orte, außer den Zweibruͤckiſchen Kaps 
peln und un | 


— 7— ‚as? 


12. Vargermeiſteret Offenbach. Orte: — | 
bach am Glan, 69 9. 44ı E., ein anfehnlicher Ort, 
der fonft Stadtrecht hatte. Die ehedem mit einem Bene⸗ 
dictiner s Klofter verbundene fhöne Pfarrkirche -ift ‚den 
Katholiten und Lutheranern gemeinfhaftlih. Nieder 
alben, 55 I. 356 E., kath, und futh., an dem Bache 
Alb, der in den Slan fälle Buborn, ı99. ı22 ©, 
kath. und lud. Deimberg, 16 H. 81 E., kath. und 
lud, Nieder Eifendbah, 37 9. 237 E., luths 
Wiesmweiler, 49 H. 290 E., kath. und luth.; fonft 
fammtlih Rheingraͤflich. 4 

i | | — 
13. Buͤrgermeiſterei Schmidt⸗Hachenbach. 
Dörfer: Schmidt⸗Hach en bach, 50 H. 300€. , kath. 
und reform, Mittels Neidenbadh, 379. 204 E., 
luth. Weyerbach, 78 H. 519 E., mit einer fathos 
lifchen und einer Iutherifhen Pfarrkirche. Zaubach, 
179.98 &, kath, und RN: .; fonft gleichfalls Rheins 
graͤflich. 


14. Buͤrgermeiſterei Sten. Dörfer: Sien, 65 
H. 382 E., mit einer katholiſchen und einer lutheriſchen 
Pfarrkirche. Daſelbſt war ſonſt ein Graͤflich⸗ Sickin⸗ 
genſches Schloß, und in der Gegend wurde das Heis 
dengericht oder Gericht in der Heide gehalten, 
welches die Nheingrafen über einen großen Bezirk aus 
übten. Dickes bach, 23 9. 145 E., kath. und lurh. 
Sien⸗Hachenbach und Stenzhorner Hof, zu 
fammen 35 9. 217€. , kath. und luth. Ober⸗Jeckem 
bach, 26 H. 179 E., luth. Ilgesheim und Fich— 
tenhof, zuſammen 22 H. 152 ©, kath; und luth., 
dabei Achatbruͤche. Keffersheim und Widenhof, 


4 
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zuſammen 19 H. 10% €, fath. und luth. Ober⸗Rei— 
denbach, 58 A. 378 E., kath. und futh. Nieders 
Zeck enbach und Hohenröther Hof, zufammen 

189. 113 €, luth. Größtentheils fonft Rheingraͤflich. | 


| 15. Bürgermeifteri ® 0 (lenbadh. Dörfer: 

Mittels Bollenbad, 35%. 200 E., kath. und luch-, 
 Kirdens Bollenbach, 42 H. 301 ©;, mit einer 
kath. und einer luth. Pfarre. Roh— Bollenbach, 
63 H. 334 E., kath. und luth. Ehlenbach, 14 H. 
01 E., kath. und luth. Wieſelbach, 37 H. 210 E. 
Gleichfalls vormals Rheingraͤflich. Unweit Kirchen⸗ 
Bollenbach liege der Winterh auch, ber höchſte— 
Berg in der dortigen ——— welcher viele Achatbruͤche 
enthaͤlt. 


its — 


der vorzüglicften die Geographie. und Statiſtik 
der Sachſiſch⸗ Erneſtiniſchen Lande — | 
—— | u 


— — 20 





Chen find nur unter eigenem Titel als für ſich 
beſtehend erſchienene Schriften angefuͤhrt; der 
Aufſaͤtze in Sammlungen, Zeitſchtiften u. ſ. w. 
iſt nicht gedacht. J 


Der sieete Band von F. GI. geonpardiis Erdbeſchrei⸗ 
bung der Kurfuͤrſtlich und Herzoglich ». Saͤchſiſchen Lande. 
Leipzig. 8. ze Ausg. in 4 Boͤn. 1802 — 4. 

Geographiſche Ueberſicht der in dem Herzoglich⸗Saͤchſiſchen 
Haufe Erneſtiniſcher Linie vorgegangenen Landestheilungen, 
und Darſtellung derſelben durch eine von F. L. Guͤſfefeld 
neu entworfenefunffache genaue Special⸗Charte. Weimar 
1796. 8. Mit 5 Charten. | 


Rud. Caſp. Loſſius, er Veterlandetunde — 
das Jahr 1802. Erfurt. 4. 


8. C. 9.0. Hoffund C. W. Jacobs, der Thüringer Wald, 
befonders für Reifende geſchildert. Gotha. 8. Mit Kupf. 
und 2 Chart. a-Theile in 4 Heften. 1807 — 12. 

3.2. Heim, geologifhe Befchreibung des Thüringer Wald, 
gebirges. Meiningen. 8, 3 Kheile in 6 Abtheilungen. 
1796 — ıgıa. Mit Kupf. Ä 
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I C. W. Voist, ——— Reiſe von Weimar über den 
Thüringer Wald, Meiningen, das Nihöngebirge bis Bieber 
und Hanau, Leipzig. 8. 1787. 


CEh. Ghef. Sal zmann's, Eh. K. Andre's u. And. Reis 
fen der, Salzmanniſchen Zoͤglinge. veipsig. 8. 6 Banden. 
1784 — E00: 2 Sr a 

— und J. W. Yusfeld's — der 
gögtinge AR — Egnenfena. Schneyfenthal. 8. 2 Bände, 
1799 - 1805. en | 

8. Ch. Andre's Heine Wanderungen; auch groͤßere Reiſen der 

weiblichen Zöglinge au Schnepfenthal. Leipzig 1788. 8. 


C. W. Martius, Wanderungen durch einen Theil von Franu⸗ 
ten und Thüringen, in Briefen an einen Freund. Erlan ⸗ 
gen. 1795. 8. * 


Der Thüringer Park, oder maleriſche Reiſe von Erfurt nad 
Suhl. Erfurt 1806. 8: 
K. Bert u dys Bemerkungen anf einer Reife ans Thüringen 


nad Wien, im Winter > — 6. ie 8 2 Hefte 
1808 — 10. X 


J. Ch. Hellbach's — —— von den Thuͤrin⸗ 
gifhen Bergſchloͤſſern Gleichen, Müblberg und Wachſen⸗ 
burg, ihren: Befigeen ‚und Bewohnern, nebfi Erzählungen 

der Sage des, zweiwelbigen Grafen von — Erfurt 

2302. 8 . ae 

Sammlung: der Ruinen und — — mit 
chronologifhen und genealogifden Anmerkungen, Nurn⸗ 
berg 1803. 2 Hefte. Quer» Folio. Mit Kl. 

‚3 Adf. Schultes hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Beſchreibung ber 

gefürfteten Grafſchaft Henneberg, mit Urkunden. Hild⸗ 

burghauſen. 4. ar Band, 1 — 4 Nerheilung. 2 EN 

ze Abtheilung. 1794 — = 1803. 
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Weimar und Eiſenach. 


Hodfürf. Sadıfen » Weimar » und Eifenadhifcher Hof» und 


Ndrebs Kalender von 1756 — 1813. Weimar, 8. \ 


/ ol - \ 
Großherzogl. Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenachiſches Hofs und Staats» 
Handbuch für das Yahr 1816 und 1819. Weimar, 8 


J. C. W. Voigt's mineralogiſche Reiſen durch Weimar- und 
Eiſenach, in Briefen. Deffau. 8. 2 Theile. 1782 — 55. 
Mit Kupfern. | 


9. Sam. Shröters Lithographiſche Beſchreibung der 
Gegenden um Thaͤngelſtedt und Rettewitz. Jena 176g, ' 8. 


A. 3.6.8. Batſch Taſchenbuch fir topographiſche Ercur. 
fionen in der umliegenden Gegend von Jena, Weimar 
1800. 12, Mit 2 Eharten. ee 


Deffen Taſchenbuch für mineralogifche Exeurſlonen in der 
Gegend von Jena. Weimar 1802. ı2. —— 


J.H.Schürttei Oryctographia Jenensis !c, annotat. cv. 
Merckelii. Jenae 1761. 8. | 


8 Eh. Schmidts biſtoriſch- mineralogifhe Beſchreibung der 
Gegend um Jena. Gotha 21778. 8. Mit Kupf. = 


3 €. Bafil. Wiedeburg's Beſchreibung der Stadt Jena, 
nach ihrer topographiſchen, politiſchen und alademiſchen 
Verfaſſung. 2 Theile, Jena 1785 — 86. 8. Mit Kupf. 


) 
Deffen Nachrichten von einigen alten teutſchen poetifchen 
Manuferipten zu Jena. eng, 1754. 4 


Def fe n kurze Nachricht von dem uralten fogenannten Kuchss 
thurm bei Jena, und den dafelbft 1794 getroffenen Einrich⸗ 
tungen. Jena 1784. 8. 2 


uch at. 8 8. Shmidt’s zuverlaͤſſiger Unterricht von der 
Verfaſſung der Herzoglich⸗ Saͤchſiſchen Gefammt - Akademie -: 
zu Jena, aus Acten und Urkunden gezogen. Jena 1772. 
8» (n A. 1784). | - . 
Laͤnd. u. Voͤlk. Kunde, Herzogth. Sachſen. T 


+ 


— 
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Dr. G. St 1. Büldenapfers literarifches Muſeum für die 
Broßherzoglich ⸗Saͤchſiſchen Lande. Jena 1816. 8 (Ber 
trifft nur Jena. ) | | 

3J. F. Ed hat d's Nachricht von einigen feltenen Buͤchern der 
Bibliothek des Hochfürſtlichen Gymnasit zu Eiſenach aus dem 
ısten Jahrhunderte. Eiſenach 1775. 8. 

(3.8 Sal. Thon) Schloß Wartburg, ein Beitrag zur 

» Kunde der Borzeit, - Gotha 1792. 8. Mit Kupf. En. A. 
1817). a 

Die Wartburg in Thüringen. Leipsig 1809. 4. Mit 5 Kupf. 

Dr. ®. 9. S. Buchbolz über das Ruhlaer Bad, nebſt einer 

kurzen geographiſch⸗ hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſchen Beſchreibung des 
Ortes Ruhla. Eiſenach 1795. 8. | 1 

A. J. Kuniz / das Bad zu Ruhla. Eiſenach 1804. 8 ; 


Gotha und Altenburg. 


Sried. Rudolphi und J. Bafil. von Gleichenſtein, 
Gotba diplomatica , oder "ausführliche Befhreibung des , 
Fürftenthums Sachſen⸗ Gotha. Frankfurt 1717. Folio. 
2 Baͤnde mit 100 Kupf. und zoo Tabellen. 


J. ©. A. Galletti Geſchichte und Beſchreibung des Her— 
zogthums Gotha. Gotha 1779 — 81. 8. 4 Theile. 

Deffen Beſchreibung des Herzogthums und der Stadt Gotha 
im Umriffe, Gotha 2805. 8. Cn. A. 1817.) 


8.5. Moſch und F. R. Zi (ler Verſuch einer Beſchreibung 
der Sachſen⸗Gothaiſchen Lande. ze Theil. Gotha 1817. 8. 
Mit Kupf. | — 

Herzoglich⸗ Sachſen⸗Gothaiſcher und Altenburger Hof, und 
Adrebr Kalender feit 2741. Gotha. 8. | 
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9. H. Gelbte, Kirchen⸗- und Schulen ⸗ Verfaffung des Her⸗ 

zogthums Gotha, ze Theil, 1790. ar Theil, ze Abtheiluns⸗ 
1796. 2e Abtheilung, 1799. Gotha. 4. 


A. Klebe, Sotha und die unliegende Gegend. Gotha 176 8. 
Mit Kupf. und 1 Grundriß. 


Chr. Siegm. Liebe, Gotha Nurmaria, sistens Thesauri | 
Fridericiani numäsmata antiqua, aurea, argenten, aerea. 
Amstelodami 1750, Soli. Mit Kupf. 


F, Schlichtegroll, Historia Numothecae Gothanse. Gotha | 
1799. 8. | | 


9 ©. Glo. Bantni, ae der Oenesien 
Bibliothek zu Gotha. Jena 1788. 8. 


Fr. W. Döring, Nadricht von der — Verfaſ⸗ 
fung des Gymnaſfiums zu Gotha. Gotha 1794. 8. Mit 
> Kabellen. 


F. Kries, Nachricht von der Entfiehung und (Sefhaffenheis 
des Apparates des —— au Sotha. 
2814 8. : 


Sof. ir. Epr. eafit er, Bonifacius oder eier des Anden⸗ 
kens an die erfte chriftliche Kirche in Thüringen, bei Alten» 
berga im} Herzogthum Gotha. Gotha 1812, 8 Mit einem 
Kupf. j _ \ 


J. ©. Wendel, kurze ** von Scnepfenthal und der 
daſigen Gegend, zur Erläuterung von zwei Profpecteu und 
einer Landcharte. Erfurt 1794, 8. u 


©. D. Kommer, der Schneekopf, ein Bericht, nebft einer 
Umfihts » Eharte, Suhl ıgı6,, 8. 


g. F. Meyner's Nachrichten von Altenburg / viſtoriſchen und 
ſtatiſtiſchen Inhalts. Altenburg 1781 — 82. 8. 


8.8. Kron bieget,- über die. Kleidertradt, Bitten und m 
braͤuche der Altenburgifchen Bauern. Altenburg 1795. 
Kit AN Cm A. 1806). ., en 
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a ,. titeratur, B 

©. Leber. Gruner's gegenwärtiger Kirchen» und Schulen 
flaat des Zürftentpums Altenburg und — zer Theil, 
Sera 2794. 8 


Ehr. H. Lorens, Geſchichte des Gymnaſiums und der Schule 
in der Reſidenz⸗ Stadt Altenburg. Altenburg 1789. 8. 


Sam. Bi Keihers Verſuch einer kurzen Geſchichte des 
frei⸗adelichen Magdalenen » Etifts in Altenburg. Alten⸗ 
burg 1791. 8 


J. Fr. K. Brimm’s Abhandlung von den Dineral » Waflern 
zu Ronneburg. Altenburg 1770. 8. 


8, %. Scultes diplomatiſche und ſtatiſtiſche Nachrichten von 
der Kreisfiadt Gates im BR: Jena und Leipzig 
1799 8» j 


Dr % F. gut. Meplis, der Schauenforft und Drlamünde, 
nebft einigen umliegenden Gegenden. Kahla 1804. 8. 


— rn Kohle und die Leuchtenburg. Ebendas f 
ſelbſt. (Beide Werkchen auch unter dem Titel: Beſchrei⸗ 
bung des Saalgrundes, ar und ar Theil). 


Meiningen. 


©. Zul. Walch's hiftorifhe und geographifche Belhreibung 
der Kurfürftliche und Herzoglich⸗Saͤchſiſchen Lande übers 
haupt und der Sadfen » Coburg » Meiningifhen Lande ins 
fonderheit. Meiningen 1792: 8. En. A. Nürnberg 1817, 
fehr vermehrt). | 


Herzoglich⸗ Sachſen ⸗ Eoburg s Meiningiſches nadruce⸗ — 
nügiges Taſchenbuch. Meiningen, 16. (auf bie Jahre 
1801, 1803 , 1804, 1805 und a807 erſchienen.) 


SE Literatur. — 275 


Eh. F. Keßler v. Sprengseyſen, Topographie des Her⸗ 
zoglich⸗ Sachſen⸗Coburg⸗ Meiningiſchen Antheils an dem 
Herzogthum Coburg, nebſt einer geographiſchen Charte 

dieſes Landes, u. ſ. w. Sonneberg 1781, auch — und 
Leipzig 1784. 4. 


J. Gerh. Sruner, einige ———— der ia 
des Herzoglich⸗ Saͤchſiſch⸗ Meiningifhen Antheils an dem 
‚Herzogthume Coburg und der geographiſchen . diefes 
Landes, Coburg 1781. 4 


Antwort auf die fogenannten Berkhtigungen, uf m. Sqleu⸗ 
fingen 1782. 4. 


Bemerkungen über die Antwort auf die Berörgungen — w. 
Coburg 1782. 4. 


Hildburghauſen. 


H. K. Germ. Faber, hiſtoriſch⸗ topographiſch⸗ ſtatiſtiſche 
Nachrichten vom ehemaligen Ciſtercienſer adelichen Nonnen⸗ 
kloſter und derzeitigen Gacfen» Hildburghäufifchen Amte 
Sonnenfeld, vom Jahr 2200 — 1792, mit Urkunden. De 
burghaufen 1793: 4. | 


Saalfelds Eoburg, 


J. Gerh. Gruner's hiſtoriſch- ſtatiſtiſche Beſchreibung des 
Fürftenthums Coburg, Sachſen- Saalfeldiſchen Antheils, 
nebſt einem Urkundenbuche und einer Charte dieſes Fuͤrſten⸗ 
thums. 4 Theile. Coburg 1783 — 1809. 4. — 


Herzoglich ⸗Sachſen⸗Coburg⸗ Saalfeldiſcher Staats⸗ Kalen⸗ 
der. Coburg. 8. (Bon den Jahren 1813 und 1819.) 
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n Dr J. C. M. Reinoeke. Maris protogaei Nautilos es 


argonautas vulgo Cornua ammonis in Agro Coburgico et 
vicino reperiundos descripsit, Coburgi 1878. 8. cum tab, 
aen, XIII, | .. 

EHr. HB. Spilter von Mitterberg, diplomatifche 
Nachrichten von den mohlthätigen Stiftungen u. ſ. w. in 
der Reſidenzſtadt Coburg. Coburg 1b10. 4 
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Charten. 


$ L. Büffefetld’s Charte von Thüringen, nach aftronomis 
fen Beobachtungen, verſchiedenen geodätifhen Meflungen 
und andern Nachrichten. Nürnberg 1796. Hom. Erb. 


Special: Charte vom Thüringer »- Walde, Aus der topogras - 
‚phifch = militarifchen Eharte von Teutſchland. Wien 1811. 
in a Sectionen. 


| ar Herzoglich⸗ Saͤchſiſchen Fürftenthlimer - Weimar, Botha 


und Meiningen, die Kürftenthiimer Schwarzburg und Reuß, 
und die benadhbarten Königlih: Eahfifihen Aemter, ent⸗ 
worfen von F. 2. Büffefeld, erweitert und vollftändig 
ausgearbeitet von C. G. Reſilch ar d. Nürnberg 1811. 
Hom. Erb. 


.L Guͤfſefeld's Charte über die Länder bes Herzoglich⸗ 
Sachſen ⸗ Erneſtiniſchen Hauſes. Weimar Er —— 
Comptoir. 


| Diefelbe Charte, nach den neueſten — Veraͤnderungen 


berichtigt im Jahr 1815. Ebendaſ. 


8,2. GSüͤſſefeld's Charte von dem — Weimar, in 


zwei Blaͤttern. Berlin 1807. 


F. Baldanfs Charte von dem Herzogthum Weimar und 


dem Gebiete von Erfurt, nebſt der Srafſchaft Blanken⸗ 
hayn. Weimar ıgıo Geographiſches Inſtitut. 


C. J. Weiland's Generals Charte von dem Großherzogthume 


Weimar» Eiſenach, nach den beſten Hülfsmitteln entworfen 
und gezeichnet In zwei Blaͤttern. ——— 1817. Geo⸗ 
graphiſches Inſtitut. 


xc. L. Güffefetv's tobograrbifa· Eharte von dem Fürftlich 


Sachſen⸗ Weimarifchen * Alt ſtedt. Nürnberg 17982. 
* Erb, Aue 
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Deffen topographiſche Charte der umliegenden Gegend von 
Sena, nad eigenen Meflungen und andern Originals Zeiche 
nungen, Weimar 1799. Induſtrie⸗ Comptoir. 


Speeial⸗ Charte von dem Großherzoglich⸗ Sachſen⸗ Weimari⸗ 
ſchen Neuſtaͤdter Kreiſe. Nah Original⸗Quellen herausge⸗ 
geben vom Geograph. Inſtitut. Weimar 1818. 2 Blätter, 


Der Neuftädter Kreis mit allen dazu gebörigen Amtern, von 
Schenk Amſt. 


F. W. Streit, Charte von dem Fürſtenthume Eiſenach und 
den angraͤnzenden Ländern, auf hoͤchſten Befehl, nach Ori⸗ 
ginal-Aufnahmen. Weimar 1810. Geograph. Inſtitut. 


Diefelbe Eharte, erweitert und mit Berichtigung der Grämen 
nad dem Staats» Verträge vom 22, Sept. 1815 zwiſchen 
Preußen und Weimar aufs Neue or von €. F. Weis 
land, Ebendaf. 1815. 


Charte von dem Herzogthume Gotha und Fuͤrſtenthume Eiſenach 
nach Original⸗Quellen entworfen von F. W. Streit, 
und gezeichnet von H. v. Rhein. Weimar 1812. Geo⸗ 
graphiſches Inſtitut. 


Topographiſche Charte der Aemter Altenburg und Ronneburg, 
herausgegeben auf Befehl Er. Durchlaudt des regierenden 
Herzogs von Sachfen: Gotha und Altenburg von dem Minis 
Rer von Thümmel. 1813. In ax Gectionen. 


General » Eharte der Nemter Altenburg und Ronneburg, als 
Tableau der 1813 ‚herausgegebenen TE ai 
a Blätter. | 


Charte von dieſen beiden Aemtern. Die s3te Section der vom 
Geographifhen Inſtitut zu Weimar herausgegebenen topoe 
graphifhen Militair» Charte von Teutſchland. 
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Allgemeine Heberficht der Beſtandtheile des Landes. 


Das Koͤnigreich Sachſen, vormals der füdlichfte 
Theil des Oberfächfifchen Kreifes , befteht, nad; den neues 
ften Abtretungen, noch aus einem Theile der alten 
Erbs und Kreislande, und aus den damit vers 
einigten Landen. Zu den erftern gehdren: die 
Martgraffhaft und das Burggrafthum Meiffen, ein 
Theil des alten Ofter s und Pleisnerlandes, und ein Theil 
des alten Voigtlandes. Diefe Ländertheile bilden vier 
Kreife: den Meifnifhen, den Erzgebirgifhen, den Voigt⸗ 
Iändifchen. und den Leipziger Kreis. Zu den damit 
vereinigten Landen. zähle man: Das Hochſtift 
Weiſſen mit dem Collegiatſtift Wurzen , die Lande der 
Dynaſten — wozu die Fürftl. und Graͤfl. Schönburgifhen 
Receß-Herrſchaften und die Gräfl. Solmſiſche Herrfhaft 
Wildenfeld gehören — und den Sachſen verbliebenen 
| | 42 
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Theil des Markgrafthums ObersLaufig. Das Stift Meifz 
fen ift dem Meißnifhen, das Stift Wurzen dem Leipzis 
‚ger, und jede der Schönburgifchen. und Solmfifhen Herr⸗ 
haften dem Erzgebirgifhen Kreife einbezirkt. 


Seſchichte. 


In den aͤlteſten Zeiten lebten in dieſem Lande die 
Hermunduren, ein Germaniſcher Voͤlkerſtamm, im 
Betrieb der Viehzucht als Nomaden. Sie vertrieben die 
Sorben, einen Voͤlkerſtamm der Slaven, und ſetzten ſich 
im sten Jahrhundert in Sachſen feſt. Nachdem die 
Franken oft ihrem Vordringen ſich entgegengeſtellt, beſiegte 
Koͤnig Heinrich I. endlich die Daleminzier, zwiſchen der 
Elbe und Saale, eroberte ihre Feſtung Gana, und gruͤn⸗ 
dete (922) am Einfall des Baches Miſni die Staͤdt 
Meiſſen. Damit das bis an die Elbe eroberte Land be— 
wahrt, und gegen bie, übrigen Sorben der Ober s Laufig, 
die Milziener, gefhüst feyn möchte, feßte er zugleich 
einen Markgrafen, der in der Burg der neuen Stade 
wohnte, und unter welchem die Markgrafſchaft 
ftand. Später (965) erridtete hier Kaifer Otto I. auch 
ein Bisthum. So wie in Meiffen jegt, mochten fchon 
im gten Sahrhundert in Nords und Shds Thüringen ähns 
liche Markgrafſchaften errichtet worden ſeyn, in welchen 
um (968) zu Zeitz und Merſeburg ebenfalls Bisthuͤmer 
entſtanden, deren erſteres 1029 nach Naumburg verlegt 


ward, 


Die Markgrafen von Meiffen, fo wie auch die Sras' 
fen anderer Marken, waren nur Beamte des Staats, in 
deffen Namen Verweſer der Marten; allein durch des 
Saifers pete Wahl, der ihre Dienſte durd Ländereien in 
der Mark ſelbſt vergalt. Doch bald ſtrebten fie nach Exbs 


Oetsiäre Fe; 


nichteit dieſer Wuͤrde in ihrer Familie, welche auch Graf 
Konrad von Wettin, nachdem Markgraf Heinrich der 
Süngere von Eilenburg, aus dem Hauſe Wettin, verſtor⸗ 
ben, 1127 vom Kaiſer Lothar erhielt. Die Grafen von. 
‚ Wettin waren damals ziemlich maͤchtig, die Erbherren 
vieler Guͤter. Konrad beſaß bereits, außer Wettin, noch 
Brena, Torgau und Kamburg, erlangte (1127) Marks . 
graf Heinrihs Eilenburgifche Familiengäter und mehrere 
Befisungen feines Bruders Dedo in der Gegend von Halle; 


erwarb (1136) vom Kaifer, nah Heinrichs von Groitzſch 


Tode, die Nieder s Laufig und die meiften Lehne diefer 
Grafen in der Ober; Laufig, im Meißnifchen, in der 
Gegend von Zwickau und Pegan, und erhielt endlich 
(1143) bie Reiches Domaine. Rodhlig vom Kaifer zum 
Geſchenk. Als er, nach einem thatenreichen Leben (1157), 
Mönch ward im Petersflofter bei Halle, vertheilte er fein 
ganzes Befisthum unter feine fünf Söhne. Otto, als 
der Ältefte, erhielt die Mart Meiffen, welcher, als bald — 
darauf die übrigen Linien erloͤſchten, auch diefer Ber 

‚figungen heimfielen. Nur Wettin fiel 1238 an Magde⸗ 
vurg; Brena, als eröffnetes Reichslehn, 1290 ans Her⸗ 
zogthum Sachfen, mit welchem es 1422 wieder zu Meifs 
‚Ten gelangte. 

Indeſſen wuchs das Fürftenhaus an Anfehn, Um⸗ 
fong, Reichthum und Made. Da, wo jest auf trauris 
ger Bersfläche, mitten aus Bingen, Halden und Kauen; 
ſich das hochbethuͤrmte Freiberg erhebt, entdeckten Fuhrs 
leute reihe Bergwerke unter Otto dem Meichen, der, 
nachdem er fchon 1174 die Grafſchaft Weißenfels und 
“ andere Thäringifhe Güter gekauft, hier Freiberg grüns 
dere. Durch Erbe fielen Cızıo) die Herrfhaften Nochs 
fig, Groitzſch und ein Theil von Eilenburg, durch Kauf 
um 10,000 Mark die Nieder s Laufig zu Meiffen. Als 
Brautſteuer für feinen aͤlteſten Sohn Albrecht, erhielt 
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& 
— der Erlauchte (issa—4b) vom aalſer —— 
rich II. unterpfaͤndlich das Pleisnerland, und, nachdem 
mit Heinrich Raſpe der Stamm der Landgrafen von Thuͤ⸗ 
ringen erloſchen, 1247 ſogar die Landgrafſchaft 
Thüringen und Pfalz; Sachſen, obſchon bis 1265 
Sophia vor Braband und Siegfried von Anhalt, welche 
Anſpruͤche daran machten, im ruhigen Beſitze flörten. 

4 


| Hätte Heinrich nicht, diefes fo mächtige Land unter 
feine Söhne. vertheilt, es wäre viel Unglüd verhindert 
worden. Doc er behielt für fih Meiffen und die Nieders _ 
Lauſitz, gab dem Alteften Sohne, Albrecht. dem Unartigen, 
Thüringen und die Sächfifhe Pfalz, dem jüngeren, Diets 
rich, das Ofterland, nebſt der Herrſchaft Landsberg. 
Albrecht, aus ungerechter Vorliebe zu ſeinem Baſtard 
Apitz, gedachte dieſem Thuͤringen zuzuwenden und ſeinen 
rechtmaͤßigen Söhnen zu entziehen. Als er nun, biers 
über mit Vater, Bruder und Söhnen entzweit, fah, daß 
feines Wunſches Erfüllung nicht zu erwarten flehe, vers 
faufte er, der Söhme Erbrecht zu ſchmaͤlern, feinen Ans 
theil an. der Mark Meiffen (1289) feinem Neffen, 
Friedrich Tutta; feine Anfprüche auf Landsberg, Delitzſch 
und Sangerhaufen an Brandenburg; Thüringen und feine 
Anſpruͤche auf- Meiflen und -das Ofterland,, nahdem Frieds 
rih Tutta geftorben , endlich dem Teutfchen Könige Adolf, 
von Naſſau. Zudem loͤſte Kaiſer Rudolph I. das Pleisner⸗ 
land wieder ein, und Diezmann, Albrechts juͤngſter Sohn, 
verkaufte ‚die von feinem Vetter Tutta 1288 eroberte 
Nieder s Laufig an Brandenburg. ö 


„ Nachdem Adolf von Naffan, fo wie nach ihm Als 
brecht I., ihre Anfprüche geltend zu machen, lange und 
blutig geftritten, wurden fie, der erftre bei- Döbeln 1297, 
der andre bei Luka ohnweit Altenburg 1307 gefchlagen ; 
doch fiel in eben demfelben Jahre auch Diezmann , nicht. 


een 


unwahrſcheinlich durch Meuchelmord, in der Kirche St. 


Pauli zu Leippis. Nun hatte Friedrich mit der gebiß⸗ 
nen Wange Meiſſen und das Ofterland in ruhiger Se 
walt; freimillig "unterworfen ſich hm die, Reichsſtaͤdte 
Altenburg, Chemniß und Zwickau, und pfandweife ers 
warb er von Heinrich vilt. das Pleisnerland. Durd) 


Vermaͤhlung mit Elifaberh von Arnshaugk erhielt er | 


Neuſtadt an der Orla, Ziegenruͤck, Auma, Triptis und 
einen Theil von Jena, und, nachdem von ihm fein Bas 
ter Albrecht der Kegierung entfegt worden, fogar Thür 


ringen. Als er aber im Kriege mit Brandenburg, worin 


er der Niederr Laufig Meifter zu werden ſuchte, gefan⸗ 
gen worden, mußte er nicht nur auf die Nieder: Lauſitz 
und Landsberg verzichten, ſondern auch mehrere Beſitzun⸗ 


gen in Meiſſen abtreten und verpfaͤnden. Spaͤter erhielt | 


er zwar Meiflen und Freiberg wieder, doch alles Webrige, 
was Brandenburg beſeſſen, erſt dann, als die Askaniſche 
Linie erloſchen war (13235). I 


Um die Zeit des letztern Ereignifies trug ſichs zu, 


daß Friedrich der Ernſthafte die ihm werlobte Jutta von 


Böhmen dem Pater derfelben , dem Könige Johann, zu⸗ 
ruͤckſchickte. Hieruͤber erzuͤrnt, fiel Koͤnig Johann in die 
Lauſitz und nahm Goͤrlitz und andte Meißniſche Güter 
weg.. Indeſſen erhielt Friedrich, nachdem er des Kai⸗ 
ſers Ludwig des Baiern Tochter geheirathet, 1329 Nord⸗ 
hauſen und Muͤhlhauſen als Unterpfand. Auch erwarb 


— 


er. E der Ganerbſchaft Treffurt und. der Voigtei Dorla, 


nachdem die Raubritter von Treffurt beſiegt worden; 


ferner die Herrſchaft Orlamuͤnde, Langenſalza, und die 


Mark Landsberg, groͤßtentheils durch Kauf. 


Dreißig Jahre lang regierten feine Soͤhne Friedrich, | 


Balthafar und Wilhelm in ruhiger Gemeinſchaft, in 


welcher Zeit Koburg 1555 durch Heirath Friedrichs mis. 


8 a Saqhfen. 


Eliſabeth von Ei, ein Theil des Reußiſchen Ges 
biets aber, Zörbig, Sangerhaufen und mehrere Schwarzs 
burgifhe Güter fpäterhin größtentheils durch Kauf an 
Meiffen gelangten. Durch Balthaſar, welcher fi mit 
Margaretha, Burggräfinn von Nürnberg vermählte, Las 
men die Aemter Hildburghaufen, Heldburg, Ummerftedt, 
Ermannshauſen und Eisfeld "374 zum Hauſe. 


\ 


Nachdem Friedrich der Strenge mit Tode abgegans 
gen, theilten ‚die drei Linien des Haufes Wettin das ganze 
ererbte Land (1382). Der erften Linie ward das Offers 
land, der zweiten Ihäringen, der dritten Meiffen: ge⸗ 
meinſchaftlich blieben die Bergwerke zu Freiberg. Aber 
ſchon im Jahre 1446 waren die Meißnifhe und die Thüs 
tingifche Linie erlofhen und nur die Ofterländifche dauerte 
‚fort: In diefer war Friedrich der Streitbare, welcher 


— Gaalfeld, Leuchtenburg, Kahla und Rothe, Altenberg 


und Königsberg (von 1389 — 1400) durch Kauf er: 
warb, indeß die Thuͤringiſche Linie Käfernburg als heims 
gefallnes Lehen und Gerflungen durch Kauf, die Meißs 
nifhe Linie hingegen Rieſenburg in Böhmen und Koldig 
durch Kauf, die Befisungen der Burggrafen von Dohna 
durch Gewalt, und die Stadt Pirna von Böhmen unters 
pfandlich (von 1385 — 1404) gewann. 


Unter allen Erwerbungen Friedrichs des FEN 
war feine wichtiger, als die, des Herzogthums Sach⸗ 
fen, nebſt der Kur und dem Erzmarfhall: Amte, 

dem Burggrafthume Magdeburg und der Saͤch⸗ 
ſiſchen Pfalz; Allſtedt, welche ihm, zur Beloh— 
nung ſeiner treuen Huͤlfe gegen die Huſſiten, und nach 
Erloͤſchung der Askaniſch⸗ Wittenbergiſchen Linie des Hau⸗ 
ſes Sachſen, 1422 übertragen wurden. 


a‘ 


Unter Sriedrih dem Sanftmäthigen verſtaͤrkten die 
Beſitzungen der. Kurs Linie die Burggrafſchaft Meiſſen 
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und Thüringen (1439 und 40); erſtres durch Kaifers 
lihen Machtſpruch, das zweite, nach Friedrichs des Friede, 
fertigen Tode, durh Erbe. Doch unternahm Friedrich 
fhon 1445 mit feinem Bruder. Wilhelm eine Landes 
theilung, nach welcher der Kurfürft, außer dem ihm als 
 Erfigebornen allein zufiehenden Herzogthume Sachſen, 
Meiſſen; Wilhelm aber Thüringen ; und jeder ein Stuͤck 
des Ofterlandes erhielt; gemeinfchaftlich blieben die Bergs 
werfe zu Freiberg. Bald darauf (1446) verfaufte die 
Thüringifhe Linie Käferndburg an. Schmwarzburg, und 
beide Linien traten Niefenburg und Brir in Böhmen 
. wieder ab. 


Aber jene —— waͤhrte nicht lange. Denn 
nachdem die Meißniſche Linie mehrere Beſitzungen des 
unruhigen Heinrich II. Reuß von Plauen (1466) erobert, 
Sagan, Sorau, Beskau und Storfau (1472 — 77) 
erfauft, und die Advocatie über Quedlinburg (1479) - 
erhalten, flarb (1482) Wilhelm III. und hinterließ feine 
ganzen Beſitzungen der Meißniſchen Linie. 


Gleich als ob das Haus Wettin zu emwiger Spaltung 
beftimmt fey, blieb das auf diefe Weife. vereinigte Land 
‚abermals nicht beifammen. Denn [don 1485 befchloffen 
Ernft und Albert, die früher von einem rahedurfligen 
Nitter, Kunz von Kauffungen, den Aeltern geraubt wors 
den, eine Landestheilung. Ernſt erhielt, mit ‚der Kurs 
würde und dem Herzogthume Sachſen, Thüringen und 
die Fränkifchen und Voigtländifhen Befigungen. Diefem 
“. ward Meiffen zu Theil. Gemeinfchaftlich blieben die 
Dergwerke, Sagan und Sorau, das Schußgeld mehrer 
rer Städte, die Hoheit über das Bisthum Meiffen, alle 
Anwartſchaften, Schulden und zu erledigende Lehne. So 
ſchied ſich das Haus Wettin in die Erneſtiniſche und 
in die Albertiniſche Linie, welche noch jetzt in 
ichlreihen Nachkommen blühen. 


* 


— 
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Albert, tapfer und treu in ſeiner Liebe zu Oeſtreich, 
endlich (1498) erblicher Statthalter von Friesland, war 
dadurch feiner Heimath mehr entfremdet, als es das Wohl 
des Erblandes eigentlich erheiſcht. Dies erwaͤgend, machte 
er einen Erbvergleich (1499), nach welchem fein aͤlteſter 
Sohn, Georg, die Meißniſchen Erblande, der juͤngere, 
Heinrich, Friesland, und, falls er ſich da nicht behaupten 
koͤnne, die Aemter Freiberg und Wolfenftein erhalten 
folle. Hierdurch ward der Grund zur Primogenitur in 
der Albertinifhen Linie gelegt, die Albert, überzeugt 
vom. Schaden bisheriger Landestheilungen, zur Befeftis 
gung und zum Glanze des Regentenhauſes, beabſi ichtigt 


uu haben ſcheint. 


Heinrich trat die Erbſtatthalterſchaft uͤber Friesland 
ſehr bald ſeinem Bruder Georg ab, der ſie 1515 dem 
Erzherzoge Karl von Deftreich um 200,000 Fl. verkaufte. 
Georg aber erhielt 1538 die Burggraffchaft Leisnig, nebſt 
der Herrſchaft Penig, als heimgefallnes Lehen. Unter 
Kurfuͤrſt Moriz xerlor die Albertiniſche Linie zwar Sa— 
gan, wie auch die Lehenshoheit uͤber die Reußiſchen und 
Voigtlaͤndiſchen Beſitzungen, welche dem Roͤmiſchen Koͤnige 
abgetreten wurden, erhielt aber auch, durch ihn ihr Ueber⸗ 
‚gewicht über die Erneftinifche Linie. Denn Moriz, vers 
bunden mit Karl V. gegen die Pforte und Frankreich 
und dann gegen den Schmalfaldifhen Bund (von 1542 
bis 47), erwarb feinem Haufe die Kur wuͤr de mit dem 
größten Theile des Kurflaates, welche Johann Friedrich 
der Großmüthige, bei Muͤhlberg gefchlagen. (24. April 
1547), in ber Wittenbergifhen Tapitulation (ı9. Mat 
1547) abtreten mußte. Der Erneftinifchen Linie. blieben 
nur einige Ihäringifche und Fraͤnkiſche Aemter, wodurch 
Sohann Friedrichs Söhnen 50,000 FI. jährliche Einkünfte 
gefihert wurden. 
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Unter Kurfürft Auguft, Mortzens Bruder, dem 
. Bater Sähfifher Cultur, kam der größte Theil der Herr⸗ 
fhaft Hartenftein (1559) von den Schönburgen, ein 
großer Theil des Voigtländifhen Kreifes von den Voigten 
von Plauen durh Kauf, die immerwährende Adminiftras 
tion der Stifter Merfeburg und Naumburg s Zeiz ( 1565) 
und Meiffen nebft Wurzen (1581) durch Verträge zum 
Haufe. Unterpfändlih erwarb er für die Kriegskoften 
der Achtsvollfirefung Johann Friedrichs II. von Sachfen s 
Gotha, welher den Landfriedenbreher Grumbach in 
Schutz genommen, die Aemter Sachſenburg, Weide; 
Ziegenruͤck und Arnshaugk (1567), welche von der Ernes 

flinifchen Linie ganz abgetreten wurden. Uebrigens legte 
er den Grund zur Erwerbung des Sihfifhen Antheils der 
fequeftrirten Grafſchaft Mansfeld , erhielt in einem Vers 
trage mit Magdeburg , wegen der Lehnshoheit im Mans; 
feldifhen, nähft dem Burggräflihen Titel und Mappen, . 
auch die Aemter Gommern, Ranis und Elbenau (1579), 
‚und, nad Ausfterben der Grafen von Henneberg zz der 
Hennebergifhen Lande (1583). Dagegen räumte er auch 
der Erneſtiniſchen Linie, für die nah Morizens Tode 
erneuerten Anſpruͤche auf die Kur, 1554 die Aemter 
und Städte Altenburg, Lucka, Schmölla, Eifenberg, 
Sachſenburg und Herbisleben ein. 


As Sodann Georg I. dem Kaifer die aufgeftandenen 
-Laufigen, nebft Schlefien und Böhmen hatte unterwers. 
. fen helfen, wurden ihm (1635) zur Entfhädigung der 
aufgewandten 72 Tonnen Goldes Kriegskoften die Obers 
"und Nieder; Laufis als Böhmifches, die Aemter Querfurt, 
Süterbogt , Dahme und Burg, als Magdeburgiſches 
Lehen, ertheilt. Zu diefer Erwerbung fam noch 1640 
‚der Lehnsheimfall der Heinen Thuͤringiſchen Herrſchaft 
Tautenburg. Indeſſen wurden die hiedurch fo bedeutend 
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| angewachſenen Beſitzungen durch eine neue Landesthoilung 
von 1652 zerſtuͤckelt. 


“ Nah diefer erhielt Johann Georg II., als Aftefter 
Sohn Johann Georgs J., nähft der Kurwürde und der 
Burggraffchaft Magdeburg, den Kur⸗, Meißner s, Leipzi⸗ 
gers und Erjgebirgifchen Kreis, die Ober Lauſitz, das Stift 
Meiffen mit Wurzen, die Mansfeldifhe Sequeffration 
and die Voigtei über Quedlinburg; Auguften, dem zweis 

ten Sohne, ward die Adminiftration des ihm durch den 
Prager Frieden zugefiherten Erzftifts Magdeburg, fers 
ner Querfurt, Süterbogt, Dahme, Burg, der groͤßte 
Theil des Tchüringifhen Kreifes und die Anwartfchaft 
auf Darby, das auch fhon 1659 heimfiel. Chriſtian ers 
hielt Merfeburg, die Nieder s Laufig, die Aemter Delisfch, 
Zörbig, Bitterfeld, Dobrilugk und Finfterwald; Moriz 
das Stift Naumburg, Zeig, den Motgtlädifchen und’ 
Neuftädtifchen Kreis, die Aemter Tautendurg und Frauen: - 
priesnitz und den Sächfifchen Antheil an Henneberg. Ges 
meinfchaftlich blieben die Univerfitäten, Archive ıc. Die 
KurLinie behielt die Beſchickung der Reichs- und Kreis 
tage, und das Recht Krieg und Frieden zu fließen. 


In nicht völlig Hundert Jahren waren fchon die Zeis 
ger (1718), die Merfeburger (1738) und die Weißens 
felfer (1746) Linie ausgeflorben, und das Albertinifhe 
Haus hatte indeß mannichfachen Verluft erlitten. Denn 
fhon 1680 hatte die Weißenfelfer Linie das Erzftift Mags 
deburg und die Stadt Burg an Brandenburg abgetreten, 
und Johann Georg II. der Schutzhoheit uͤber Erfurt 
(1664) fih begeben, die doch feit 1483 dem Haufe 
Sachſen zugeftanden , auch Hatte Friedrih Auguſt I. 
feine Anfprüde auf Sachfens Lauenburg (1607) gegen 
1,100,000 Fl. an Brandenburg überlaffen, die feit 1479 
ber Albertinifhen Linie gehörige Voigtei Über Quedlin⸗ 


£ 
- 


⸗ 


Geſchichte. 3 


burg, die Aemter Lauenburg, Sevenberg, Gersdorf, 
den Petersberg bei Halle und das Reichs-Schulzenamt 
in Nordhaufen demfelben eingeräumt, uͤberdies noch 1719 
mehrere Hoheitsrechte über die Fürften von Schwarzburg, 


doch mit Vorbehalt von Ebeleben, Kelbra und ann 


denfelden vertauft. 


J 


Obſchon Auguſt i. die, ee Köntgstrone 
(1697) erlangte, fo war dies doch dem alten Stanıms 


lande von keinem Nutzen, fondern vielmehr zum Schaden. 


{ ; 

Triedrih Auguft 15. trat, durch einem Vertrag, die 
Anfprühe, welche Johann Georg I. im Jahre 1625 auf 
Hanau erhalten, an⸗ Hefien ab, und erhielt 1740 die 
Beſtaͤtigung der annoch fireitigen Oberhoheits⸗ und Lehens⸗ 


rechte uͤber die Schoͤnburgiſchen ee Herrſchaften. 


Sowohl die Schleſiſchen Kriege (1741 — — als 
auch der ſiebenjaͤhrige (1756 — 63) druͤckten das Land 


hart, doch blieb es in feinem Umſange. Seit dieſer Zeit 


erlitt Sachſen, außer dem Lehnsheimfall des ſequeſtrirten 


Mansfeld, keine bedeutende Veränderung bis zum Sabre 


— 


1806. 


In dieſem Jahre erfolgte, nach dem ungluͤcklichen 
Feldzuge, den Sachſen mit Preußen gegen Frankreich 


unternommen, am ı1. December der Pofener Friede 


zwifchen Sranfreih und Sachſen, welchem zu Folge Frieds 
rich Auguft Il. den Königstitel annahm, dem Rheins 
bunde beitrat, und, gegen fpätere Abtretung von Barby, 
Gommern, Treffurt, Dorla. und dem größten Theile 


des Saͤchſiſchen Mansfeld an Weftphalen 1808, den Kart 


buffer Kreis erhielt. Im Tilfiter Frieden (9. Zul. 
1807) ward dem Könige Auguft das neugeftiftete Her— 
zogthum Warſchau Übergeben, und im Wiener Frie— 
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den (14. October 1809) erhielt derſelbe, außer den 
Vergroͤßerungen in Polen, das Dorf Schirgiswalde bei - 
Budiſſin, nebft mehrern eingefchloffenen Böhmifhen- Bes 
figungen in der Laufig, durch Abtretung von Deftreich, 
obſchon diefe nie von Sachſen in Beſitz genemmen wor⸗ 
den find. Nachdem durch die Leipziger Schlacht Europa’s 
Loos entfchieden worden, ward Friedrich Auguſt, der 
Napoleon dahin gefolgt und nad deſſen Flucht ſich dem 
Kaiſer Alexander auf Diferetion ergeben, gefangen, nach 
Sriedrichsfelde bei Berlin abgeführt, wo er bis zum 
Jahre 1815 blieb, in welchem ihm geftattet ward, nach 
Mreßburg zu gehen, um dem Congreß näher zu feyn. 
Am’ıg. Mai unterzeichnete er endlich in einem Vertrage 
‘mit Preußen die Abtretung der Nieders und eines Theils 
der Oberslaufig, des Wittenberger Kreiſes, eines Theils 
des Meifner und Leipziger, des ganzen Neuftädter und 
Thuͤringiſchen Kreifes , des Saͤchſiſchen Hennebergs und 
Mansfelds, des Fuͤrſtenthums Querfurt, des größten 
Theils der Stifter Merfeburg und Naumburg s Zeig und 
ber Boigtländifhen umfchloffenen Befigungen , und kehrte, 
unter dem Jubel des Volks, am 7. Jun. 1815 in feine 
Hauptſtadt zurük. Don diefem Augenblid an hörte 
auch die im Namen der Verbündeten 1813 errichtete 
Ruſſiſche und Preufifhe Statthalterſchaft 
anf, und Friedrih Auguft übernahm, indem er zugleich 
einen neuen Civils Orden für Verdienft und Treue fliftete, 
die Regierung, welche er num über 50 Jahre sum Segen 
zu. Landes BeTaDes 


Obſchon die Gefhichte der Sorben feineswegs fo 
ins Licht gefest worden, daß wir daraus Mar fähen, wel⸗ 
hen Einfluß fie auf die Eultur des jehigen Sacfens 
gehabt: fo finden ſich doch unbezweifelte Spuren, daß 
fie auf einer hoͤhern Stufe der Eultur geflanden, als 
diejenigen Teutſchen, die fie aus ihren Wohnfigen ver; 
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drängten. Heller und anziehender wird zuerſt die Cultur⸗ 
Geſchichte Sachſens zu Anfange des 12. Jahrhunderts; 
Kloͤſter beguͤnſtigten den Ackerbau und die Cultur des 
Bodens, machten große Landſtriche urbar, und ſcheuten 

ſich nicht, ihre Haͤnde ſelbſt anzulegen; auch wanderten 
Coloniſten aus Flandern in der Mitte des 12. Jahrhun⸗ 
derts in Meiffen ein, thatig und erfahren in Allem, was _ 
den Aderbau betraf. Der Bürgerfiand, früher ohne 
Anfehen, Hatte ſich Achtung verfhafft, und war durch 
Gewerbe und Handel im Wohlftande und in immer zuneh⸗ 
mendem me 


# 


Borzägtichen Einfluß auf Luxus und Induſtrie, be⸗ 
ſonders aber auf des unwirthbaren Erzgebirges Cultut, 
hatte‘ die Entdeckung der Bergwerke zu Freiberg unter 
Markgraf Otto dem Reihen. Städte wurden verfchönert 
und befeftige, Dörfer“ angelegt, die erfien Meißnifchen 
Münzen gefchlägen, und zwei große Handelsmaͤrkte, die 
Grundlage nahheriger Meſſen, zu Leipzig geſtiftet. Schon 
handelte man mit Zinn, das man bei Goyfing gefunden, 
im ızten Jahrhunderte; ſchon fehlangen fih im ızten 
Sjahrhunderte Reben um die Meißnifhen Eldberge. Die 
Leinwandwebereien uͤnd VBleichen des Erzgebirges und der 
Laufig wurden gegründet, und auf befuchten Heerfiraßen 
des Voigtlandes und Meiffens führten Kaufleute, über 
Augsburg und Nürnberg, Levantifche Waaren durch Sadıs 
fen. Leipzig erhielt. 1458 feine Neujahrs- Meile; die 
Gegend von Annaberg und Schneeberg, zu Ende diefes 
Sjahrhunderts , ihre I: seipäig 1507 fein 
— 


di⸗ geiſtige Bildung ftand auf einer Eläglichen N 
Nur in Kiöftern war etwas von Wilfenfhaft und Kunſt, 
diefe vertraten die Stelle der Schulen. Der Ritter lernte 
uur das Kriegshandwert, der Bürger Handwerke und 
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Gewerbe. — blaͤhte doch * dieſen Zeiten im 
ızten Jahrhunderte die Blume der Dichtkunſt empor, von 
weicher der Krieg zu Wartburg, welder von den 
beruͤhmteſten Minneſingern gehalten ward, Beweis giebt. 
Spaͤter (von 1409 an) befoͤrderte die von Friedrich dem 
Streitbaren geſtiftete Univerſitaͤt Leipzig die wiſſen— 
ſchaftliche Bildung des Volks, welche auf eine noch hoͤhere 
Stufe trat, als auch noch Friedrich der Weiſe 1502 die 
Univerſitaͤt Wittenberg ſtiftete. Denn bis, hie— 
her war die Univerſitaͤt Erfurt die einzige höhere miflens 
ſchaftliche Pflanzſchule fuͤr dieſe Gegenden geweſen, und 
die hohen Schulen Italiens und Frankreichs nur von den 
Suͤd⸗Teutſchen vorzuͤglich beſucht worden. Unter den Schu⸗ 
len waren zu Ende des ı5ten Jahrhunderts die zu Zwickau, 
Torgau, Wittenberg, Gotha und Eiſenach die beſten, und 
die Zwickauer ward nur ſchetzweiſe eine Schleifs und 
Polir s Mühle genannt, weil damald Schwerdter und 
Harniſche in Zwickau am beften polirt wurden. 


Weniger zuverläffig koͤnnen mir über die Kunſt ur 
theilen. Zwar beſitzen wir in den Domen, Kirden und 
Kloͤſtern von Meiſſen, Freiberg, Pirna, Chemnitz ꝛc. 
herrliche Denkmaͤler Gothiſcher Baukunſt; aber es bleibt 
unentſchieden, ob ſie von Einheimiſchen oder Fremden her⸗ 


geſtellt worden. 


Die Sitten waren auf alle Weiſe rauh. Der Unters 
than ward von feinem Herrn nah Willtühr gedrücdt, der 
Keifende war in ſteter Gefahr vor Wegelagerungen. 


Ausfhweifungen aller Art erlaubten fih Adel und Geiſt⸗ F 


lichkeit. 


Der niedere Adel, der nur von den Guͤtern, welche 
er beſaß, den Namen führte, hob ſich im z2ten Jahr⸗ 


ß 
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hunderte mehr heraus, und die Schönberge,. Einfiedel, 
Dfluge, Gersdorfe ıc. bildeten nun groͤßtentheils von die⸗ 
ſer Zeit an die Umgebungen der Fuͤrſten. 


| Die erften — — und die 
etſten Abgaben (Beten) erſcheinen tm ı2ten Jahrhun⸗ 
dert; doch waren die letztern nicht allgemeine Steuern, 
ſondern nur Geldbeitraͤge, welche Staͤdte, Geiſtlichkeit 
und Adel, ſtatt zu leiſtender Pflichten, bezahlen mußten. 
Die jetzige Ständifhe Verfaſſung, ſo wie die Abs 
gaben, bildeten ſich im 14ten und ı5ten Jahrhunderte 
mehr aus; die erſte Grundfteuer erfcheint 1405 unter 
Landgraf Balthafer. Foͤrmliche Landesftenern finden 
wir erft in der zweiten Hälfte des ı5ten Jahrhunders, 
bei deren Bewilligung die Stände ſtets Befeſtigung .oder 
Erweiterung ihrer Rechte berüclichtigten. 


Die Rechtsverwaltung gefhah buch Lands. 
oder Manngerichte, oder durch ein Hofgericht, das fi 
über Meiffen und Thüringen verbreitete; aucd brachten 
die Städte Gerichtsbarkeit an fih, und ihre Näthe ers, 
langten hie und da fo vieles Anfehen, daß auch von aus 
wärts Necht bei ihnen eingeholt ward. Auf folhe Weife 
entftanden im ı2ten bis zum 14ten Jahrhunderte die Schöps 
penftühle zu Dohna, Freiberg und Leipzig, welche größtens 
theils nach altem Sachfenrecht fprachen, mit ſteter Be⸗ 
ruͤckſi ctigung des alten Herkowmens. 


Die — eder Kanzler ſtanden den Staats⸗ 
geſchaͤften vor, und hatten zu ihrem Beiſtand die Heim⸗ 
lichen oder Raͤthe. Kollegien bildeten fih erſt im ıöten 
Jahrhundert aus. | 


. - Sn Kriegen bedienten. fi die Fürften nur der Lehns⸗ 
ſoldaten, die meiſt zu Pferde dienten. Erſt im 
Land. u. Volt, Kunde. Konigreich Sachſen. © 


4 
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sten Jahrhunderte fing man an Bürger zu benutzen, bie 
vom Landesherrn felbft angeführt und gepflegt wurden, 
Übrigens nur mit Armbruft, Bogen und Pfeil bewaffnet 
waren und zu Fuße flritten. Söldner finden wir zuerſt 
im Bruderkriege (1445 — 51), dann aber öfter. — 
Der exſten Kanone (Bleis oder Donnerbuͤchſe), welhe 
gebraucht worden, gedenkt man vom Jahre 1365, in 

einer Fehde Landgraf Sriedrihs des Strengen mit Als 
bert 11. von Braunſchweig, doch Hatte Albert der Bear 
herzte ſchon eine a #4 


Durch die von * —— Moͤnch Lu ther zu 
Wittenberg 1517 begonnene Kircheuverbeſſerung, 
hei welcher er gegen Die herrfchenden Mißbraͤuche der 
Kirhe, gegen Möndthum , Pabft und Kaiſer muthig 
auftrat, und groß und gluͤcklich alle Hinderniſſe beſiegte, 
entglomm ein helles Licht uͤber Sachſens Land. Auch ward 
die Univerfität‘ Leipzig um dieſe Zeit fo berühmt, daß 
felbft Erasmus fie den erften Alademieen feiner Zeit glei 
ſetzt. 


Wenn * — nicht immer de für, die 
Neformation handelte, fo war er ihe doch, wie den Wiſ— 
fenfchaften, aufs innigfte zugethan. Er vermehrte nicht 
nur duch Einziehung geiftlicher Güter die Einkünfte 
ber Univerfität Leipzig, fondern gründete auch in den 
drei aufgehobenen Kloͤſtern zu Meiffen, Pforte und 
Grimme 1543 die Fürftenfhulen, für welche er die Eins 
kuͤnfte jener Klöfter verwendete. Zu Leipzig und Meiffen 
gründete er Confiftorien, befeſtigte Dresden und Leipzigs 
‚ und begründete die Neligionsfreiheit der Proteſtanten 
durch den Paflauer Vertrag (1552). Da Moriz in 
fietem Kampfe lebte, bedurfte er großer Unterftügungen, 
durch deren DVerleihungen von Seiten ber. me * 
Gewicht .. fih mehrte; 


* 
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Kurfuͤtſt Auguſt (von 1555 —86) kann mit Recht 
Vater der Saͤchſiſchen Cultur genannt werden. Er grün 
dete das Obers Eonfifforium, gab die erfie Kirchen s Ords 
nung, und veranlaßte die Eoncordiens Formel, fo wichtig 


für die. Proteftanten in Sachſen. Dem Hofſtaate gab er _ 


eine neue ‚Organifation, errichtete die Kunſtkammer, die 
Antitens Gallerie und.die Bibliothek, gab dem Leipziger 
Schöppenftuhle feine jetzige Verfaſſung, und in den 
Augufteifhen Eonftitutionen dem Lande ein neues Gefegs 
buch , gründete Die jegige Bergs, Münzs, Forfts und 
Pofts Verfaflung , gab eine nene Polizei? Ordnung , zog 
eine Menge Tuch-, Zeugs und Leinweber aus dem Aus 
lande herbei, errichtete fchöne Gebäude, bezahlte. einen 
großen Theil der Landesfhulden und förderte Gewerbe 


aller Are, Künfte und Wiffenfchaften in einem fo boden 
Grade, daß nah ihm in einem gleichen Zeitraume nie 


wieder fo viel gethan worden. Unter feiner Regierung 
“war ed, wo die Blaufarbenwerke, das Spitzenkloͤppeln 
und Mouſſelinweben des Erzgebirges entſtanden. 


Unter, Epriftian II. ward der Kirchenrath geftiftet 


und 1607 mit dem Ober s Eonfifiorium vereinigt. Die 
Militärs, Steuers und Landtages Verfaffung ward unter 
Johann Georg I. mehr ausgebildet, und- die Schaͤtzung 
unbeweglicher Guͤter, die Erhöhung der Landſteuer, die 
Einführung der Fleiſchſteuer, der Lands Accife, der Aus 
tember ꝛc. fälle in diefe Zeit. | — 


J 


Schon ſeit dem Jahte 1552 waren die Ritterdienſte 


in Nitterpferdsgelder umgewandelt worden, obfhon die. 


Vaſallen, neben den Sälönern, noch oft jur Landesvertheis 


digung anfgeboten wurden. Den Anfang eines ftehens 
den Heeres machte eine Anzahl Leibwächter der Fürs 


fen, welhe man. die NHoffahne nannte. Noch mehr 


näherten fih dem ſtehenden Heere die Defenſioner, welche 


D 2 


— 


* 


! 


90 | Sachſen. oo 


1609, errichtet, von Aemtern und Städten geſtellt und 
zu Vertreibung des liederlichen er indel® im Lande ges 
braucht wurden. 


Einen hoͤchſt traurigen Einfluß auf. die Cultur des 
Landes aͤußerte der Zojährige Krieg. Die Schulen gins 
‚gen ein, oder verödsten, wie die’ Univerfitäten; faft alle 
Porfefforen , die nicht eignes Vermögen befaßen, waren 
- dem Bettelftabe nahe. "Handel und Gewerbe lagen dars 
nieder; Manufakturen und Fabriken, fo wie der Berg⸗ 
bau, waren zerftsrt. Durch fehlechte Münzen, welche das 
Land überfhwernmten, fliegen alle Bedürfniffe zu einer 
‚ungeheuern Höhe. Ueberhaupt aber koſtete der Zojährige 
Krieg Sachfen wenigftens 66 Millionen Thaler und uͤber 
2 Millionen Menſchen. 


unter Johann Georg I. (1656 — 80) ward, flatt 
der vormaligen Nitterdienfte, das Donativ auf die Ritters 
pferde veriheilt, und eine neue Organifation des Steuers 


wefens begonnen, wodurd die Abzahlung der ‚Landes 


ſchulden regelmäßiger wurde. Um diefe Zeit entffand auch 
der Unterfchied zwifhen alten und neuen Schriftfallen. 


Nahdem unter Johann Georg IT. die Defenfioner 
in Landmiliz verwandelt worden, ward unter Georg IM. 
Lı6g0 — 91) das fiehende Kerr errichtet und das Ger 
heime Kriegsrarhss Collegium gegründet. Nicht wenig 
gewann überdies die Induſtrie durch Franzoͤſiſche Ders 
triebene, welche fih 1686 in Leipzig und Dresden nie⸗ 
derließen. 


| Sjohann Georg IV. gründete die Kadettenfchule und 

‚gab eine neue Organifation des Poftwefens. Aber die 
beiden folgenden Augnfte, fo hart getadelt wegen ihrer 
Prunkliede und Verſchwendung, boben Literatur und 
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| Kunft zu einer Stufe, von welcher noch jetzt die Nach⸗ 
welt dankbar ſich der wohlthaͤtigen Folgen freut. Doch 
verwickelte Auguſt I. (1694 — 1738) die Annahme ber 
Polniſchen Krone, mit welcher er zugleich der katholiſchen 
Kirche beitrat, in ſo ungluͤckliche Haͤndel, daß die Schwe⸗ 
diſche Invaſion allein (1606 — 7) dem Lande 23 Mils 
lionen Thaler koſtete. Da er auf Reiſen, vorzuͤglich im 
galanten Frankreich, gebildet worden, gab er ſeinen Um⸗ 
gebungen eine Politur, die allmaͤhlig auch auf das Volk 
überging. Ueberhaupt that er, obſchon er außerordentlich 
viele Schulden machte, doch viel fuͤr Cultur, belebte das 
Fabrikweſen durch Aufnahme Franzoͤſiſcher Coloniſten, 
gruͤndete, als Boͤttcher 1710 das Porzellan erfunden, 
die Porzellan s Fabrik zu Meiſſen, verbeſſerte das Berg⸗ 
und Huͤttenweſen duch Errichtung der Generals Schmelz s 
Adminiftration, that viel für das Poſtweſen, gründete 
(1705) die Maler s Akademie, häufte eine Menge Kunfts 
und, literarifche Schäge auf, und gründete den Japa⸗ 
niſchen Pallaſt, den Zwinger, die Kafernen, die. Eibs 
bruͤcke ꝛc. Ueberdied verdanken ihm aber. auch. noch das 
Geheime Cabinet, das Zucht⸗ und Verforgungshaus zu 
Waldheim, die erläuterte Prozeß; Ordnung, eine Geſetze 
fammlung , eine Landtags⸗ Ordnung, die Brandkaſſe, doch 
auch die Generals Accife und das Kalenders und Kar— 
tens Stempeln ihre Einrichtung. So wie überall, liebte 
er. auch im Militaͤriſchen den Glanz. Das Kadettenhaus 
ward neu organiſirt, das Heer bis auf 30, 000 Mann 
erhoͤhet, das Auguſt in aller Pracht, mit einem Aufwande 
von weit über ı Million Thaler in einem Monate, im 
Luftlager ‚bei Zeithayn (1730). dem ftaunenden Lande 
zeigte, Endlich erhielten unter ihm die Neformirten freie 
Neligionsäbung , und der Graf Zinzendorf sn (1722) 
zu. Herrnhut die Brüdergemeinde. | 
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Es war wirklich ein Gluͤck, daß durch Auguſt I. 
Sinn für Künfte und. Wiſſenſchaften fo allgemein im 
Lande belebt und ein geläuterter Sefhmad herbetgefuͤhrt 
worden, da fpäterhin unter Auguft IL. (1735 — 63) die 
Schleſiſchen Kriege und dann noch der 7jährige Krieg; 


der Cultur fo“ hinderlich werben mußten. Auch koſtete 


ber lehtere (1756—63) dem Lande ungeheure Summen 
und blos an Lieferungen und Kriegsfteuern an Preußen 
gegen 70 Millionen Thater, und Friedrich der Große 
verfäumte nicht, eine Menge der geſchickteſten Handwer⸗ 
fer und Kuͤnſtler in feine Staaten zu ziehen. Biel that 
für Kunſt und Wiffenfchaft Augufts IE. Minifter ‚- Brühl, 
der einer der größten Beſchuͤtzer höherer Cultur war, do 
auch viel foftete feine Verihwendung und feine fehfers 
hafte Politik dem Lande. 


Noch jetzt betrauert der — des Landes das ſchnelle 
Hinſcheiden des trefflichen Kurfuͤrſten Friedrich Chriſtian 
(3. October — 17. Nov. 1763), nachdem er kaum die 
Regierung begonnen. Er ſchuf zu Tilgung der zo Mil— 
Konen Landesſchulden die Reftaurationss Commifflon , und 
verwandelte die Mater s Akademie in eine allgemeine 
Kunfts Akademie, und was würde diefer Fuͤrſt alles ge 
"der —— wenn er länget gelebt! 

Waͤhrend Friedrich Auguſt IM. Minderjaͤhrigkeit, 
führte Herzog Raver mit klugem Sinn bis zum 23. Des 
cember 1768 bie Negentfchaft. Er machte nicht nur mehs 
rere Verbefferungen ſchon beftehender Einrichtungen, fons 

dern gründete auch die Bergs Akademie zu Freiberg , die 
Artillerie s Schule und das Sanitäts s Kollegium; zur 
Sifgung von 9 Millionen Kammerfchulden beftimmte er 
jährlich 360,000 Thaler Abzahlung. Auch flellte er für 
die innere Verwaltung der 7 Kreife Kreiss und Amtes 
Hauptleute an, und erweiterte den Gefchäftstreis der 


— 
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1735 inehditeten Eandes $ Oeconomie und Eommerden: 


ER 


Unter dem jegigen Könige, Friedeich Auguſt, gefchah 
indeß mehr als vorher je für die Eultur :gefhehen. Die 
Bezahlung der Landesfchulden ward von ihm mit worzuͤg⸗ 


licher Sorgfalt beachtet, und. fie ging fo regelmäßig, daß 


die kleinern Steners Schuldfcheine mit 5 p. Ct. Aufgeld 


. bezahlt wurden. Zmeimal.gab derfelbe den Ständen ein 


- 


zu-außerordentlichen Rriegsbedärfniffen ausgeftelltes Blanc 


quet zut Aufnahme von 2 Millionen Ihalern ungebraucht 
zurück, indem er durch eigne Zufchüffe und Erfparungen 


diefe Summen zur Erleichterung des ‚Landes uͤbertrug. 
Obſchon Augäft, nach Auflöfung des alten Teutſchen Reiches 
verbands und durch dem Pofener Frieden, fouberain ges 
worden , behielt er doc) die. landſtaͤndiſche Verfaſſung bei, 
wie ſie bisher beſtanden. Das Heer vermehrte er’ bis zu 


. +32,000 Mann und. gab ihm ı810 eine neue Organiſation. 
‚Dresden ‚verlor ſeine Feſtungswerke, doch wurden Tors 
gau und Wittenberg nach neuerer Art befeſtigt. Gegrüns 


det wurden das Geheime Finanz s Collegium und das 
General s Kriegsgericht; das Appellationg s Gericht und 


‚die Landess Regierung anders geftalter. Die Verpachtung 
‚der Juſtiz⸗Aemter hörte auf, die Tortur verfchwand, und 


Todesfirafen wurden. immer. feine. Im Jahre 1791 
Ward eine Sefeg s Commiſſion errichtet,- und 1803 der 


» Entwurf zu einer neuen Gerichts s Ordnung bekannt ges 


macht ; überdies erhielten. die berühmteften Nechtägelehrs 
ten : den Auftrag zu Fertigung. eines peinlichen Gefegs 
buches. . Zu Torgau, Zwickau und Lichtenburg wurden 


Zuchthaͤuſer, zu Koldig ein Lands Arbeitshaus, ‘auf dem 


Sonnenflein eine Heils und Verpflegungss Anftalt errichs 


tet; anderer wohlthätigen Anftalten zu gefchweigen. — 


Die Induſtrie ward gehoben durch Unterfiägung im Lands 


bau und in den Gewerben;, durch Zeichnens umd-Klöppels . 


’ 
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ſchulen, durch" gute Berggefege, Einrihtung! der Amals 
gamation, Werbeflerung der Salinen, durch Stutereten 
und die RLandbefheclungs s Anftalt, Veredlung der Schafe 
durch Spanifhe Stöhre, verbefiertes Mafchinenwefen und 
Vorſchuͤſſe dazu; Schleufens und Kunſtſtraßenbau ı. — 
Die geiftige Bildung fchritt mehr vorwärts durch verbefe 
ferte. Einrichtungen der niedern Schulen, Gründung von 
Bergſchulen im Gebirg , veredeltere Verfaffung und beffere 
Dotirung der Fürftenfhulen,, zweckmaͤßigere Einrichtung 
‚der Univerfitäten, die auch mit neuen Lehrſtuͤhlen vers 
mehrt wurden. Durch Veränderungen in der Ritters 
Akademie ,- durch Taubſtummen- und Blinden s Anftalten 
zu Dresden und Leipzig, durh Gründung. einer Forfts 
Atademie zu Tharandt, einer Militär s Akademie, einer 
hirurgifch smilttärifchen Akademie, fo wie einer Bauſchule, 
die mit der Kunſt⸗Akademie vereinigt iſt, zu Dresden ıc. 


Doch trafen unter feiner Regierung das Land harte 
‚Schläge, die hoͤchſt nachtheilig auf die Eultur wirkten. 
Theurung. und Sterben verddeten insbefondere das Erzs 
‚gebirge 1772, 1804, 1895, 18135 und 1817, wobel ſich 
der Geift der Menfchentiebe und Wohlthätigkeit aufs Ruͤh⸗ 
tendfte ausgeſprochen. Ueberſchwemmungen zerftörten bes 
ſonders 1784, 1799 und 1804 die Gegenden an der Elbe. 
Handel und Gewerbe waren durch viele Eriegerifche Jahre 
gehindert ‚und niedergedruͤckt, alles: Eigenthum in der Ges 
walt räuberifher Feinde, Moralität nur zu fehr getödter 
und allen Laftern Thor und Thür geöffnet, eine Menge 
Städte, Dörfer, Höfe- und Häufer geplündert, zerftört 
‚oder niedergebrannt, eine zahlreiche Jugend in unabläffigen 
Kaͤmpfen getoͤdtet und Künfte und Wiffenfchaften überalf 
gehemmt. Aud hat es noch nicht glüden wollen, die 
Stände zu einer zweifmäßigern , ehrenvollern Lagtagsvers 
faſſung zu vermögen, nad welcher die fogenannten nies 
‚dern Stände ſeufzen. So warb. det Baum der Eultur, 
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welcher, feit Jahrhunderten gepflanzt, To trefflich empor⸗ 
gewachſen, durch todtliche Hiebe verwundet, und es be 
darf alfo um fo mehr der Hand eines gefchickten Gaͤrt⸗ 
ners, der, die Schritte feiner Gehülfen Eräftig leitend, 
die Wunden heilt und einen Gatten‘ verfhafft, in wels 
chem zu wohnen es jedem Teutfchen Stolz und Freude 
feyn würde, Be a a a 7 
e: | Lage, Grängen, Größe. | 
Das Königreich Sachſen Hegt unterm 29 Grad 55 
‚Minuten bis 32 Grad 42 Minuten: öftticher Länge und 
unter 50 Grad 7 Minuten bis 51 Grad 28 Minuren 
Ä nördlicher Breite, a ES er na! 


Es bildet ein. völlig geſchloſſenes ‚Ganze, und ur 
„im Erjgebirgifhen Kreife, bei Hohenftein, liegt ein Altens 
burgiſches Dorf, -fo wie hingegen im Altenburgifchen eis 


— 


Schoͤnburgiſches Dorf eingeſchloſſen iſt. 
Gecgen Often graͤnzt das Konigreich Sachſen an das 
Preußiſche Herzogthum Sachſen und an Boͤhmen, gegen 
Norden ebenfalls an erſteres, gegen Weſten an das Alten⸗ 

burgiſche und an die Reußiſchen Länder, gegen Süden 


an Baiern und Böhmen. 


Rn 


Der Länge nach Hat das ganze Land gegen 36 geogras 
phiſche Meilen, nach der Breite 17 Meilen. Die Areals 
Groͤße laͤßt fih, in Ermangelung genauer Meflungen, 
auf etwa 362 Quadrat s Meilen beſtimmen, ſo daß es 
den vierten Staat des Teutſchen Bundes bilder, | 


\ 


Dderflähe, Abdachung, Boden. 


| Betrachten wir die äußere. Oberflähe, melde. das 
“Land des Königreichs Sachen bilder, fo erfcheint es: groͤß⸗ 
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tentheils als ein Gebirgsland, das nur uoͤrdlich von einer 
Ebene begraͤnzt wird, die ſich weiter — bis zur 
Merdn⸗ und ae — Kae e ER 


Das Höchfte des — bildet das — 
— im Voigtlande bei den Ouellen der Elſter beginnend, 
bis zu den Ufern der Elbe fortſetzt. Mit ihm haͤngt jen⸗ 
ſeits der Elbe das Lauſitzer Gebirg zuſammen, ohns 
gefaͤhr mit jenem von gleichem Charakter. . Das erftere 
‚ freicht in der, Richtung von Süd: Weft nach Nord s Oft; 
das letztere wendet, ſich dann gegen Oſten. Das Erzge⸗ 
birg tft ein Kettengebirg, deſſen hoͤchſter Ruͤcken nie von 
einem. Thale durchſchnitten wird, ſondern ſich ununters 
brochen fortzieht. Alle ſeine Gebirgsjoche ziehen ſich noͤrd⸗ 
lich und ſuͤdlich hinab und verlaufen ſich endlich in den 
Huͤgeln, welche die Ebene begraͤnzen. Nur ein weites 
Keſſelthal finden wir von Pirna bis Meiſſen, in welchem 


wahrſcheinlich vormals ein See wogte, der, als der große 


Landſee, welcher Boͤhmen bedeckte, bei Tetſchau und 
Schandau durchbrach, die Felſen bei Meiſſen ſprengte 
und ſich hinabſtuͤrzte in die Ebene, wo jetzt die Elbe 
ruhig hinfluthet. Gebirgsmulden Anden ſich bie und da. 


oOdbſchon das Gebirge eine — ‚Höhe er rreicht, 
ſo kehrt es doch nur eine Seite ſteil hin, die gegen Boͤh⸗ 


men; die nördliche zieht ſich im ſanfter geſchwungenen 
Bergen hernieder. Die groͤßte Hoͤhe iſt mit dicker Wal⸗ 
dung und trefflichen Wieſen und Matten bedeckt, die nie⸗ 
dern Gegenden ſchmuͤckt ſeltner Waldung, oͤfter Wieſe, 


am haͤufigſten Ackerland. Um die Elbe her etwas ins 
Erzgebirg und die Lauſitz hinein, erheben ſich ſenkrechte 
Felſenketten, in vieler Meilen Erſtreckung, oben von vie⸗ 
ler Waldung, in den Thaͤlern von Wieſen durchſchnitten; 
hier gleichen ſie Burgen, Baſteien und Thuͤrmen, dort 
Haͤuſern, Mauern und unmenſchlichen Geſtalten; überall 
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bilden fie abentheuerliche Geſtalten. Die hoͤchſten Berg 


gipfel des ‘ganzen Gebirge zeigen nur felten fleile Fels 


fenzaden auf. Das Land unter.Großenhayn, Meiffen, _ 
Döbeln, Leifnig und Rochlitz iſt anfangs huͤgelig und 
wellenförmig ‚weiter unten mehr eben; aͤußerſt felten mit 
einem Heinen Waͤldchen, faſt überall mit fruchtbarem 
Aderlande bedeckt. Nur die Thäfer, welche : tief. ins 
Vebirg fuͤhren, haben groͤßtentheils fteile , felfige Ge⸗ 
haͤnge, die in der Nähe des Elbthals der Weinftod 
ſchmuͤckt; weiter unten EI die Ufer] der Gewäfler un 
ums en — 
Haupichal des ganzen Landes if das Thal der Eibe 
nach welchem ſich alle Gebirgsjoche abdachen, und wels 
her alle Baͤche und Fluͤſſe von Oſten und Weſten herzu⸗ 
ſtroͤmen. Oeſtlich ſenken ſich allein die Gebirge der Ober⸗ 
Lauſitz nach der Oder zu, welcher * De 
| — — dandes — en 
Der Boden ik im — mittelmäßig. er — 
haben die Gegenden von Meiſſen, Lonimatſch, Oſchatz, 
Borna ze. in der Niederung, die Gegend um. Chemniiz 
und Zwickau im Erzgebirge, das Lands Revier im Voig⸗ 
lande, die Gegend von Bautzen in der Ober s Lauſitz. 
Doch zeichnen ſich auch ſelbſt im hoͤhern Gebirge die Thaͤ⸗ 
ter der Zſchopau, der Flöhe, des Schwarzwaſſers und 
der Mulden 1. Rat — 


Von mittefmäßfger Velſchaffenheit iſt der — in 
den niedern und mittlern Erzgebirge und Voigtlande und 
im der hoͤhern Ober s Lauſitz und dem Sandſteingebirge 
von Schandan- und Neuſtadt. Obfchen zahllofe. Steine . 
hier die Felder‘ bedecken, fo iſt doch die Dammerde von 
ziemlich guter Art, und man haͤlt in manden diefer 
Gegenden fogar einiges Geſtein auf den Feldern für gu& 


i 
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damit ſich das Korn in ſeinem Schutze deſto beſſer heſtocke. 
On dem Sandlande um Dresden, Großenhayn, Camenz ꝛc. 
— die Feuchtbarkeit obenfols nur. migetmäßig, BE 


R! 

— ſblechteſte Boden. iſt * Pr ‚obere: — 

Pr ni Gegenden won ‚Altenberg , Satzung, Joͤhſtadt und 
Soͤhann⸗-Georgenſtadt, wo.er nur wenig ‚Dammerde und 
diefe mit Steinen, uͤberladen aufzeigt. Ein, Gleiches gilt 
von dem Wald: Revier bes, Voigtkandeg, insbefondere vg 
der hoͤchſten Gegend‘ deffelben um Schoͤneck bie Landwuͤſt. — 
Um Carlöfeld im Erzgebirge kommt feine Setraideart 
mehr fort, und felbft die Erdäpfel, welche dort der Fak— 
tor in einem” Heinen: Gaͤrtchen am Hauſe in einem vor⸗ 
zuͤglich guten Jahre gezogen, wollen in dep; 5, Rpgel r 

— — Kr a 


. ke — dub Bde. wird in es — — 
den mit unermuͤdetem Eifer betrieben, und es ſteht zu 
erwarten, daß in den beſſern Gegenden, wo der Boden 
leichter die Mühe vergilt, die hie und da - Heftehenden 
Vorurtheile bald voͤllig verſchwinden werden. Kein Theil 
des ganzen Landes uͤbertrifft in kluger, ſorgfaͤltiger Be⸗ 
nutzung des Bodens das Erzgebirge. Mit einer Anſtren⸗ 
gung und einer Ausdauer, welche Ruͤhrung erregt, bes 


arbeiter der arme Erzgebirger jeden kleinen. Erdfleck am 


Abhange des Gebirgs ‚mit der Hacke, oder fpannt fich 
wohl gar vor Pflug und Egge, das: wenige Land zu 
bearbeiten, das der naͤchſte Gewitterregen ihm wieder 
herabſchwemmt. Mit Gefahr. klettert er an den fteilen 
Rändern: und -Felfenwänden umher, nur weniges Gras 
für eine Ziege oder gar eine Kuh zu holen. Sorgfältig 
rottet er Gefträuh und wilde Ranken von ſeinem Boden 
‚ und fammelt Jahr vor Jahr die Steine von den Geldern, 
die der Pflug aus’ dem: Grunde heraufgewuͤhlt. Hier⸗ 
durch bilden ſich bei jedem Felde große. Steinhaufen, 
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Steintäden genannt, welche aber, da fi e viel Kaum 
einnehmen , von guten Landwirthen jetzt weggefchafft und 
auf die — gefahren werden. | 


Gebirge, Datdungen. 


Dat Hauptgebirge des Konigreichs iſt das er 
gebirge, das, obfhon durch die Elbe vom Laufiger 
Gebirge gefhieden, dedy, mit bemfelben unmittelbar 
zufammenhängt und‘; durch -diefes mit dem Niefengebirge 
verbunden wird; fö wie es ſich durch das _—.. 
und Aſcher Gebitge an das KFichtelgebirge anſchließt. 
iſt ein Urgebirg, in welchem der Gneus uͤberall = 
herrſchend iſt, fü daß man es ein Gneusgebirg ‚nennen 
tönnte. Unter demſelben kommt vornehmlich an zwei 
Punkten ein zum Theil ziemlich weit verbreitetes Gras 
nitgebirg hervor, in der Gegend von Altenberg und 
über Aue nad) Johann-Georgenſtadt, Eibenſtock und den 
obern Voigtlande zu, von wo aus es ſich in Boͤhmen 
und das Fichtelgebirg hineinzieht. Ein neuer Granit 
kommt bei Thun und an mehrern andern Orten vor. 
Eine ſeltne Formation, der Weißftein, findet ſich vor⸗ 
nehmlich in der Gegend von Mitweide, Penig ıc. Außer 
dieſen Gebirgsarten bilden der. Stimmerfhiefer und 
der Thonfhiefer einen -anfehnlihen Theil des Ges 
birgs, vornehmlich der.legtere „ der aus dem. Erzaebirge 
ins Voigtland Hinüberfest. Urtrapp finden wir im 
Srünfteingebirge von Siebenlehn und Gersdorf; Sers 
pentin bei Zoͤblitz, Limbach, Waldheim. und Haynichen. 
Der Serpentin bei Altenfalze und Reichenbach im Voigt⸗ 
lande gehört wahrfcheinlich” zu einer befondern : Formation, 
Porphyr erſcheint in mehrern ‚Formationen bei Dresden, 
Meiffen ꝛc. Der Sienit nimmt die Gegend von Dress 
den und Meifien ein. Kiefelfhiefergebirg ift’ bei 
Bockendorf, Frankenberg 0. , der Topasfels: hingegen 
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nur bei Schoͤneck, ſo wie der Quarzf els in dem Frei⸗ 
berger Revier vorkommend. — Von dem Uebergangs⸗ 
gebirg kommt der uebergangskalt bei Wildenfels, 
der Uebergangstrapp bei Zwickau und im Voigt⸗ 
lande, das Grauwackengebirg (Keulenberg) von 
der Muͤglitz bis ins Voigtland. — Vom Floͤtzgebirge 
kommt (7) im Erzgebirge, der abte Sandflein, ger 
mwöhnlich in der Nähe der Steinkohlengebirge, vor; die 
Ste Sandfteins Formation bildet die ganze, fogenannte Saͤch⸗ 
ſiſche Schweiz. Vom Steintohlengedirg haben wir 
eine ältere Formation in der Schwarztohle von Potſchap⸗ 
pel und Hayneichen/ und: eine juͤngere in: der, Braunkohle 
son Coldig. Dom Flhoͤtzkalk haben wir. nur die Ste, 
oder die Piänerkalts Formation; von Pirna’ bis; Meiſſen. — 
Baſaut und Wade bilden endlich bie hoͤchſten aufge:· 
festen Kuppen ‚des Erzgebirges. Den. Kalktuff bei 
Meiffen und Wilsdruf, en Samı — Leimen⸗ 
lager de wir häufig. F 


Ps 


Das Laufitzer Gebirg das ſchon an 2 Elbe mit 
Granit beginnt, der ſich uͤber Neuſtadt hinzieht, hat 
or feinem Fuße gegen Morizburg hin, Stenit, ferner 
Floͤtzgruͤnſtein, bis Zittau. hin den dritten Sandftein, 
Sei eben diefer Stadt Braunkohlenlager, und auf vielen 
Punkten: Bafalt aufgefept: — Im; ebenen Lande findet 
ſih dad aufgeſchwemmte vn weit verbreitet, 


Obſchon, bei dem auheren — die⸗ 
— Gebirge des Landes uͤberhaupt gedacht worden, ſo 
heben ſich doch in und außer denſelben viele Berge mit 
ausgezeichneter Form hervor , bie einer befondern Erwaͤh⸗ 
wung verdienen. Dergleihen find: 


Der Fichtelberg b. Wieſenthal im Erzgebirge 3732 5.0.5. M. 
Der Auersberg. bei Eibenſtock ⸗ 3090 — — 
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Die — bei Zittau⸗ 2309 F. a. b: mi 
Der Kahlenberg bei Altenberg 6 2913 — 
Der Hochwald bei Zittn #6 2239 — 


Der vordere Lugftein bei Altenberg 2923 — — 
Der große Winterberg a 4. In = — 
Der Keulenberg — 1501 = 
Der Oybin bei Zittau ⸗ RE 1 
Der Hutberg bei Shinn s Ho nk — 

. Der Rulmbrg — 5 ee a 1:7 De — | 


Der Geiſingsberg 21358 — — | 
Der Rifhbrg 4 3 U — 


Außer dieſen gemeſſenen Bergen noch folgende: Der 
Hochwald bei Neukirchen, der Buchberg bei Sebnitz, der 
Weißberg bei Hinter⸗Hermsdorf, der große und kleine 
Zſchirnſtein, der Lilienſtein, Koͤnigsſtein, der Pabftvorfer, 
. Hennersdorfer und Goriſchſtein, der Pfaffen s und Zirkels 
fein, der Gallftein und mehrere in der Gegend von 
Schandau und. Königftein; der Keulenberg bei Königs 
brüd, der Kulmberg bei Oſchatz, der Wilifchberg bet Mar 
zen, der Windberg bet Dresden, der Lugberg bei Glass 
hätte, der Greifenftein bei Thun, der Bielberg bei Annas 
berg, der Bätenftein bei Bärenftein, der Scheibenberger 
Hügel bei Scheibenberg, der Kühberg bei Schönheide, 
der Schreckenſtein bei Schöne, der Kapellberg bei Schoͤn⸗ 
heide, ohnweit Eger, der Rochlitzer Berg bei Rochlitz 16. | 


Die ſchoͤnſten Ausſichten gewaͤhren unter dieſen Vers 
‚gen diejenigen, welche an den Sränzen Boͤhmens auft 
ragen. Nicht nur das ganze fhöne Gebirgsland, zu 
welchem fie gehören , Hegt vor dem Beſchauer ausgebreis 
ser, ſondern and ein großer Theil Sachſens bis zu den 
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fernen. Ebenen des Herzogthums, und das ſchoͤne Boͤh⸗ 
men, mit den coloſſalen Keſſelbergen des Mittelgebirge 


in fanfter, blauer Serne. 


Unter den Thälern fanften, milden Charakters, if 
das Elbthal oben an zu fegen. Von Hirſchſtein unter 
Meiſſen an bie Pirna; ift es mit ſchoͤn bebauten oder 
bewaldeten, bie, und da ganz fleilen, felfigen Gehängen 
umgeben; auf deren nordöftlicher,, der Sonne am meiften. 
ausgeſetzter Seite ſich uͤberall Rebengelaͤnder hinziehen, 
aus welchen bald maleriſche Bauernhuͤtten hervorblicken, 
bald glaͤnzende Weinbergshaͤuſer herunterleuchten. Von 

Pirna an ziehen ſich zu beiden Seiten hohe Felſenmauern 
ſenkrecht in die Luft, und ſchauerliche Gruͤnde fuͤhren rechts 
und links in die Felfenwelt der Sähfifhen Schweiz. Bald 
malerifch s wild, bald heiter und reizend, erfcheinen die 
Thaͤler der Zſchopau, der Flöhe, der Schneeberger Mulde 
und der Eifter. Beſonders ſchoͤn iſt das Thal der Zſcho—⸗ 
pau von Waldheim bis Wolkenſtein, das Thal der Floͤhe 
bei Olbernhau, das Thal der Weiſeritz (oder der Plau⸗ 
enfhe Grund) bis Klingenberg, der Müglisgrund bis 
Sauenftein, und das Thal der Schneeberger Mulde von 
Rochlitz bis nad Schmwefelhätte bei Eiſenſtock. Auch dürs. 
fen wir nicht des angenehmen, zu. einem Garten umges 
fchaffenen Thals der Röder vergeflen, das unter dem 
Namen des Serfersdorfer Ihals bekannt iſt. 


von Hoͤhlen, welche ohne Huͤlfe der Kunſt allein in 
dem Sandſteingebirge an der Elbe beſtehen, nennen wir 
nur den Kuhſtall, den großen und kleinen Diebskeller, 
den Broͤmmerſtall, die Reißershoͤhle, das Schneiderloch, 
das Wochenbette, den Arnſtein ꝛc. | 


Die Waldungen des Landes theilen fih in Staatss 
und in Privat⸗ Waldungen und nehmen ‚vorzüglich Die 


Fluͤſſe und Bäche zufallen. 
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Gebirge ein, außer. welchen die meiften Waldungen um 
Morizburg und Koͤnigsbruͤck find. Die Staats Waldungen 


find gemeffen und Haben 256,579 Aeckern, 32% Quadraty 


Nuthen Flächeninhalt ; die Privat⸗Waldungen, zu welchen 
fammtliche Waldungen der Ober- Laufig gehören, mögen . 
einen Flaͤcheninhalt von etwa 300,000 Aeckern haben. | 
Die Staats: Maldungen find in 5 Forſtkreiſe getheilt. 
Zu dem erſten gehören 4, zu dem zweiten 3, zu dem 
dritten ebenfalld 3, zu dem vierten aud) 3, zu dem fünfs 
ten aber & Forſtbezirke, deren jedem ein Forftmeifter vors 
ſteht. Alle Waldungen aber find in 150 Reviere gerheilt. 


Sewäffer. 


Da bie Abdahung des ganzen Landes nach der Elbe 
geht, fo iſt es auch diefer Hauptſtrom, dem alle a 


’ 


1. Die Elbe entſpringt auf dem hoͤchſten Ruͤcken 
des Riefengebirges, aus dem Moorboden der Navorifchen . 
Wiefe in der Herrfchaft Kynaft, aus Hundert Kleinen 
Quellen, welche ſich unter, Selfentrimmern fammeln und 
einen Heinen Bach, Elbe genannt, bilden. Nachdem 
diefer in vielen Abfägen über die Selfen heruntergebraußt, 
färzt er in 7 bis 8 Hauptſtralen gegen 250 Fuß hoch 


in die Tiefe, und wächft nun allmählig zum Fluſſe, und 


dann zum Strome an. In dem weiten Keflel des ehes 
maligen Sees von Böhmen fallen ihr die Moldau und 


17 Flüffe und über 60 Baͤche zu, durch welche verftärkt 


“fie bei Leitmerig und Iherefienftadt fhiffbar wird., Nun 


tritt fie bei den tomantifchen Selfenmaflen des Schrecken⸗ 
ſteins über Auſſig in die Sandſteingebirge und zwiſchen 
Tetſcher und Schandau bei der Zſchiepmuͤhle ins Koͤnig⸗ 
vaͤnd. u. Voͤlk. Kunde, Sönigreig Sadfen, € 
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reich Sachſen, eilt an den ſchauerlichen Wänden von 
Schmilka, Krippen, Schandau, Königftein, dem Liliens 
ftein, Rather und Wohlftädtel vorüber, und tritt bei 
Pirna in den kleinern Seekeſſel von Dresden, welches. 
fie in zwei Hälften theilt. Hierauf durchbricht fie bei 
Meiſſen die wunderſchoͤn gefhmücken Sienitfelfen und 
firömt unter dem Bergſchloſſe Hirſchſtein in die, ebene- 
Gegend, in welcher fie bei Strehla in das Preufifche 
Herzogthum Sachfen tritt; nachdem fie diefes, das Def 
fauifehe. und Brandenburgiſche durchſtroͤmt, verbreitet, fie 
fih endlich unter Hamburg in die — 

Von ihrem Urfprunge bis faſt zu den Ausfluß aus 
dem Koͤnigreiche, iſt ihr Bette von Bergen, Felſen und 
Hoͤhen eingeengt, darum oft ziemlich ſchmal und tief. 
Wo die Stroͤmung am 'ſchnellſten geht, betraͤgt ſie in der 
Secunde 3, außerdem aber nur 2 Fuß. Zur Bemerkung 
der Wafferhöhe find am Waſſerſchloß zu Pillnig, an den 
*Bruͤcken zu Meiffen und Dresden Elbmeſſer angebracht, 
und an legterm Orte, ald dem Sitze einer dconomifhen 
Sorterät, beobachtet, täglich cines der Mitglieder den 
Stand des Waſſers. Im ı5ten Jahrhunderte war die 
böchfte Fluth 1432, im ı6ten 1501, im ı7ten 1655, im 
ıgten 1784 und vorzüglih 1799, Dur bie Beobady 
tung der Elbmeſſer iſt nun auch die Beſtimmung des 
Eintreffens der Fluth an jedem Orte möglich geworden. _ 
Von Pillnis bis Meilen geht fle 24, von da bis Wittens 
berg 54 — 57 Stunden. Da fie überdem. oft mit dem 
Aufbrechen des Eibeifes in Verbindung fteht, fo find an 
verfchiedenen Orten des Eibufers um die Zeit anhaltens 
den Thauwetters Kanonen ftationirt, welche die Ankunft 
ber Fluch und des Eifes durch Kanonenſchuͤſſe melden, 
damit, fie Niemanden unvorbereitet uͤberraſchen. Denn 
ſpringt die Eisdecke bei Schandau Abends um 9 Uhr, 
fo heben fi fh in der Regel die Scholien bei Koͤnigſtein 


Denen | | s[ 


fen um —— bei Pirna Nachmittage 3 Uhr, bei Dres⸗ 
den um 5 uhr und bei Meiſſen um 9 Uhr. 


— Bezeichnung —— niedriger —— | 
liegen in der Elbe verfchiedner Orten, wie bei Pillnis, 
Pirna, Dresden ıc. Steine, deren aͤlteſter, J 3 Stunde 
unter Königftein, vom Jahr 168: iſt. | 


Bei Pirna, Pilln’z ‚ Uebigau und Bavernitz liegen 
ſogenannte Heger oder angeſchwemmte Inſeln in der 
Elbe. Sie erſchweren die Schiffahrt gar ſehr und drohen 
immer mehr zuzunehmen. Da hierzu auch eine immer 
niehr zunehmende Verfandung der Elbe Überhaupt kommt, 
und der Beine Staat nicht fo viele Huͤlfsmittel finden 
dürfte, das Strombette zu reinigen, fo fiehbt man mit 
Aengftlichkeit der dem Elbhandel drohenden Sefahr ent 


gegen. Wo vormals recht wohl Schiffe mit 1500— 2000 


Centner Ladung fahren konnten, wagt man jetzt nicht leicht 
mehr als 1000 — 1200 Ladung zu geben. — Kür den | 
Uferbau if eine befondre Direction niedergefegt. — 
Brüden führen nur zu Dresden und —— über 
den Strom. 


Die Elbe fcheider das Königreich in zwei Theile, in 
das Land oͤſtlich und in das Land merklich von der Elbe. 
Oeſtlich an der Elbe liegen die Städte Schandau, Wehls 
ftädtel, Neuſtadt vor Dresden. Weſtlich an derfelben 
Königftein, Pirna , Dresden , Meiſſen, — und 
Strehla. * 


A. Der Elbe fallen vom sfliden Ufer der zu: 


1.) Die Kirnitſch. Sie entfpringt auf dem Ger 
birge bei Rumburg, durchläuft das wilde Selfenland der 
fogenannten Saͤchſi iſchen Schwei; und faͤllt bei Schandau 
in die Elbe. | 
’ — 2° 
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2.) Die Lach sbach. Sie entfleht aus zwei Fluͤſ⸗ 
ſen: der Sebniz, welche von Wilsdorf, Lobedau, Ein⸗ 
ſiedel und Hennersdorf herabkommt, und der Polenz, 
welche, nachdem ſie am Hochwalde entſprungen, uͤber 
Neuſtadt herunterfließt. Vereinigt heißen dieſe Fluͤſſe 
die Lachsbach und fallen unter ine Namen bei Wen⸗ 


diſchfaͤhre in die Elbe. 


3.) Die Weſeniſtz. X ch diefe entfpringt am 
Hochwalde, durchfließe, auße"mehrern Dörfern, die 
- Stadt Bifchofswerde und die Felfenwände des Liebethaler 
Srundes und fällt bei. Pratzſchwitz in die Elbe. 


es, Die ſchwarze Elſter hat ihre drei Quellen 


F oberhalb Camenz in der Ober-Lauſitz, durchfließt Camenz 


und geht dann uͤber die Preußiſche Graͤnze; bei Elſter, 
ohnweit Wittenberg, vereinigt ſie ſ ich mit der Elbe. 


Ihre vorzaglichſten Nellenftärfe fi ind : 


a. Die Pulsniß, welche zwiſchen Pulsnitz und 
Biſchofswerde hervorkommt, die Ober s Lauſitz von 
Meiſſen ſcheidet, und bei Eifterwerde fich mit der 
Eifter verbindet. 


b Die Roͤder entfieht oberhalb Nadeberg, be 
ruͤhrt Nadeberg, Nadedurg und Großenhain und 
‚geht unter Eifterwerde in die Eifier. 


5.) Die Spree entfpringt bei Spreedorf ohnweit 
Gersdorf in der Ober-Lauſitz, geht bei Budiſſin vorüber, 
dann ins Preußifhe Gebiet, bis fie bei Spandau in die 
Havel fällt. — 


B. Vom weſtlichen Ufer her fallen in die Elbe: 


1.) Die Sottleube Sie bat ihren Urfprung 
über dem — Dorfe Schoͤnewalde, geht ſodann 


— 
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über Gottleube und Gteshübel durch ein romantiſches 
Thal, und rihnt, nachdem ihe die von Breitenau hers 
tommende Seidewig zugefallen, bei der Stadt —— in 
die Elbe. 


2.) Die BYiela entſpringt im zwei Baͤchen auf dem 


Ruͤcken des Erzgebirgs, bei Elend und Schneeberg, durch⸗ 


laͤuft den romantiſchen Huͤttengrund unter der Veſte Koͤnig⸗ 
ſtein und ſtuͤrzt bei dem Staͤdtchen — Namens in 
die Elbe. 


3) Die rothe Muͤglitz. Diefe bildet ſich heim 
Dorfe Muͤglitz im hohen: Gebirge, da mo mehrere Baͤche 
uͤber die Boͤhmiſche Graͤnze heruͤberkommen und erhaͤlt 
hier erſt den Namen der Stat. ‚oder, der Muͤglitz. Unter 


Lauenſtein nimmt fie die Seyfingsbach auf und geht hiers 


auf über Bärenftein, Baͤrenklauſe, Glashütte, ; Wefens 
fein und Dohna hinab. zur ‚Che, die fe beim, ‚Dorfe 
Muͤglitz erreicht. — — 


4.) Die Weiſeritz theit⸗ ſich “in die xothe und 
in die wilde Weiſe ditz. Die rothe— Weiſeritz ent⸗ 
ſpringt unter dem Kahlenberge bei Altenbergr in meits 
laͤuftigen Suͤmpfen; die wilde aber aus der Wormbach 
und Holpersbach, zwifchen. Altenberg und Böhmtfh;Neus 
ftädtel. - Bei Hainsdorf unter Tharand werden beide 
Stäffe zu einem, und nachdem dieſer durch; den romantis 
(hen Plauenfhen Grund gefloſſen, ergießt er -fih in 
Friedrichftadt bei Dresden in die Elbe. Die rothe Weis. 
feriß bewäflert die Städte Schmiedeberg , Dippodiswalde 
und die Fluren von Rabenau; die wilde das reizendge⸗ 
legene Tharandt. a | 

5.) Die Freiberger Mulde. Dieſe entfpringt 
auf dem hohen Sebirgsräden zwiſchen Hiclasberg und 
Sraupen, vhnfern der Sächfifhen Graͤnze, durchſtroͤmt 
einen großen’ Theil des Erzgebirgifchen Kreiſes, geht erſt 


4 
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bei Voͤhmiſch· Mulde nach Sachſen, dann nahe bei Frei⸗ 
berg voruͤber nach. Siebenlehn, Noſſen, Kloſter-Zeille, 
Waldheim, Doͤbeln und Leißnig, bis fie ſich — 
Kolditz mit der 


6): Schneeberger Mulde — Dieſe 
entſteht aus unzähligen Quellen über den Muldenhaͤuſern, 
zwifhen Falkenſtein und Schoͤneck im Voigtlande, geht, 
nahdem .fie viele Hammerwerke und ‚Mühlen getrieben, 
unter Eibenſtock hinab nach Aue, fließt ohnfern Schnees 
berg vorüber, nah Wildenfels , Wieſenburg, Zwickau, 
Glaucha, Waldenburg, Penig, Rochlitz und Kolditz. — 
Von hier aus ſtroͤmt die vereinigte Mulde— hinab nach 
Grimma und Wurzen und tritt dann ins Preußiſche Ger 
biet, worauf fie ſich bei Deffau, ih die Elbe ausmände. 


Der bedeutendfte Nebenfluß der ‚Freiberger Mulde ift: 


Die Zfhopat. ‘ Diefe entquillt einer Wiefe am 
vordern Fichtelberge ,„ geht ohnfern Wieſenthal 
+ vorüber - nad) Wolkenſtein, von wo an ihr Thal 
über Scharfenſtein, Zſchopau, Auguſtusburg, 
Frankenberg, Mitweide, Ringenthal, Krieben⸗ 
ſtein und Waldheim hin mit allen Reizen einer 
romantiſchen Natur geſchmuͤckt iſt, und faͤllt bei 
Toͤpeln ohnweit Doͤbeln der Mulde zu. Doch 
hat auch ſie einen fo bedeutenden Nebenfluß, daß 
dieſer mit ihr von gleicher Groͤße iſt. 


Die Floͤhe. Ste koͤmmt aus den Hohen Ges 
birgsmäldern des Boͤhmiſchen Gränzdorfs Fiähe, 
geht durch das wildſchoͤne Thal von Neuhauſen 
and Purfchenftein hinab nach der Saingerhätte 
Srünthal und. Olbernhau, worauf fie unter 
Zöblig, Lengefeld und Schellenberg hineilt zum 
Dorfe Floͤhe, zwifhen Schellenberg und Franken⸗ 
berg, und hier ſich mit der Zſchopau vermaͤhlt. 
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Der anſehnlichſte Nebenfluß der ‚Schneeberger Mul⸗ | 
de, faft eben fo art als dieſe ſelbſt, iſt: 


Das Schwarzwaſfſer. Entſteht aus — | 

—Bauachen, die von Jugel, Platten und. den um 
liegenden Gebirgsgegenden ‚herablommen ,, geht 
Sohanns Georgenftadt und Schwarzenberg ooräßer, 
und fällt beim Stadtchen Aue * Mulde im. 


7.) Die weiße Eifer — in den — 
der Boͤhmiſchen Herrſchaft Aſch, durchlaͤuft ein ſchoͤnes 
Thal bei den Städten Andorf, Oelsnitz, Plauen, Elfters 
berg, Pegau, Zwenkau und Leipzig, und theilt ſich hier 
in mehrere Arme, in den Muͤhlgraben den Floß— 
graben, die alte Elſter und die Luppe. — um 
äfle der weißen St: fi nd: % — 


4. Die Goͤltſ ch. Sie entſpringt in den Gebirgs⸗ 

Wäldern. über Seorgengrün,, flteßt - an Auerbach, 
Lengefeld, Mylau und Netſchkau hin und faͤllt 
unter letzterm Orte in die Elſter. 


v. Die Pleiße bildet ſich aus zwei kleinen Bäcen 
im Amte Zwickau, nimmt darauf von der Holzs 
und Pleigenmühle, bei Schönfels .an den Namen 
Pleiße an, vereinigt ſich, nachdem ſie Regis, 
——— und Leipzig voruͤber gegangen, ‚unter ketze 
term mit: der. ‚Parde ‚und sl. bei, Rqacer⸗ in 

ta ‚die weiße Eifer, .. 


Der Ober fällt mug "die Neiffe zu, welche im 
i "Bunjlauer Kreiſe Bohmens entſpringt, die Staͤdte 


HP | 


Hirſchfeld und Oftrig berührt, "wor Görlig ins | | 


Preußiſche Gebiet tritt, und bei Kakdorf im Stifte 
nn.) Neugelle ſich in die Oder ergieft. ... .„  ® 


een nur der einzige ur fr — — 
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Et ee 2 
Auf den meiſten der genannten Fluͤſſe find Stoß + An⸗ 
ſtalten errichtet, durch welche aus den holzreichern Gegen⸗ 
den Sachſens und Boͤhmens beduͤrftigern zen Holz 
augeführ wird. —— ſind; si 


er ) Auf dem reden Einufer,. F 
die Sqandauer Stäße,,, ;; 2 —— — 


2.) Auf dem linken Elbufer W— 
2. die Konigſteiner ⸗ 
bi die Weiler, 
en die weiße Eiſtee 0. — 
; d« die Wilfh ; und Mulden⸗ os EYUE 
r 8 die Schwarzwallers und nn: 2 0 2. 2n 
£, die Bergwerks⸗ Floͤße —: anna 
aa. Die Gersdorfers, Blumenauer und 
ph. die Sreibergers, Mulden⸗ und — 
Bloße. 
Sammtliche Floßen ſtehen 44 dem Ober· Hofe 
Jaͤgermeiſter in hoͤchſter Inſtanz aber unter dem Gehei⸗ 
men Finanz; Eollegio. 
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rer ‚tu . Ir 


Große Seen finden fich” nirgends ig Lande. 
Dagegen giebt es eine außerordentlihe Menge Teiche, 
unter weldhen"tölr' juert ‚die großen und vielen’ Teiche 
bet Morijburg den Schneeberger Filzteich, den Dörens 
thaler Teich bei Freiberg, und den Pyraer oder ſchwar⸗ 
zen Teich nennen, in weldhem Die, Zwickauer Mulden⸗ Floͤße 
ihren Anfang’ nimmt. Ueberdies it noch die Gegend von 
Budiſſin, eben ſo wie das Erzgebirge und Noigtland, 
reich an tlelnern Teichen. 


J un sd .s * 21 
J Ye 


Voſchon Sachſen eine Menge —————— 


hat, von denen, Hei, groͤßerer Sorge dafuͤr, einige die 
Concurrenʒ des Auslandes gewiß nicht ſcheuen dürften: 
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ſo ſind ſie doch einzig in den Händen von. Peivatfehten, 
und. ohne Unterſtuͤtzung des Staats. Wie vortheilhaft 
wuͤrde die Benutzung der Sauerbrunnen von Eifter, 


befannteften und beſuchteſten —S bei weichen’ 
zugleich Bade-Anſtalten angelegt ſind, finden wir in 
Schandau, Gieshuͤbel, bei Radeberg in. Tharandt, 
Wolkenſtein, Woſſenbad, Buſchbad bei Meiſſen Em 
ſiedel, Rafhau zc 5, außerdem noch in der Ober s' Lau tz 
mehrere Heilquetlen bei Gotſchdorf, Löbau, Schöndetg, 
Zittau, und BEN, eine — ————— bei 
Camenz. A) ee | R A 


: Bon Salzquelten finden fih nur Spuren ohn⸗ 
weit Leipzig und bei Altens Salza im Voigtlande. 


Zr ei f m Re 


Zwar hat Sachſen, das mit’ Sib —8 Hols 
fand, Süd; Rußland , einem Theile der großen Tataret 
und Canada, unter gleichem Grade der Breite liegt, ein - 
gemäßigtes Clima;, ‚aber fo eine Verfchiedenheit \ von ‚Berg 
und Thal, Wald ‚und, eultivirtem Boden, daß ‚nach diefen 
auch die climatifchen Abänderungen in einzelnen Gegens 
den entfichen. ‚Am rauheften iſt das Clima in ben. Ges 
genden. des Ober i Erzoebirges und des Theils des Voigt⸗ 
landes, weicher an daſſelbe angränzt; ihm zunaͤchſt ſteht 
dann das mittlere Erzgebirge, das Me⸗ ßner Hochtand 
um Schandau und Neuſtadt und das OberLauſitzer Ge⸗ 
birge. In erſteten Gegenden, um Eibenſtock, Ober- Wie⸗ 
ſenthal, Johann Georgenſtadt „Joͤhſtadt, Satzz uns 

utſch⸗ Neudorf, Zahrahaus und Zinnwald iſt der karge 
uͤchſte Ackerbau. Ueberall erblickt man ſteile felſige 


’ 
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ergwaͤnde, und finftre, undurchdringliche Walder, ſelt⸗ 
ner gruchtfelder, auf welchen meiſt Hafer und dieſer gar 
oft unter dem friſchen Schnee geaͤrntet wird; noch ſeltner 
Obſtbaͤume, die oft nichts tragen; um Karlsfeld gedeiht 
keine Frucht mehr. Nur von Holzhauern und Koͤhlern, 


‚von, ‚Berg, und. Eifenhücteiileuten wird diefe Gegend bes‘ 
Iebt.. Der Särice fälle, bisweilen tm September, öfter. 


im, October , gewiß Anfangs Novembers, in welchem 


Monate es gewohnlich einwintert und bis zum April 


nicht leicht aufzubrechen pfiegt. Oft llegt der Schnee 
ſo lange, daß in den hoͤchſten Gegeüden im Mai und 
Anfangs Jun. noch auf dem Sqlitten gefahren wird. 


Anmerk. Als Schreiber dieſes Anfangs Jun. ıgr7 von 


Zresden nach Karlsbad reifete, fand er. bei Dresden 
no alle Baͤume tängft abgeblüht; ‚bei Freiberg in der vollen 
Blüthe, bei Chemnitz im Abblühen,'bei Thun in voller; 
Blüthe, bei Annaberg fparfam blühend, bei Bärenftein 

erſt hervorgebrochen. Bon Ober» Wiefenthal an war 

das Gebirg fo Haͤuſerhoch mit Schnee bedeckt, daß die 
Badegaͤſte von Wieſenthal bis Joachimsthal ſich des 
Schlittens bedienen mußten. Noch im ul. dieſes Jah⸗ 
res leuchtete „der. Schnee vom Sachſengebirge gegen 
Süden nad Böhmen hinein, und wo am 17. Auguſt 
die hoͤchſten Wälder, noch. mit altem Schnee bevedt was 
—* zen, leuchtete am 7. Detober bereits der. neue Schnee 
— hinab in bie u, gefeegnetere Beh 


An vielen Stellen des Sebtigdküitend finden ſich 
viefjährige Schichten von Schnee und Eis, unterfchteden 
durch Laub und Schmuz, die Sommer und Herbſt auf 
ihnen. angehäuft, Der Schnee fällt in den obern und 


. mittleren Gegenden diefes Gebirgs in folder Menge und 


mit fo fhneidend kaltem Winde, daß er gar oft die au 
lauter übereinandergelegten Balken. -beftehenden Kleinen 


Haͤuſer verdectt und feine Bewohner. ſich zu Thut und. 


% 
D 
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Fenſtern Stollen graben muͤſſen. Dam. fäbes: man mie 


en Sträucher und ‚niedrigere Bäume... Damit aber. der Reis 
fende des Weges bet: ſolchem Werter nicht verfehle, bes 
zeichnet man von 30 zu 30 Schritt: den Weg. mit Fich⸗ 
ten, welche in den Schnee gepflanzt: werden. Demohns 
geachtet geht nicht: leicht ein Winter hin, wo nicht mehs, 
tere Ungluͤcksfaͤlle geſchehen und Leute im Schnee erfros 
ren wären. Die Gegend wird, bei fo fürdhterlichem 
Winde und Schneegeſtöber, Dem unterrichtetſten Einwoh⸗ 
ner eines Orts in der Regel ſo fremd, daß er oft auf 
ſeinen eignen Grundſtuͤcken, nur wenige Hundert Schritte 
vom Orte, ſich verirrt, und dann nicht ſelten eine Beute 
des Todes wird. Hierzu fommen, ſelbſt wenn, Feine, 
Schneegeftöber eingetreten, ‚ewige Nebel und Wolkenzüge, 
welche die Gebirge Tages und Wochenlang einhuͤllen, und 
fendet einmal die Sonne am Morgen ihre. Strafen von 
einem völlig reinen, wolkenloſen Hummel herab, und des 
Untundige oder Vertrauende läßt ſich durch fie, verführen: 
fo erheben. fi „nicht felten plöglich aus den Vergſchluͤn⸗ 
den kleine fpielende Woͤlkchen, formen fh bald zu; größern, 
wogenden Maflen, und umziehen in furzer Zeit. die. Berge . 
und ihn Mit grauem, undurchdringlichen Schlejer. Selbſt 
die Sommerabende bleiben kalt, fo daß die Bewohnen 
an tägliches Einheigen gewöhnt find, und dann und wann 
ſchneiet es auch wohl im Sommer; Nashefröfte finds haͤu⸗ 
fig. — Etwas beſſer iſts im mittlern Gebirge und den 
niedern Graͤnzgebirgen zu beiden Seiten der Elbe. Hiec 
erbaut man alle Getraidearten, auch Winterkorn und das, 
Obſt gedeiht beffer, nur feinere Obftarten kommen nicht 
wohl fort. Der Winter wird oft durch Thauwetter unters 
broden: — Das mildeſte Elima haben die ebnern Ger, 
genden des niedern Erjgebirges bei Zwickau, ‚Chemnig, 
Waldenburg, Penig, Wecfelburg x. , - des Voigtlandes 
bei Plauen, Pauſa und Netzſchkau, ‚des Meißner Kreiſes 
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dort Dfesben und Stolpen abwärts, und der Leipziger 
Reeie. Hier iſt felten ein firenger , anhaltender Winter, 
ſehr Häufig Thauwetter, wenig Schnee; Hier gedeihen 
alle. Setreidearten, und vorzüglich in den juletzt genann⸗ 
* Seyrnden ſelbſt die Pape Obſtarten. — 
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| * — Die ‚ Sferedndr- macht in dem jetzigen 

Königreihe Sachſen einen’ ziemlich unbedeutenden "Zweig 
der Landwirthſchaft aus, ſo bebeittend auch dieſelbe in den 
an Preußen abgetretenen Provinzen iſt. Man zieht im 
Ganzen im Lande nur —— und‘ kauft die 
beffern aus dem Auslande. Die Pferde der niedern 
hördfichen Gegend find Hein und ſchwach, von elender 
Geſtalt; im dem obern Gegenden aber ſchon von beßrer 
Zucht , Mark und fehöner gebaut. m Gebirge fuht man 
am tiebſten einheimiſche Pferde, da die an die ſchlechten 
Wege und das Bergſteigen nicht gewoͤhnten Roͤſſe ſehr 
bald untauglich werden, jene überdieh Aber durch öftere 
Abwechſeluns der — und Kaͤlte dauertaſter zeworden 
find. — 


Schon Kurfuͤrſt Yin "Geförderte bereit im — 
N nee die Pferdezucht, und Tegte eine Stuterei 
zu Borſchitz bei Muͤhlberg an, welche im‘ der Folge 
nach Torgau verlegt ward. Spaͤter, im ı7ten Jahr⸗ 
Hünderte, ließen die Herzoge Ehriftian J. und II. von 
Sachſen⸗Merſeburg, Spaniſche Beſcheeler kommen, wo—⸗ 
durch die Pferdezucht gar ſehr verbeſſert ward. Hierauf 
machte man 1770 einen'Werfüh mit Anlegung eines 
Landgeſtuüttes, welches 1787 im Großen ausgeführt 
ward.” Dem zu Folge werden in jedes Amt zur Beſcheel⸗ 


’ 
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yet, € vom Februar bis Jun, eine gewiſſe Anzahi Hengſte 


der edelſten Arten geſendet und den Stutenbeſitzern auf 


Verlangen zur Beſcheelung überlaflen; wobei jedoch die 
Bedingung gemacht wird, daß die Stutenbeſitzer gehalten 


ſeyn ſollen, die dadurch gewonnenen Hengſtfohlen ‘mit 


dem halben Jahre dem Landgeftätte um. ı5 Rthlr. zu 
überliefern. Seit dem Jahre 1793 iſt diefe Ablieferung 
auch auf die Stutenfohlen ausgedehnt „. die dann in der 
Königl. Stuterei im Kloſter Alten s Zelle ‚bei Noſſen für 
den Cavallerie⸗ Dienſt gehalten. werden. Dieſe Lands 
geſtuͤtte fiehen unter dem Ober⸗Stallmeiſter und unter dom 


Geheimen Finanz s — 


2.) Nindvteh. Die Kindviehiuät. eh am 
ausgezeichnetſten im Voigtlande, im Erzgebirge und in 
der Ober s Laufiß; in den uͤbrigen Gegenden kann dieſelbe 


nur mittelmäßig genannt werden. Das Voigtland lieferte 


bisweilen Maftochfen, die man wegen Größe und Staͤrke 
fürs Geld fehen ließ. Das dafige einheimtfhe Rindvich 


iſt groß und ſtark, von rothbrauner Farbe; daflelbe gilt 


auh von dem Nindvieh des Erzgebirges, wo ed ans 
Voigtland graͤnzt. Außerdem zeigt das Land einen Schlag. 
von Nindvieh mittlerer Größe auf, meift weiß und 
fhwarz gefledt, oder ganz weiß und ganz ſchwarz. Die 
Hammermwerfe des Erzgebirges haben die Art durch 
Schweizervieh von bunkelbrauner Farbe, kurzen Beinen 


und Kopfe, flarten Wampen und überhaupt kräftigen 


Baue veredelt, mollen aber gefunden haben, daß, dies 
wenigftens nicht mehr, wohl gar etwas weniger Milch 
gebe, als das einheimifhe Vieh; doch iſt die Mil 
fetter. Außerdem ift auch von vielen Kammers und 
Ritterguͤtern Oſtfrieſiſches, Hollaͤndiſches, Ungarifches und 
Schweizeriſches Vieh zur Veredlung ihres Viehſtandes 
angeſchafft worden. Schon Kurfuͤrſt Auguſt, deſſen oben 
gedacht worden, trug große Sorge fuͤr Verbeſſerung des 
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Viehſtandes. Er mußte genau, wo das befte Vieh und 
das vorzuͤglichſte Geſinde im Lande war, und aus eben 
dem Dfteas Vorwerke bei Dresden , wo feine Gemahlin 
Anna felbft Sutterte, feste er -tüchtige Leute zu Beforgung 
des — in ſeine rn Kammergürer, | 


3. * Böse Die Schafzuht wird" in allen Ges 
genden des Landes: ziemlich ftark betrichen, vorzüglich aber 
auf den Kammer; und Nittergätern des ebnern Landes, 
fo. dag man im Lelpziger Kreiſe auf die Ouadrats Meile 
5000 Stuͤck Schafe rechnet. Als Lehrmeifterinnen fuͤr 
alle übrige Schäfereien find bie Spanifhen Schäfereien zu 
Rennersdorf, Hohnſtein und Lohmen zu betrachten, von 
welchen auch die Veredlung der uͤbrigen Schaͤfereien 
Sachſens ausgegangen. Denn als 1765 der Spaniſche 
Hof dem Kurfuͤrſten von Sachſen mit 300 Schafen, 
6 Schäfern und 6 Hunden befchenkte, verwandelte man 
den. Thiergarten zu Stolpen in eine: Schäferei-, legte zu 
Hohnftein eine Scäferfchule an, in welher 6 &chafs 


knechte freie Wohnung, Koft und Unterricht erhielten, auch 


Sremde zum Unterricht gelaflen wurden, und ließ endlich 
1778 wieder 300 &panifhe Schafe kommen. Freilich 
liegen dadurch, infonderheit im Erzgebirge und Voigt—⸗ 
ande, viele taufend Morgen Landes wuͤſte, welche 


‚ fonft von dem fleißigen Sebirgsvolfe angebaut feyn wärs 


den, und unterrichtete Landwirthe haben dargetkan, daß 
der tote bis ızte Theil des ganzen Landes in Sachſen 
der Schaftrift wegen unangebaut liege. In der Gegend 


izwiſchen Zwickau und Reichenbach allein finder man auf 


einem Raume von 4 Quadrats Meilen gegen 4ooo Mor 
sen Schafhuthung. 


4.) Die Ziegenzudt ift bei weitem nicht flarf 
genug betrieben. Zivar werden in den Gebirgsgegenden 


viele Ziegen gehalten, aber nirgends in folder Anzahl, 
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daß ſie ganze Heerden bildeten, wie dns in manchen 
Teutſchen Gegenden üblich if. Jeder Bauer Hält immer 
deren, nad Befchaffenheit feines Grundftäds, 5 — 8; 
jeder Gärtner in der Regel deren 2 — 4, und fogar die 
meiften Häusler halten fich wenigſtens Ziege, für welche 
fie muͤhſam das wenige Futter von den Wegs und Berge 
raͤndern einfammeln. 


5.) Sämeine. Die Gegenden Sachſens, wo'.die 
Schweinezucht am meiften blühte, find an die Krone Preis 
sen abgetreten worden. Unter den, dem Könige von 
Sachſen gebliebnen Gegenden wird noch die ſtaͤrkſte 
Schweinezucht im Niederlande, d. h. in den- Gegenden, 
weldie die ebenern Theile des Meißner und Leipziger 
Kreifes bilden, getrichen. Don hier aus wird das höhere 
Land damit verſorgt. Da indeflen diefe Gegenden die 
Gebirgsgegenden .nicht hinfänglich damit verfehen können, 
ſo wird noch eine betraͤchtliche Menge von Schweinen 
aus den ebnern Landſtrichen Boͤhmens und aus Mähren, 
‚zuweilen aud aus Pohlen und Ungarn, herbeigebracht, 
die man fogar theilmweife mehr. liebt, als bie nieders 
—— 


6.) Die Zucht des ie iſt aberal ſo 
betrieben, daß ſie dem Beduͤrfniß angemeſſen iſt. Jeder 
Bauer und Gaͤrtner, wohl auch der Haͤusler auf dem 
Lande, und die meiſten Hausbeſitzer kleiner Landſtaͤdte, 
ziehen ſich wenigſtens ihr Beduͤrfniß an Gänfen, Enten, 
Huͤhnern und Tauben -felbft; die mehrften Sänfe und 
Tauben werden um Leipzig und im Lommatfcher Lande 
‚gehalten. Für die ſtarke Conſumtion der Reſidenzſtadt 
Dresden liefert Böhmen hieran ein Anfehnlihee. 


7.) Wilde, jagdbare Thiere. Noch vor 
200 Jahren durchzogen Bären und Wölfe Hefonders das 


, 
‘ı. 


48 ——— Sadfen 


‚Erzgebirge. in Menge. Bon. 1644. 46 hatten fih dies 
ſelben fo vermehrt, daß über 30 Naar alte Bären mit 
ihren Jungen allein in der Gegend von Eibenſtock bis 
Amaberg umberliefen, und..die Wölfe. durchzogen bie 
Wälder in folhen Schaaren, daß Niemand ohne Ges 
mehr von einem Orte, zum andern gehen. konnte, und 
das Vieh oft zerriffen von der Weide nad) Haufe gelaus 
fen kam. Faſt eben fo vielen Schaden richteten dte Luchſe 
an. Jetzt ſi ind die Baͤren ganz ausgerottet, und Wölfe 
und Luchſe laſſen ſich ſo ſelten blicken, daß im Durch— 
ſchnitte etwa alle 8 — i0o Jahre ein Beſuch folher 
„Säfte anzufeßen. feyn dürfte. Haͤufiger find wilde Katzen 
ig den großen Gebirgswaldungen ; am zahlreichſten aber 
Fuͤchſe, Marder, Iltiſſe, Wieſel, in manchen Gegenden 
Dachſe, Fiſchottern, Hamſter ic. Wilde Schweine giebt 
es nur noch ziemlich, zahlreich auf dem oͤſtlichen Elbufer, 
wo ſie vom Fluche des Landmanns allein verfolgt, nicht 
ſelten Feld, Garten und Weinberg verheeren. Hirſche 
und Hehe finden, ſich in allen Gebirgs- und Nieder-Wal⸗ 
dungen, die ebenfalls häufigen Schaden durch Wildfraß 
verurſachen. Haſen giebt es in den ebenern Feldgegens 
den in großer Menge, wiewohl, der Krieg ihre. Anzahl 
dermindert hat. Unter den Vögeln finden fi ch im Lande 
Adler, eine Menge Buſſarde, Habichte, Sperber, Fal⸗ 
ten, uud Eulen; in den hoͤchſten Gebirgsgegenden viel 
Auer⸗ Virk- und Haſel⸗ Wildpret, Rebhuͤhner, Schnep⸗ 
fen ıc. In ebenern, feuchtern Gegenden finden wir 
Zrappen, wilde Gaͤnſe und Enten, ſelten Stoͤrche ꝛc. 
Einen Handelszweig geben in der Gegend von Leipzig 
die ſogenannten Leipziger Lerchen, und im Erzgebirge 
die abgerichteten Stmpel, die Finken, Amfeln: und Kreuz 
ſchnaͤbel, mit. welchen viele Perfonen oft weite Neifen 
machen. 
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8.) Fiſche. Da das Land größtentheils mit Ders 
gen und Hügeln bededt iſt, melde von Fluͤſſen und 
Bähen durchſchnitten find, fo bieten fie ſowohl, als die 
Zeiche und fehenden Waſſer, Hinlängliche Gelegenheit zur 
Kifcherei dar. Es gab fogar vor der Landestheilung! im 
Amte Hayn eine, zünftige Gefellfhaft von Fiſch- und Aaals 
händlern, welche mit Fifhen aller Art aus dem Sprees 
walde, dem Sthraden u“ der fehwarzen Eifter ber 
Dresden, bis nach Drag bin, handelten. Lachſe werden 
in der Elbe, der Mulde und der Lachsbach gefangen, in 
deren fester fonft von den Kurfürften zu Sachfen große | 
Lachsftehen gehalten wurden. Die Schmaldauer Lachs⸗ 
funzen und Afchen find fehr beliebt. Im Erzgebirge ift 
der Lachs eine feltene Erfcheinung; dod) fing man 1637 
einen, der 28 Pfund wog. Sin der Elbe werden von 
Zeit zu Zeit Welfe und Störe gefangen, und die Motizs 
burger, die Sroßhartmannsdorfer und Filzteicher Karpfen 
find ſehr geſucht. Im Erzgebirge, dem Voigtlande und 
dem Laufiger Gebirge find die Forellen eine beliebte Speiſe 
und werden oft weit in die Miederungen verfahren. Ni— 
kolaus Klinger ſchickte einft in drei Fäffern ein halbes 
Schock Forellen an den Kurfürften nach Auguſtusburg, 
unter welchen eine war, welche ı7 Pfund wog. Zu einer 
andern Zeit ward in .eben diefem Gebirge eine Forelle ges 
funden, welde zwei Ellen lang war. — Perlenmuſcheln 
finden fih ‚vornehmlich in der weißen Eifter, und ihte 
Perlen follen meift die orientalifhen an Weiße übertreffen. 
Seit 1621 tft die Perlenfifcherei ein Regal, bringt aber 
jest faum mehr etwas ein. Im Voigtlande ift noch ein: 
vereideter Perlenfiſcher, — die —————— bes 
beh und verſorgt. 


9.) Die —— olaht in bem — 
—** keinesweges fo, als fie es wohl verdiente, bes 
fonders nachdem die Landftriche , welche fie noch am mei 
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ſten trieben, an Preußen abgetreten worden. Nur im 
der Lauſiz und in der Gegend von Grimma wird ſie 
‚etwas lebhafter betrieben. Zwar. ſuchte die 1768 geftifs 
tete Ober-Lauſitziſche VBienengefellihaft die Bienenzucht zu 
heben, veranlafte aud) ‚ähnliche Verbindungen zu Roͤtha 
bet Leipzig und Dahlen bei Ofhag im Jahr 1786, aber 
‚ohne * bedeutenden Erfolg. | 


=. Aus dem Pflanzenreihe, 


1.) Setraibe Das wenigfte und .geringfte Korn 
‚erbauen das. Erzgebirge und das Woigtland , wogegen 
diefe durch eine auferordentlihe Menge der beften Erds 
aͤpfel, die bier won hohem Wohlgefchmad find, entfchädigt 
werden. Das Erzgebirge bedarf über 600,000 Schefi 
fel Korn das Jahr hindurch, erbaut aber ſelbſt nur 
380,000: Scheffel. Etwas in andern Gegenden Sachſens 


. y 


Ungemwöhnliches ift das hier üblihe Stoll: und Staus 


denkorn. Es wird, unter das Kraut gefäet und dann, 
wenn. es wie Nafen ſtehet, gegraſet. Hierdurch beftockt 
es ſich beſſer, und giebt dann tm folgenden Jahre die 
trefflichſten Aehren. Indeſſen finder man auch am Fuße 
des Erzgebirges Gegenden, welche den geſegneten Fluren 
des. Meifnerlandes nahe fommen, wie die. Gegenden um 
Zwickau, Penig und Chemnitz beweiſen. Das fihönfte 
und ſchwerſte Korn gedeiht in ‘der Gegend von Leißnig 
und in der. Lommatfcher Pflege. Die erfiere nannte Mes 
lanchthon deshalb ,, des Meißnerlandes Schmalzgrube“ 
und deren Bauern „ Sammers Bauern’; die andere 
Bifhof Benno von Meiffen im ı2ten Sjahrhundert „des 


Landes Myffen grofe KRorntenne‘; Das befte Waizenland 
ift um Leipzig, wo es Bauern giebt, welche jährlich über: 


300 Schock Waizen erndten, und die Gegend von Zittau 
und Bauzen. - Den vorzüglichften Hafer giebt das Erz: 


gebirge , wo in fruchtbaren Jahren 7 — 800,000 Scheffel 


erbaut werden. Haidekorn zieht. man faft einzig auf dem 


- 
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rechten Ufer der Elbe, vorzuͤglich im Sandlande. Noch 
baut man in der Ober-Lauſitz, jedoch am meiſten in der 
Preußiſchen, Manna, oder Schwaden, den man ſtampft 
und als Gemuͤſe verbraucht. Hirſen wird im ganzen nur 
wenig gezogen. | 


Die Ausfaat von Korn, Waizen, Gerfte und Hafer 
ſteht zum Ertrag etwa in dem Berhältniß, wie 

ı zu 422 im Meißner Kreife, 

1 — 445 — Erzyebirgifhen Kreife, 

— 6-5 — Leipziger Kreiſe, 

ı — 333 — Voigtländifhen Kreife, 

2 — 542 — in der Obers Laufis, 

1 — 575 — in den Berg-Aeckern. 


Da das Erzgebirge bei weitem nicht feinen Bedarf 
erbauet, fo wird das Fehlende aus dem Leipziger Kreife 
und aus Thüringen, oder auch, wenn nicht Sränziperre 
‚es verhindert, aus Böhmen erholt... Wenn der Scheffel 
Korn nicht über, 3 Thaier und der- Scheffel Waizen nicht 
über 4 Thaler ficht, ift der Setraidehandel ins Ausland 
frei gegeben. Zwar find im Lande, um gänzlihen Mans 
gel vorzubeugen, zu. Dresden, Königftein, Freiberg, 
Zwickau, Leipzig, KHubertusburg und Budiffin, auch in 
den Berglaͤndern, befondere Magazine angelegt worden; 
aber fie find nur bisweilen leer gewefen, wenn die Noth 
am größten war. 


2.) Huͤlfenfruͤchte werden in — Menge 
gebaut, am meiſten hiernuter noch die Erbſen, weit weni⸗ 
ger die Wicken, und dieſe vorzuͤglich im — Areiſe. 

Boͤhmen erſedt den Mangel. 


3.) Handelspflanzen und Babsteredneer. 
er diejen fleht der Lein oben an. In den Aemtern 
Sreiberg , Frauenſtein, Lauterſtein, Wolkenftein und 
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Schwarzenberg im Erzgebirgiſchen, im Amte Voigtsberg 
im Voigtlaͤndiſchen, in den Aemtern Pirna, Hohnſtein 
und Stolpen im Meißner, und im Amte Borna im 
Leipziger Kreiſe, endlich bei Zittau in der Oberlauſitz 
wird der Leinbau aufs ſtaͤrkſte betrieben. — Taback er— 
zeugt die Gegend um Leipzig in bedeutender Menge — 
Hanf und Cichorien wird nur wenig gebaut. — Dage— 
gen beſchaͤftigt man ſich in manchen Gegenden, wie um 
Wehlſtaͤdtel im Meißner, und um Andorf im Voigtläns 
difhen Kreife, mit dem Hopfenbau etwas mehr, und es 
“ wird dem Hopfen erfterer Gegend ziemlich viel Lob ers 
theilt. Auch im Erzgebirge hat man den Hopfenbau vers 
ſucht. — Mir Anbau der Färbefräuter Waid, Saflor, 
Krapp und Scharte find einige Verſuche im Erzgebirge 
und im Meißner Kreiſe gemacht worden. 


4.) Oelkraͤuter liefert vorzuͤglich der Leipziger 
Kreis, wo man Ruͤbſen, Raps, Dotter, Oelrettig und 
Mohn in ziemlicher Menge baut. Im Erzgebirge zieht 
man vorzuͤglich viel Ruͤbſen, und Mohn erzeugt die Ge— 
gend um Reichardsdorf bei Schandau im Meißniſchen. 


u &) Medictinals Kräuter, wie Koriander, 
Baldrian, Angelica, Meliffe, Aland , Krauſemuͤnze, 


. Rhabarber, Wermuth, Kamillen, Fenchel, Kümmel, 


Anis, Majoran, Salbei, Polei, Rosmarie ꝛc. werden 
vornehmlich im Amte Borna und bei Bodau im Amte 
Schwarzenberg erbaut, an welchem leßtern Orte man fie 
zu Schnupftaback, Pflaftern, Thee, Salben und Arznei 
verwendet. — Das Islaͤndiſche Moos findet fih außer 
ordentlich häufig im obern Erzgebirge, wo es den Wald⸗ 
boden: Meilens und Stundenweit, gleih einem dichten 
Teppich, bedeckt, jedoh auch ziemlich häufig in den voigts 
ländifchen Gebirgswaͤldern, und fogar in der Gegerd des 
großen Winterbergs bei nn 


r 
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6.) An Futterträutern zieht man jest weit 
mehr, als fonft, vorzüglich den fpanifchen Klee, die Efpars 
cette und den Lucerner Klee, und am meilten auf den 
Ritterguͤtern der Ober⸗Lauſitz und des BE und keip⸗ | 
ziger Kreiſes. 
7) Gartenfruͤcht e werden vorzuͤglich um Leip⸗ 
dig, Dresden und Großenhayn gezogen; auch in der 
Ober:Lauſitz bei Zittau, Kamenz und Koͤnigsbruͤck. — Gurs 
ken bauen auch die kleinen Elbdoͤrſchen um Schandau in 
großer Menge, fo daß, fie jährlich fehr viel davon die 
Elbe hinabſchiffen. — Spargel: liefern die Weinberge 
Dresdens und Meiſſens, Kohl vorzüglich die Kohlgaͤrten 
bei Leipzig. Durch die Gründer, Einwohner des 
Dörfhens Grund, zwifchen Dresden und Freiberg, wird 
die Kreisftade Freiberg mit Sartenfrächten verfehen, durch 
Boten und Fuhrleute das übrige Erögebirge, vom Nieders 
lande her. 


8.) Obſt, ſchon Kurfuͤrſt Auguſt, welcher "gute 
Obſtkerne mit Getraide aufwog, auf ſeinen Reiſen im 
Lande ſelbſt Obſtkerne ſteckte, uͤnd ein recht gruͤndliches, fuͤr 
damalige Zeiten „Kuͤnſtlich ObſtGartenbuͤchlein“ ſchrieb, 
ſuchte den Obſtbau zu heben; und obſchon das Reſcript 
vn 1726, welches Brautleuten befiehlt, bei ihrer Hochs 
zeit Obſtbaͤume zu pflanzen, gar nicht mehr in Anwen⸗ 
dung gebracht wird, ſo hat doch die Obſtbaumzucht, 
vornehmlich durch die 1788 auf Obſtanlagen geſetzten Praͤ⸗ 
mien und durch Ueberzeugung vom großen Vortheil, fo 
sugenommen, daß jeßt mander Bauer um Dresden und 
Meiſſen in guten Obftjahren goo — 1000 Thater Pacht 
aus feinem Obſte zieht. Nicht nur die Gärten und 
Graspläge find mit Obſtbaͤumen beſetzt, fondern auch die 
Wege und Seldraine , und mancher Bauer hat fogar ein 
Stuͤck Feld zu einer nn er Ä a 


54 Sadqhſen. 


bis ins niedere Erzgebirge erſtreckt ſich dieſe Obſtcultur, 
und um die Städte Noſſen, Roßwein, Haynichen, Frans 
kenberg, Hohenſtein ꝛc. liegen die Dörfer in Wäldern. 
von Obfibäumen. Hier- werden auch vorzüglich viel Pflaus 
men: erbaut, die man zum Theil dörret, zum Theil zu 
Mus ſiedet. Da aber das Land. immer‘ noch nicht 
hinlänglich dadurch verforgt, fo fommen ganze Wagen 
voll gedörrter und ausgefottener Pflaumen und anderes 
Obſt aus Böhmen in die Bergftädte, welche dann bier 
ihren Bedarf kaufen. Aus der Leipziger Gegend fommen 
die meiften Borsdorfer- Aepfel, und mahen einen anfehns 
lichen Handelsartitel aus. Das Voigtland erhält feinen 
Bedarf meift aus Baiern. Die beften Kirfhen wachen 
in der Gegend um Dresden und um Meiſſen. — Walls 
nüffe gedeihen in der Gegend von Dresden und Meilen, 
werden aber noch nicht in großer Menge gezogen. Haſel⸗ 
nüffe in den Laubwaldungen des Meißner und Leipziger 
Kreifes und im niedern Erzgebirge. — Noch benußt 
man die Beeren des Vogelbeerbaums ( Sorbus aucupa- 
ria) und des Hollunders, aus welhen man einen Saft 
kocht. Das Sammeln der Heidelbeeren, Preifels oder 
Kronsbeeren, Broms und Himbeeren, ift ein Erwerbs 
zweig der aͤrmern Volksclaſſe, weiche damit einen Handel 
treiben. Inſonderheit liebt man die erzgebirgifchen Prefels 
beeren, weil fie fih gefotten am länglien halten. 


9.) Wein. Der Weinbau fam im ı2ten Jahrhuns 
dert nach Meiffen. Aber erft unter Auguft ward mehr zu 
feiner Beförderung gethan, und im ı6ten Jahrh., unter 
Chriſtian 1., die erite Weinbergsordnung gegeben. Im 
ı7zten Jahrh. lieferte der Bergfchreiber Paul Knohl in 
feinem Vini- Eulturs Büchlein die erfte Anweifung zum 
Weinbau. Endlih fuchte die 1799 geftiftete Meißner 
Weinbaugefellihaft, verbunden mir einer, Winzerfhule, 
den Weinbau zu heben. Demohngeachtet haben die ums 
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freundlichen Jahre dem Weinbau immer mehr geſchadet, 
und diefe Ummandlung. vieler Weinberge in Gärten und \ 
Acker zur Folge gehabt. — Den beſten weißen Wein 
geben die Berge von Pillnig ‚bis unter Meiffen , infons 
derheit die Sparrgebirge ,ı - Meiffen und die Hofldsnig 
gegen Dresden hinauf; den beften rothen Wein die Berge 
um Loſchwitz. — Die fämmtliben Weinberge des Meiß— 

‚ ner Kreifes werden auf 8000 Morgen gerechnet, die der 
Der s Raufig find aber faft ſaͤmmtlich in-Felds und Hopfens 
gärten umgewandelt; nur um Krappen, Hohenbucko und 
North bei Königsbrüd, wird noch etwas Kuͤchenwein 
‚gebaut. Den Ertrag fämntliher Weinberge Sachſens 
im Jahr. 1818 rechnete man, auf 200,000 Eimer. | 


Die Königlichen Weinberge ftehen unter dem Oben 
Lands Wein s Meifter und unter dem Nents Beamten der 
Aemter. Die fpezielle Auffiht hat darüber ein Berge 

verwalter. Kellereien find zu Dresden und Königftein. 


10.) Holz. Des Allgemeinern hierüber ift ſchon 
bei den Waldungen des Landes gedacht worden.“ Nur 
das fey und noch vergännt zu fagen, daß frühere unvers 
ſtaͤndige Wirchfhaft, die Fichtenraupe, holzfreffende Hams 
mermerte und. andere Sabrifen und Verſchwendung im. 
häustichen Gebrauche, dieſes Material verringert haben, 
Schon Auguft fühlte die Gefahr, die dadurch entftehen - 
fonnte, und gab deshalb 1560 eine Forfts und Holzords 
nung, die aber fpäter wieder in DVergeflenheit fam, bis 
man endlich neuerdings zu verdoppelter Sorgfalt genöthigt 
worden if, Um den Umfang und den Beſtand der Fors 
fien genau kennen zu lernen, ward neuerdings eine Forfts 
vermeflungss Anflalt gegründer , welche feit einigen ads 
ren ununterbrochen die Forften unterfuht und aus ı Dis 
rector, ı Conducteur, 6 Vermeflern und ı Meßgehülfen 
befteht. Der Director iſt aus der Forſt⸗ Akademie zu 
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Tharandt genommen. — Die vorzuͤglichſten Holzarten der 
Waldungen ſind Fichten, Tannen, Kiefern, Birken, 
Buchen und Eichen; weniger häufig findet man Ahorn, 
Afpen, Erlen, Pappeln, Weiden, Lerchen, Ulmen ꝛc. 
Die hoͤchſten Gebirgsgegenden zeihnen fihb duch die 
Zwergs oder Kniekiefer aus, melde hier, auf dem Ges 
birgsrüden in den Suͤmpfen und an den kahlen Bergs 
wänden bin wählt. Wagner, Stellmader, Korb⸗, Schins 
del: und Felgenmaher, Schachtels und Spielfachenatbeis 
ter ıc. bedürfen von diefen Hoͤlzern gar viel, und die 
Hammerwerke allein erfordern jährlich auf 24000 Klaftern 
Holz. Im vielen Gegenden wird die Ninde der Hölzer 
für die Lohgerber abgefhält. Die Buchen werden häufig 
zu großen. Spähnen verfähnitten, welche in zwei Ellen 
hohen hölzernen Leuchtern, in Eifen geklemmt, zur Exs 
leuchtung der erzgebirgifchen Wohnungen dienen. 


C. Aus dem Minerals Reihe, 


An nußbaren Foffilien finden fih im Koͤnigreiche: 
1.) Aus der Elaffe der erdigen Foſſilien: 
Zirkon | 
dei in. 
salat {m Flußſande Hohnſtein 
Olivin, in der Gegend von Altenberg und a. m. O. 


Semeiner Granat, bei Ehrtenfriedersdorf, Geier, 
Schwarzenberg, Berggieshübel. 


Schmirgel, bei Schwarzenberg. 


Topas, am Schredenftein bei Faltenftein, im Wolger“ 
lande ; in den Seifen bei Eibenſtock. 


Amerhyft, a) gemeiner, b) faferiger, bei Dies 
fenbad, Heidelberg, Schlottwiß. 


Bergkryſtall, bei Zinnwald, Ober: Brambad). 


Milch quarz von rofenrother Farbe, am Hohwald bei 
Neuſtadt. 
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Gemeiner Quarz, ſehr haͤufig in den Gebirgen und 
als Geſchiebe im flachen Lande. 

Splittriger Hornſtein, bei Freiberg, Schneeberg. 

Muſchlicher —: bei Ebersdorf, Gnandſtein. 

Holzſtein, in ganzen Staͤmmen bei Chemnig, Kohren, 
Windberg im Plaugrunde. | 

Lydiſcher Stein, bei Haynichen,Noſſen, Meiſſen. 


Feuerſtein, vornehmlich als Geſchiebe in dem flache⸗ 
ren Lande. 


Gemeiner Chalcedon, bei Königebruck u, im Erzgeb. 
Karneol, im Achat von Schlottwig, Chemnig, Wiederan. 
Edler Opal, Hubertsburg und Leisnig ( Weltauge); 
re N bei Freiberg, Eibenftoc. | 
Halbs bei Freiberg. 

Bandjafpis, bei Gnandſtein. 
 Porzellanjafpis, bei Planis, Zwickau. 

Dafalt jaf pis, bei Johann s Georgenftadt. j 
Gemeiner Zafpis, häufig im Erzgebirge. 
Adhatjafpis, bei Chemnitz. 

DO paljafpis, bei Lauenhayn, Johanns Georgenftadt, 
Pechſtein, bei Meiſſen, Haynichen, Planitz. 
Blaͤtteriger Prehnit, bei Schwarzenberg. 

Friſcher gemeiner Feldſpat —— 
Aufgeloͤſter — u nichen. 
Porzellanerde, bei Aue, Seidlitz. 

Lehm, | i 

Töpferthom, | ſehe hauſis 


Schieferthon, bei Dihlen und Poiſchapdel, — 
Floͤhe, Planitz. | 


Polierſchiefe r, bei Planis. 
Tripel, bei Potſchappel. 
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Gemeiner 7 Alaunſchiefer, bei Auguſtusburg, 
——— Limbach. 
Wetzſchie fer, bei Seifersdorf. 

Thonſchiefer, S. Gebirge und Waldungen ©. 
Glimmer, häufig im Erzgebirge, vorzüglich in Altenberg. 
Sopfftein, bei Zoͤplitz. 

Gemeine Hornblende, bei Marienberg ‚ Freiberg. 
Bafalt, bei Stolpen, Altenberg , Annabetg u. ſ. w. 
Gruͤnerde, bei Planitz. 

Steinmark, bei Planitz, Ehrenfriedersdorf, Rochts. 
Gelberde, bei Robſchitz bei Meiſſen. 

Bol, bei Scheibenberg. 

Walkerde, bei Roßwein. 

Speckſtein, bei Ehrenfriedersdorf Altenberg Zoͤblitz. 
Gemeiner Meph rit, bei Schwarzenberg. 


- Serpentin, bei Zöblig, Hohnſtein Lim 
bach, Waldheim. 


Edler Serpentin, bei Waldheim, Zoͤblitz. 

Bergkork, bei Johann-Georgenſtadt. 

Amilianth, 

Gemeiner Asbeſt, | BIN: 

Körnig s blätteriger Kalkſtein, bei Kotendorf, 
Lengefeld, am Herold. 

Kalkſpa th ‚ in ausgezeichneten Abaͤnderungen, bei Frei⸗— 
berg, Gersdorf, Braunsdorf, Schneeberg. 


Saferiger Kalkfinter, bei Freiberg, Schneeberg. 
Kalteuff, bei Robfhig bei Meiffen. . 

B(ätteriger Braunfpath, bei Freiberg, Schneeberg. 
Verhärteter Mergel, bei Dresden. 

Stußfpath, bei Freiberg, Gersdorf, Zinnwald. 
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Krummfdaliger Schwerfpath, an — Orten 
Seradſchaliger | des Erzgebirge. 


Mutmiger, geradfhaliser Ghmwirfpath, bet 
Freiberg. 

Skulen:s Schwerfpath, bei Marienberg , Freiberg. 

Stangenſp ath, bei — 
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Natärlicher Vitriol, bei Raſchau. 
Haarſalz, bei Floͤhe, Schwarzenberg. 


3.) Aus der Claſſe der brennlichen Foſſilien: 


Bituminsͤſes Holz, bei Koldiz, Meiffen, geipiig. 
Erdkohle, bei Leipzig, Borna. 

Moorkohle, bei Leipzig. 

Pechkohle, bei Planig. 

Schieferkohle, im Plauenfhen — u. bei Planitz. 
Blaͤtterkohle, bei Burg bei Dresden. | 
Grobkohle, im Plauenfhen Grunde. ’ 
Schuppiger Graphit, bei Radeberg. | 
Muſchliche Glanzkohle, 1 bei Schönfeld, bei Frauen⸗ 


Schieferige — 3. fein. | 
Mineralifhe Holzkohle, bei Dresden, Planig, Hai⸗ 
nigen, P’ttau. 2 Ä 


Dernerde, bei Zittau. . 


4) Aus der Elaffe der metallifhen Foſſilien. 


Goldgelbes gediegenes Gold, Joͤh. Georgenſtadt, 
die Goͤltſch, der Schwarzbach, die Elbe, Hohnſtein. 
Dunkelrother Zinnober, bei Hartenſtein. 
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Gediegen Silber, im Erzgebirge faſt in allen Revie⸗ 
ten und von ausgezeichneten Geftalten. 
Hornerz, bei Sreiberg , Joh. Seorgenftadt. 
Silberfhwärze, bei Freiberg, Johann s Georgenſtadt, 
Marienburg. | 
Glaser z, in’ allen Revieren die (hönften Abanderungen. 
Sproͤd⸗Glaserz, desgleichen. | 
Duntles Rothguͤltigerz, bei- Freiberg. 
Lichtes — bei Schneeberg, Annaberg, 
| | Joh. Georgenftadt. 
Weißguͤltigerz, bei Freiberg. | 
Gediegen Kupfer, bei Freiberg. 
Blaͤtteriges Kupfererz, . 
Dichtes — bei Freiberg. 
Haarfoͤrmiges — | 
Rupferglas, bei Gieshäbel, Freiberg. 
Bunt Kupfererz, bei Annaberg, Gieshuͤbel, Freiberg. 
Kupferkies, bei Freiberg. 3* 
Fahlerz, bei Freiberg, Hohnſtein. 
Weißkupfererz, bei Freiberg. 
Kupferfhmwärze, bei Freiberg. 
Saferiger Malachit, bei Freiberg. - 
Kupfergruͤn, bei Sayda. 
Salz fupfererz, bei Schwarzenberg: 
Sforodit, ebendafeldft. 
Schwefelkies, außerordentlich Häufig. , 
Stra hbkies, bei Freiberg, a 
Leberkies, bei Freiberg, Joh. Georgenfladt. 


Zellkies, 

Spaͤrkies, ) bei Freiberg. 

Kommkies, 
Blaͤtteriger Magnetkies, — | 
Semeiner bei Breitenbrunn. 
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Gemeiner Masneteiten fein, er EN 
Schmalzgrube, Dorfchemnig. | 
Magnetifher Eifenfand, bei Sqandan. 
Gemeiner Eiſenglanz, bei Altenberg. 
Rotheiſenrahm, bei Freiberg, Johann— Beorgenſtadt. 
Rotheiſenocker, bei Sohann: Georgenftadt. 
Dichter Rotheifenflein, bei Schellerhan. 
Faſeriger — bei Johann; Seorgenftadt, 
Schneeberg , Eibenftod, Marienberg. | 
Dichter 7 Sraueifenfiein, bei Schneeberg, Im 
Saferiser Voigtlande. 
Eifenfinter, bei Freiberg, Schneeberg. 
Spatheifenftein, bei Freiberg, Ehrenfriedersborf. | 
Dichter % Schwarzeifenftein, bei Schneeberg, 
Saferiger Joh. Georgenſtadt, Ehrenfriedersdorf. 
Morafterz, ) | 
Sumpferz,.) bei Kamen r cenigehric. 


Wieſenerz,)] 
Dlaus Eife enerde, bei Kamen; am Wieſenen 
Feſte Srüneifenerde, bei Schneeberg, 
Zerreibliche, Braͤunsdorf. 


Gemeiner. Bleiglanz ‚bei. ‚Sersdorf, Memmens 
dorf, Freiberg , Johann SGeorgenftadt. 
Bleiſchweif, bei Freiberg. 

Mulmiger B leiglanz, bei Freiberg. 

Blaubleie 03, bet Zſchopau. 

Braunbleierz, bei Zfchopau, Freiberg. , 

Schwarzbleier;,. — — 

Weißbleterz, bei Yohann. s Seorgenfiadt, ; Zreiberg 
Zſchopau. F 

Gruͤnbleierz, ſehr ſchön und ausgezeichnet in —* 
Zſchopenthal, Schwarzenberg, Johann⸗ Georgenſtadt. 
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Gelb blei erz, bei Freiberg, Sehneeberg, Zinnwalde. 
Zerreibliche Bleierde, bei Freiberg, Joh. 
Gemeine verhaͤrt. Georgenſtadt. 
Zinnſtein, bei Altenberg, Zinnwalde, Marienberg, 
Geier, Ehrenfriedersdorf, Joh. Georgenſtadt. 
Zinnkies, bei Zinnwalde. 
Gediegen Wismuth, bei Schneeberg, Marienberg. 
Wismuthglanz, bei Altenberg, Schwarzenberg, 
| Schneeberg. 
Wismuthocker, bei Schneeberg oh. Georgenſtadt. 
Selbe Blende, bei Scharfenberg, Schwarzenberg. 
Braune Ölen de, bei Schwarzenberg, Steiberg. 
Schwarze B (ende, bei Freiberg. 
Gemeines Graufpie sglanzerz ‚ bei Bräunsdorf. 
Federerz, bei Freiberg, Braͤunsdorf. ur 
Schwarzfpiesglangerz, bet Braͤunsdorf. 
Rothſpiesglanzerz, bei Braͤunsdorf. 
Weißſpiesglanzerz, bei Braͤunsdorf. 
Spiesglanzocker, bei Braͤunsdorf, Mobendorf. 
N, er grauer Braunftein, bei Eibenſtock, 
gohann Georgenſtadt. 
Blaͤtterig er grauer Braunſtein, ebendaſelbſt. 
Dichrer grauer Braunſtein, bei —— 
Johann- Georgenſtadt. 
Erdiger grauer Braunſtein, kbendaͤſ. 
Kupferwinkel, be Schneeberg, Annaberg, Sreieng 
Haarkies, bei Johann⸗ Georgenſtadt. 
Nickelocker, bei Schneeberg, Annaberg. 


Weißer Spießko bold, bei Schneeberg, Freiberg, 
Marienberg. 


Grauer Spieskobold, bei Schneeberg, ———— 


K > oldbeſchl as, bei es Annaberg, Frei⸗ 
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Koboldbluüthe, bei Schneeberg. | 
Gediegen Arfenit, bei Freiberg, Einen, Annas 
berg. | 
Gemeiner Arſenikkies, vorzuͤgl. bei Freiberg, ꝛtc. 
Weißerz, bei Braͤunsdorf, Groß-Voigtsberg. 
Rothes Rauchgelb, bei Schneeberg. 
Arſenikbluͤthe, bei Annaberg, Schneeberg. 
Waſſerblei, bei Altenberg, Ehrenfriedersdorf. 
Schwerſtein, bei Zinnwald, Ehrenfriedersdorf. 
Wolfram, bei Zinnwald, Ehrenfriedersdorf „Gbeier. 
Uran-Pecherz, faſt in allen Bergrevieren, vorzuüg⸗ 
lich SJohanns Seorgenftadt. | 
Urans Slimmer, bei Johann Georgenftadt, Eibenſtock. 
Uranı Dder, bei Johann ; Georgenſtadt. 


Außer dieſen nutzbaren Foſſilien, giebt es noch eine 
fo große Menge ſeltner, oder ausgezeichneter, deren Ges 
braud anders. als in Stufenfammlungen nicht bekannt if, 
Daß feine Gegend Teutfhands, von fo geringem Um— 
fange als das Königreih Sachſen, einen fo großen 
Neihthum, aufzuweiſen hat. Dahin gehören 3. B. ‚dee 
Vefuviar, Kelvin, Beryll, Piknit, Arinit, Prafen , kry— 
ſtalliſirte Hornſtein, Zeolith, Andalufie, Spodumen, krys. 
ſtalliſirte Glimmer, Pinit, Schillerftein, Strahlſtein, 
Tremolith, Schieferſpath, Sahlit, Konit, Rautenſpath/ 
SER; die katnfen en und dergl. mehr. 


Einwohner. 


Die Einwohner Sachſens ftammen,. theild von dem 
teutfchen Hermunduren, theils von den Sorben ab.“ Nur, 
wenige derfelben “verdanken Niederfachfen, Franken und 
Sranzofen, die erft fpäter eingewandert,, ihr Dafeyn. 
Menden leben nur noch in der Lauſitz und an der Graͤnze 


—A Sachſen. 
im Meißniſchen; außer ihnen wird die ganze Volksmenge 
Sachſens nur von Teutfchen gebildet. Die ganze Bes 
voͤlkerung Sachſens beſteht nach der bei'm Bundestag 

gemachten Angabe aus 1,200,000 Seelen, Sie fi nd von 
einem ftarken fraftvollen Körperbau, mehr unterfegt, 

als lang, größtentheils von muntrer blühender Gefichtss 

“ farbe, blonden Haaren, blauen Augen. Nur im Ge— 

birge mehren ſich die laͤngern, ſchoͤnern Geſtalten, begabt 
mit einer Koͤrperkraft, die durch reine Luft des Gebirgs 
und frühe Uebung geſtaͤrkt, oft eine Laſt von zwei Cents 

ner fiber Berg und Thal fährt. Hier blühen überall die 

Mofen der Sefundheit auf den Wangen, und blaue Aus 

gen, fat auch bei'm männlichen Geſchlechte ſchwarze 

Haare, ſind eigenthuͤmlich im Gebirge. Nur in der 

Gegend um Eibenſtock und Johann-Georgenſtadt ſind 

ſchwarze Augen in der Mehrzahl. Die ſchoͤnſten weibs 

lichen Formen find in und bei den Städten Chemnig, 

Sranfenberg, Hannihen, Waldenburg, Annaberg und 
Schneeberg ; Krüppel und Gebrechliche, auch wirklihe- 
Seren oder Cretinen in der Gegend von- Freiberg, 

Bornehmlich in dem Theile der Stadt, welcher die Saͤchs— 

ftadt heißt. — Ein treffliher Menfchenfchlag findet fich 

vornehmlich unter den Wenden in der Lauſitz. Kräftigere , 

Gefalten, wenigſtens insbefondere bei’m weiblichen Ser 

ſchlechte, zeigt: feine Gegend Sachſens auf, 


Unter die gewöhnfihen Krankheiten, weldhe vors 
zuͤglich die Gebirgsbewohner zu treffen pflegen , gehört 
die Ruhr, melde fih da, bei der großen “und fhnellen 
Aswechfelung der Wärme mit der Kälte und bei der 
geringen Sorgfalt, die man hier auf ſich verwendet, leicht 
erzeugt. Auch Scharlach⸗ und Mervenfieber find im 
Rande jest fehr gewöhnlih, und in einigen Gegenden des 
Niedergebirgs unter den Rinderfranfheiten die Bräune, 
Anſteckende Krankheiten wüthen, wenn fie einmal aus⸗ 
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brechen, im Gebirge ſtaͤrker, als im niedern Lande, weil 
den duͤrftigen Gebirgsleuten weniger Mittel gegeben ſind, 
ihnen zu ſteuern, und weil der unabläffige Verkehr ders 
felben unter einander, die Hebel ſchneller verbreitet. Im 
ı7ten Jahrhundert Haufere die Peft fürchterlich, und noch 
ſind die’ Jahre 1770 — 72 den Alten in traurigem Ans 
denken, we eine ſchreckliche Hungersnoth das Land ver 
Ödete. Wie furchtbar die Seudye ı8r2 und ı3 im Lande 
gewuͤthet, iſt hinlaͤnglich bekannt, und es waren damaͤls 
nicht wenige Orte des Gebirgs und der niedern Gegend 
nahe daran, ganz auszufterben. — Uebrigens erreichen 
die ackerbauenden Gebirgsbewohner in der Regel ein 
hoͤheres Lebensalter als die Bewohner des Niederlandes, 
und in dem einzigen Dorfe Griesbach, bei Schneeberg, 
ſtarben einſt in 15 Jahren z Perſonen in einem Alter 
von 105, 108 und 110 Jahren. 


Dem Sachſen ſelbſt kommt es nicht zu, ein eignes 
Urtheil uͤber den Charakter ſeines Volkes im Allgemeinen 
zu fällen. Aber Fremde haben geurtheilt, daß es dass 
jenige teutfche Volk fey, welches bisher auf der erfien 
Stufe geiftiger Bildung geftanden , und fich als bieder, _ 
fleißig , erfindungsreich , voll Liebe zu Künften und Wifs.. 
fenfchaften und voll warmer Liebe für Fürft und "Waters 
land, bewährt habe. ° 


‚Im Einzelnen ifi der Bewohner des flahern Landes 
phlegmatifcher, ernſter und finftrer, als der Bewohner 
der Gebirgsfiriche , in vielen Gegenden auch zu Zank und 
Streit vorzüglich geneigt: Vom Gelds und Bauernftolz, 
oder richtiger vom Bauernhochmuth finden fih in den 
fetteften Gegenden des Landes allein Spuren, und ber 
Prunt, in welchem diefe Bauern es den Bornehmften 
gleih zu thun ſtreben, und deflen wir früher gedacht, iſt 
hiervon. hinlängficher Beweis. Selbſt bei der NEN 

Sand. u. Bolt, Kunde Koͤnigreich Gacfen, 


’ 


* 
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Sorge für: geiftige Bildung. ihrer Kinder, die ans ber 
öftern Wahl, von Hauslehrern für. diefelben hervorgeht, 
ſcheint groͤßtentheils mehr Nachahmungstrieb, als innre 
Ueberzeugung von der Nothwendigkeit der Sache zum 
Grunde zu liegen. Fern von dem Schauplatze der Noth, 


wie ſie die duͤrftigen Gebirgsbewohner erfahren, hat man 


in theuern Zeiten den fetten Kornbauern allerdings eine 
Hartherzigkeit beweiſen ſehen, von welcher nur Einzelne 
eine ruͤhmliche Ausnahme gemacht. In Abſicht auf Sitt⸗ 
lichfeit haben allerdings die Kriege gar vielen Schaden 


geſtiftet; aber faft eben fo viel, und da ed. im Stillen 


geſchleht, faſt mehr Unheil in dieſer Hinſicht die Leſe⸗ 
bibliotheken, welche groͤßtentheils aus ſolchen Buͤchern 
beſtehen, die entweder geradezu die Sittlichkeit zu unter⸗ 
‚graben fireben,, oder wenigſtens die Phantafie entzünden 
und zu Abentheuern aller Art auffordern. Wie gut wäre 
es, und von welchem. Nutzen könnte es fern, wenn eine 


ſtrenge polizeiliche Auffiche über folche Bibliotheken anges 


ordnet und. die Einrichtung getroffen würde „ daß das 


Publicum nur nägliche und wenigitens Buͤcher 
leſen koͤnnte. 


Am uugerechteſten unter allen Bewohnern Sachſens 
ſind oft die Wenden geſchildert und ebenſo oft behandelt 
worden. Was Wunder, wenn der Wende den Namen 
Teutſcher (Njemcz) als ein Schimpfwort braucht 
und einen. flummen Hund darunter verfieht? Liebe zum ' 
Trunk laͤßt ſich den Wenden nicht abſprechen, und ſie 
lieben vorzuͤglich die ſogenannten Run da's, wo beim 
Blaſen des Runda ganze und halbe Bierkannen geleert 
werden. Ganz ohne feinere Bildung, zeigt doch der 
Wende gern eine freundſchaftliche Dienſtfertigkeit, und 
Gott komme! Gott helfe! Gott gebe Gluͤck und Ser 
ſundheit! Gott erhoͤr's! Willkommen! Gott empfohlen! 
Geleit euch Gott!“ find feine gewöhnlichen Gruͤſſe. Das 
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bei ift er fleißig, wenn es ein Eigenthum site, fparfam | 
und garten. 


Liebenswärdiger if überhaupt der. Charafter der 
Dergbewohner,, als der der Niederländer. Vor allen 
‚Dingen ift ihnen eine Gutmuͤthigkeit eigen, weiche. 
fhon aus dem freundlichen, offenen ‚Auge hervorgeht und 
-fih bei näherm Umgange auch wirklich duch die That 
äußert. Bei aller Dürftigkeit gaftfrei, find fie um fo 


mehr zum Mitleid, zur Iheilnahme und zu Gefältigkeis 


ten veranlaßt, je treuberziger ſe das glauben, was ihnen 
geſagt wird. 


So ſittlich und gut im —— der Sn noch 
tft, fo haben doch die Sitten, infonderheir durch die Fas 
briken und ihre Verbreitung ungemein gelitten, und eg 
herrfcht unter ‚den jungen Leuten der Fabrikftädte eine 
- Sinnlichkeit, die natürlich dutch die Lebendigkeit Beides 
Gebirgsvolts noch vermehrt werden muß. \ 


Als etwas. Eigenthuͤmliches muͤſſen mir die An⸗ 
haͤnglichkeit dieſes Bergvolks an ſein Geburtsland, und 
die Sehnſucht nach demſelben, wenn es ſeine Bewohner 
verließen, erwaͤhnen, und es iſt merkwuͤrdig, daß bei 
allem Elend, und bei aller Hungersnoth, welche hier zw 
verfhiednen Seiten geherrſcht, doch nie Auswanderungen 
aus einen Lande erfolgt find, welches Gegenden zählt, in 
welchen über 12,000 Menfhen auf der Quadratmeile leben. 


Die Natur hat ihnen wenig gegeben, was dag Les 
ben bedarf, und das hat fie zur Thaͤtigkeit und zum 
Fleiße gewöhnt, durch welchen allein, wern auch — 
theils kuͤmmerlich, fie ihr Leben erhalten. | 


Obfhon ihnen eine natärliche , geiftige Lebendigkeit _ | 


u ein Trieb nach Geiſtes bildung beiwohnt, fh itt 
E a 


F 
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doch durch die Vorarbeitung roher Naturproducte zu Wer⸗ 
ken der Kunſt und des Geſchmacks, auch die haͤufige Be⸗ 
ruͤhrung mit gebildeten Vorgeſetzten, die Einwanderung 
kenntnißreicher Vorgeſetzten -und die verbeſſerten Schulan⸗ 
ſtalten, und durch Reiſen in fremde Länder, ihr Geſchmack 
immer mehr gebildet und ihr Geift mit neuen Ideen bes 
reichert worden, fo daß fie fih in diefer Hinficht vors 
theilhaft Über ihre niederlaͤndiſchen Landsleute erheben. 


In einigen Sebirgsgegenden des Landes ſcheint eine 
Anlage zur Dichtkunſt ſtatt zu finden, und obſchon 
meiſt unbemerkt, bluͤht doch nicht ſelten in der Stille 
einſamer Thaͤler, oder auf der Hoͤhe freier, ſonniger 
Berge, ein Dichtertalent auf, das wohl wuͤrdig waͤre 
. ermuntert und gebildet zu werden. Die meiſten Beiſpiele 
hiervon giebt die Gegend von Annaberg; doch finden fich 
auh Spuren im Voigtlande und der Obers Laufig. Bet 
weitem die meiften Lieder. jener Naturdichter find in der 
Mundart des Landes und werden gern von Bauerbuben, 
VBerg - und Hüttenleuten, Hirten und Spitzenkloͤpplerinnen 
geſungen, obſchon eine falihe Schaam fie den Reiſenden 
gebildeterer Sprache zu verbehlen pflegt. 


Wenig bemerkbar ift eine Neigung zur Muſik, 
die bei größerer Unterſtuͤtzung nachgehoben werden könnte. 
Im Niederlande iſt diefe Neigung geringer, als im fröhs 
lichen, ebensluſtigen Gebirge, das in diefer Hinficht gleichs 
fam den Uebergang zum benachbarten mufifliebenden 
Böhmen macht. Begünftigt wird das Intereſſe für Muſik 
durch die ohne Unterlaß im Gebirge herum und nach den 
Meflen stehenden Berg: und Spielleute, und nicht felten 
find unter diefen recht erefflihe Mufiter. Chemals waren 
die Harfe und die Zither beliebt, und es durfte bei einer 
vollftandigen Muſik nicht leicht das Cymbal oder Hackes 
bret fehlen. Die neuern Zeiten haben auch bierinne den 
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modernen Geſchmack eingeführt und man. hört diefe In⸗ 
ſtrumente jeßt weit feltener. Die Wenden in der Faufig 
lieben die Muſik auch ganz vorzuͤglich und ihre Lieglings s 
Inſtrumente find eine dreifattige Geige und die Schalmei. 


Der Roſchk, ein Hoͤrnchen von Ziegens oder Bockshorn, 


BUN: von. den ‚Hirten geblaſen. 


Dem: Zany liebe: man im Gebirge bis zut Bee 


| fchaft, tanzt aber felten etwas anders, als die teutſchen 


Tänze und das Schottiſche. Der wendifche Tanz hat 
viel Aehnlichkeit mit dem -polnifchen und es wird dabei 
. gejubelt und der Boden gefampft. Ze 


a A: 5 


"Die Bewohner des Hochgebirge zeichnet ein ons 


—* Trieb zur Jagd aus. Von der voigtlaͤndu 


ſchen Sränze an, bis weit in den linfen Flügel des Ger 
birgs hinein, find die Graͤnzdoͤrfer mit Raubfhügenvans 
gefuͤllt; und obſchon “des Wildes jetzt viel weniger gei 
worden, fie auch nicht durch Duͤrftigkeit in der Regel 
dazu genoͤthigt werden, fo koͤnnen fie doch der Neigung 
nicht widerfiehen. Ein Kohlkram, -den die Köhler vers 


laſſen, iſt des Nachts ihre Zufluht, ein Haͤuflein Mods 


ihr Kiffen, und. der Mond und die Sterne ſind ihre 


Leuchte auf kaum zu erkennenden Wildſteigen. In aͤltern 


Zeiten ward der Wildraub fo arg getrieben, daß anfäng 


lich drei bis vier Waͤlsner, ſpaͤterhin die kurfuͤrſtlichen 
Trabanten, die Neger umgehen mußten, die Wildſchuͤtzen 
abzuhalten. Für jeden,’ den ſie erſchoſſen, erhielten fie 
30 bis go Thaler Schußgeld; der Erſchoſſene aber ward 
an einen’ Daum gehaͤngt und über ihn ein Hirſchgeweih 
genagelt. Unter Herzog. Mori ward einer derſelben 
einem Hirſche zwifchen die Geweihe gebunden, und diefer 
hierauf mit Hunden in den Wald gehegt, worauf jener 


Ungluͤckliche an Baͤumen — und von Aeſten zer; 
fleiſcht, ſeinen Geiſt aufgab! In eben den genannten 


— 
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Gebirgsgegenden wird auch das Vogelſtellen mit 
Leidenſchaft getrieben, und zwar auf kleinen und großen 
Heerden, auf dem Leim und im Meiſenkaſten, auch im 
Winter und Fruͤhling auf dem Naſchheerd. Die Koͤhler, 
Holzhauer und Stoͤckroder umſtellen ihre Werkplaͤtze faſt 
immer mit Lockvoͤgeln, und wenn der Winter koͤmmt, 
ſo richten ſie Gimpel und Finken ab, und verhandeln ſie 
dann, nebſt ganzen Ladungen von — — im 
— SE ER: a Ä .. 
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nf Klemens Veleoleſ ik. bie Kirmfe, wo alle 
Bekannte bei dem Kirmesvater einzuſprechen und ſich de 
luſtig zu machen pflegen. Verhuͤllt, oſt in ſehr aben⸗ 
theuerlichen Geſtalten, erſcheinen in vielen Gegenden des 
Nachts ſchaamhafte Arme vor den Höfen und. Thuͤren 
"als, Ruchenfänger und fingen eigene Kirmeslicder, oder 
auch, wohl geiftlihe Geſaͤnge, wofür man ihnen Kuchen 
geiht.. Zum Scherz. befuhen aud Vornehmere ihre 
Freunde als Ruchenfänger , wobei fie aber gewöhnlich am 
Geſange erkannt und von den Verfammelten unter lautem 
Sun enttappt werben. Ä 


"Unter bie Volksfeſte gehört, vorzüglich im niedern 
Gebirge, das Vogelſchießen, und man finder da 
felten ein Dorf, welches nicht eine Vogelſtange auf feinem 
Semeindeboden hätte. Dieſe Wogeifchteßen gleichen. oft 
Heinen Zahrmärkten, indem die Bewohner der : benadys 
barten Staͤdte ihre Waaren da feilbieren. Sm feftlichen 
_ Zuge, angethan mit der Tracht des Landes und geſchmuͤckt 
mit weißem Federftug, holen die Schügen zu Pferde 
ihren- König ab und begleiten den neuen nad. feinem 
Dorfe zurüd, 


Wir dürfen bei dieſer Gelegenheit nicht: vergeflen, 
der alten Lobetäng e,zu gedenken, welche aus hohem 
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Alterthum ſtammend; noch jegt in vielen Gegenden des 


‚Landes üblich. find, und deren Re Un; und 
Schmaus iſt. 3 BERr — 


Das Klettern an ber Sietterkande..a an delchet 
die Preiße befeſtigt ſind, iſt nur in der Geicnd 
Seins. noch im Gange. | Gen 


Das Hahnſchlagen, das fonft‘ Maheig im medern 
Sehe sat ort getrieben wurde, ift jet nur r noch felten 
uͤblich. 

An beſondern feſtlichen —— bemerken 
wir / zuvoͤrderſt das Ofterftiden im Gebirge. Man 
ſucht fih namlih am Oftermorgen im Bette“ oder. fonft 
zu.überrafhen und mit Ruthen herauszujagen, (heraus⸗ 
zufiden,) wobei man ſich nicht felten in der —— 
Kleidung uͤber die Gaſſe verfolgt ſieht. er 


Unter die Gebraͤuche bei Hochzeiten, — und 
Begraͤbniſſen, welche ſaͤmmtlich mit Schmauſereien be⸗ 
gangen werden, ſich aber ſonſt nicht vorzuͤglich auszeichnen, 
gehört auch das Munteln, ein Schmaus, Len jeder 
Gevatter am Tage vor der Kindtaufe ſeinen Freunden 
giebt, und welcher um die — von —— ſehr 
uͤblich iſt. 


Ihre beſondern — Hat — die Jugend. 
‘In Haynichen, Roßwein und Sebnitz feiern die Knaben 
des Ortes den Tag Burkhard Biſchof durch Muͤßiggang 
> und Laͤrmen, unter dem Namen Burkert. Am erſtern 
Orte Kleider fih einer derſelben in ein ſcheußliches Ge⸗ 
wand, bedeckt das Geſicht mit einer furchtbaren Larve 
And bewaffnet ſich mit einem hölzernen, Saͤbel, womit er 
‚die ausgelaffenen Buben , welche unqufhoriich er Burtert 
badt guts Brad! ſchreien, auf dem — der 
Tuqmacher umhertreibt. * 


* 
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Der ‚Mejen, eine ſchoöngeſchmuͤckte Fichtenſtange, 
wird im Amte Pirna am Sonntage Laͤtare, dem ſoge⸗ 
nannten Todtenſonntage, von den Kindern mit Geſang 
umhergetragen, wobei man ihnen kleine Geſchenke reicht. 
Zuletzt ſetzen ſie denſelben vor. das Haus eines Braͤuti⸗ 
Hamsoder” einer Braut, oder eines jungen Ehepaars, 
mofAr fie auch ein Gefchent erhalten. “, Ueberhaupt lehen 
an dieſemm Tage dien Kinder in, vielen; Gegenden, des Lans 
des mit, einem Popanz auf einer Stange ‚umher .. welchen 
fie endlich unter vielem Gefchrei ins Waſſer werfen. Man 
nennt dieß das Todanstreiben. = 


4 


> 
; . » 


In der Auferfehungsnacht zieht man an der 
obern· Elbe des Koͤnigreichs hinaus auf die am meiſten 
hervorſpringenden Felſenzacken, mit; Muſik und feierlichem 
Geſang, welcher nur von Zeit zu Zeit durch Flintenſchuͤſſe 
unterbrochen wird, und erwartet da den Anbruch des 
Tages. Die Maͤdchen holen indeſſen Oſterwaſſer, womit 
fie ſich waſchen ‚weil fie davon ſHon werden. Doc) muß 
dieß vor Sonnenaufgang - geholt werden, wenn es hei⸗ 
fen. fs" 4 iu. 40, un x f ® i — 12 
OR N... Ast 'ae e. 1 ars „Ss 
Die Walpurgisnacht feiert man durch’ zahlloſe 
Schuͤſſe, ohne jedoch ſich eben dabei der Hexen zu erinnern, 
wie die Vorfahren gethan; indeſſen vergißt man nicht, 
drei Kreuze ag die Thuͤren der Staͤlle zu malen, damit 
‚ber Voͤſe nichts Über das Vieh vermöge. Um Eibenſtock, 
Schoͤnheide und Johann-Georgenſtadt flammen an dieſem 
Tage unzaͤhlige Feuer auf den Bergen, bei, denen es 
vorzüglich auf den Rauch abgeſehen ift, in weichem fi 
„die kleine Schaar „unter ‚lauten Jubel umherwirbeit, 


Am Ber Ru age zieht" die‘ FJugend 
in manche SEHEN ‚mie kinem gewaltigen Stern ums 
"her; wover fir Mihe'rvever ſingt) und “vor den reigften 
Hauſern, wo fie erſcheint, ein Geſchent erhän, e 
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Bu den "Gebräuchen des Gebirge gehoͤrt noch 
fogenannte Pfingſtiuͤmmel. Wer nämlih am ekſten 
Pfingſtfeiertage zuletzt im Bette angetroffen wird, ' heißt 
Pfingſtluͤmmel und wird von allen: Bekannten verſpotten. 
Kommen mehrere folder Pfingſtluͤmmel ‚afammen ; dann 
‘find fie allgemeine Gegenſtaͤnde des Gelaͤchters und? Ges 
ſpoͤttes. * DEE Br : N De u 5 ni: 


“ 


— 
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Am Aſchermiitt woch iſt eine andere Sitte ubiich 
das Aeſchern. Hierbei werfen oder aͤſchern ſich die jun⸗ 
‚gen Leute beiderlel Geſchlechts mit Heufadinen oder Daͤcer⸗ 
ling ein. Leute aus den hoͤhern Staͤnden, auch Liebende 
und Eheleute‘, aͤſchern ſich zwar ebenfalls ein; doc nike 
mit Rofinen und Mandeln. I... u BuRz,, Zu 
2 BE} Pal rm 33 Tu . 6 i20 Frau), Bun 
Im Gebirge iſt der Tag des erften Viehaustreibens, 
im Ftuͤhjahr, Lin Feſttag, und Uberall“iſt Jubel.“ Dis 
Junge Volk begießt ſich im ſcherjenden Muthwillen mar 
‚ganzen Kuͤbeln voll Waſſer.Aleber die Schwellen der 
Thuͤren wird gruͤner Raſen gelegt und man begleitet die 


Ruͤhe weit hinaus mit gruͤnen Ruthen.“ Die Kühe find 
meiſt mit großen Blechglocken, ſeltener mit Pinkaſſen 


oder Meffingglöcen Heſchmuͤckt; Ziegen und Schaaft faſt 
nur allein mie Meinen Meſſinggloͤckchen "oder Schellen. 
Auf langen , aus Fichtenweiden ſelbſt gefertigten und mie 
Pech ausgegoſſenen Hörnern, Pechpfeifen genannt; blaſen 
die Hirten’ des Hochgebirgs eine beforidere Melodie, 6% 
welcher der letzte Ton hoch ausgehalten wird. Anf dem 
tihfen oͤſtlichen Gebirgszuge finhen“ ſie nach einer gewiſſen 
Weiſe den Galeebrand, oder rufen in einet ebenfalle 


eignen Weiſe einander an und unterhaͤlten ſich Altes, 


Was fie ſagen wollen, kleiden ſie in dieſe Melodie eim; 


An ihr erforhtflets die Antivore,; and immer macht deh 


Beſchluß ei | hochausgehaltenes Hujaih“. Aehnlich 
dem Appachſchnatzen im Saͤlzburgiſchen Lungau; ſchwingt 


Pd 


auch, der. erzgebirgifgie. ‚Hier. feine, Peitſche, und knallt 
nah, einem gemwiflen Takte, den Zweiſchlag oder. Dreis 
ſchlag mit Fertigkeit, ‚Den Muͤßiggang zu vermeiden 
ſitzen⸗ Hirt „und, Hirtin fieißig auf ‚dem Feide, ‚entweder 
mit dem Rocken, oder dem. Strickſtrumpfe, oder ſie fer⸗ 
tigen Strohgeflechte für die. Strohhut » Manufaeturen: der 
Dresdner Gegend. Auch des Abends, beim Leuchten des 
in hohe Leuchter eingeflemmten — —— iſt man 
an: — ſoiant um Me; Pe: *41 

"gm . Lanfig,. Be ame: pen. Wenden, ind 
— folgende Gebraͤuche uͤblich: Sohald ein Kind. gebo⸗ 
zen iſt, begiebt ſich die Bademutter auf den, Weg, die 
Gevattern zu bitten. Iſt das; Kind ein. Knabe, ſo hat 
ſie ein ſchwarzes, iſt es aber ein Maͤdchen, ein weißes 
Staͤhchen in den Haͤnden; bisweilen hat, ſie aber auch nur 
eim weißes Tuch in der Hand, Sobald die Taufe ges 
ſchehen, bringt ſie den Aeltern das Kind: zuräd, wobei 
fie gewoͤhnlich ſpricht; Einen Heiden gabt ihr ung, einen 
Chriſten bringen wir wieder. Zu dem Pathengelde, das 
meiſt nur wenig betraͤgt, legt man neunerlei Saamen, 
wenn es ein Knabe, und ‚eine Maͤhngdel und einige 
Keinfaamen + Körnden;, ;wermi;ed ein ‚Mädchen iſt. So⸗ 
Wald der junge Mann, heirahsfähig. iſt macht er dem 
Mädchen: ‚geheime naͤchtliche Beſuche, waß hier der Lich⸗ 
tergang oder da -Gehen auf dbiendreit heißt. 
Sehr oft ‚haben dieſe Baſuche Folgen und dann heirathen 
fich die Perſonen gewoͤhnlich, wenn auch erſt ſpaͤter. Zur 
Hochzeit laden der Braͤutigam und, der HSocheitbitter, 
ſchwarz gekleidet, auf ſchwarzen Pferden mit bunten 
Baͤndern geſchmuͤckt, in abgeſchmackten Einladungsreden 
ein, wobei fie ſich gegenſeitig einhelfen. Bei Armen ges 
ſchieht die Einladung zu-Buß. Die Braut erſcheint am 
Hochzeittage in einem ſchwarz uͤberzogenen Pelze, einer 
ſchwarzſammtnen ſpitzigen Muͤtze, die hinten einen runden 
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Abſatz Bat. um welchen ein breiter meſſingener Reif, mit 
Eiercqhen befegt, hexlaͤuft, und in einem gruͤn⸗ oder roth⸗ 
ſeidene Kranze. Hinten hängen unter der Brautmuͤtze zwei 
Haarzoͤpfe herab, welche mit gruͤnſeidnem Bande umwun⸗ 
den ſind. Den Hals ſchmuͤcken Korallenſchnuren und 
goldne und füberne Ketten und ein paar. Reihen. alter 
Münzen,, In der Gegend von Kamenz ift diefe Tracht 
auch bei den Sungfern üblich , die Gevatter ſtehen. 
In big, Kirche. s wird ‚die Braut ' von Züchtjungfern begleitet, 
welche ihr ähnlich gekleidet find, und von der Zuͤchtfrau 
oder Salzmaͤſte, die auf: dem Ruͤckwege Kuchen oder 
Sceideniänze auswirft. Mufitanten ziehen voran, und 
fpielen: dein’ Brautmatſch. Die Zuͤchtfrau muß für die 
Bewirthung der Säfte forgen,. au die Geſchenke mit 
den Worken annehmen: Sch danke, laßt euch. wieder 
fchenten ! wogegen ſie dem’ Geber 'einen Krug Bier. mit 
‚geröftetem eingebrocktem Brode, worauf Zucker und Zimme 
geftreut M darreichet. Bei vornehmen Wenden ſind 
viele Gerichte uͤblich; bei armen gemeinen Leuten nur 


wenige, nach deren jedem der Gaſt ſeinen hoͤlzernen Teller 


mit einem Stuͤck Brod ſcheuert. Den Brodanſchnitt er⸗ 
haͤlt in der Regel die Braut, und ſie hebt ihn ſorgfaͤltig 
auf, da er von geheimen Kräften feyn fol. "Wenn die 
Mahlzeit vorüber iſt gehts zum Tanze, etitweder ins 
Lehngericht, oder in den Kretſcham, oder in die Scheune. 
Bei der Heimführung der Braut in ihre künftige Wohs 
nung, ſitzt diefelde auf einem mit ihrer ganzen Habe bes 
packten Wagen. Der Erfte, welcher ihr dort im Hofe 
begegnet, erhält von ihr ein Brod zum Geſchenk, bei 
den alten Slaven ein Zeichen der Treue, und, Geber, Bier 
ous einem: Milchgefaͤße, welches. fie bei fih, führe. — 
Der Winter, erhält bei den Wenden durd die Freuden 
der Rokkenftuben, vom October bis zum April, den größs 
ten Werth, und die Dorfjugend freut ſich auf. nichts mehr, 
als auf diefe Zeit. Zum Schluffe derfelben, Mittwochs 
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vor dem gränen Dorinetbtage, wird von den Saͤnuerie⸗ 
nen gemeinſchaftlich Branntwein geholt, um Abſchied ge⸗ 
trunken, oder über Mein geſchnittenes Brod gegoſſen; auch 
wird wohl der Leuchter der ‚Rodenftube mit einem Beſen 
zur Ihüre hinausgepeitſcht. Wenn die Rirthin am Burks 
hardstage ihren Spinnerinnen ein Gericht Fleiſch oder 
eine gebratene Gans und eine Semmelmilch vorſetzt, fo 
giebt fie ihren Leiten 'nür' “künftig früh Butter; went 
nicht, fo ift fie gehalten , "das is Martin auch des 


‚Abende zu thun. 


©» Unter den Augendfpielen if — wo man Fr zum 
Kampfe auffordert mit den Worten: Komm ber — 
und allein! Ein andres iſt das Pfeilſpiel, 

bei man ein unten ſpitziges, oben mit einem tes 
wefeßenet Staͤbchen nach einem Biel auf die Erde ‚wirft. 


ki Der Tod heißt S merz, und alageweiber bewei⸗ 
nen bei den Katholiken den, welchen er hinrafft. Eine 
Art hoͤlzerner Keule wird dann in verkehrter Stellung 
‚on der Stelle des Grabebitters von Haus zu Haus ges 
ſchickt, und jeder ſchafft fie ſogleich wieder fort, weil man 
ſonſt einen baldigen Tod befuͤrchtet. In auftechter Stel⸗ 
‚dung, „herumgefendet „ ladet die Keule die Hausvaͤter zum 
Dorfgericht. Wenn man, merkt, daß der Kranke dem 
Tode nahe iſt, legt man ihn auf Haferſttoh. damit er 
‚leichter, ſterbe. Sn einem einfachen. leinenen "Kittel Übers 
‚giebt, man ihm. dann dem Grabe. 


Hie und da ſchenken die Kinder am — 
Flachs zu neuen Glockenſtraͤngen und bringen dieſen ge⸗ 
hechelt mit zur Kirche. Der Küfter fammelte ihn vor: 
mals unter der Predigt bei den Weibern, und die Maͤn⸗ 
ner warfen ihn von den Emporkirchen herunter. Auch 
bringt man bisweilen Eier und andere Naturalien mit 
zur Kirche, die dann fuͤr den Popen einkaſſirt werden. 


Einwohner, 27 
Die Iohanniskeuer und das ee iun * 
bier ſehr gewoͤhnlich. 


In Abſicht auf BefsaAfrinangen und RT 
weife-mäffen wie uns die Bewohner des Landes in 
zwei ſich ſtark von. einander fcheidende Hälften theilen: in, 
die der niedern, flachen Gegenden , und in die der Ges 
——— 


Die ——— des ER gandes ber 
fhäftigen fih, bis auf wenige Ausnahmen, durchgängig: 
mit dem Ackerbau und etwas Viehzucht. In dem hoͤch⸗ 
ſten Wohlſtande, vertraut mit allem, was der Luxus 
heiſcht, und verwöhnt durch viele Jahre großer Theue⸗ 
rung , find bie Bauern der Gegenden von Döbeln, Lom— 
matſch und Oſchatz, und man glaubt nicht Bauern , fons 
- dern Herren vor ſich zu fehen, wenn fie an Markttagen: 
jener Städte auf flattlihen Roſſen und in praditvollen 
Eauipagen nach der Stadt jagen. , In. Pus und Schim: 
mer, gleih den Damen der Stadt, erfheinen bei feiern 
lichen, Gelegenheiten die Töchter und Weiber, und es. 
gnügt Vielen: nicht, wenn ihre Kleider in den benachbar⸗ 
ten Staͤdten, nicht aber in der Reſidenz gefertigt ſind. 
So laſſen auch Viele fuͤr ihre Kinder Tanzmeiſter aus 
den größten Städten des Landes kommen, und ſcheuen 
nicht die großen Koften,, welche damit verbunden find. 
Wein, Punſch und Negus wechſeln bei ihren Gelagen, 
und die ausgeſuchteſten Gerichte muͤſſen durch aus der 
Ferne verſchriebene Kuͤche den Gaumen kitzeln. Oft find: 

die Stuben kunſtreich gemalt oder austapeziert und mit 
einem Wiener Flügel, einer Spieluhr und andern Artis 
kein des Luxus verfehen. — Einfacher in Lebensweiſe 
und Tracht ſind die Bauern der Gegend von Grimma, 
Leipzig, Pegau und Borna; am dürftigften die Bauern 
unter Dresden, um Großenhayn und Kamenz, am. mei⸗ 
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ſten von Haidekorn und von den einfachften Speifen ſich 
naͤhrend, doch mehr den Branntwein als Delitateſſe lie⸗ 
bend, denn anderswo im Lande. 
In ven Gebirgegegenden machen die Bau 
welche ſich vom Feldbau naͤhren, zwar die Mehrzahl 
aus; doch vermindern fie ſich immer mehr, je weiter 
man ind Hochgebirg gelangt. Hier machen ſie zuerſt fleißi⸗ 
gen Webern und Strumpfwirkern, oder, noch weiter bins 
auf, dein raſtlos thaͤtigen Eiſenarbeitern, Bergleuten, 
Koͤhlern und Holzhauern oder Laboranten Platz, von 
denen die Berg- und Huͤttenleute, Koͤhler und Holzhauer 
mit ihren Familien oft nicht das liebe Brod haben. Die 
Koͤhler und Holzhauer kommen nie aus ihren Gebirgen, 
und liegen, einige Monate ausgenommen, das ganze 
Jahr in den Wäldern. Ihre Wohnung ift eine Grube 
- mit Fichtenftfämmen eingefaßt, und von einem Dache aus 
Reißig und Raſen bedeckt, das auf der Erde auffist; fie 
wird in der Sprahe des Gebirgs Kohlenkram genannt. 
Durch die eine Seite des Daches geht- ein Loch als Eins 
gang in die Hütte, in ihrem Vordertheil iſt ein Heerd 
von Steinen errichtet, im Hintertheil die aus Moos bes 
reitete Lagerftätte der Bewohner, an welcher die Fichtens 
ſtaͤmme ‚wie ein Geſimms bervorragen, und den Meinen 
Bu von Set, Erdäpfeln und Brod tragen. 


Nicht leicht kann es einen (üwerern , muͤhſeligern 
Beruf im Gebirge geben, als den der Bergs und Huͤtten⸗ 
leute. Feind allem Müßiggange, und duch Noch zur 
Arbeit gewöhnt, treibt der Bergmann auch feine Kinder 
fhon früh zur Arbeit an, und es ift wahrhaft rührend 
anzufehen, wenn die armen Kleinen in der Scheidebanf 
mit fhweren Hämmern das Erz zerſetzen, wobei fie auch 
noch die Feiertage einbringen müffen. Obſchon hie und 
da heimliche Diebftähle gefchehen , fo dulden die Bergleute 
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Einwohner, ' — 
doch keinen Arbeier unter ſich, von welchem ein Dieb⸗ 
ſtahl bekannt iſt. Sie ſterben haͤufig an der Bergfucht;‘ 

einer großen: Befchwerde "beim Athmen, die gewoͤhnlich 
in Schwindſucht endigt. Wer nicht das unterirdiſche, 
traurige und gefaͤhrliche Treiben dieſer Armen geſehen, 
und das haͤusliche Verhaͤltniß derſelben, inſonderheit zur 

-Zeit der Noth und der Theutung erkannt hat, iſt nicht 
im Stande von dieſem achtungswerthen Stande zu urthei⸗ 

' fen. Die Hättenleute, ebenfalls in einem Berufe, der 
ſchwerer als irgend die meiſten, bringen ihre Arbeit größe 

tentheils unter -der Gluth der Schmeizöfen hin, wodurch 

fie. Teiche blind werden. Dies gilt vornehmlich von den: - 

Hohoͤfnern und Hammerſchmidten, Blechmeiſtern, Urwel⸗ 

lern, Blechſchmidten, Zeunſchmidten und Zinnern; wenig 

oder gar nicht leiden die Aufgeber, Schlackenpocher, Stein⸗ 
podyer und Former. Am fehnellften unter ihnen werden: 
die Arbeiter auf den Gifthuͤtten und Blaufarbenwerfen' 
hingerafft; ein längeres Lebensalter erreichen die Arbeiter. 

‚ in den Silber- und Zinnhätten und in den Eiſenhuͤtten. 

‚ Die Krankheit, welcher die KHüttenleute -am leichteiten 

unterworfen find‘, äft die tage eine gänzliche Abs 

zehrung und Entteäftung. = ir 
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‚Die — — und EIER 
bringen - einen großen Theil- des. Jahres auf Reifen zu, 
mwodurh die Bande ehelicher Liebe. von beiden Seiten 
lockrer werden , fremde Sitten: mit nach Haufe kommen 
und ungefantite Beduͤrfniſſe entſtehen. Sie leben aber 
einfach und bringen immer jaͤhrlich einen Meinen Theil 
erworbnen Gutes mit nah Haufe. Die Weiber, Maͤd⸗ 

hen und Kinder treiben: indeſſen zu Haufe das Klöppein;: 
Sticken und Petinetnaͤhen, und- der- Abend verſammelt 
fie dann immer um die erleuchtete Glaskugel. > wie 
im Bregenz er Walde, im Vorarlberg. die. dortigen Lande’ _ 
leute, Alt und: Jung, vor ihren hölzernen: Hautern An’ 
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reizenden Gruppen Muſſelin ſticken, ſo auch hier im obern 
Erzgebirge zur Zeit des Sommers. Auch in dem Amte 
Hohnſtein und in der Laufig giebt es viele Hondelslente, 
welche faſt immer auf des find, 





Are Chemnig — ‚feine ———— ſind mit ſolchen 
Perſonen angefuͤllt, welche ſich mit der Verfertigung, dem 
Drucken, Malen und Bleichen der Kattune beſchaͤftigen. 
Die Drucker ſtammen groͤßtentheils von Fremdlingen her, 
welche vormals aus dem: Auslande herbeigezogen, wurden, 
um die Drudereien empor zu bringen - Durch fie, und 
durch. das Deifammenfeyn einer Menge. junger Leute beis, 
der. Sefchlechter in einem, Haufe, iſt eine Ueppigkeit und 
eine Sittenverderbniß . entfanden, die au, bei zuneh— 
menden Fabriken, in bie benahbarten Städte mit übers. ‘ 
gegangen. tft. Diefe Menfchen find ungemein lebensluftig 

‚ und bringen deflomehr durch. jemehr fie verdienen. Das 4 
gegen tragen fie auch wieder jchlechte ze mit großer 
Ref ignation. | r 

—Die Wollen s, eins, Damafts und Muffelinweber 

und die Strumpfwirker. leben folider, ats jene Druder, 

und fihern ſich Hierdurch nicht felten einen bedeutenden 
Wohlſtand, machen aber auch, naͤchſt em den ſchwaͤch⸗ 
I Theil des Volkes aus, - 


Die Bauern — wie ſchon erwaͤhnt worden, 
den größten Theil der Bevoͤlkerung aus, verlieren aber, 
ſowohl an Site ihrer Felder, als an Wohlſtand und 
Zahl, je weiter man ins Hochgebirge aufruͤckt. Sie bes 
fhäftigen fih mit Aderbau, Wieſenbau und: Viehzucht, 
befisen aber auch größtentheils etwas Waldung. Jeder 
Bauer Hält ſich, fo wie-jede Stadt und jedes Fabrikdorf, 
im Ganzen einen Hirten, oder eine Hirtin, zum Hören 
des Rindviehes. —' Ein ‚Theil der Bauern, in den hoͤch⸗ 


u‘ I. 
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fh Gegenden des Gebirge und im Voigilande — 


ſich vom Führen der Erzwagen, ‘die immer zwiſchen den 


Sruben und den Eifonhämmern in Thaͤtigkeit find. Am 
lebhafteſten iſt diefer Verkehr zur Winterszeit, mo man 
auf den durch den Schnee verbefferten fehlechten Gebirgss 


- wegen, die Erje leichter zur Huͤtte bringt. Schlitten an 


Schlitten drängt fih da und. verhindert den Reifenden 


nicht felten am ſchnellern Fortkommen. Noch andere dies 


fer. Bauern find Kohlenführer,, welche die in den Waͤl⸗ 
dern verkohlten A auf leichten Wagen mit hohen _ 
"Auffägen , „Saten,“ zu den Kohlenſchuppen und zum 


Aumalgamirwerk bei Freiberg herabfuͤhren. Außerdem giebt 
es viele Bauern im Gebirge, welche einen ſtarken But— 


terhandel nach Dresden, Berlin, Stettin, u. ſ. w. 


treiben, wo die erzgebirgiſche Butter ſehr geſucht wird. 


Die Kinder der Bauern, ſo wie die Weiber und Kinder 


der Haͤusler und Gaͤrtner, treiben in vielen Gegenden 


Spitzenkloͤppeln, Strobpfledten‘, Spinnen, u. dergl. In 


dev Laufig tragen Knaben und Mädchen beim Vieh⸗ 


hüten gewöhnlih den Theil, worauf der Spinnroden 
ſteckt, die Kretſchke, mittelfi eines zierlichen Buͤgels 
über den Nord befeftigt ‚ wobei fie N und. fi itzend 


gleich fertis ſpinnen. 


In Hinſicht ihrer Lebensmittel herrſcht in allen rs | 


früher genannten Gebirgsgegenden eine große Einfachheit ; 


die größte aber im Erzgebirge: and dem Voigtlande. Korn 


mit Gerfte und Hafer vermifcht, oder auch Hafer allein, 
giebt ihnen Brod, das duch herrlihe Gebirgsbutter 


ſpaͤrlich gewürzt, ihre vorzäglichfte Koſt iſt. Bei größer 


rer Theuerung und bei Sperrungen Böhmens find diefe 


Gebirgsbewohner genöthigt, fih eihzig am die. Erdäpfel 


zu halten, welche als ihr Manna betrachtet werden koͤn⸗ 


nen. Ueberhaupt genießt man deren, fo. fange fie fi 
holten, täglich‘, und weiß fie auf die Mannichfaltigfie 
Land. u. Volk. Aunde. ginge € Sohlen 5 i 
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N Weiſe wohlfchmecdend zuzubereiten. In der furzen Zeit 
des Sommers Tebt man größtenthheild von Milch und 


Sartenfrüchten, und die erftern haben, felbft in Gegen⸗ 
den, wo allee Feldbau aufhört, den hoͤchſten Wohlges 
ſchmack. Fleiſch wird, den Sonntag ausgenommen, nur 
felten , oft die Woche durch gar nicht genoflen. Die Ars 
beiter in, den Hütten allein, verlangen öftere Fleiſchkoſt. 
Als Gemuͤße ißt man ſtark die im Gebirge häufig wach⸗ 
ſende wilde, gemeine Melde (Chenopodium viride). 
Auch genießt man viel Pilze und Schwaͤmme, die in 
den feuchten Bergwaͤldern wohl gerathen, und vorzuͤglich 
die in ungeheurer Menge wachſenden Heidels nnd Preis 
ſelbeere. Obſchon uns kein Beiſpiel vorgekommen, daß 


man die Heidelbeere hier, ſo wie auf dem Thuͤringer 


Walde, zu rothem Weine benutzte, ſo weiß man doch die 
Preiſelbeere mit fettem Nahm und etwas Zucker oder 
Syrup ſo zuzubereiten, daß ſie eine ſehr angenehme 
Speiſe geben und ſo ein Lieblingsgericht der Erzgebirger 
ausmachen. Eine andere Lieblingsſpeiſe des erzgebirgiſchen 
Volkes ſind die Goͤtzen und die Hefenkloͤſe, eine beſondere 
Art Eierkuchen, die in der Pfanne gebacken werden; 
und im Hochgebirge der Schotten, welchen man mit eins 
gebroctem Brode genießt. Bier und Branntwein vers 
braucht man nur wenig, und dann nur des Sonntags, 
oder. auf Reifen und auf der: Strafe. 


In den niedern Gegenden des Bandes, um — 


Oſchatz ꝛc. iſt die Kleidung der Männer nicht ausgezeichnet 
und, nur von buͤrgerlichem Schnitt. In der Gegend von 
| Dresden aber kleidet fich der Landmann in weiß und grau 
geftreifte Leinwandröce mit hellgruͤnen oder hellblauen Aufs 


ſchlaͤgen und bindet eine blaue Reinwandfcehürze ver, for 


bald er in feinem Hausweſen, oder auf dem Felde ifl. 
Sn der Lauſitz, fo wie in der Gegend von Borna und 
Leipzig, liebt man a Roͤcke und ſchwarz⸗ oder 
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‚eißfeberne Beinkleider und rothe Bruftläge. Um Rofens 
that im Amte Pirna träge man kurze Jacken nnd Beins 

‚ Heider von ungebleichter Leinwand. Die Bauerfchaft des 
Gecbirges dagegen hat im Ganzen folgende Tracht: An 
Merkeltagen eine furze dunfelblaue Siade, ohne Tafhen 
und Kragen, die vorn herab mit einer Reihe weißer, 


ſtark gewoͤlbter Knoͤpfe beſetzt iſt, welche dicht an einander 


ſtehen. Ueber dieſe Jacke, im Hochgebirge „Goller“ ges 


nannt, zieht man einen No von ſchwarzer Leinwand, - 


ebenfalls ohne Kragen, und mit Knöpfen beſetzt wie jene; 
inwendig iſt derfelbe eine Hand breic. mit ſcharlachrothem 

Zeuche befegt. Unter der Wefte iſt der meift pfirſichbluͤth⸗ 
farbige, oder dunfelblaue, oder fcharlachrothe Bruſtlatz, 


mit eben folhen Knöpfen, wie Nod und ade. Die 


von einer breiten bunten Hoſenhebe ‚gehaltenen Hoſen 


find weit, von fhwarzem Leder, und an beiden Seiten 


mit bis and Knie herabgehenden Tafchen verfehen, welde 


ftatt der Roctafchen dienen, und aus welchen ein blanfes 


Meflerbeftek , Tabackspfeife hervorzublicken pflegen. Sn 
- der. Gegend von Chemnitz und Zwickau und im rechten 
Fluaͤgel des Gebirgs ſind enge ſchwarze Beinkleider, und 
Koller mit Taſchen und zwei Reihen Knoͤpfen uͤblich. 
Des Sonntags zum Kirchgang oder zu andern feierlichen 
Gaͤngen traͤgt man, ſtatt des ſchwarzen Kittels einen 
dunkelblauen Tuchrock, nur an dem Vorderarm und an 


den Taſchen reichlich mit Knoͤpfen verſehen; bei Trauer 


und an Ehrentagen aber, einen ſchwarzen Tuchrock und 
Weſte mit gleichen Knoͤpfen. Schuhe werden ſeltner, 
dagegen bis an die Knie reichende Stiefeln allgemein 
getragen. Im Hauſe und auf dem Hofe ſind im oͤſtlichen 
Gebirgsfluͤgel hie und da noch Holzſchuhe gebräuchlich, 
Den Kopf bedeckt im Sommer ein ledernes, hart an den 


Kopf anſchließendes Kaͤppchen, „Pachkappel“ (Pechkaͤpp⸗ 


chen) genannt, oder eine eben fo geformte Muͤtze von 
grünem, feltener von rothem Sammer und ringsum mit 
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Iltis⸗ oder Marderfell verbrämt, bie man ‚, Sammts 
Bartel“ (Sammt-Baret) nennt. Oben darauf wird 
ein großer, runder, ganz niedriger und auf den Kopf 
paffender Hut gefegt, der. entweder an drei Seiten aufs 
gefchlagen wird, daß er ein Kleines Dreieck bilder, oder 
an zwei Seiten aufgekraͤmpt, hinten eine Spitze madıt 
- und vorn eine große Krämpe läßt, weldhe gegen Sonne 
und Regen .die trefflichften Dienfte feifte. Im Winter 
umſchließt den Körper ein Pelz von blaßgelbem Leder, mit 
ſchwarzem Schafpelz aufgefchlagen und gefüttert, an ben 
Nähten mit breitem weißen Leder befegt, und wohl gar 
hie und da mit bunter, Stickerei verfehen. Den Kopf bes 
deckt im Winter eine etiva eine halbe Elle hohe, ſchwarze 
Pelzmuͤtze. Im Voigtlande find die erwähnten - Jacken 
mit zwei Reihen Knöpfen, enge Hoſen, ſchwarze Kite; 
mit gelben Knöpfen, und meift Schuhe, oder, bis’über 
‚die — reichende Sgnaͤrſtiefeln/ gewohnlich. 


In den ebnern Se; fo wie in der Lauſi und 
im niedern Gebirge, ſind unter den Bauernweibern 
dicke, mehrfach uͤbereinandergezogene, kurze Roͤcke uͤblich, 
welche der einherſchreitenden Geſtalt, das Anſehen einer 
wandelnden Glocke geben. In der Gegend von Leipzig, 
Borna ꝛc. bedeckt den obern Körper gewöhnlich eine Weis 
berjafe von beilblauem Tuche, und, den Kopf ein klei— 
nes weißes Häudchen, das unter dem Kinn gebunden 
wird. Auf dem Felde, oder bei Wanderungen über ‚Land, 
fest man einen großen runden Hut darauf, mit einer 
Heinen; niedrigen Stürze. Auch huͤllt man fi bei tris 
bem Wetter gern in große, weihletnewandne Negentücher, 
welche den ganzen Körper bedecken. Die Laufiger Weiber 
und Maͤdchen fhmücen weiße, fogenannte Barthauben, 
die das untre Geſicht gleichfam in einen weißen Rahmen 
einfafien, und in vielen Gegenden noch ſcharlachrothe 
Strümpfe. : Bei Todesfällen verhüllen fie. fih bis auf 
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den — Theil des Geſichts in weihe — was 


auch noch bei Dresden üblich ift.. Die Weiber von Neu— 


dorf, Piefhen, Trachau ıc. tragen, außer jenen kurzen, 
diefen Röcden, grüne, wollene Jacken mit kurzen Aer— 


mein. Wo fegtre enden, beginnen eine Art Handſchuh 
ohne Finger und von fehr buntem Zeuge. Ueber den 


Kopf binden fie weiße, leinene Tücher, und auf dieſe 
gelbe, großframpige Strohhüte. In faſt allen Gegenden 
des Landes tragen die Mädchen kleine, weiße, und die 
Weiber fchwarze Haͤubchen, welhe am Halſe gebunden 
werden, und ſchwarze oder meift dunkle Mieder. Beim 
Gehen über Land, oder ‚bei Feldarbeiten, bindet man, 
vornehmlich im Erzgebirge, ein leinenes, weißes Tuch 
üuͤber den Kopf, und zwar fo, daß es uͤber der Stirn 
einen Schuß gegen die Sonne gewährt, und das Uebrige 
‚ den Rüden binabhängt. Zum Sonn- und Sefltagsftaat 
gehört ein Kleiner Muff von ſchwarzgefaͤrbtem Kasens oder 
von Iltis- und Marderfell, und eine breite, niedrige, 
mit einem Deckel von Goldftoff verfehene Muͤtze von eben 
dem Pelzwerk; beide werden. im Sommer und Winter 
getragen. Im Winter, und fo lange die kühle Witterung 
"dauert, bedient man ſich eines bis an die Hüften reichens 
den Pelzes von feinem, braunen Leder, der mit fauberm, 


ſchneeweißem, lockigem aufgefchlagenen, mit einem gleihen - 


die Schultern bedecfenden Kragen verfehen, und an den 
Nähten. mit buntfeidenen Schnuren, oder mit Stickerei, 
befegt if. Die Wendinnen tragen dicke, ſchwarze Roͤcke 
mit fehr vielen Falten, welche ſich um Bautzen her dur 
ihre Länge auszeichnen. Die Aermel der Jacke find mit 
‘vielen Falten eingeſetzt, wodurch die Schultern erhöht 
erſcheinen. Sonntags tragen fie ein rothes, grüner oder 
fhwarzes Mieder, mit Spigen befeste, ‘oder mit ſchwarzer 
Seide genähte Hemdärmel, einen Faltenrock von.rothem, 
grünem oder fhwarzem Fries, meift rothe Strümpfe mit 


bunten Zwickeln, umd über dem in Zöpfe geflochtnen, 
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auf dem Wirbel mit einer Meſſ ing⸗ Nadel — 


Haar eine netzfoͤrmige Haube. Im Winter tragt man 
Fehmutzen mit pr Dedeln. | 


Die Srrache, welche die Vewohner des goͤnigteichs 
Sachſen reden, iſt groͤßtentheils die Teutſche; nur an 
der oͤſtlichen Graͤnze des Meißniſchen Kreiſes und in einem 
Theile der Lauſitz, iſt die Wendiſche Sprache herrſchend, 
wird aber immer "mehr von der Teutſchen Sprache vers 
‚drängt, ſeit auch das Teutfche in den Schulen gelehrt 
werden muß. Der, gebildetere Theil des Volkes fpricht 


befanntlich einen der reinften Dialecte des Teutfchen, obs 
ſchon in diefen fih immer noch Provinzialismen mifchen ; 
das gemeine Volk hingegen hat, verfhiedene Mundarten, 


nach DVerfchiedenheit der Provinzen. Am fehwerften zu 
verftehen find die Dialecte des Erzgebirges um Sohanns 


Georgenftadt, Eibenſtock und Schönheide ; und des Voigt— 


landes um Landwuͤſt, Brambach, —— Elſter x. = 


"gBeniger; als die übrigen Gegenden des Gebirge 


und der Laufig, zeichnet fich die Sprache des Niederlan⸗ 


des durch Eigenthuͤmlichkeiten aus. In der Gegend von 
Leipzig ſpricht man den Buchſtaben g wie ein j aus, 
z. B. jing ſtatt ging, jar ſtatt gar, juter Jott, ſtatt 
guter Gott ꝛc.; eben fo das E wie g, z. B. Gammer ſtatt 
Sammer, Gind ſtatt Kind, gurtz ſtatt kurz ꝛz)c. An 
eigenthuͤmlichen Woͤrtern hat man z. B. die Giepe, der 
Korb; Schampetahſche, ein —— de Gete, der 
Vrodſchrank, u. dgl. m. 


Weiter hinauf im Meißnifhen, nach Dresden zu, 
findet man das Eigenthümliche in der Sprache, daß man 


. vor. den Vocalen o und a ein u hören läßt. So fpriche 


der Bauer diefer Gegend gruob flatt grob, Stuoß flatt 
Stoß, luahm flatt lahm, Wuadn flatt Wagen, u. ſ. w. 
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om ſehr di Wörtern ſpricht man bier, in der 
Leipziger Gegend, im untern Erzgebirge und Botgtlande 
und im der. Laufig ei wie eh aus. So fagt man ehner 
ſtatt einer, die Behne flatt die Beine, Die Gemehne 


ſtatt die Gemeine, rehchen ftatt.reichen. Im Oberger 


birge aber fpricht man das ei oft fo aus wie ab, z. B. 
kahs ſtatt keins, klah ſtatt fein, Bah ftatt Bein, nah 
ſtatt nein, rahſen ſtatt reiſen. So heißen die Worte: 


Sch kahf kahs, ich verkahf oder ah kahs — in gutem 


I Seat? Ich kaufe — ich verkaufe aber * teins. 


Im Erzgebirge und dem ähnlihen Voigtlande — 
‚wir folgende Eigenheiten: Die Familiennamen werden 
in den meiften Gegenden unter dem Landvolfe vermieden, 
und flatt ihrer bezeichnet man die Perfonen: mit andern 


Beinamen, die von gewiffen Zufälligkeitin hergeleitet find, 


und mit ihren Vornamen, fo daß fie bisweilen die ganze 
bekannte Genealogie umfafien, z. B. Schul Even; Hanfelss 
Bub, Vogels Bollens Simpels Samels Lieb ꝛc. Der erfite 
Name entftand fo: Eine Frau Eve, welche bei dem 
Schufmeifter ald Magd gedient hatte, warb noch nach 
ihrer Verheirathung Schul: Eve genannt, gebahr hierauf 


einen Sohn Namens Hans oder Hanfel , welcher ‚einen 
„ Sohn zeugte, der Lob oder Gottlob genannt ward. In 


‚der Gegend von Schönheide und im obern Woigtlande, 


‚pflege man auch die Männer nad) der Genealogie ihrer 


Weiber zu benennen, und fagt dann ;. B. Anne Seffeless 


Mah *), Keifj anne s Sebeles + Mad ꝛc. fatt der Anna 


Sophia Mann, der Ehriftiane Sybille Mann; Anna ift - 


dann die Mutter der Sophia, Chriftiane die der Sybille. 


- 
2 


*) Der Buchſtabe a wird ftets dann gefegt, wenn das a 

\ nicht rein, fondern wie ein Mittelton zwifchen :a und o, 

alfo mie in den übrigen —— Sprachen, ausge⸗ 
ſprochen wird. 
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WVor die Tauf⸗ und Gefhlehtsnamen der Perfonen 
ſetzt man den Artikel. So fagt man: der Hartwig) der 
Reinhard, der Nanjelz, der Schildbach, der Koͤchly, der 
Rauch, der Maͤnnel, der Kramer, der Franz, der Jos 
ſeph, der Jakob, die Kriftel,, die Agnes, die Marie; 
auch 8° (das) Mälden, s' Jettel, s'Hannel, REEL. — 
| Doch wird im untern Theile des Gebirgs der Attikel 
vor Hauptwoͤrtern nicht ganz ausgefprochen, fondern apos 
firophirt. Die Kanne wird ausgefprodhen d'Kann', die 
Roſe d'Ruſ', die Sonne d d'Sunn/ die Marie — 

die Kuͤhe, d'Kieh. 

Das nı des Infinitivs Praͤſentis wird in vielen Ge⸗ 
genden weggeworfen, und geſagt: kumme ſtatt kommen, 
traffe ſtatt treffen, lache ſtatt lachen; in andern, wie 
im Voigtlande, ebenfalls weggeworfen und das e in a 
verwandelt: kumma, traffa ꝛc.; in noch andern —— 
gen, wie kumm', nahm’ ꝛc. 

In vielen Fällen. verkehrt man im Sprechen das 
j in g, wie jung in sung, Sahrmarkt in —— Je⸗ 
ſus in Geſes. 

Das a wird ſelten rein ausgeſptochen, und bilder 
einen Mittelton zwifhen a und 9, ben wir mit a bezeich⸗ 
nen wollen. So fagt ı man Mah ſtatt Mann, 2 ftatt 
heran. 
| Das o ſpricht man meiſt aus wie Ur z. ®© froh 
wie fruh, ſo wie ſu, Hof wie Huf, Pfote wie Pfute. 

Au zieht man im Hochgebirge zuſammen in ein lan⸗ 
ges a und ſagt: kahfen ftatt kaufen, lahfen flatt laufen, 
Rahch flatt Rauch, ahch oder ah flatt auh; im Unters 
gebirge aber in o, und ſagt dann: Eohfen, Iohfen, 
Rohch, ohch. N 

Manche Wörter werden in der Aueſprache verkuͤrzt, 
z. B. Nagel in Nal, "Wagen in Bahn, herab in tab, 
abgebrannt im ahgebrann. 
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dDie Endſylbe on oder ohn dereäiir man in ein 


ee langes u und fagt: Suh für Sohn, Portiuh für Por⸗ 


tion, dervuh ſtatt davon, Muh ſtatt Mohn. 

Der Buchſtabe ruwird häufig verſchlungen, und man 
ſagt z. B. Dos iß a Wunne ſtatt das iſt ein Wunder, 
Sakkement ſtatt Sakkerment, ehinge ſtatt hinter. 

Um Eibenſtock her und im obern Voigtlande vers 
wandelt man das a oft in au oder: ou, wie: da in dau, 
Platzregen in Plautzregu, Vater in Vouter. 

Viele Wörter werden gedehnt, z. B. glatt in gelatt, | 
‚glauben in gelaben, Herbſt in Herweit, gleich in geleich, 
Glas in Gelas, Krebfe in Krabwofen , geritten in eis | 
‚ten, Schlitten in Schlieten. 
Noch andere Wörter erhalten einen Buchftaben — 
wie ſchimm — ſchlimp/ krumm — krump, Kamm — 
Kamp. 
Die Endung ung —— man in ing, 3. v. 
Satzung in Saging, Regierung in Regiering, Nutzung 
in Nutzing, Staͤrkung in Staͤrking. 
Vorzuͤglich groß iſt bei dem Landvolke des Gebirgs⸗ 
ſtrichs, von der Bairiſchen Graͤnze bis in die Lauſitz, das 
Beſtreben Diminuitiven zu bilden. In den meiſten Ge⸗ 
genden geſchieht dies durch die Endung el, z. B. Bubel, 
Hannel, Dorel, Tiſchel, Haiſel ſtatt Gottlob, Hannchen, 
Dorchen, Tiſchchen, Haͤuschen; von der Schneeberger, 
Schwatzenberger und Obers Wiefenthaler Gegend ah bis 
an die Bairifhe Graͤnze, durch die Endung le oder la, 
3. B. Vauterle, Mutterle, Maflerle, Bahmla, Gelasla, 
Pfarla ſtatt Väterhen, Mütterhen, Meflechen, Baͤum⸗ 
chen, Släschen, Pferdchen. : 

ü und ö hoͤrt man nie im der Sprache des gemei⸗ 
nen Sachſen, weder in den ebnen, noch in. den Gebirgs— 
gegenden; desgleihen den Unterſchied zwiſchen t und d 
und zwifchen p und b. Auch fpricht man in der Regel 
“eu eben fo wenig richtig aus, als Au und oiz nur bei. 


’ 


* 


90 Seacahſen . 


u 


dem Worte Eufe findet eine Ausnahme — das der 


Niederggebirger richtig ausfpricht. 
Die meiften Wörter werden ganz verdorben oder 


veraͤndert. 3. B. daffelbe in doffalle .. das ih dos and 
deis, Arbeit in Ärbet, ungenügfam in ungeneißig,, teins 


lich in rendelch oder renkelch, uͤberall in alleng, Eich⸗ 
Hörnchen in Aachherrle oder Aecherle, Roſinen in Ruſim⸗ 


gen, einzeln in elitzch, ſchon in ſchuh oder ſchieh, ſolche 


in ſelliche und ſilche, Armbruſt in Ermerſt, daheim in 
derhamm, beim in alzam, es. friert mich in s'froißt mich. 
Am Voigtlande hinein in ein?, hinauf in affı. 

As Flickwoͤrtchen ſchaltet man gern. epper, balt, 


| and und od ein. Man fagt daher z. B. Biſte epper 
— Haje gewaſe? Das heißt: Biſt du Heumachen, oder 


in der Heuaͤrndte geweſen? — SE halt net annerſch, 
d. h. es iſt einmal nicht anders. — Biß ock ke Ärteld, 


d. 5. fey doch nicht fonderbar. — Haſt'n and nid ger 
geſahn? d. h. Haſt du ihn nicht etwa gefehn ? | 


An befondern Nedehsarten hat man z. B. ‚folgende: 
eis enne rachte Zucht! (Ausdruck des Unwillens ); d af 


| dich der Kammer! e ebenfalls Ausdruck bes Unwillens ); 


deis — oder das — ſey Sachen (Ausdruck der Ueberein⸗ 
ſtimmung bei Behauptungen); triet a buͤßle en do, trete 
dort hin; dou giehts racht ze Fouden, da gehts recht 
luſtig her); o Geerle! (Ausruf der Verwunderung); 
ind Zucht kumma, herbeikommen); kum oft har, komm 
her; Lofchah! Nimm dich in Acht!; Hent! Hoͤret! 
Du ſteife Biermaͤrte, du ſteifer Menſch; efhätte! 
Jemerſch hätte! Gott hätte! (Ausdruck des Erſtaunens); 
ze Kore giehn, luſtig leben; er brengt * ze Strahch, 


er bringt nichts zu Stande. 


Zum Schluß geben wir noch einen Heinen Beitrag 
zu einem Idiotikon, vorzüglich der Gegenden des Gebirge 
son des Elbe bis zur weißen Eifter:.  \ 
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Selt, falt, dort, damals, — Enne Kainpfel, eine 
Waſſerkanne voll, — Lecken, oft hin und wieder gehen 
und die Thuͤre ſchlagen. — Queſten, oft hin und her 
durch die Thuͤre gehen. — Scherzen, huͤpfen, ſpringen 
Covorzuͤglich vom Viehe gebraͤuchlich). — Ficken, ſchwin⸗ 
gen, ſchnell bewegen. — Daͤmmern, daͤmmeln, mit 
Fuͤßen treten. — Niedlich, laͤcherlich, z. B. S'iß mer 
ganz niedlich. — Abſcheſſig, unangenehm, garſtig. — 
Laͤſchig, ſchlecht, duͤrftig, (vom Erdboden gebräuchlich ). 
Haſſett, Zorn, Haß. — Haſſartig, zornig. — Das 
Elthier, der Iltis. — Der Oltworf, der Maulwurf. — 
Die Bierſuppe, das Kindtaufeſſen, die Kindtaufe. — 
Geſchmeißig, ſehr geſchaͤftig. — Hingerwoͤrtlich, hinterm 
Ruͤcken. — Der Auswaͤrts, der Frühling. — Buswier. 
tig, kraͤnklich — Guter Muth, der Kindtauffhmaug. — 
Der Zweifelöfaller, der Schmetterling. — Alter Lahner, 
Saullenzer. — Huchſtieſig, ſtolz. — Vornehr, befons 
ders. — Pfarrdauel, ein alberner Menſch. — Queſten, 


aualen. — Die Gäbfe, der Schubſack, die Taſche. — 


Die Kappel , der Brodſchrank. — Die Älmet, der 
Brodfhrant. — Die Weechen, die Säuren, Sümpfe 
im Gebirge. — Die Bolge, ein fteuerfreies ‚Srundftüc 
bei einem Gute. — Dieflen, fchlagen, daß es fharf 
in die Ohren gälle. — Horakiſch, heftig, wild. — Ans 
glemen, anzänden. — Die Plätfchte, der Afch, worinne 
‚3 B. die Milch ‘aufbewahrt wird, — reinen, weinen. 
Der Rummel, jede Unruhe. . — Faſte, viel, reichlih. — 
Stäte, langſam, allmaͤhlig. — Pomale (wendiſch), 
nach und nach. — Die Floge, nicht ſchnell voruͤber⸗ 
gehender Schnee s und Regenſturm. — Flogiſch, ſtuͤr⸗ 
miſch. — Die Bomatſcher, die Schiffzieher an der 
Elbe. — Der Soſer, der Sitz. — Der Boſſe, ein 
junger Menſch. — Sich aus aͤrſcheln, ſich wieder erhos 
len, (vom Wetter und von der Geſundheit uͤblich). — 
Derpellen, ſich eine Flechſe dehnen. — Natzen, ſchlum— 
ae 
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mern. — Ihnedihne, immerfort. — Gutte gar, ganz. — 
Reinſchen, nach etwas verlangen. — Rumhollern, bers 
umlaufen. Befappen, befhmuzen. — . Värthen, vorm 
Jahre. —, Die Stige, das Kaibel, ein. niedriges Faß 
mit 2 Henkeln. — Der Schlaam, das Gluͤck. — Das 
Borntinnel, der heil. Chriſt, der Chriftabend. — Ihzig, 
aldern. — Die Helle, der Raum zwifhen ‚dem Ofen 
und der nahe fiehenden Wand, welcher auf den Dörfern 
inmmer zu einer Schlummerftätte benugt wird: — Vet 
neſen, verbrauchen. — Neſen, neden: — Rumranzen, 
unnöthig herumlaufen. — Rumrankern, unruhig ſitzen. — 

Fortpechen, fortjagen. — Ehnihterneth, durchaus. — 

Harſchen, leicht gefrieren. — Schmalgern, ſchlecht ſchrei⸗ 
‚ben. — Grobe Klunte, grobe Weibsperſon. — Geetzen, 
heimlich lachen. — Zieſchen (wend.), leichte Schuh. — 
Seegenaß, ganz naß. — Leckern, locken. — Oierſchen, 
oierſch, truͤbe, duͤſter. — Raupenhahniſch, groß, kraͤfe 
tig. — Schieket, ſchief. — Die Wetzkietze, das Ges 
haͤuſe von Holz, in welchem die Maͤher den Wetzſtein 
und das dazu gehörige Waſſer mit ſich führen, ähnlich 
einem Köcher. — Die Suppwierhing, der Kopfihmerz. — 
Die Kiehfichtſich, die Viehrrift. — Das Owaͤtſchele, 
oder Awitſcherle, das Naͤſthaͤckerle, das juͤngſte Kind Aus 
der Ehe. — Siddaue, da. — Der Liegen, die Kranks 
heit, das Sieber. — Gankeln, bin und her ſchwenken, 
3. DB. den Fuß. — Der Pinkeß, eine fieine Metall 
glocke. — Auff und ar, gerade fo. — Haje, das Heu⸗ 
machen, die Heuaͤrndte. — Zewanuer, beide zufams 
men. — Naͤhat, noch nicht. — Buhsfahl, wohlfeil. — 
Klecken, zulangen. — Die Perzene, das Popele, ein 
Geſpenſt. — Druckſen, ſprechen wollen, ohne zu Worte 
zu kommen. — Laͤtſchig, naß (vom Wetter gebraucht). 
Laͤtſchig, fade, weich (vom Geſchmack). Pampen, gern 
leckerhafte Speiſen eſſen. — Ausfenftern; ausſchelten. — 
Glatt, ſchoͤn. — Eſchpern und eſchern, mit Eile und 
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Aengſtlichkeit geſchaͤftig ſeyn. — Bieſeln, bieſen, ſagt 
man von Kühen, wenn fie im Sommer mit hochgehobenen 
Schwänzen von der Weide nach Haufe jagen. — Riſch, fruͤh⸗ 
zeitig. — Zuſammenknillen, etwas (z. B. Papier) unordent⸗ 
lich zuſammendruͤcken. — Das Kraͤtzgaͤrtel, ein kleines Gaͤrt⸗ 
chen zum Ziehen des Gemuͤſes und der Blumen. — Derboßen, 


ſich erzuͤrnen. — Zum Schur thun, zum Aeger thun. — 
Schweppern, aus einem mit Fluͤſſigkeiten angefuͤllten 
Gefaͤß etwas vergießen. — Lutſchig, unordentlich — 


Der Bezwehr, ein alberner Menſch. — Aeber, ſagt 
man, iſt ed dann, wenn an einzelnen Stellen die Erde 
durch den weggethauten Schnee bit. — S'zaſſenſaͤckle, 


der Brodſack. — Hausen, ausgelaffen, fhädern — — 


Niechern‘, wiehern. — Zannen, weinen. — Glantſchig, 
naß (von unausgebafnem Brode). Rumſtaͤndern, von 
“einem Fleet zum andern laufen, ohne beftimmte Ges 
fhäfte. — Klengeln, fortjagen. — Niftig, empfindlich, 
eigenfinnig. — Fülldalfel, Ttihter. — Areechern, bes 
truͤgen. — Der Deret, Unmillen. — Ningeln, binfeln, 
weinen, Hagen. — Nörgeln, unzuftteden ſeyn, ſich oft 
uͤber etwas beklagen. — Der Niſchel, der Kopf. — 
Plantſchern, im Waſſer ſpielen. — Mantſchen, in uns 
reinen Dingen umher wuͤhlen. — Zuſammenpatſchen, 
-etwas Steifes oder Glattes fo zuſammendruͤcken, daß 
Brüche entfiehen. —  Tribiliren, ungeduldig um etwas 
bitten. — Dengeln, fchärfen, ‚3. ®. die Senſe. — 
Der Mummelenz, ein Schrecfbild für Kinder. — Das 
Schnakakerle, ein gewiſſes Gefpenft. — Rumtranſchen, 
in naſſem Wetter herumlaufen. — Der Traͤſch, die Un⸗ 
ruhe. — Die Blautze, eine Frau, die gern Neuigkeiten 
herumtraͤgt. — Die Nuſchel oder Nuſche, das Meffer. — 
Das Geleine, die Leine, der Knochenbau. — Der 
Schauer, der Schutz. — Der Schauer, der voruͤber⸗ 
ziehende Regen. — Miederträfchig, kurzbeinig (von den 
Schweinen) U Breſele, a Fuͤnkele, a Dingel, ein 
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wenig. — Beſchiſſen, bahunt — — Ein Echanbet, 
ein Kuß. — Die Fautze, die Ohrfeige. — Großmuͤthig, ſtolz. 
Rumranzen, Herumlaufen. — Ludeln, kunſtlos fingen. — 
Paſchel, Lockruf fuͤr die Schweine. — Huſchel, Huſch, 
Lockruf fuͤr die Gaͤnſe. — Bile, Lockruf fuͤr die Enten. — 
Mutſchel, Mutſch, Lockruf fuͤr die Kühe. — Habpele/ 
Lockruf fuͤr die Ziegen. — Hare, Harei, das Wort, 
. - wobei man die Kühe von den Bergen treibt. — Pritſch, 

pritſch, fagt man, wenn man Kälber forttreibt. 

Die wendifche Sprache hat fehr viel Aehnliches mit, 
dem Ruffifhen, Böhmifchen und Polnischen, zeichnet ſich 
aber. auch duch eine Menge Mundarten aus; melde fo 
fehr von einander abweichen, daß: die Ober s und Nieders 
Laufiger Wenden einander ſchwer verfichen. Der zum 
Königreihe Sachſen gehörige Theil der Lauſitz enthält nur 
Gefildewenden (Polszy), deren Sprache dem Boͤh⸗ 
mifchen. nnd Nuflihen gleiht, der andere Theil aber 
Heidewenden (Holanjo) mit einer Sprache, die fich 
mehr der polnifhen nähert. Der Obers Laufiger heißt 
. beim Nieder s Laufiger Polnik (Feldmann), diefer. aber 

bei jenem Luzizar (Raufiger). Die-Sprahe des Wens 
‚den hat etwas Singendes, aber deswegen keinesweges 
Unangenehmes, und foll feiner Sprache an philofophifcher 
- Nichtigkeit und Genauigkeit weichen. - Sndeflen verliert 
dieſe mit jedem Jahre mehr, feit die teutfhe Sprache 
in den Schulen gelehrt wird. Auch mengt der Wende 
gern fremde Worte in die Unterhaltung, wie z. B. pro- 
stitowirowoz,' obligirowocz etc. Da die Sprade 
ſehr bilderreich ift, ſo eignet fie fich trefflich zur Poefie ; 
und es ift folglich gar fehr zu, bedauern,’ daß fie, zumal 
da ihre Kenntniß die Erlernung der andern flavifchen 
Sprachen fo. leicht macht, fo fehr verfolgt und fo wenig 
von oben her begünftigt wird. Ueberhaupt find die Teuts 
fhen ungerecht gegen die Wenden und ihre Sprade. 
Den Prediger nennt ber. Wende a sder auch Du- 
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chowny (Geiftliher). Statt beten fagt er: paczejee _ 
spjemacz (Pater nofter beten), flatt im die, Kirche 
gehen, zu Gottes Wort gehen; und auf dem Kirchwege 
grüßt man fih: Willtommen zu oder von Sotteswort. 
Sn den Gegenden! des Niederlandes: find die Mohr 
nungen zum Theil aus Leimen, zum Theil aus Fachwerk 
aufgeführt und mit Stroh gedeckt, desgleichen diejenigen 
Wirchsfchaftsgebäude , weldhe einen Bauernhof bilden. 
Haͤuslerwohnungen, auf gleiche Weife gebaut, befinden 
fih nur wenige in den niederländifhen Bauerndörfern, 
Die an den Bauerngütern befindlihen Gärten umſchließt 
eine Mauer aus Leimen. Die Dörfer find hier zufams 
mengedrängt,, fo daß ein Gut an dem andern fteht, und 
—Gaſſen durch fie hin führen. — Weiter herauf, in der, 
Oſchatzer, Lomatfcher, Doͤbelner ꝛc. Gegend, erfcheinen 
große, ftattliche Bauernhöfe, oft an Geftalt bedeutenden 
Edelhöfen ähnlich, die Gebäude fleinerne, mit gefhmadr 
voll verziertem Gefims, hohen Fenitern und TIhoren, Zier 
geldächern, modern und geſchmackvoll uͤdertuͤncht. An den 
Wänden tanken ſich Weinftöce hinauf, oder treffliche 
Obftarten, und vor dem Fenfter breitet fich ein duftender 
Blumengarten aus. Bisweilen find die Kuͤh⸗ und Pferdes 
ftälle in einem entlegenen Theil des Hauptgebäudes , bis 
weilen in einem Seitengebäude ; Scheuer, Holz⸗ und 
Wagenfchuppeu fchließen den Hofraum, Die Dörfer deh⸗ 
nen fich etwas aus; indem oft ein Garten zwifhen zwei 
Bauernguͤtern fih ausbreitet. — Die Wohnungen der 
Sebirgsleute find überall von Holz, und die fleinernen 
‚Gebäude nur in geringer Zahl. Die höchften Gegenden 

“ ausgenommen, 'beftehen fie aus einem Erdgefhoß, auf 
welches noch ein Stockwerk gefent tft, find entweder mit 
Stroh, oder mit Schindeln gedeckt, am Sichel und an 
den- Wetterfeiten mit Bretern beſchlagen, und oft hat 
man des Haufes Balken. mit bunten Farben übertündt, 
Die Hausflur iſt gewoͤhnlich mit Platten von Gneus, 
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Thonſchiefer oder Thonſtein belegt, oder mit Geſchieben 
gepflaſtert. Auf der einen Seite derſelben fuͤhrt eine 


Thuͤr aus ihr zu der Wohnſtube, und darneben eine zur 


Kuͤche; gegenüber eine dritte zum Viehſtalle; der Hauss 
thuͤr gegenüber ift eine Kinterthär nach dem Garten oder 
dem Felde zu angebracht. Die Wohnftube iff an den 
Wänden meiftentheils mit Tafelwerk von Hol; belegt, das 

durch Öfteres Reinigen fpiegelblant erhalten, aber vom 
Alter gebräunt if. Oben in den Spalten der Balken, 
welhe die Dede tragen, ſtecken der Reihe nach die 
Sevatterbriefe ,” melche die Samilie erhalten. An den 
- Wänden laufen hölzerne Dänfe, fo wie um den Ofen 
‚herum , hinter welchem ‚ in der fogenannten Helle, für 


Bedürftige eine weihe Schlummerftätte eingerichtet iſt. 


Sin einer Ede der Stube fight der blanfgefcheuerte Fas 
milientiſch. Ueberall herrfcht Reinlichkeit; und damit 
das Vieh nichts verunreinige, führt aus den Staͤllen uns 
- mittelbar eine Thür in den Hof, auf deffen Mitte die Düns 
gerſtaͤtte mit kuͤnſtlich in einander vergeflochtenen Stroh—⸗ 
duͤnger ſich zeigt. Im obern Stockwerke des Hauſes ſind 
die Schlafkammern und Fruchtboͤden, auch bisweilen 
einige Behältniffe für das Hey. Bei den Bauerngütern 
umſchließen noch von zwei oder drei Seiten Gebäude den 
Hof, welche zu bereits oben angegebenen wirthſchaftlichen 
Zwecken beſtimmt find. — Bisweilen findet man an den 


Wohns und Seitengebäuden Heine Anhängfel, oder ans. 


gebaute Stuben mit ein bis zwei Fenftern. Dieß find 
die Wohnungen der fogenannten Auszügler , . ehemaliger 
Defißer des Gutes, welche fih diefe Wohnung im Kauf 
‚ „gerichtlich ausbedungen. Am hintern Theil des Hauſes, 
im obern Stockwerk, ift ein kleiner bunt angeftrichener 
geflochtener. Korb, der Käfekorb, bemerkbar, in welchem 
die Käfe getrocknet werben. — Im Hochgebirge, wo der 
Bauern weniger find, und faft am ganzen Rüden des 
Erzgebirges hin und im Voigtlande findet man niedrige, 


5 r 
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nur aus einem Erdgefchoß beftehende, aus lauter Balken 
zufammengefügte Käufer, welche mit Schindeln gedeckt 
find. Sie haben eine, auch oft zwei Stuben einander 
gegenüber , in deren jeder oft drei bis vier Familien 
wohnen. Jede Familie hat, wo es möglich iſt, ihr eiges 
nes Fenſter und ihren: Tiſch, auch eine Stelle am Heerde. 
Die Heizung wird gemeinfchaftlich beforgt. — — In den 
Anlage find dieſe Gebirgsdärfer von doppelter’ Art, näms 
lich ſolche, welche an den Ufern der Baͤche und Fluͤſſe 
laͤngs dem Thale angelegt ſind, und ſolche, die zerſiteut 
auf den Hoͤhen der Gebirge umherliegen. Die erſtere 
Art findet man im niedern und mittlern Erzgebirge, in 
den Sebirgen des: Meißner Landes, um Schandau, Neus 
fladt, ꝛc. und in der Laufiz und dem Boigtlande. Die 
Käufer und Bauernhöfe find da aber nicht aneinander 
en, ſondern in einiger Entfernung von einander gebaut, 
fo daß um jedes fich der. grüne, wiefenähnliche Garten 
herzieht. Bisweilen fhließen fih an legtere noch Wieſen 
‚und das zum. Bauerngute gehörige Holz an. Es iſt dir 
felde Bauart, wie fie das Inthal, der Pinzgau und einige 
andere Gegenden der Schweiz und Tyrols zeigen. Die 
Wohnungen der übrigen Gebirgsleute, der Gärtner und 
Häusler, liegen meiſtens am Wege, der durchs Dorf, 
führe, am Bade herab, doch die der Gärtner auch oft 
mitten in ihrem Garten und zwifchen den Beſitzungen 
mehrerer Bauerngüter. Die Gärten, oft aud die ſaͤmmt⸗ 
lichen Befisungen, werden von. lebendigen, aus Laubs 
oder Nadelholz beftehenden Zäunen eingefhlofien , oder 
von Stangengehegen : umgeben, Durch diefe weitläufige 
Bauart erlangen diefe Dörfer den Vortheil, daß Feuerss 
brünfte nie große Verheerungen anrichten koͤnnen, erreichen 
aber auch dadurd eine Länge von einer halben bis einer 
- Stunde, feltener von einer und einer halben bis zwei 
Stunden. Die zweite Art der Dirfer nad) ihrer Anlage, 
finder fih im höchften Gebirge. Da liegen die Kitten 
Land. u. Voͤlkl. Kunde, Königreih Sachſen. G 
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auf den grünen Abhaͤngen und Wieſen zerſtreut umher, 
‚and erinnern lebhaft an die mahlerifhen Dörfhen bei 
Trogen und in der nördlichen Schweiz. Wo noch Felds 
bau herrfcht, Hat man’ die Steine von den Feldern zus 
fammengelefen und fie zu Mauern ‚an den Gränzgen der - 
Befisungen aufgethuͤrmt. Die Wände der. Wohnhaͤuſer 
ſind oft mie Moos oder Blaͤtterſtreu bedeckt, welche man 
für den Winter eingetragen und die durch Stangen an 
der Wand feft erhaften werden. Hierdurch fchaffe man 
der Stube größere Wärme und die Streu ift auch eher 
geſchickt unter dem Schuge des. Äberhängenden Daches zu 
trocknen. Oft flelle man, mie im Salzburger Pinzgau, 


auf gleiche Weife Klein gefpaltenes Holz auf, um es fo 


trocknen zu Taffen. An dem äußerften Giebel des Haufes, _ 
mehr aber noch auf den Bäumen der Gärten, bemerkt 
man fehr Häufig Stangen, an welchen kleine vierecige, 
tburmähnliche Kaͤſtchen mit einem runden Loche befeftige 
find. Diefe werden Staarmeflen genannt und, dienen das 
iu, ben, Staaren einen Aufenthalt und einen Bruͤteort 
zu geben. | | 
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Bweite Abtheitung. 


anufatturen und Babriten 


PR iſt Schon feit — Zeit, in FINE der 
Manufakturen und Fabriken, eines der mertwuͤrdigſten 
Länder Teutſchlands geweſen, und obfchon- die neuern 
Zeiten denſelben keinesweges guͤnſtig geweſen ſind, ſo hat 
doch die geiſtige und koͤrperliche Regſamkeit ſeiner Be⸗ 
wohner jene auf einer ſo ehrenvollen Stufe erhalten, daß 
ſogar manche dieſer Sabritzweige vom Auslande nicht übers 
troffen ———— | 


1I. Aut * Thierreich⸗ verarbeiten zahlreiche Roth⸗ 
und Weißgerbereien in Dresden und Leipzig die 
rohen Selle; auch befchäftigen ſich in kleinern Städten 
bie und da die anfäfigen Gerber mit ihrer, Verarbeitung 
im Großen. Doch find ihre Mannfakturen nicht von 
folder Bedeutung, daß dadurch das ausländifche Leder 
entbehrlich — was in bedeutender Menge aus den 
H 2 
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— ale bezogen with, Botlenw ebes 
teien für beffere Tücher giebt es in Ofchag ; auch. fertige 


die Fiedlerifhe Manufaktur im Oederan feine Tücher. 


Caſimire und Merino’s liefern diefe Fabrifen ebenfalls, 
doch auh Oſchatz, Hainichen und Döbeln, wo ebenfalls, 
wierwohl nur wenige, Tuche gefertigt werden: Schlechtere 


Tuche, Scalongs, Slanelle, Moltons u. dgl. m. liefert 


Kirchberg, Sebniz, Roßwein, Dederan, Döbeln, Krims 
mitfhau, Werdau, Hainichen, Zivteau, Biſchofswerda, 
Borya, Grimma und Großenhayn. Sie verarbeiten ſaͤmmt—⸗ 
lich inländifhe Wolle. Die dazu nörhigen Walkmüh— 
‚ ben find bei jedem diefer Fabrikorte in hintänglicher Ans. 
zahl vorhanden. Auch in der Laufig ift die Tuch Manus 
faftur nicht "unbedeutend , vornehmlich aber in Zittau, 
Budiffin und Ramenz. Die gefertigten Waaren muͤſſen 
allemal erft auf dem-Meifterhaufe den Schauherren zur 
Schau gebracht werden, damit fie nicht etma dem Ra 
der Manufaktur ſchaden. 


In Leipzig giebt es Rorduans und Pergaments 
Sabrifen, von erfterem fechs, won leßteren zwei. An 
eben diefem Orte und in Dresden findet man auch einige 
Wahsterzemfabriten, welche Kerzen, Windlichter 
und Wachsftöcke von a, und ungebleihtem Wachſe 
liefern. | 


1. Aus * Pflanzenreiche wird Mehreres in Fabti⸗ 
ten und Manufakturen zu Produkten der Kunſt, oder 
für die gemeinern Beduͤrfniſſe des Lebens verarbeitet. 


Eine zahlreihe Menge Mählen Haben an ihren 
Mahlgängen nicht nut Delmühlen, auf welchen vors 
züglich viel Nübst, und nur wenig Mohndl geſchlagen 
wird , angebracht, fondern jede kleinere und größere 
Mühle der waldigen Gebirgsgegenden hat aud in der 


\ 


- 
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Regel einen Schnetdegang, auf welchem eine außen " 


. ' 


ordentliche Menge Breter, Pfoften und Latten gefchnitten 


werden, mit welhen man ing Niederland Handel treibt, 


Der Pfoftens und Breterhandel wird vornehmlich in dem 
Aemtern Auguſtusburg, Lauterſtein ıc. getrieben, von wo 


aus alljährlich eine große Menge derſelben auf der Fishe_ 
. In Floͤßen herabſchwimmt, und dann auf der Zſchopau 
bis Grimma fottgebracht wird, wo der Stapelplatz⸗ für, 


Waaren dieſer Art iſt. Die Fahrt auf dieſen Fluͤſſen iſt 


ſehr gefaͤhrlich, vornehmlich bei Kriebſtein und Wald— 


heim, wo Felſen im Fluſſe und ſteinerne Bruͤcken Ge 
fahr drohen. Oft zertruͤmmerten ſchon Floͤße an dieſen 
und Menſchen verungluͤckten. Drum betet die ganze 


Mannſchaft, ſobald fie einem Wehr, oder einem jener 


gefährlichen Stellen fih nähert, mit unbedecktem Haupte, 
und dankt dann im Gebet, wenn die Gefahr voruͤber, 


für gluͤckliche Rettung. Die Kinder aber der „Uferdörfer 
kommen herbei und fingen: - 


Fahre Floͤßchen, fahre, 
Daß dich Gott bewahre 
Und die lieben Engelein 
Moͤgen beine Wächter ſeyn. 


wofür man ihnen gewoͤhnlich ein Stück Holz zuwirft. 


⸗ 


Papiermuͤhlen finden wir in großer Menge 


in den Gebirgsgegenden des Landes, bie meiſten im 


Voigtlande, an der Graͤnze von Boͤhmen. Die beſten 
Papierſorten fertigen die Papiermuͤhlen von Bautzen, 


Koͤnigſtein und Dresden; treffliches Velin⸗Papier liefert 


erſtrer Ort. 


Von der Stellmacherei naͤhren ſich vornehmlich 


‚das Staͤdtchen Rabenau und die Dörfer Somsdorf und | 
Hoͤckendorf; auch fertigt man zu Tharandt etwas weni⸗ 


x 
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| ges an Seftellen. ‚ Diefe Arbeiten zeichnen ſich durch 


Eleganz und geſchmackvolle Formen aus, und ſie verſehen 
nicht nur Dresden und die umliegende Gegend, ſondern 
sehen auch auf ber Eibe hinab in fernere Gegenden. 


PETE giebt es in mehreren Gegens 
ven des Landes; Schlittenkoͤrbe aus Weidengeflechte aber 
fertige man pornehmlich in dem Dorfe Lauter im Kreis 
Amte Schwarzenberg, und in Seifen und Teutfch Deus 
sr | 

Spiel— und Holzwaaren- ——— ——— 
giebt es zu Heidelberg und Seifen, zu Borſtendorf, 
Marbach, Leubsdorf, Waldkirchen und Gruͤnhaynichen 
im Erzgebirge, von wo aus dieſelben über einen großen 


Theil Teutfhlands und bis nady Amerika vertrichen wers 


den, In Heidelberg, Seifen, Teutfchr Neudorf und Eins 
fiedel fertige man jetzt alle Arten von Spielzeug und 
Figuren, Haͤuſer, Bauhoͤlzer, Thiere, Punfchlöffel, 


 Eitronenpreflen, Nähtäfthen, Nußknacker, Garnwinden, 


Schreibzeuge, ‚u. f. w.; auch liefert man Arbeiten im 
Elfenbein und Horn, Monatlich gehen zwei Frachtwagen 


mit dergleichen Arbeiten nach Leipzig und Nuͤrnberg. 


Die Manufaktur ernährt 2 — 300 Menfchen , wobei fos 
gar Kinder durh Mahlen und Schnigen nüslih werden 
koͤnnen. Viele Sachen werden aus freter Hand geſchnitzt, 
andere wieder duch Drehmafchinen hervorgebracht. Die 
Holzarten, welhe man hier verarbeitet, find Buchen, 
Ahorn, Fichten und Tannen. — In Sruͤnhaynichen 
und feinen Nachbardörfern werden mehr Hauss und 
Küchengeräthe ald Spielzeuge gefertiget, 5. B. Schachteln 
aller Art, Quirle, Rührtöffel, Scheffel, Kaften ‚hölzerne 
Zeller, Damenbdrete , Kegels und andre Spiele, eigen, 
Trommeln, Pfeifen und Puppen-für Kinder, auch gute 
Biolinen, Schaufeln, Mulden, Brechen, Spindeln, 
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Labacksrohre u, dgl. m. — In ber Herrſchaft Purſchen / 
ſtein fertige man auch ſehr viele Spinnräder, und, vor⸗ 
zuͤglich in Teutſch⸗ Neudorf, Teutſch⸗ Einfiedel und Teutſch⸗ 
Katharinenberg Tubrınanndtungen und Chaifen um fehr 
billige Preife. u a 


Bon Schwammmachen ernähren fh um Pur 
fchenftein her ebenfalls eine Menge Menfhen, und vers 
treiben ihre Waare nicht nur in die benächbarten Städte, 
—— vorzuͤglich nach Dresden und — 


| Köptereien giebt es — * —— | 
and im Voigtlande, wo die Schmeljwerke einen außer⸗ 

ordentlichen Kohlenvorrath erfordern; feltner finder man 
diefelben in den größern Wäldern des Meifiner Landes, 
wo fie blos zum Betrieb der Handwerke verkohlen. Neuer— 
dings hat man auch mit Verkohlung des. Torfs für die 
Hammerwerke einen Anfang gemacht, und es find bereits 
die Torf⸗ Diſtricte am Bruͤckenberg uͤber Eibenſtock zur 
Vertheilung an Hammerwerke ER 


© . Rußbrennereien giebt es vornehmlich um Rothen⸗ 
iechen und Stügengrän, zwifchen Auerbach und Eibens . 
ſtock. Sährlich ziehen von hier aus eine Menge Mens 
fhen mit Schubfarren umher, welde mit kleinern und 
größern Rußbutten angefüllt find. Was zu Kaufe bleibt, 
fertigt indeflen die dünnen Dauben -zu den Butten. 
“ Außerdem. verfährt man den Ruß od in. Säffern ins 
Ausland.  . . ver, de 


— wir nur wenige im 
Erzgebirge und dem Voigtlande, etwas mehr in den Wäls 
been der Aemter a und: u und um gr 
Rad. 
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PDehfiedereien finden wir um Königsbräd im 
ſaͤdweſtlichen Erzgebirge, und vornehmlich im Voigtlande, 
wo ihr Hauptſitz iſt. Denn nicht nur Nittergäter, Hanıs 
merherren iind andere Privaten reißen dort in ihren Wäls 
‚dern Harz, fondern im Voigtlande um Auerbach giebt es 
auch befondere Gewerke, melde die Freiheit haben, in 
den Auerbachiſchen Waͤldern zu reißen und Pech zu ſieden. 
Das ganze Geſchaͤft der Letztern wird auf gemeinſchaft⸗ 
liche Rechnung betrieben, und der Gewinn nah Kuren 
vertheilt. Da durch dieſes Reißen der Nadelhoͤlzer die 
Waldungen außerordentlich leiden, fo kaufte die Regie—⸗ 
rung immer mehrere Kuxe an ſich. Demohngeachtet bes 
ſtehen in Auerbach, Schoͤneck und Oelsnitz noch - einige 
jener Gefellfhaften, und mande Familien haben fo viele 
Aure, daß fie faft davon leben koͤnnen. So wie der 

- Frühling begonnen, geht der Pechfteiger mit. feinen Leu⸗ 
ten, etwa einige hundert Mann, in den Wald, und 
weißt die Bäume zum Harzen an; denn nur dann darf 
der Baum getiffen werden, twenn er die gefegliche Stärke 
hat. Das erſte Jahr erhält er, etwa einen ſtarken Fuß 

— über der Erde, 2 Niffe nach oben, das zweite Jahr 4 
und das dritte Jahr 6 Niffe. Hierauf wird das Zjährige 
geriſſene Revier, aus deſſen Bäumen das Harz indeflen 
gelaufen, von diefem gereinigt und daſſelbe in Mäften 
aus Baumrinde gefammelt. Gegen das Ende bes Auguſts 
beginnt erft das Pechfieden, wobei das Pech zugleich raffis 
niet und in große, ı 4 Centner ſchwere Städe gegoflen 
wird... Das unteine und grobe, was zurüdgeblieben, das 
Aufheberle und die Pechgriefen, werden zur ae 
gung — 
Die Strohmanufactur mag ſchon im aͤbten 
Jahrhundert beſtanden haben, richtete aber ſonſt ihr 
Augenmert nur auf fogenannte Kappen, Kiepen oder 
Pferdekoͤpfe und Tyroler Hüte, welche in Säden verfandt 


} — 
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wurden. Erſt zu. Ende des 1gten Jahrhanderte verwand⸗ 


‚sen die Geſchwiſter Engelhardt das verfeinerte Stroh zu | 


allerhand Pusfachen, glaͤtteten, färbten die aufgefchligten 
Halme, leimten fie .auf Papier, und lieferten nun eine 
unendlihe Menge verfchieden geformter Hüte, Körbe, 
- Blumen ıc. Seit diefer Zeit breitete ſuh diefer Erwerbs⸗ 
zweig immer mehr aus, und es entilanden eine Menge 
Handlungen, welche fi mit dem Verfchleuß diefer Waaren 
befchäftigten. Ein Zweig der Manufacturen ward. nah 
Dresden gezogen, und es befchäftigten fih bier wenigſtens 
die Hälfte des Sahres "Über auf zwölf Perfonen mit 
Naͤhen und Fertigen der Hüte. Das Geflechte aber wird 
meiftend auf. den Dörfern bis Altenberg hinauf gefertis 
get, der Hauptſitz diefer Arbeit iſt um Dohna und Kreis 
ſcha. Zum Geflechte nimmt man Waizenſtroh, welches. 
weiß, gefhmeidig und ohne Flecken feyn muß, und vors 
züglih fehön in der genannten Gegend gedeiht. Der 
Waizen wird nicht gedroſchen, fondern durch eine dem 
Rechen ähnliche Rüffel gezogen, dann in Schoben gebuns 
den, über den Knoten abgefchnitten , und dann in dem 
Schwefelkaften gebracht, wo der Halm durch den Schwer 
feldampf gebleiht wird. Nachdem die Halme ſortirt wors 
den, verflechtet man felbige. Das Geflecht weift man zu 
Mandeln: von 40 — 45 Ellen, und vernäht es endlich. 
Der Bauernhut wird eingetheilt in den. plattverwandten, 
den neftvermandten,, den großen Tyroler Hut, den gemeis 
nen runden Bauerhut, und in den Schobhut. Der erfite 
geht ins Brandenburgifche , der zweite nach: Niederfachfen. 
Der Modehut, in allen unzähligen Formen , geht faft in 
alle europäifche Länder , ſelbſt nach Italien, am flärkften 
aber nad Rußland. In 50 Dörfern befchäftigt die 
Manufactur über 5000-Menfhen, und man fann dem 


Ertrag derſelben etwa jährlich zu u ee ur ge 


anſchlagen. es 
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Die Spinnerei beſchaͤftigt des große Menge 
Menſchen in ben Gebirgsgegenden, zum Theil aber auch 
in dem Niederlande. Das Schafwollſpinnen wird vors 
nemhlich von den Armen der Tuch s Fabrikftädte und von 
den Weibern und Kindern der Häusler und Gärtner, 
auch von alten Männern und von Vergleuten nad ber 
Schicht getrieben. - Daffelbe galt von dem Spinnen der 
Baumwolle, ehe die Spinnmafchinen errichtet wurden; 
feit diefer Zeit aber Hat dtefer Nahrungszweig faſt ganz 
aufgehört. Flachs wird vorzüglich im Gebirge und in 
der Gegend von Borna gefponnen. Seit 1791 hat man 
in Chemnig durch Angabe des Chevalier Landriani, 
die Engliſchen Handfpinn s und Krempelmafhinen tens 
nen. und anwenden gelernt, fo daß ſchon zehn Jahre 
nachher über 4000 Handfpinns und über 300 große. 
Krempelmafchinen um Chemnig her im Gange waren. 
Da aber demohngeachtet England feine Garne mwohlfeiler 
' und feiner lieferte, als das Innland, fo unternahmen es 
Die Herren Wähler und Bernhard. in Chemnig zuerſt 
große Spinnmählen, nach Englifhen Muftern, anzulegen, 
was ihnen aud unter Reitung des Englifhen Mechanikers 
Whitfiel d -volllommen gelang. Seit diefer Zeit find 
vornehmlich in Chemnis, Plauen und andern Sabritftädten 

die Mafchinen immer üblicher geworden. 


| Zwirn— Menufatturen findet man zu Baubejat 
an der Elbe, wo auch auf Böhmifhen Mafchinen gezwirne 
wird, zu Drehbach und Venusberg im Gebirge, und in 
Sehma bei Annaberg und Grimma. In letztern Orten fers 
tige man fehr,feinen Kiöppelzwirn. Auch kaufen Kloͤppel⸗ 
maͤdchen hier rohen Stockzwirn, ſpuhlen ihn, da er doppelt 
iſt, auf zwei Weifen zu einfachen Zwirn und richten ihn 
zum Kloͤppeln vor, Es giebt Leute, welche den Zwirn auf 
Holländifche Art bearbeiten, ‚und ‚diefe heißen Strehnel⸗ 
Zwirnfabritanten. Der zu Drehbach gefertigte Zwirn wird 
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on. Thlr. 18 gr. bis zu 70 Thlr. das Pfund bezahfe: 
Zu Annaberg ift auch eine Seidenzwirnmafchine, welche 
‚auf einmal 4352 Spuhlen in Pewegung ſetzt, und 5—6 
Pfund täglich ER: wobei blos zwei — — 
ſind. 
Die — des Spitzenkloͤppelns wird bee 
Barbara Uttmann, der Frau eines reihen Berss 
Herren. zu Annaberg, welde von 1514 — 1575 febte, 
zugefchrieben. Im Anfange kloͤppelte man nur für Sach⸗ 
> fen; als aber zu Anfange des ı7tem Sahrhunderts fich 


Schottländer in Annaberg, vermuchlich der VBergwerte  ' 


wegen, niederließen, begannen dieſe einen Spigenhandel, 
wovon ‚die Spigenhändler auch Spitzenſchotten genannt 
wurden. Den Zwirn liefert Drehbach, Wenusberg und 
die Eiſenſtuckiſche Zwirn⸗Fabrik in Sehma bei Annaberg; 
“auch benutzt man hie und da. den freilich fchlechtern Boͤh⸗ 
mifhen Zwirn. Man fertigt aber nicht nur Teinene, fons - 
dern quch baummollene und feidene Zwirn s und Schmelzt 
| ſpitzen und ſolche von gutem und won leoniſchem Golde 
und Silber, letztere vornehmlich in und um Freiberg, 
Zu ganz ſchmalen Spigen find nur 9 — 12 Klöppel nöthig, 
u breiten - dagegen oft ein Paar hundert, welche die 
Kloͤpplerinnen mit einer unglaublichen Schnelligkeit durch 
die Finger laufen laſſen. Die Spigenmufter werden 
mit beſondern Nahmen bezeichnet, unter welchen die 
Spigenherren dieſelben beftellen oder ſchon fertig kaufen. ° 
Dergleihen" find: die gute Blume, Dorfmodel, Hande- 
ford, Taufſtein, Bielberg, Bratwurſt, Hahnbuttel, Bierer 
brod, Haͤsle, Bahmle, Kraageie, Pfefferkuͤchele, Trom⸗ 
meln, Pelzmuͤtzeln, Herzeln, Windmuͤhlen, Schlangen ꝛc. 
Manche Kloͤpplerinnen kaufen den Zwirn und arbeiten 
und verkaufen die Spitzen auf eigne Hand. Die meiſten 
aber arbeiten fuͤr Verleger oder Spitzenherren, welche 
ihnen ben Zwirn und dann ‚ein kaͤrgliches Kloͤppellohn 
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— Xußer den Mädchen und Seauen kloͤppeln auch 
noch andere Perſonen, z. B. Bergleute, Köhler : und 
Holzmacher, alte Männer ıc., aber nur größere Arten 
von Spitzen. Dieſer Erwerbss und Induffriezweig iſt 
von der Baieriſchen Gränze an bis über Altenberg und 
Geyſing verbreitet, und befchäftigt, mäßig gerechnet, auf 
60,000 Menfhen, indem er einen Ertrag von faft einer 
Million gewährt. Des Dienftags wird in Annaberg ein 
Spigenmarkt gehalten, der aber fehr gefuuten iſt, feit 
man fi ” daran gewöhnt hat, hauſiren zu gehen. 

| -. Yauptf der Schleier: Manufaktur ift Planen 
im Voigtlande; fie verbreitet ſich aber weit in die Ums. 
gegend. Im ı6ten Jahrhunderte waren Schweizers Emis 
granten bieher und nad) Hof gefommen, und hatten bier 
die fogenannten baummollenen Schleier gefertigt, melde 
man zu Türkenbünden benutzte. Doch waren die Weber 
noch ‚in Feine Zunft ‚vereinigt; dies gefchah erft in der 
ı Mitte des ı7ten Jahrhunderts. Hierauf fertigte man 
» giöhre, Weiberhalstüächer und Kattung; endlich von 1758 
an auch klein⸗ und großgegitterte, fhmals, mittel⸗ und breit⸗ 
geſtreifte Zeuche. Obſchon der hießige Muſſelin dem guten 
Oſtindiſchen und Engliſchen nicht gleich koͤmmt, ſo ſoll er 
ſich doch durch ſeine Weiße vor jenem auszeichnen. Webers 
baupt werden bier gefertigt :- Schleier, Muffelin, Kattun, . 
Kammertuch, Linnen, Neſſeltuch, Petinet ꝛc. Einige 
dieſer Artikel werden mit Seide und Garn bunt durchs 
gewirkt, andere gefickt oder mit der Tambourirnadel 
durchnaͤht. Das Legtere wird immer: gewöhnlicher und 
man kann jegt im Voigtlande und im Gebirge- 12 — 
15000 Menfchen rechnen, welche ſich damit beſchaͤftigen. 
Fuͤr das Voigtland rechnete man jaͤhrlich im Durchſchnitt 
3 — 4000 gangbare Weberſtuͤhle, ohne die Wuͤrkerſtuͤhle, 
‚und 20 — 30,000 Menſchen, die dort ſich von der 
Manufaktur naͤhrten. Hierzu muß man aber noch wenig: 
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ſtens 9— 10,000 Menfchen {m Erzgebirge rechnen, welche 
ſich mit dem Petinetnaͤhen beſchaͤftigen, da die Petinet⸗ 
waaren den vorzuͤglichſten Theil der Schleier⸗Manufaktur 
ausmachen. — Diejenigen Perfonen, welche das Recht 
haben, die genannten Waaren fertigen zu laſſen und damit 
zu handeln, heißen Schleierherren, welche eine 


Innung bilden, die. ihren: Hauptſitz in Plauen hat und 


jährlich eintge Hauptſitzungen hält. ‚Damit die Waaren 
nicht in der Güte finfen, muͤſſen fü fie zur Schau geliefert 


| ‘werden. Die Schau ift aber eine Anftalt zur Unters 
fuhung der Waaren und kann überall gebildet werden, 
wo der Ort wenigftend vier Schleierherren zaͤhlt; in Er— 


manglung des vierten kann der Accis-Einnehmer deſſen 
Stelle vertreten. Die Vorſteher der Schau heißen Mufs 
ſelinrichter, oder Schaus und Stempelherren. In jeder 


größern Stadt. ift nun wieder eine Meifters und eine . 


Herrenfhau. Die erſtere wird von Meiſtern gebildet, 


welche, wenn das Stuͤck gut tft, es mit dem Schau⸗ 


und Stadtftempel, wenn es aber fchlecht befunden mwors 
den, mit dem Strafftempel bezeichnen. Bei der folgens 


den Kerrenfchau wird das Stuͤck mit dem Lands Heciss : 
ſtempel verfehen,, worauf ed der Bleicher erſt zum Bleis 


chen annehmen darf. Aber auch das Stüd, welches den 
Strafftempel dat, wird von der Herrenfhau noch unters 
ſucht; iſt daffelbe wirklich fehlerhaft, fo wird der Arbei⸗ 
ter an Geld geftraft, befindet man es aber ganz fchlecht, 
fo folen es die Schauherren in 3 — 4 Stüde zerſchnei⸗ J 
den. Alle Schaugerichte ſtehen unter dem zu Plauen, 
welchem auch obliegt, die Schaugerichte des uͤbrigen 
Landes zu unterſuchen. Es iſt Überhaupt für die Manu⸗ 


. fattur ein Inſpector angeftellt, welcher allemal ein Mitglied 
des’ Narhs zu Plauen iſt; bei ihm werden die jährlichen 


Hauptverfammlungen gehalten. In - jedem Jahre find 
überdies acht Tage nah. den Leipziger Meſſen von allen 
Annungs s Verwandten Zufammentünfte angeftelt, bei 
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welchen über das Be der Manufaktur berathſchlagt 
wird. 


Die — — — — — hat ihren Sitz in 
der Obers Laufig, um Zittau, Loͤbau, Bautzen, Radeberg, 
Menfalza und Biſchofswerda. Sebnig nährt ſich vorzügs 
dich von der Leinen, Seibdens und Halbatlas; Manufaktur 
‚and liefert rohe, bunte und weiße Leinwande und Zwils 
dichte, Möbelatlas, Morras, Lahnzeuch mit bunten Blu⸗ 
‚men, halbfeidne, weiße, leinene Tücher mit feidnen Kan⸗ 

‚sen, große Modetücher von Englifhem Garn mit feidnen 
"Kanten, Tücher von Türkifhem Garn'ıc. und handelt 


‚ damit nach Stalien, Spanien, Portugal, Afien und 


Amerita, und man nimmt allein in dem Nathsgebiete 
erſtrer Stadt 20,000 Perfönen an, welche fih von dies 
fem Gewerbszweige nähren; doc zieht fie fih bis Puls 
nis hin und weiter in das Meißniſche hinein, nah Seb⸗ 
nitz und Neuftadt. Große, fiundenlange Dörfer, Haus 
an Haus gereiht, oft von 3— 4,000 Einwohnern belebt, 
ftellen fi) dem Ange dar; oft liefert manches diefer Dörs 
fer, wenn der Handel lebhaft geht, um mehr als 100,000 
Thaler Waaren jaͤhrlich. Die Fabritate der Leinwand s 
: Manufaktur find Damaft, Kannefas, Zwilliht, Schleier. 
und verfhiedne Arten von Leinwand. Verpflichtete Garn⸗ 
Jammler kaufen in jedem Dorfe, wo Spinnerei getrieben 
wird, die Garne auf und liefern fie alsdann an die Fak— 


tore in dem Dörfern und an die Großhändler in den 


Städten. Die Faktore laſſen die Garne bleichen, auch die 
Leinwand feldft fertigen und liefern fie dann an die Großs 
Händler; oft kaufen fle auch den Webern die fertige Leins 
wand ‚ab. Die. inländifchen. Garne langen bei weitem 
. Für den Bedarf nicht Hin und befriedigen etwa ben 6ten 
Theil deſſelben; alles Lebrige wird aus Bähmen, Schle⸗ 
fin und Weftphalen eingebracht. Gebleicht wird das 
Garn größtentheils in Böhmen, befonders in der Herz 
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ſchaft Bohmiſch ⸗ Kamnitz wo es gegen 200 Commerziat 


bleichen giebt. 
Außerdem befchäftigt auch noch die 3 —— 


faktur eine große Menge von Webern, inſonderheit in 
den Gegenden von Hainichen, Dederan , Mitweide, 


Srantenberg, Chemnig, Werde, Borna, Merane, Reis 
chenbach und Krimmitſchau. Man fertigt eine Menge 
Zeuche, mit oder ohne Einfhuß, zum Theil von fehe 
geſchmackvollen Muſtern, und eine große Menge bunter 
Tuͤcher. Gegen. dad Ende des vorigen Jahrhunderts 
entſtand auch durch die Herren Becker und Traͤger 


eine Manufaktur halbſeidner und bunter 


Shweizerwaaren in. Chemnig, und feit dieſer 


Zeit fertigt man - daher feidenreiche , große Tücher und 


ſolche Modezeuche, welche fonft nur von Samen und 
Eiberfeldern geliefert wurden. — 


Stenmpffeiderei treiße man verakeiih Ir Ras . 


menz und Baugen, außerdem aber noch in mehrern andern 


Städten des Landes. Ehemals giengen viele Strumpft 


waaren ins Ausland, nah Amerika, Deitreich und in 


ben Europäifhen Norden, wohin aber jest faft gar nichts 
mehr verſandt wird. | | P 


| eine re i iſt vornehmlich —— 
Pirna und Leipzig ber auf den meiſten Dörfern, und 


Bis ins Schoͤnburgiſche hinein , herrſchend, und man 
rechnet, daß jaͤhrlich wenigſtens über 60,000. Dutzend 
Strumpfivaaren in bdiefer Gegend gefertigt werden. Die, 


ganze Strumpfwuͤrker⸗ Innung, mit Geſellen und Lehr⸗ 
jungen, beträgt gegen 5600 Mann. Sie fertigen Strüms 
pfe, Mügen, Welten, Geldbeutel u. dergl. m. Seit 
den Anfange vorigen Jahrhunderts macht man auch 
feibene Strümpfe und Handſchuhe in Limbach. Denn 


* 
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als zu dieſer Zeit Dayid Eiche, ein Bedienter. des - 


Beſitzers von. Limbach, bei Anwefenheit feines Heren-in 


Dresden in die Seidenftrumpfs Fabrik, die ein Franzoſe 
dort angelegt, geſchickt ward, um ein Paar Strümpfe 
zu kaufen, beficht fi diefer den Stuhl genau, baut zw - 
Hauſe einen ähnlichen, und gründet hierdurch in Limbach 


die Seidens und Strumpfwuͤrkerei, welcher. feine Nach—⸗ 


fommen noch vorftehen. Auch die nach Englifcher Are 


‚ gewirkten Strümpfe fertigte man feit 1777. Denn als _ 


der Kaufmann Georg Efche 1776 von Hamburg aus 
einen in England gewürkten Steumpf erhalten, verjuchten 


Fuchs und Lindner, zwei gefchickte Strumpfiwärter, 


einen Stuhl: dazu zu bauen, und es gelang Lindnern zus 


\ 


erſt. Die Würkerei der Baummollengarne zu Strümpfen, 
Mügen, Handſchuhen sc. entſtand hier vornehmlich um's 
Jahr 1728 durch die Meiſter Röder, Braun und 
Sauer Auch in Bautzen und in einigen andern Orten 
wird die Strumpfmürkerei getrieben. 


Kauptfig der Baummollenweberei iſt Chem⸗ 
nis, von wo aus fi diefelbe nah a Gegenden‘ bin 
verbreitet Hat. In alten Zeiten war bier die Leinwand⸗ 


weberei uͤblich, und es kommen bereits 1357 in Urkun⸗ 


den Garnbleichen bei Chemnig vor, an welchen ſelbſt die 
— von Meiſſen Theil hatten. Spaͤterhin gab 

8 hier nur eine Bleiche, welche in Kuxe getheilt war, 
5 Bleichgericht und ein Siegel der Bleichgewerke zu 
Chemnig hatte, und von welchen der Landesherr den Zehns 


"den befam. Als gegen das Ende des ı6ten Jahrhunderts 


viele gefchtckte Weber aus dem Neihe nad Chemnig 
zogen, entffand. die Barhents Manufaktur, und 
zu Anfange des ı7ten Sahrhunderts die Fabrication der 


‚. Rannefafle und Koͤper. Hierauf fertigte man Kottonade, 


17735 Piquee, und nahdem Schluͤſſel die Kattunfabrit 
angelegt, NKattune, Peruviens und geblumte Waaren. 


\ 
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Hauptgegenſtand der Baummollenweberei find aber bisher | 
immer die Kattune gewefen,, obſchon auch noch viele 
Piquees, Muſſeline, Kottonate, Barchente, Walliſſe, 
Kannefaſſe, Tabourets, Schwanenboys, halbwollene bunte 


Weſten, rauchgekartete Waaren aller Art, u. dergl. m., in 


ziemlicher Menge gefertigt werden. Auch in Haynichen, 
Mitweide, Frankenberg, — und Bauzen wird viel 
ae Sa = 


! Mittelpuntt und Hauptort ber Sattuns Druder 

reien in Sachſen ift Chemnitz. Wilhelm Georg Schluͤſſel, 
Sohn eines Hamburger Kaufmanns, kam nah Sach— 

fen, wo er, mit guten Kenntniſſen ausgeruͤſtet, zuerſt im. 
DBuraftadt eine Kattuns Fabrik errichtete. Durch Unan— 
nehmlichkeiteg veranlaßt, ging er nach Tasdorf, wo er 
mit Unterftügung des Herzogs von &. Gotha eine Rats 
‚tun: Sabrif gründete. Endlich zog ihn der Abminiſtrator, 
Herzog Kaver, wieder nach, Sachſen, mo er, mit einer 
Unterftädung von 800 Thlr., auf acht Jahre in Chemnig 
die erfte Kattuns Fabrik in Sachen anlegte. Seit diefer 
Zeit mehrten fih die. Kattun s Fabriken in Sachſen derge⸗ 
ſtalt, daß nicht nur Chemnitz ganz mit ihnen angefuͤllt 
iſt, ſondern auch die benachbarten Städte, vornehmlich 


Srankenberg und Haynichen, ‚durch Fabrication der Kattune 


ſehr große Geſchaͤfte machen, und dadurch eine Menge 
Sormenfchneider, Marer und Muflerzeichner, Schilders 
mädhen, Drucker, Streihjungen, Glaͤtter, Tifchler, 


Handarbeiter u. dergl. m. in Nahrung fegen. Außer . 


dem giebt ed noch hie und da Kartuns Fabriken in Sach—⸗ 
fen, wie zu Pirna, Kreiſcha, Bauzen und Zittau, 


Die Pofamentiers und Bands Manufaktur 
Blält in vielen Gegenden des Landes, wie um Radeberg, . 
Pulsnitz, Wotlenſtein, Schlettau, vorzüglih aber um 

‚ Annaberg, Thum, Ehrenfriedersdorf, Buchholz und Zwoͤ⸗ 
Laͤnd. u. Voll. Kunde, Königreih Sachſen. 
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nitz. Die — Manufaktur warb zu Ende des 
ſechszehnten Jahrhunderts durch ausgewanderte Nieders 
(äder geftiftet. Gegen achthandert der hieſigen Stühle 
- arbeiten Band, und etwa hundert und funfjig Franfen, 
Borden, Räumhen, gewirkte Spigen, u. derg£ m. Im 
deißniſchen iſt Nadeberg der Mittelpunft der Bands 
Manufaktur und die Dörfer, mo fie getrieben wird, find . 
Groß⸗ Nöhrsdorf, Ohoen, Pulsnitz, Grofs Naundorf, 
Kleins Wolmsdorf und Mittelbah. Die meiſten Bänder, 
Franfen und Borden gehen nach Dresden, Leipzig, Frank⸗ 
furt a. d. er Boͤhmen und Warſchau. 


Die Flohet⸗ und —— Fabrik in Friedrichs— 
ſtadt bei Dresden hat jetzt ſehr abgenommen und befchäfs 
tigt nur noch wenige Menſchen. Das Haupt-Fabtikat 
derfelben iſt das Stroh Patent:Zeuch, außer welchem aber 
immer noch etwas Flohr, Marly ꝛc. gefertigt wird. 


Eine, CihorienkaffeesFabrif beſteht ſeit 1795 
vor Dresden auf dem Sande und befchäftige mit Verlefen, 
Brennen, Mahlen, Wiegen, Einpaden ıc. 30 — 40° 
Menſchen, größtentheils Mädchen vom Sande, oder dem 
neuen Anbau. Die Fabrik Hat ein ausfchließendes Priu 
vilegium. en 4 | 


Die TabaksFabrication hat ihren Hauptſitz in 
Leipzig, wo fie auf 250 Meufchen befchäftigt ; doch giebt 
. 68 auch Fleinere Fabriken zu Dresden und Bauzen, die ' 
aber gemeinere Tabadsfprten fertigen. 


Eine Potafhens Fabrik befindet fih zu Auer: 
‚bad im Voigtlande. Sie ift in lebhaftem Umtriebe und 
verbrauchte allein an Königl. Dölzern bisher 150 Klaftern; 
Doch bezieht fie meiftens rohe pfälzifche , und böhmifche 
Potaſche, welche fie calcinitt. 


4 


— Wachstuch-Fabriken giebt es’ in. Dresden 


und in "Leipzig. Die erftern Hefern nur einfarbige und 
marmoritte Leinwand; die letztern aber bunte und ges 
mufterte, | oo. | | 


Eine Malertuch-Fabrik giebt es in Friedrichs⸗⸗ 


ſtadt bei Dresden. Der Befiger, Hammerſchmidt, lie— 
fert groͤbere und ganz feine Sorten, mit graugelbem 
Grunde; doc grundirt derſelbe, auf Verlangen, auch 
blaulich, rörhlih und ganz wei. ? | 


Spielkarten: Sabrifen find in Dresden, Leip⸗ | 


39, - Buchholz und Meißen, und machen sum Theil ans 
ſehnliche Geſchaͤfte. SE * 


Bunte Papiere macht man vorzuͤglich in Leip⸗ 
zig, und hier und in Dresden auch die rothen und gruͤnen 
Maroquin⸗ Papiere von vorzuͤglicher Guͤte. 


Groͤßere StegelladsFabriken giebt es in Dres⸗ 


den. Außerdem beſchaͤftigt man ſich noch hie und da mit 
der Siegellack⸗ Bereitung im Kleihen. | 


— 


Die Bierbrauerei, welche vormals in den 


Staͤdten des Landes bluͤhte, hat ſich von Jahr zu Jahr 


verſchlechtert. Nur in den obern Gegenden des Voigt⸗ 


landes, des Erzgebirges und der Lauſitz werden in der 
Regel gute, mohlihmedende und gefunde Biere gebrauet; 
in den niedern Gegenden verdient das Wurzner Bier 
einer vorzäglihen Erwähnung. Unter den Doppelbieren 


verdienen die zu Flöhe, Gersdorf, Reinsberg und die 
engliſchen Biere zu Hennersdorf und Neibersdorf , ſo 
wie der einfache und doppelte Porter des letztern Ortes 


genannt zu werden. | - 


Sa 
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16 20.5 Sachfen, 


Ru pf erdruckereie n ſind in Leipzig und die beſten 
in Dresden; eine nicht gangbare in Freiberg. Be 


Buchdruckereien giebt es in Leipzig zwanzig, 
in Dresden fünf, und außerdem zählt gewöhnlich jede 
Mittelſtadt noch eine. Buchdruckerei. 


An Steindrudereien find drei in Dresden, 
‚und mehrere in Leipzig; auch finden wir in Leipzig eine 
befondere . Be 


| Baittertsneneken hat man vornehmlich in 
Leipzig, und ihre Schriften gehen. nicht nur in die vers 
‚fhiedenen teutfhen Länder, fondern auch nah dem ent 
ferntern Norden, und bie türkifchen Schriften nah Cons 
ftantinopel. 


 Derlenfifherei iſt in der Elſter des Voigtlandes 
und in einigen anderen benachbarten Baͤchen. Ihr Haupt⸗ 
ſitz iſt die Gegend von Adorf abwärts bis unter Plauen, 
gegen Elſterberg, die Perlmutterauſtern und Klaffmuſcheln 
enthaͤlt. Es iſt unbekannt, ob die Perlenmuſcheln in 
dieſer Gegend einheimiſch oder aus Baiern hergebracht 
find. Die Perlenfiſcherei iſt ein Regale und es giebt vers 
eidete Perlenfifher, melde die Perlen an das Nentamt 
WVoigtsberg zu liefern haben. Sie begehen alljährlich den 
ganzen Diftrift und nehmen da die reifen Perlen heraus. 


Die Laboranten haben ihren Hauptfis um Bockau 
und Sofa, im Känigl. Amte Schwarzenberg. Hier erbaut 
man in Öärten und auf Feldern eine Menge Kräuter und 
Wurzeln, vornehmlich Angelica, Baldrian, Alan, Baͤr— 
wurzel, Rhabarber ıc., woraus man viele Pulver, Pflar 
ſter, Efienzen, ingleichen Dele, Spirituſſe, Raͤucherker⸗ 
zen und viele Arten von Thee und Schnupſtaback bereitet, 
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welcher letztere unter dem Namen Schneeberger bekannt 
iſt. Dieſe Waaren werden durch Bergleute, oder auch 
durch andere Perfonen, welche fih der Grubentitel bedies 
nen, in ferne Länder, nah Schlefien, Polen, Preußen, 
Pommern zc. vertrieben.“ Die Schachteln hierzu macht 
man in Bockau aus Tannen- und Fichtenholz, und es 
beſchaͤftigen ſich damit etwa 30 Perſonen den Winter hin⸗ 
durch. Da durch die von dieſen Herumträgern ausgege⸗ 
benen Arzneien ſchon vieles Unheil geſchehen iſt, fo iſt dies 
fer Erwerbszweig durch die Regierungen ir —— 
worden. 


III. Diejenigen Anfalten, welche kabrikmahig die 
rohen Produkte des Mineralreichs verarbeiten, find ziem— 
lich zahlreich. Zuvoͤrdeſt gedenken wir: 


Des Bergbaues, welcher im ı2ten Jahrhundert 
in Meißen feinen Anfang nahm. Damals fanden Fuhrs 
leute, welche Salz aus Halle nah Böhmen fhafften, im 
Wagengleife reiche Silbererze, nahmen fie mit zurück nach 
Goslar und ließen fie dort probiren. Sogleich zog eine 


Menge von Bergleuten vom Harz nach der fü (berreihen j 


Gegend, und nachdem befonders der Vergmeifter zu Zel— 
lerfeld mit feinem Herzoge fi) veruneintgt , führte er feine 
ganze Knappfhaft in die Gegend von Loßnitz und Chriftiangs 
dorf, und ließ fich dort nieder. Markgraf Otto brachte 
eiligft das entffandene Derggebiet vom Klofter Zelle an fich, 
umaab den von den Miederfachfen angelegten Ort (jetzt 
die Saͤchsſtadt) mit Mauern und Thärmen, verlich ihm 
große Rechte und Freiheiten und erbaute, wie man erzählt, ' 
eine Burg dafelbft, worauf die Stadt den Namen Frei⸗ 
berg erhielt. Von dieſer Zeit an nahm der Bergbau zu: 
bei Dippoldswalde im ı3ten, bei Zwickau und im Voigt? 
lande im ızten Jahrhunderte, bei Hohnftein und Lungwitz 
1350, bei Geier und Ehrenfriedersdorf 1400, bei Altens 


ae Sethen— 


berg 1458, bei — 1471,’bet St. Anneberg 1402, 
bei St. Marienberg und: Wiefenthal, 1519, bei Scheibens 
berg und Eibenftoc 1522, bei SjohannsGeorgenftadt 1654. 


| Der fähfifhe Bergbau ift Sangbergbau auf Silber, 

Zinn, Blei, Kupfer, Wismuth, Arfenit, Braunftein, 
‚Spiesglanz, Kobald, Eifen, Uran ꝛc.; Stockwerksbau auf 
Zinn bei Altenberg und Geier; Flößbergbau auf den Steims 
fohlenflögen. der Gegend von Döhlen, (werden auch auf 
Vitriol und Alaun benutzt,) Haynichen und Planig; Lagers 
bergbau auf Schwefels und Vitriolkiefe bei Johann s Geors 
genſtadt und Breitendbrunn, auf eben diefelben Erze und 
auf Arfenikkiefe von Graͤul bei Raſchau, auf Eifenftein bet 
Langenberg, auf Steintohlen bei Schönfeld, auf Porzellans 
‚erde bei Aue und Seiliz, auf Eif: nfteinflöße ( Urkaltfteini) 


bei Schwarzenberg und Breitenbrunn, und bei Johanns ⸗ | 


Georgenftadt und Kaffgrün (Baſalt und ebenfalld Kalk⸗ 
: fein); Seffenbergbau, bei Steindah und Sauſchwemme, 
‚ohnweit Johann ; Seorgenftadt. 


Die Metalle finden fih nur gediegen von Bedeutung 
im Silber, Wismath und Arfenik; außerdem ſtets vererzt 
oder orydirt, Sin Altenberg gewinnt man durch Einlegung 
des Eiſens einiges Camentkupfer. 


Das Silberausbringen des jetzigen Sachſens wechſelte 

vom Jahre 1762 an bis jetzt von. 1848 Mark bis 59,121 
Mark jaͤhrlich ab. Das Kupferausbringen beläuft ſich 
etwa noch auf einige 100 Centner, da das Land faſt alle 

Provinzen, wo Kupferbergbau war, verloren hat. Auch 
das Bleierzeugniß iſt unbedeutend, inſofern es zum oͤffent⸗ 
lichen Verkaufe kommt; wichtig iſt es aber als Beduͤrfniß 

fuͤr die Huͤtten zum Ausbringen des Silbers beim Schmel⸗ 
zen. Es mag ſich daher daſſelbe, mit Einſchluß der Gloͤ⸗ 
the, auf 8— 10,000 Centner belaufen, oder, den Centner 
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zu 10 Thalern gerechnet, anf 100,000 Thaler. Vom Zint 
werden jährlich 3 — 4000 Eentnet ausgedracht, oder, dem: 

Centner zu 40 Thaler, 120 — 160,000: Thaler: ‚Das 
Ausbringen des Eiſens beläuft ſich gegen 200,000 Thaler. Ben 


| Die vorzüglichften Gruben find: der Htmnrelss 
fürft, welder gewöhnlich ‚mit 800 Mann belegt ifts das 
Beſcheert Gluͤck, wo Äber 900 Mann anfahren, und _ 
der Kurprinz; ſaͤmmtliche Berggebaͤude im Freiberger 
Ober-Bergamte gelegen. Im Bergamte Schneeberg lie⸗ 
gen die vorzuͤglichſten Kobaldgruben, deren Kobald der 
beſte iſt. Obſchon die Ausfuhr deſſelben aufs Schaͤrfſte 
verboten iſt: ſo giebt es dennoch Kobaldpartierer, welche 
ihn in's benachbarte Boͤhmen verkaufen, wo die daſigen 
Blaufarbenwerke ihre ſchlechteren Kobalde damit ſpeiſen. 
Der Altenberger und Geierer Zinnbergbau iſt ſehr betraͤcht⸗ 
lich; aber das wenige Seifenzinn, jaͤhrlich zu 12 Centnerd 
gerechnet, iſt beſſer und geſuchter, und wird auch ſtets 
hoͤher bezahlt. Das Bleiausbringen iſt auf mehreren Gruss 
ben der Freiberger Reviere am beträchtlichften, mo. es 
- Gruben giebt (wie die alte Mordgrube), deren Gang 
maſſe einzig aus Bleiglaͤnzen befteht. Die vorzäglichften 
Eifenfteingruben find in dem Johann + Georgenſtaͤdter und, 
im Schneeberger Vergamte. 


Der Sachſt ſche. Bergbau hat, bei allen für den RER 
bau überhaupt fo unguͤnſtigen Umftänden, fi) doch immer 
auf einer höhen Stufe erhalten, und iſt andern Bergſtaa⸗ 
ten ein. Muſter geweſen. Hierzu Hat allerdings die Bergr 


Akademie vorzüglich beigetragen, auf welcher die geſchickteſten 


Leute aus vielen Ländern Europens und fogar aus Amerika 
gebildet worden, Ueberdieß find auch eine Menge Erfindungen 
"im Bergweſen von Saͤchſiſchen Beamten gemacht und auss 
wuaͤtts nachgeahmt worden. Von den Kunſtgezeuchen findet‘ 

man.in der Schneeberger Gegend fhon um 1497 Spuren; 


’- 
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ein. Pferdegoͤpel mar 150% bereits be Sänesen; de 
naſſen Pochwerke führte Siegmund von Maltiz 
ſchon vor 1512 bei Dippoldswalde ein; die Stangentünfte 
Wurden 1550 und das Rohſchmelzen 1568 erfunden ; die 
Stollen⸗ und Grubenmaperung kam durch Martin 
Planer 1561 — 67 auf. Im Jahre 1598 ward das 
Gebet auf den Gruben anbefohlen, 1613 das Sprengen 
mit. Pulver , 1649 die Stiftung der Bergpredigten, 1709 
die Generals Befahrung der Gruben. Schon 1540 — 6o 
waren die Blaufarbenwerke emporgefommen und hatten 
ben Schneeberger Bergbau gehoben. Damit aber der 
‚große Holzaufwand vermindert werde, hatte man ı710 
die Generals Schmelz + Aöminiftration in Freiberg nieders 
gefest, Kraft welcher alle Erze in den Freiberger Hütten 
gefhmolzen werden müffen. Um diefelbe Zeit ward der 
Bergbohrer eingeführt. Die Berg s Akademie, 1765 ges 
ſtiftet, bildete von dieſer Zeit an mehrere und beflere 
wiffenfhaftlih und praktiſch geübte Bergleute, wodurch 
der Srubenbetrieb zweckmaͤßiger geführt und mehr vereins 
faht werden konnte. Zuletzt ward beim Huͤttenweſen bie 
— 1790 im Großen eingeführt. 
r Der ganze Bergbau wird unter ſieben Bergaͤmtern 
und einem Ober-Bergamte betrieben, welche unter dem. 
Geheimen Finanz; Collegio ſtehen, und deren weiter unten 

gebe werden wird, 


| Das mit dem Bergbau in genauer Verbindung 
fiehende Hüttenweſen ift ebenfalls in Sachfen zu einer 
hohen Stufe der Ausbildung gelangt, jedoh mit Auss 
nahme bes Eiſenhuͤttenweſens. Für das Silberaus⸗ 
bringen iſt jege nur eine einzige Schmelz s Anftalt in 
Sachſen, die auf der Halsbruͤcke, wobei das befannte, 
teefflichft eingerichtete Amalgamirwert befteht. Hierher 
werden. die, bei jeder Grube etwa, aufbereiteten Erze in 
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——— Wagen, unter Begleitung eines Offtetanten, 
aus jedem Dergamtörevier gebracht und dann verfchmols 
zen. — Das nah Abtreibung des: Silbers rückftändige 
Blei wird von hier in die Niederlage zu Freiberg ges 
bracht, das Kupfer an die Saigerhütte Srünthal geliefert, 
wo es zu Blehen, Kefleln und ‚andern Kupfergeſchirren 
verarbeitet wird. Außerdem iſt noch ein Kupferhammer 
zu Bauzen.“ Das wenigſte in Sachſen verarbeitete Kup⸗ 
fer iſt aber inlaͤndiſches Etzeugniß; der groͤßte Theil des 
Bedarfs wird aus dem Auslande erkauft. Die Arbeiter 
dieſer Huͤtten tragen weiße Hemden mit rothen Aufſchlaͤ⸗ 
gen, weiße Kappen und rothe Schachthuͤte; die Amalgas 
mirer lohbraune Puffjacken mit. dergleichen weiten Beins 
kleidern und ſchwarze — | Ä 


Das Ausbringen des RR: — ſogleich ie‘ 
Altenberg und Geier, wo die’ Gruben befindlich find. 
Das dafelbft ausgebradhte Zinn: wird entweder fogleich in 
Altenberg verkauft, oder an die ‚Zinn —— in en | 


berg’ gebracht. 


Die —— Eiſenhuͤtten find im Kreis-Amte 
Schwarzenberg; doch giebt es auch deien in andern bes 
nachbarten Aemtern und im Voigtlande. Ste verfchmelzen 
größtentheils erzaebirgifhen Noch s und Brauneifenftein, 
ziehen aber auch noch einigen fogenannten Landflein 
(Brauneifenftein aus dem tiefer liegenden Lande), aus der 
Gegend von Reichenbach, und jährlih wohl auf g bis 
10,000 Fuder vom Irrgang und DOrpes in Böhmen. Im 
Voigtlande wird baireuthifcher Eifenftein. mit verfhmolzen. 
Dieß gefhiehr überall in Hohöfen, welche nach alter Art 
vier. und Zwanzig Bid dreißig Ellen Höhe, einfaches Gas 
„bfäfe, und überhaupt noch mangelhafte Einrihtung haben. 
Nur neuerdings find von den Herren Rofenbaum und 
Maukiſch auf dem Schönheider Hammer völlige Veräns 
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derungen. Der- bisherigen Efenbätten? Berfaffing, nah Art 


‚der Schlefifchen, vorgenommen worden, wag auf einen Theil 


der übrigen Hammerwerke einen fehr nachtheiligen Eins 
Ruß haben kann, ſo daß, außer den drei fett wenigen 
Jahren eingegangenen Hammerwerken, noch mehrere zum 
Enltegen kommen dürften. Den Verbefferungen auf dem 
Schoͤnheider Hammer zufolge, hat der Hohofen fechs und 

dreißig. Ellen, Höhe, ift mit Pickelberger Thon, ſtatt mit 
Pirnaifhem Sandſtein, zugeftelle, und erhält ein doppels 
tes. Eylindergebläfe. Die Sänze werden nicht. mehr in 
dicke, dreifeitigs prismatifche. Form gegoſſen, fondern in 
dänne Platten, wobei natürlich im DVerfrifchen viele Koh⸗ 
len erfpart werden. Bei der Frifhhütte iſt noch ein 
Schaufelfeier angelegt worden.‘ Das Blechfeuer iſt ganz 
eingegangen ,. dagegen ein Slühofen angebracht, welcher 
mit Torf geheizt wird, der fih in der Nähe findet. — 
Man fertigt auf diefen Eifenhämmern nur Stabs, Zains 
und Schaufeleifen » Shwarze und verzinnte Bleche, und 
an Gußwaaren nur Ofenplatten, Zapfenftüde, u. deral. 


Die fämmtlichen Sampermerte Reben unter einem Huͤt⸗ 


tens Sinfpertor. 5* 


* 


Ä 


j " Eine Stahlbrenne vei beftcht ſchon ſeit geraumer 
Zeit zu Schedewitz bei Zwickau, hat ſich aber nur zeit⸗ 
her im ſchwachen Umtriebe erhalten. 


Ein Drathhammer befindet ſich zu Schwarzen⸗ 
berg. Auf der Stelle, wo er jetzt ſteht, war ſonſt ein 


Kugelhammer, in welchem Kugeln für das Dresdner 


Zeuchhaus gegoſſen wurden. Spaͤter ward dieſer zu einen 
Foſſilienwerke gemacht, auf welchem man Farben und 
Erden zu Kaufmannsgut verarbeitete. Nachdem dieſes 


legen geblieben, ward es an einen gewiſſen Fiſcher ver⸗ 


ſteigert. Dieſer verkaufte es wieder, und der neue Bes 
ſitzer erhielt nun die Conceſſion, 1770 einen Drahthammer 


- 
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anzulegen. Diefer enthaͤlt zwei Werke und eine abgeſon⸗ 
derte Scheuerſtube und verarbeitet etwa 450 — 80 Cent⸗ 
ner Eiſen zu neun und dreißig Sorten Draht. 


‚Die Blaufarbenwerke in Sachſen | entfianden 
bereitö im. ı7ten Jahrhundert, wo Ausländer. auf die 


Benutzung des Kobalds zur blauen Falbe zuerft aufmerks 
fam „gemacht hatten. Denn als kein Kobald mehr nady : 
‚Böhmen geführt ‚werden durfte, legte ein. Farbenmuͤller 
aus Platten, Burkhardt, auf kurfuͤrſtliche Anordnung eine 
- Sarbenmühle auf der Jugel an. Veit Hans Schnore 
‚aber gründete 1635, ohnweit dem Schoͤnburgiſchen Dorfe 
Pfannenftiel, ein Dlaufarbenwerk, das von dem Schwarzs 
waſſer getrieben wird. - Eraſmus Schindler errichtete, 
‘1649 ein Farbenwert an der Mulde, bei Bockau; und, 
als Paul Nordhof, ein Frießländer und Proteftant, aus: 
Böhmen vertrieben ward, ging er zu Schnorren, arbets 
tete zehn Jahre lang bei ihm, gründete dann auf Koften, 
Deheims.eine Farbenmühle an der Sehme, weiche nacds 
mald 1684 an. die Stelle. des Hammerwerks Zfhopens 
thal gefent. ward, da es an der Sehme an Holz fehlte. 
Das Jugler Werk vermachte Burkhardt 1651 dem Kurs 
prinzen, worauf dieß Werk nach Schlema, bei Schneeberg, 
1644: verlegt ward, jedody unter der Bedingung, daß es 
ald ein doppeltes betrachtet werden folle. Hierauf nah 
men die Beſitzer der drei andern Werke das Schlemaer 


1692 in Pacht, bis es endlich von einem Faktor auf, 


kurfuͤrſtliche Rechnung verwaltet wurde. Das jährliche, 


Erzeugniß der Blaufarbenwerke beträgt auf 400,000 Thlr. 
und der ſaͤchſiſche Kobald liefert, nach dem ſchwediſchen, 


die, befte blaue Farbe. Bei hoher Strafe ift die Kobald⸗ 


. partiererei verboten; demohngeachtet iſt diefe fo, ftark, 
daß davon die böhmifchen Farbenwerke beitm Ziegenfchacht, . 
gegen Platten, ihre Werfe unterſtuͤtzen, indem der ſaͤchſiſche 
Kobald ihrer Farbe die Lieblishkeit geben. muß. Die, 
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Arbeiter dieſer Werke tragen weiße Hemden mit Schmaltes 
blauem Kragen und Aufſchlaͤgen und dergfeichen bis an die 
Kniee reichenden Schuͤrzen, weiße Kappen und SAD 
he barüber. | 


Naur eine einzige Gif —— iſt bei Geier, welche 
alle Arten von Arſenik liefert, fo daß das jaͤhrliche Auss 
"Bringen fi) gegen 100,000 Thaler beläuft. Die Arbeiter 
fragen fih im Ganzen wie die in den Silberhätten und 
 Dlaufarbens Werken, unterfcheiden fih aber durch ſchwarze 
- Kragen und Auffchläge. | 


* 

| Alaunmwerfe giebt ed nur noch, feit das zu Schwem—⸗ 

ſal bei Düben weggefallen, im Voigtlande zu Reichenbach 

und in Dresden auf der Flußſiederei, welche auf königliche 

Rechnung verwaltet wird. Andere Alaunfiedereien, die 

mit Vitriolwerken verbunden — . dei diefen anges 
geben werben. 


Vitriolwerke find ste zu Burg, ohnweit 
Dresden, zu Beierfeld, Raſchau, Breitendrunn und 
Sohann:Georgenftadt, im Kr. A. Schwarzenberg, und zu 
Geier. Sm Jahre 1740 gab es im Erzgebirge nur zwei 
Virriolwerke, das zu DVeierfeld mit dem Grauler, und 
das zu Geier, beide faft im Erliegen. Damit aber der 
Vitriol (denn der grüne Eifenvitriol galt damals nur 
20 ©r. pro Eentner) im Preiße fleigen möchte, ſchickte 
ein Theilhaber des Veierfelder Werks, der Kreishaupts 


mann von Wer, einen Bader von Rangenbernsdorf, Bern⸗ 


Hardt, der zugleich ein gefchickter Chemiker war, 1744 nad) 
Deierfeld, um Verſuche zur Bereitung des Vitrioloͤls 
anzuftellen. Köhler pachtete das Werk und beide ftellten 
ihre Verfuhe an. Da es aber nur im Kleinen glüdte, fo 
verließ Bernhardt Köhlern, der nun aud die Bereitung 
des Vitriols im Großen zu Stande brachte. - Anfänglich 





& 
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erhielt er aus dem Centner Vitriol nur g bis 10, ſpaͤter 
14 bis 16 Pfund Vitrioloͤl. Ein gewiffer Lorenz ſetzte 
dieß auf dem Schubkarren nach Linz ab, wo er einen 
Ducaten fuͤrs Pfuud erhielt. Dieß bewog Lorenzen 1751 
ſelbſt eine Brennerei anzulegen, worauf in Kurzem ſchon 
zehn Vitriolslbrennereien vorhanden waren, zu 
Bockau, Wildenau, Lauter und Beierfeld. Jetzt ver⸗ 
beſſerte man die Brennereien immer mehr; nnd da bald 
fächfifche Brenner in’s Austand giengen, dort Brennereien 
anlegten, und dem fächfifchen Produkt der Eingang vers 
boten ward, kamen die Kütten immer mehr herunter, 
Es wird aber immer noch viel Bitrioldl an den ge. 
nannten Orten und in Johann- Georgenfiadt, Schnees 
berg , Sofa und Sacfenfeld ‚gefertigt, wobei man auch 
noch Sceidewafler, Salpeterjäure, N, ꝛc. 
| erzeugt. \ 


Auf den obengenannten Vitriolwerfen gewinnt man 
jährlich 5 — 6000 Eentner Vitriol, aus welchen nun, 
wenn man nur 24 Pfund Vitrioldf auf den Centner ans 
nimmt, 120,000 — 145,000 Pfund Vitrioloͤl ausgebracht 
wird, wodurch ſich mehr, als 300 Familien naͤhren. Auf 
‘den zwei Vitriolwerken zu Bockwa bei Zwickau wird nur 
Schwefelfäure gefertigt. Ein anderes PVitriolwert wird 
fo eben zu Kainsdorf angelegt... Die Laufis benugt ihre 
Braunfohlenlager bei Ulbersdorf und — auf 
Alaun und Vitriol. 


Unter den Schwefelhuͤtten des Landes gewinnt man 
den beften Schwefel auf der Schwefelhütte am Loͤwner 
Grunde bei Johann-Georgenſtadt, und’ diefer wird daher 
auch beffer bezahlt. Außerdem giebt es noch Schwefel; 
hüten zu Beierfeld und zu Geier, welde Ieptere die 
größte unter allen — | 


allen an] le Fra per ee 
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Sir die Fertigung des Mefiings ift ein Meffin gt 
wert zu Rodewiſch, bei Auerbach, welches in einem ſehr 
— Umtriebe iſt. ER - 


Schoͤnheide iſt⸗ Hauptſitz der BE von allerhand 


Blechwaagren, welde ein Theil dafiger Einwohner . 


dann auf Schubkarren in alle Gegenden: Teutfchlands vers 
‚Handelt. Man fertiget da aus ſchwarzen und verzinnten 


Blechen Winds und Bratöfen, Nöhren, Kaffeetrommeln, 


Topfſtuͤrzen, Deckel, Leuchter, Neibeifen x. Die Fabrik 
ward gegruͤndet durch Einwohner von Wunſiedel, wo big 


zum Zojährigen Kriege um 40 — 50,000 Gulden vers 


zinnter Blechwaaren gemacht wurden , und wozu ein bes 
fonders Zinnergericht niedergefegt tar. Im zojaͤhrigen 
Kriege kam die Fabrik in Verfall, und die Meiſter wans 


‚berten ins Sächfifche Erzgebirge, wo fie unter andern 


Drten fih auch in Schönheide nicberhehen, und fo die 
hieſi ge Sabrit BEONDeIEN, ne 


Die Loͤff elfabtiken des — entſtanden 
zu Anfange des vorigen Jahrhunderts. Damals fertigten 
nur Schloſſer und Sporer Blechloͤffel. Aber um 1710 vers 


- fuchten zwei Einwohner aus Beierfeld Löffel aus Sturzblech 


zu ſchneiden und Falt zu teufen. Da fie damit glücklich 
waren, fo verfuchten die Schmiede ſolche Platten, wie die 
Beierfelder aus Blech ‚fehnitten, vor dem Feuer aus Stabs 
eifen zu ſchmieden. Dieß erleichterte den Loͤffelmachern 
ihre Arbeit. Als man nun auch den Schmieden in-Aue 
filberne Löffel zuſchickte, fo fertigten diefe Platten, deren 
Löffel man Silberloͤffel nannte , und vielen Abgang fans 
den. Nach diefen entſtanden die dicken Löffel, welche 
man nach dem Mufter der Karlsbader zinnernen machte, 
In Allem hat man jest ein und zwanzig Arten blöchers 
ner Löffel: Sieben -Arten gemeiner Löffel, als dicke, 


Sunbpolicie, Sulberloͤffel „ breite, ſchmale, Bauer⸗ und 
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. Bfenniglöffel ; zwei Arten Potggen s Löffel, als gemeine 

und dicke; "Kinderlöffel drei Arten, als die, Silberloͤffel e: 
und breitftieligte; dann drei Arten Rahmloͤffel und Kaffees 

Löffel. Diele Löffel verfieht man mit Figuren Schattens 

riffen und Denkſpruͤchen. Ein Pattenfchmied fertige tägs . 
lich fünf und zwanzig dergleichen Platten, wozu faft ein 

- Wagen Eifen noͤthig tft, und fünf Perfonen vollenden 

täglich fünf und zwanzig. dergleichen Löffel zu Raufs 
mannsgut. „Die Zfchorlauer Schmiede find Pattens und 

Loffelſchmiede zugleich. Zur Zeit des 7jaͤhrigen Krieges 

war die Fabrik im böchften Flor. Aber ein, Schmied, 

Dein, aus Nittersgrün, ging nah Schlefien und errichs 
tete dort eine- Fabrik.” Ein Löffelzinner aus Beierfeld, 

- Springer, folgte ihm, und nun gründeten Beide die 
Fabriken zu Slawenzitz und Jakobswalde im Fürftenchum 
Oppeln. ‚Nachdem die theure Zeit in Sachſen eingebros 
hen, ſtockte alles Gewerbe, die Arbeiter ireten umher, 
einige begaben ſich auch nad Böhmen, und legten dort, 
fih vorm Hufger zu ſchuͤtzen, zu Kallih und Weipert 
Fabriten an. Nun wurden diefe Länder gefperrt und 


die ſaͤchſiſche Fabrit hat fich feitdem nicht wieder zu ihrer 


alten Größe erhoben. Man handelt nach Franken, 
Schwaben, in’s Reich, an den Rhein ꝛc. Sitz dies 
ſes Nahrungszweiges find Aue, Bernsbah, Beierfeld, 
Gruͤnhayn, Gruͤnſtaͤdtel, Neuewelt, - Pfannenftiel, 

Poͤhla, Raſchau, Rittersgruͤn, Sachſenfeid, Wildenau, 
Zſchorlau und Johann⸗ Seorgenftadt , wo auch eine 
Loͤffelfabrik beſteht, die aber DESERWAMIS" nihe im 
ange Hl * 


Im —— wird — die Na gelfabri— 
cation ins Große getrieben, und eine anſehnliche 
Menge Nagelfchmiede, vornämlich zu Mitweide, Scheibe, 
Karlsfeld, Johann-Georgenſtadt ıc. verdienen damit ihr 

Brod, Bir — nicht nur Sachſens nn und 
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kleinere Stätte ı damit, fondern fi a8 e —* ihre Waare 


auch ind Ausland: 


Eine Solds. und Sister; Treffens Fabrit 
mit aͤchtem Metall befindet fih zu Dresden ; eine andere, 


welche Leonifhen Draht verarbeitet, aber große Gefchäfte 


macht, befinde fih zu Freiberg. Die legtere Fabrik 
fertigt auch fogenannte halbgute oder halbächie Treffen, 
Epaulets, Portepees, Quaften und — die ziemlich 


dauerhaft ſind. 


Seit etwa —* Jahren beſteht zu Hainichen eine 


‚» Solds und Sälber-Waaren-Fabrik aus unaͤchtem 


Draht, der jedoch recht dauernd iſt. Es werden hier 


Ketten, Ringe, Nateln, Obrgehänge, Koͤrbchen zc. aus 


Gold- und Eilberdrath gefertigt, und bie Fabrik nimme 
mit einer großen Schnelligkeit zu. 


Die einzige Gewehrfabrik des Landes ift jegt 
zu Olbernhau. Sie fertigte bisher fehr gute, aber meh— 
ventheild nur Jagdgewehre, und man wendete, da das 
in diefer Fabrication bedeutende Suhl zum Lande RE 
nur wenig Aufmerkfamteit darauf. 


Wir dürfen nicht unterlaflen, ber Fertigung von 
mancherlei Eifens und Stahlwaaren zu gedenken, 


von welchen ſich viele Einwohner von Ober⸗-Wieſenthal 


und andern Gränzdrtern naͤhren, und die unter dem Nas 
men Karlöbader Waaren verkauft und auch felbft im jene 
Stadt adgefegt werden. 


Die einzige Schrotgiefieret des Landes ift zu 
Sreiberg, wo man alle Nummern Schror fertigt, und 
damit auch auswärts Handel treibt. 


gabriken lackirter Blechwaaren finden wir in 
Dresden und Leipzig, und obſchon die Waaren derſelben 


* 
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den franzoͤſiſchen und engliſchen nicht gleich kommen, fo 
zeichnen ſi ie ſich doch durch ihre vorghglihe Waleret aus, 


Pulvermuͤhlen giebt es zu Dresden und Bau⸗ 


zen, und bei Leipzig und Freiberg. 


rAn Glas hütten beſitzen wir eine zu Rarlöfeld | 
Über Eibenſtock, eine zu Friedrichsgrän über Auerbach, 


und eine bei Heideibah und Teutfchs Einfiedel. Nur 


die erftere ift immer in lebhaftem Gange ; die andern 
ſtocken fehr Häufig Indeſſen wird nächitens bei Pots 


fchappel im Plauenſchen Grunde, ohnweit Dresden, eine 
Glashuͤtte BR und rt tonigliche Rechnung gefuͤhrt 
werden. 


‚Nachdem die S p * — brik vor Dresden durch 
den Krieg zerſtoͤrt worden, giebt es im Koͤnigreiche Sachſen 


nur noch eine Spiegel; Fabrik zu Olbernhau. 


Marmorfhneidereien fi find zu Raitgrän * 


Wildenfels wo der bunte Uebergangs Kalkſtein zu Plat—⸗ 


ten und manderlei Kunſtwerken verarbeitet wird. Der 


ſchneeweiße, dem cararifhen Marmor gleichende urkalt 
bei Crotendorf wird auf gleiche Weiſe benutzt. | 


E Obſchon das Serpentinfeingebirge fih in 
mehrern Gegenden des Königreichs findet, fo iſt doch 
eine Serpentindreherei zur Zeit nur in Zoͤblitz, 


wo allerhand Gefäße und Kunſtwerke daraus gefertiget 
werden, .mit welchen meiftentheild KHanflerer auswärts 
Kandel treiben. 


Eine Bleiweiß⸗Fabrik finden wie in Dresden bei 


Keiner und Valentin, und letzterer hat feit einiger 


ı Zeit diefelbe fo vervoltommnet, daß das Bleißweiß diefer 


Fabrik faum dem englifchen nachfteht. | 
Land. u, Bolt, Kunde, Koͤnigreich Sachſen. K 


- 
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Die —— des Stauberfatzes und Düngs 
ſalzes wird auf dem Amalgamirwert bei Freiberg vors 
- züglich betrieben, und das legtere wird von den Bauern 
der Gegend von Haynichen, NRoßwein, Waldheim und 
Döbeln ſtark angewendet, | 


\ 


Töpfereien finden fih in Waldenburg und Kob: 

. ren, wo nicht nur Pfeifen in großer Menge gefertigt 

werden, fondern auch. gefhmadvolle Defen und andere 

Töpferwaaren. So find auch die Töpferwaaren aus 

Frohburg, Pulsnitz und Konigsbruͤck fehr beficht, und 

vorzüglih an legtern Orten fertige man fogenannte Stein: 
kruͤge und feuerbeſtaͤndige —— 


Die der Thpferet zu 
Doͤhlen im Plauenſchen Grunde iſt nur erſt ſeit wenigen 
Jahren geſtiftet, vervollkommnet ſich aber immer mehr. 
Ihre Gefäße find von Farbe blaß- oraniengelb mit weißen 
Arabesken und von gefehmadvoller Form. Das Material, 
aus welchem fie bereitet werden „ ift der Saieſerthen des 
—— Steinkohlen⸗ Floͤtzes. 


Zu Hubertsburg befindet ſich ſchon ſeit langer Zeit 
eine Steingut-Fabrik, welche bedeutende Geſchaͤfte 
macht, und in Dresden und Leipzig beſondere Gewölbe hat. 


Die einzige Porzellans Fabrik. des Landes tft 

die zu Meißen, welhe ihren Sig auf der Albrechtsburg 
hat. Eigentliher Erfinder des fählifhen Porzellang war 
der Dberlaufiser von Tzſchirnhauſen, obfchon der 
Apothefer Böttiher, aus Greiz im Boigtlande, vier 
Sahre früher (1704) das braunrothe Porzellan erfunden 
hatte, welches jenes des Herrn von Tzſchirnhauſen an 
Güte und Schönheit übertraf. Bereits 1709 bereitete 
man dus weiße; das braune aber ward nach 1730 nicht 
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mehr gefertigt. Sm Jahre 1710 Am die Fabrit nach | 


Meißen. Man theift das Porzellgn in gute orten, 
Mittelgut und Ausfhuß, ein. Neuerdings hat man eine 
wohlfeilere, woniger ausgezeichnete Maſſe, neben der fei⸗ 
nern, eingeführt, wodurch der Einfuhr fremder, wohlfeis 
lerer Porzellanwaaren’entgegengearbeitet werden ſoll. Auch 


hat man angefahgen Buͤſten großer Männer in Bifeuit 
zu liefern, die wohlgerathen und ftarken Abfag haben. 


Dad Meißner. Porzellan zeichnet fih vornehmlich, durch - 


Weiße und Dauer aus. Mit der Fabrik iſt zugleich eine 


Zeichnungsſchule verbunden, wo gewoͤhnlich funfzig bis 
ſechzig Zoͤglinge unter drei Zeichenmeiſtern unterrichtet 
werden. Vorzuͤgliche junge Maͤnnet werden zu ihrer Ver⸗ 
vollkommnung auf die Dialer Akademie nach Dresden 


geſchickt. 


Handel. 
Bereits Hermunduren, und vornehmlich Sorben, 
trieben auf des jetzigen Koͤnigreichs Sachſen Grund und 
Boden vormals bedeutenden Handel, welcher bis zu dem 
unruhigen Zeiten des eilften Jahrhunderts ungeſtoͤrt fort 
Hieng. Aber zu diefer Zeit ward er vorzüglich unters 


brochen, und nur erft dann, als das Haus Wettin zum 


erblihen Befige der Marfgraffhaft Meißen gelangt war, 
bob ſich derfelbe wieder empor. „Unter Otto dem Neichen 
wurden die Leipziger Meflen zu Jubilate und Michaelis 
angelegt, und ı388 fand Reipzig_fhon in folcher Verbin: 


‘ dung mit Augsburg und Nürnberg, daß ed an dem Ham 


dei der Venetianer in die Levante Antheil nahm, und for. 
wohl rohes Bruchfilber in die füdlichen,, als indifche und 
levantifhe Waaren weiter in die nördlichen Länder ver; 
führte. Nachdem Äriedrih der Sanftmäthige 1458 die 


NN zu Leipzig bewilligte, nahm der Leipziger 


ee 
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Handel immer mehr zu, und ſowohl die Findigmachung 
der Schneeberger Bergwerke, als auch die Ankunft vers. 
"triebener Kaufleute aus Antwerpen in Leipzig verbefferten 
den fächfifchen Handel. Im Jahr 1678 ertichtete man 
die Leipziger, Börfe, und 1682, unter landesherrlicher Bes 
" ftätigung, das dafige Handelsgericht. Die 1729 errichtete 
Eommerzs Deputation, welche 1764 mit der Landes s Decos 
nomies Deputation vereinigt ward, trug gar viel dazu 
bei, daß durch Praͤmien fuͤr Verbeſſerungen aller Art im 
Naͤhrſtande der Handel zunahm; und wenn nicht ſeit 
1740 durch die Beſchraͤnkungen der preußiſchen und oͤſtrei⸗ 
chiſchen Monarchien, durch die Einfuhr engliſcher Waas 
ren, und durch die aufgelegteh Zölle der fächfifhe Handel 
gehemmt worden wäre, fo würden allerdings Bie fächfifchen 
Manufatturen und. Sabriten ſi ich auf ihrer Hoͤhe erhalten 
ad | 

Sn Abſicht auf den intändifhen —— iſt 
ein lebhafter Verkehr mit Fabricaten des Bergweſens, 
Holz⸗ und Holzwaaren, Garn, Spitzen, Schleiern und 


Muſſelinen, Kattunen ꝛc., gegen Getraide und Obſt aus 


dem Niederlande, Leinwand und Tuch aus der Laufig. 
- Der Bollhandel ift am flärfften im Leipzig, von wo aus 
ungemein viel Schanfwolle ins Ausland geht; der Garn—⸗ 
Handel in der Laufig und in einigen EN des Erz⸗ 
— 
Sebentanter Zwif — wird in Dresden, 
Leipzig, Pirna, Zittau, Chemnitz und Herruhut getrieben, 
welcher legtre Ort alle Welttheile mit eiriander verbindet. 


Der TranfitosHandel iſt vornehmlich in Leipzig, 
und, feit der Errichtung der Preußiſchen Zölle, in Dres 
‚den bedeutend, fo_twie der sei und Toast ionss 
Handel. SE; x 
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.- Der Sroßbandet ift am bluͤhendſten in Leipzig, 
Chemnitz, Bauzen, Zittau und, Dresden , und der Wech— 
felhandel in Leipzig und hoͤchſtens in Dresden. 


| Bedeutend ift auch der Wecf elh and el, denn Leip⸗ 
zig ſteht mit allen Handelsſtaͤdten in Verbindung. Man 
Hat den Umſatz zwiſchen Leipzig und London auf zwanzig 
Millionen, den zwifhen Leipzig und Hamburg auf achts 
zehn Millionen, den zwifchen Leipzig und Augeburg auf 
drei Millionen, den zwifchen Leipzig und Wien auf eine 


Million, eben fo hoch den mit Lyon und den mit Paris 


berechnet. 


Der Eins und Ausfuhr: Handel, vornehmlich 
in und aus nordifchen Ländern, ift größtentheils in den - 
Händen der Juden, und die Länder Polen und Rußland 
machen ihre Geſchaͤfte faft einzig duch fie. Den Berrag 
der in Leipzig jährlich eingehenden Waaren hat man allein 
auf 260,000 Eentner berechnet, und den Umſatz, der 

durch Leipzig gefchieht, auf achtzehn Millionen Thaler. 


Der DPafhs und Schleihhandel iſt vorzuͤglich 
ſtark an der Öfterreichifhen Sränze, wo eine Menge Dörs 
fer fih zum Theil davon nähren; er ift es aber auch an 
der preußifchen Gränze geworden, feit das firenge Zoll 
ſyſtem alle Einfuhr fremder Producte fo fehr erfchwert. 


Der Buhhandel hat für Teurfchland feinen Haupt: 
fig in Leipzig. Nichte nur funfzig Buchhandlungen daſelbſt 
bringen die literariſchen Beduͤrfniſſe in alle Welt, fondern 
auch über drei hundert und fünfzig teutfche und auslänt 
difhe Buchhandlungen taufhen hier gegenfeitig ihre ‚Geis 
ſtesproducte aus, fo daß der reine Gewinn des Landes 
durch" den Buchhandel allein —* auf 40,000 Thaler 
berechnet wird. 
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Ausgeführt werden: Obſt, (vorzuͤglich VBorsdorfer s 
Aepfel) nah Rußland; Tabak aus Leipzig; Wein aus 
der Meißner Gegend; Holz, Silber, Zinn, Blei, Ars 
ſenik, Smalte, Saflor und Eichel, Vitriol, Alaun, 
Schwefel, Eifen,; Eifens und Blechwaaren, Meffing, 
Farbenerden, Mineralien aller Art, Edelfteine, Steins 
fohlen, Braunkohlen, Sandfteined, Marmor und Serpens 
tine aus dem Erzgebirg , Vdigtland und dem Meißniſchen; 
gegoffene Schriften, Papier, in die nördlicheren Länder; 
leinene Waaren nah Holland, England, Oſt-Indien, 
Nord Amerika, Stalien, Spanien, Rußland ꝛc.; Schaaf 
mwollenwaaren nah der Schweiz, Defterreich,, Sitalien, 
der Levante, Spanien, Schweden, Dänemark, Rußland, 
und fogar Amerika; Baummollenwaaren aller Art, vor⸗ 
-züglih auf die Leipziger, Braunſchweiger und Frankfurs 
ter Meffen, und durch fie faft in alle Laͤnder Europens ; 
halbſeidene Waaren, vorzüglich die Sebnitzer Zeudhe, in’s 
faͤdliche Teutſchland, nach Frankreich, Italien und Spas 
nien; mufitalifche Sinftrumente nach Rußland, England, 
Holland , Spanien und Amerika; Porzellan nah Ruß⸗ 
fand und in die Türkei; Drechslermaaren und Spiels 
fachen nah Rußland, Holland, Amerika und in füdliche 
Länder; Wachslichter nad. England; gebrannte Waſſer 
inꝰs Preußiſche; Butter in's Brandenburgiſche c. Den 
Werth der ausgeführten Producte des Mineralreichd bes 
“ rechnet man in guten Jahren über ı,000,000, den ber 
feinen Wollentvaaren gegen 300,000, den des rohen Garne 
und der rohen Wolle au 200,000, und den der Leinwand, 
der Spigen ıc. zu 3,200,000 Thaler. 


- Eingeführt werden : Arzneiwaaren, Kaffee, Zucker, 
Gewuͤrze, Chocolade, Parfuͤmerien, Naͤſchereien, Liqueure 
u. dergl. aus andern Welttheilen und aus ſuͤdlichen Laͤndern; 
Weine aus Franken, vom Rhein, aus Frankreich, Spas 
nien und aus Ungarn; Holz aus Böhmen und dem preußis 
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ſchen Herzogthume Sachſen; Getraide ebendaher und aus 


dem Altenburgiſchen; Leinſaamen, Flachs und Hanf von 
den Kuͤſten der Oftfee; Baumwolle aus. der Levante; 

Seide aus Frankreich ıc.* Hopfen aus Böhmen; Fitros 
nen, Feigen, Kaftanien ic. aus Stalien und Spanien; 


Tabak aus England und Holland; Schaafe aus Spanien; . 


Ochfen aus Ungarn und Polen; gefalzenes und geraͤucher⸗ 
tes Nindfleifh aus Hamburg und KHolftein; Butter eben: 
daher; Käfe aus Holland, England, der Schweiz, Lim 
burg 20.5 geräucherte Würfte aus Stalien, Thüringen, 
Weſtphalen; Schinken aus Weftphalen und Niederfachfen ; 
geräucherte Sänfebrüfte aus Pommern; Reiß aus Stas 
lien; Bettfedern aus Böhmen; Eiderdunen und Schwas 
nenfedern aus Schweden und Norwegen; Pelzwert aus 
"dem Norden, vornehmlich aus Rußland; Leder ebendaher; 
Pergament aus Spanien und Frankreih;  Flintenfteine 
aus Frankreich; Queckſilber aus Idria ‚und. Spanien; 


Bernſtein aus den Gegenden der Oſtſee; Zinn aus Eng⸗ 


land; Kupfer aus Oeſterreich und Schweden; Gold aus 
Ungarn und Amerika; Mineralwaſſer aus allen Gegenden 
von Teutſchand; Zeringe, getrocknete Fiſche, Haͤute, 
Rauchwaaren ꝛc. aus den nördlichen Ländern; _ Modes, 
waaren und feine Zeuche aus England, Frankreich, Ita— 
lien und der Türkei; tärkifche und andere Garne, feine 


Tücher, lackirte Blechwaaren aus England, Holland und 


Stanfreih; Stahl aus England und Schweden; Pors 
zellan aus Franfreih; emaillirte Sachen aus Holland 
und Stalien; muſikaliſche Inſtrumente aus Deftreih und 
Stalten; Kunftfachen aus Stalien; feidne, und fammtne 
Waaren ebendaher ; Papier aus England, Holland, der 
Schweiz, Frankreich; Tapeten aus Frankreich, England, 
Italien und der Schweiz; Mineralien aller Art für. Samm⸗ 
lungen, &ämereien und Blumenzwiebeln aus Holland, 
Frankreich und England. 


— 
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- In gang Sachſen rechnet man nah Reichsthafern 
zu 24 guten Groſchen, den Groſchen zu ı2 guten Pfens 
nigen, und etwa nad) Gulden zu 16 guten Srofchen.. Bei 
‚ Käufen wird, vorzuͤglich vom Bauer, oft nach meißniſchen 
Guͤlden gerechnet (fü 2ı guten Groſchen). Bei Steuern 
und Strafen find noch alte, (zu 20 guten Groſchen ) und 
neue (u 60 guten Grofchen ) Schocke üblih. Die Coͤlln. 
‚Mark feinen Silbers nimmt man bei dem hier geprägten 
Eonventiond s Gelde zu 134 Thlr. an. Mon’ prägt im 
Königreiche Sachfen: An goldenen Münzen einfache und 
doppelte Auguftd’ore zu 5 und 10 Thlr. und Ducaten zu 
2 Thlr. 20 Gr. — An filbernen Münzen : Species 
Thaler zu ı Thle. 8 Gr., die, welche «ls Ausbeute aus 
den Bergwerken kommen, mit der Umfchrift: „Der Sees 


gen des Bergbaues ; Gulden zu 16 Gr., halbe Suls _ 


ben zu 8 Sr, Mänzen zu 4 Gr., 2 Gr. und ı Gr., 
und Scheidemünzen zu 8 und. 6 Pfennigen. — An 
tupfernen Münzen siehe es nur Stüde zu 4 Pf., 3. Pf. 
ı Pf. und Heller (zu 2 Pf.), welche nach einem gerins 
gern Werthe ausgeprägt werden. * 

Die goldenen und flßernen Münzen werden in ber 
Münze zu Dresden geprägt, für die fupfernen find die 
nöthigen Stempel fogleih in der Saigerhuͤtte Grünthat 
vorräthig, wo fie gewöhnlich ausgeprägt werden. 


Außer diefen Münzen bat Sachfen noch Papiergeld, 
welches feit dem ı. October 1772 unter dem Namen ber 
Eaſſenbillete eingefuͤhrt iſt. Bei der Theilung Sachſens 


übernahm Preußen von der beſtehenden Summe Eaffens 
billete fo viele Millionen, daß jegt dem Koͤnigreiche Sachs 


fen noch 2,800, o00 Thir. daran verblieben ſind. Es giebt 
deren au ı und zu 2 Thlen. 


ne 


u Münzen, Maaße und Gewichte, 137 


In Abſicht auf das Längenmaaf iſt im ganzen / 
Lande die Leipziger Elle uͤblich; beim „s ußmaaßeinimmt 
man den Leipziger Vaufus zu 125 Pau, den Leipziger ger 
‚meinen Fuß zu 125 75, Und den Dresdner Fuß zu 1253 
franzoͤſ. Linien, jeden Fuß zu ı2 Zollen und die Elfe zu 
24 Zolfen an, Die gemeine fähfifihe Ruthe Hat folgs 


ih 15- und 16 Fuß, oder 72 und g Ellen Länge, und 


die ſaͤchſiſche Meile, 1,500 achtellige Ruthen, oder ges 
gen 25,000 Leipziger Fuß. 

Beim Flaͤchen⸗ oder Quadrat⸗ Maaße nimmt 
man die Quadrat-Elle zu 4 U) Fuß oder 576 D Zollen, 
die ſaͤchſiſche Quadratruthe zu 57 1% Leipziger Quadrats 
elfen und die fächfiihe Dolizeimeile zu 4 iin 
DO Ruthen zu ‚64 Dresöner Q Ellen ah. 


Ä Bei'm Feldmaaße hat der faͤchſifhe Acker 
300 O Ruthen, 17,252 75 DEllen. Ein Schragen 
Holz bat 3 Klaftern Laͤnge und ı Klafter Höhe, oder 
3 DFlaftern zu. 9 ] lien, welhe an der Seite 27 
DElen. machen. n 


In Hinfiht des Körpers oder Kubikmaaßes 

. enthält die Kubikelle 8 Kubilfuß, 8,000 Decimals oder 
‚13,824 gemeine Kubikzoll, und der Kubitfuß 1000 Deci⸗ — 
mals, oder 1728 gemeine Kubikzoll. 


. Sn Betreff des Setraidemaaßes hat der Wifs 
pel 2 Malter, das Malter ı2 Scheffel, der Sceffel 4 
Viertel, das Viertel 4 Mesen, die Mege 4 Maͤschen. 
Obſchon der Dresdner Scheffel nah den Mandaten von 
2715 und 1722 allgemeines fächfifches Getraidemaaß feyn 
ſoll, fo find doch in den — mehrere von mx vor 
ſchiedene Maaße uͤblich. 
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Das Dresdner Weinmaaß haͤlt im Eimer 72 Dresd⸗ 
ner, und das Leipziger im Eimer 63 Kannen Schenkmaaß. 
Ein Gebraͤude Bier hat in Dresden 24 und in Leips 


zig 16 saß. 


Die Gewichte — fi ch in das leichte und — 
Gewicht. Das leichte (Krämers und Handelsgewicht) 
bat den Centner zu 110 Pfund, das ſchwere (Fleiſcher⸗ 
gewicht) zu. 102 Pfund. Garn und Gefpinnft rechner 
man nach oe; Sn) ae Gebinden und 

| daden. 


| Ueber die Bergmante und Ende dienen 
' folgende Tabellen: | x 


‚Tab. I. Längen: und mieken— Maehe. 
| Tab. 11. Feld⸗ Maaße, 

. Tab. III. Sefäßs Maafe. 

Tab. IV. Gewicht⸗ Maaße. 


| Tabı- v. Resulativ der Erjfufen: 
A Zaration. | | 
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Saͤchſiſcheß 12. 
Alt Freibe 1047, 
ı Fahrt — 
ı Gezeugl — 

4 Gezeugg — 


1.). Auf Floͤtzen und 
Stockwerken geviertes 
del. 


* 


J Be — Diger 
Elle 


Altenb u 98 
er?‘ 
Marienberg) 98 
‚198 
Annaberg, 108 | 


Ober: Miefe 
ſtock (Joh. 


Geier u. Ehu8 
Schneeberg 47 
Freyberg 


Allgemein 475 | 2:) Bei Seifenwerken. 
we 3.) Auf Gängen. 
on Frei j — 
ı Fundgrub 
ı Maafe s 
ı Wehr 
im Obere 
ı Fundgrube 
ı Maafe 
a Mehr’ 4 
a Lehn s- 
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Kü n fe 


Schon unter den prachtliebenden Auguſten ward fuͤr 
die Kuͤnſte ungemein viel gethan; und wenn auch die 


neuere Zeit in dieſer Hinſicht nicht ſo Vieles aufgeſtellt, 


ſo iſt doch Sachſen hinter andern Voͤlkern wenigſtens nicht 
zuruͤckgeblieben und ſteht in manchen Zweigen — uͤber 
den daran | 


Die Sauſpielkunſt, — in unſern Zeiten 


ſo hochgeachtet wird, Hat nicht nur in Dresden und Leip⸗ 


zig fiehende Tempel, fondern wird auch von PDrivass Ders . 
fonen auf vielen fogenannten Siebhabers Theatern, "deren 
in Dresden allein dreie vorhanden find, geuͤbt. Nühms 
lich bekannt find die Namen von Opis, Ochfenheimer, 


Hellwig, und der Frauen Hartwig und Schirmer ꝛc., 


- 


welche an diefen Bühnen fih Ruf und un: erwarben 
und zum Theil =. genießen. 


Haupifitz fü die Mufik ift allerdings Dresden. 


Die Königl. Kapelle enthält gewöhnlich Virtuoſen und die 


auggezeichnetften italiänifhen Sänger und Sängerinnen, 


welchen auch von jeher ganz vorzäglihe Componiften als 


Eapellmeifter vorfianden, unter denen wir nur Haſſe, 
Naumann, Schuſter, Seydelmann, Pär und Maria 
von Weber nennen wollen. Ueberhaupt flehen, Geſang 
und Snftrumentals Mufit in Dresden auf einer hohen 
Stufe der Achtung und der Vollendung, und es wird 


ohne fie keine Sugendbildung als. gefchlofien betrachtet, 


Dieß geht aber auch in die gebildetern Stände der Pros 
vinz Über, und es ift nur bequemen, ‚oder ungefchickten 
Schulmetftern zuzufchreiben, wenn das Ohr in den Dirs 


fern und Städten der Provinz noch fo oft einem Geſange 


begegnet, der mehr einem cimbrifchen Geheul gleicher; 
denn an Talent zur Muſik fehlt es in den Gehtrgsgegens 
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den alt, wie wir — oben — haben. Die 
Sing: Akademien Dresdens‘ beftehen nur aus Dilettanten 


und fogar in der vortrefflihen Quartetts Akademie treten oft 


Dilettanten und Dilettantinnen mit großem Beifall auf. ° 


- Einen — Vorzug erhaͤlt Sachſen — durch ſeine 
Akademie der Kuͤnſte. Die Maler⸗Akademie 
ward bereits: 1708 von Auguft II. geftiftet, - aber 1763 
zu einer Akademie der bildenden Künfte erhoben. _Ste 
 amfchließe alfo jegt die Malers, Aupferfiehers und Bilds 

hauerkunſt, : und erkennt als Filials Anftalten die feie 
1764 errichtete Zeichnungs s, Malereis und Architecturs 
Akademie zu Leipzig und die Meißner Zeichnungsſchule an. 
. Das Einfommen der Kunfts Akademie befteht in 16,000 
Thalern jaͤhrlich. Die Unterſtuͤtzungen talentvoller, juns 
ger Künftler find daher fehr unbedeutend ‚ und es kann 
nur fehr wenig zur Werbeflerung ber Akademie gethan 
werden. Auch fehlt es noch an einer. Sammlung bei 
dieſer Akademie, welche in Kunfts Producten darthäte, 
welchen Gang die Kunft feit Gründung. der Akademie ges 
nommen, und was für jelbige in Sachſen gethan worden. 
Zwar ifb das Geſetz vorhanden, daf Jeder, ſobald er 
zum Profeſſor und Mitglied der Akademie ernannt wors 
den, eine bildlihe Darflellung an die Akademie abliefern 
fol; aber es iſt fehr unvolllommen, beobachtet worden, 
und die abgelieferten Producte- bilden kein Ganzes. Mits 
‚glieder der Akademie waren: Mengs, Cafanova, Hager 
born, Defer,, Tavelli, Staff, Zingg, Schubert, Schulze, 
Müller, Stölzel, Wizant, Vogel, Tifhbein, Kaaz, Krüs 
ger, Wagner, ıc. und noch jeßt leben bier die trefflichen 
Kuͤnſtler Graſſi (der aber ſeit Kurzem ald Director der 
jungen fähfifchen Künftler in Nom mit Penſion dahin abs 
gegangen iſt), Klengel, Friedrich, der Landfchafter, Traus 
gott Faber, Eufebius Faber, Graff der’ Landfchafter, 
Matthaͤi, Roͤßler, Pohmann, Näde, Klaß, Kammer, 
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un, Feiedrich der Blumenmaler, Hartmann, Veith, 


Darnſtedt, Bach, und andere. Alljaͤhrlich wird‘, ſeit 
1765 eine Kunſtausſtellung gehalten, auf welcher eigent⸗ 


lich jedes Mitglied der Akademie und jeder Studierende 


* 


ein Product feiner Kunſtfertigkeit ausſtellen ſoll, was aber 
bei weiten nicht gefhieht. Indeſſen beträgt die Zahl der 
ausgeftellten Kunftwerfe gewöhnlich 4 — 600, wobei die _ 
Blätter der Leipziger und Meißner Schule mit begriffen 
find. In Leipzig wird noch eine befondre Ausftellung 
der dortigen Akademte gehalten. Seit einiger Zeit wird 
der Zutritt zue Dresdner Ausftellung mit etlichen Srofhen 
erkauft, und man hat die Abfiht, das, was nad Abzug 
des Honorars, welches dem die Aufſicht habenden Prog 


feſſor und dem Einnehmer des Einiaßgeldes gereicht wird, 


übrig bleibt , zur Belohnung fleifiger Studierender zu vers 
wenden. Dieſe Ausftellung beginnt zu Anfange des Aus 
gufts, am Namenstage des Könige, — Außer jenen 
Künftlern zähle Sachſen noch viele Dilettanten, unter des 


nen wir im Sache der Landfchaften des Profeflor Carus, 


in Darftellung von Früchten und Blumen der Therefe 
Richter, in Portraits und Figurenmalerei des Fräuleins 
aus dem Winkel und des Hoffchaufpielers Geyer, und ik 
Darftellung von Pferden und Schlachten des Amtsvers 
wefers Nanjeh in Sachfenburg ehrenvoll gedenfen müffen. 
Ehemals war die. Architeerue mit der Akademie verduns 


den; aber feit 1819 iſt eine Gefondere Baufhule er⸗ 


richter worden, an welcher man einen Profeflor und mes 


rere andere Sehrer angeftellt Hat. 


Unter den Kunſtſammlungen erwähnen wir zus 


voͤderſt der Gemaͤldegallerie in Dresden, zu welcher ſchon 
Herzog Georg den Grund legte und welche durch Moriz, 


Johann Georg 11. und Auguſt I. vermehrt ward; vollen⸗ 


det, wie ſie jetzt iſt, ward ſie aber unter Auguſt III. vor⸗ 


zuͤglich, nachdem die Modeneſiſche Gallerie fuͤr ERROR 


J 


— 
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Thaler erkauft worden war. Nach der Pariſer Samms 


lung iſt ſie die erſte in Europa und enthaͤlt Meiſterwerke 
aus allen Schulen. Indeſſen hätte fie mit Wenigem in 
neuern Zeiten vermehrt werden Finnen, wenn man die 
Amftände hätte benugen wollen. Außer einem Blatte vom 


Profeſſor Vogel und einigen Cranachs iſt nichts hinzuges 
kommen; auch benutzt man nie die Zeit von im Lande 
. Iebenden Künftlern etwas an fi zu bringen, und man 


findet von allen fähfifhen Künftlerg ſeit Dietrich nichte 


: wieder , den erwähnten Vogel ausgenommen. Diefe 


Gallerie iſt vom Mat bis October zur Benugung der 
Künftter und Einheimifchen. von 9— ı2 und 3 — 6 Uhr 
geöffnet. | — | 


. Manche recht gute Sachen, wiewohl keine Doublet⸗ 


k h P} 


ten, enthält der Doublettenfaal auf dem Brühlihen 


Garten; vorzüglich find die trefflihen Blätter von Cana⸗ 


letto, fächfifhe Gegenden darftellend , fo wie mehrere 


ſchoͤne begüngftigte Frauen der vorigen Augufte zu beachten. 

Unter den Privarfammlungen iſt wohl die von 
züglichfte die im Schloffe zu Lichtenwalde bei Chemnig, 
Sie enthält treffliche Blätter aus mehreren Schulen und 
einige ſehr wohlgelungene Sopieen. ‚Außerdem findet man 


noch in Leipzig und Dresden , vornehmlich bei'm Maͤcen 


der Küuftler, dem Kaufmann Quandt, und fonft einzelne 


Blätter von hohem Werth. 


\ 


Sn dem Kupferſtichkabinette im Zwinger zu 
Dresden findet man die theuerfien und feltenften Kupfer; 
ftiche und. Handzeihnungen von den größten Meiftern der 
verfchiedenen Schulen. - Sie find in zwölf Claſſen geords 
net, uhd beftehen faft aus 190,000 Blättern. _ Im Soms 
mer ift das Kabinet täglich von 9 — ı2 Uhr geöffnet, ° 


außerdem wenigftens Montags und Freitags. 


6 
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Die Kunſtkammer/ im Zwinger zu Dresden ent⸗ 


Hält eine Menge Modelle und Kunſtſachen, die zwar von ’ 


weniger allgemeinem Intereſſe ſind, aber doch geſehen zu 
werden verdienen. | 


ur. Intereſſanter ift dagegen era der 
‚Abgüffe von Mengs, welche im Jahr 1792 ans 
‚gekauft und aufgeftellt ward. Sie ftellen die iIntereflans 
teften römifchen SKunftwerfe dar, welche abzuformen 
Mengs durch den König von Spanien vom Papfte die 
Erlaubniß erhalten hatte. Die Sammlung — 
durch Absguͤſſe ergänzt. — 


Die Antitenſammlung enthaͤlt eine Menge 
antiker und moderner Bildſaͤulen in zwoͤlf Saͤlen des 
Japaniſchen Pallaſtes in Dresden, und iſt nach der Pas 
riſer Antikengallerie die erſte. Schon Kurfuͤrſt Auguſt J. 
hatte einen Grund dazu gelegt, auf welchem Kurfuͤrſt 
Auguſt II. durch Ankauf von Bildſaͤulen und Mumien 
‚und Auguſt IUII., durch fortgeſetzte Vermehrung des Er⸗ 


kauften, die Sammlung erbauten. ( 


Die Sammlung Chinefifhen und Sapanifchen 
Porzellans iſt in achtzehn Zimmern des Japaniſchen 
Pallaftes aufgefielle, und ihre Aufzählung füllt einen 
Katalog von zehn Foliobaͤnden. Intereſſant iſt dabei eine 
Suite ſaͤchſiſchen Porzellans, von der Erfindung beffelben 
. an big auf die uenefien Zeiten. \ 


In dem genannten Japaniſchen Pallaſte befindet ſich 
noch das Muͤnzkabinet in zwei und dreißig Schraͤn— 
ten, weldes Münzen und Medaillen von größter Selten: 

beit und aus allen Zeiten und Ländern. Im Jahr 1788 
ward das Madaiſche Groſchenkabinet dazu gebraucht, und 
nody” fpäter ‚die von Teubernfche —— ſaͤch ſiſcher 
Medaillen und —— 


1 Sachſen. 
| Die Ruͤſtkammer enthält in ſechs und dreiftg 
Zimmern einen außerordentlihen Reichtuum an Waffen 
und Rüftungen aller Art und aller Zeiten, und tft deßhalb 


ganz vorzuͤglich ſehenswerth. 


Unter den Kunſtſachen Dresdens muͤſſen wir noch 
des Salomoniſchen Tempels gedenken. Dieſer 
iſt im Modell, nebſt dem Modell der Stiftshuͤtte, aufs 
ſauberſte nach der Beſchreibung der heiligen Buͤcher gears 
beitet, im Zwinger aufgeſtellt und vormalt um einen 
hohen Mreis erkauft worden. 


Auswärts, in der Provinz, ift die Modelllams. 
mer der Bergs Akademie zu Freiberg fehenswerch, in 
welcher man die Modelle aller bei'm Sr üblichen 
Maſchinen aufgeſtellt hat. 


Das gräne Gewoͤlbe in acht Zimmern des 
Dresdner Schloffes, beweißt, mie weit der menfchliche 
Geiſt in Erfhaffung des Künftlichen ſich verherrlihen und 
verirren kann, und wie die prachtvollften und kunſtreich—⸗ 
ftien Dinge, Tonnen Goldes an Werth, faft ohne allen 
Nutzen für die Welt begraben liegen. Es ift kein Wors 
theil für das Lad darinne, daß diefer Sammlung keine 
in Europa an die Seite gefellt werden tann. 


In drei Zimmern des Yapanifchen Pallaſtes zeigt 
man noch ſechs Stuͤck von Raphaels Tapeten. 
Papſt Leo X. ließ ſie zu Arras aus Seide und Wolle 
wirken, und machte damit den Höfen zu Wien und Dress 
den ein Geſchenk. Sieben wurden nach Raphaels eignet 
Zeichnung, und fünfzehn nah Zeichnungen feiner Schäler 
gewirkt. Zugleich zeige man Bier no ah Indiſche 
Besen aus negelfebern. 
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| Wiſſenſchaften. 
Aus der Finſterniß des Mittelalters trat zuerſt 1400 
die Univerſitaͤt Leipzig hervor, mit vielem Erfolge für. 
Beförderung ‚höherer wiffenfchaftlicher Bildung wirfend, 
und: welchen Einfluß fie im Laufe eines Jahrhunderts ges 
mwonnen, das bewies die Stiftung der Univerficät Wis 
tenberg 150235. welche der edle Friedrich. der Weife für 
ein Beduͤrfniß feines Landes achtete. Bald begann Luther _ 
fein rühmliches Wert und ward, verbunden mit «dem 
trefflihen Melanchthon, der Netter geiftiger Freiheit und 
der Stifter jener Kirchenverbefferung , deten Einfluß auf 
alle Theile höheren Wiffens ſich eben fo mädhtig, als auf 
das bürgerliche Leben und feldft auf die politifche Form 
der Staaten äußerte. Von jegt begann das Studium der 
alten Sprachen, der öffentlidye Gottesdienft warb wieder 
mehr was er ſeyn follte, und dur Schulen fuchte man 
die einftige Bildung vorzubereiten. Machdem 1480 Leips 
zig die erfte Buchdruckerei erhalten, ward es dieſer Stadt F 
allmaͤhlig möglich, ſich zum Mittelpunkte des teutſchen 
Buchhandels emporzuſchwingen, welcher fie jegt geworden - 
if. In der Mitte des vergangenen Jahrhunderts gab ein 
feltener Kreis gelehrter Männer Leipzig neuen Glanz und 
manchem Zweige der Gelehrfamkeit beffere Nichtung ; und 
daß der gute, gründliche, wiſſenſchaftliche Geiſt fih in 
dem Volke der Sachſen erhalten, dafür bürgen die Stims 
men der Ausländer, welche eben das an jenen rühmen 
und fie darum fchägen und ſuchen. Ohne andern, viels 
leicht gleich verdienten Männern zu nahe treten zu wol 
‚Sen, wenn wir fie jegt nicht nennen, fey ed uns nur als 
Beweis unferer Behauptung ‚erlaubt, einige der gefeiert 
flen Männer zu nennen, weiche Sachfen als feine Söhne 
oder Bürger aufzeigen kann. Pädagogen: Weife, 
Dolz, Rofenmöäller ı.; Philologen und Alters 
tbumsforfher: Börtiger, Be, Ernefti, Eichftädt, . 
Fiſcher, Gräve, Gefner, Herrmann, Heyer, Ilgen, 
Lande u, Vollk. Kunde, Königreih Sachſen. 8 
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Martyni / Laguna, Mitſcherlich, Reiske, Schunken, Schäs 
fer, Winkelmann ꝛc.; Theologen: Cruſius, Cramer, 
Morus, Reinhard, Rofenmäler ' 15 Dhilofophen: 
Sichte, Garve, Heydenreich, Krug, Leibnig , Leffing , 
Plattner ꝛc.; Hiſtoriker: Adelung, Bel, Glafey, 
‚Heyne, Heinrich, Joͤcher, Menke, Schoͤttgen, Schroͤkh ıc. ; 
Mathematiker: Ebert, Hindenburg, Kaͤſtner ꝛc.; 
Naturforſcher: Chladni, Charpentier, Freiesleben, 
v. Gersdorf, Hedwig, Ludwig, Mohs, Skuhr, Schwägs 
richen, Werner, 1.5 Kanzelredner: Cramer, Mares 

‚ zoll, Reinhard‘, Sonntag , Zollitofer, Rofenmüller ze. ; 
Dichter: Cramer, Gellert, Jünger, ea Rabe; 
‚ner, Weife, REG ꝛc. | 


Schulen, &eminarien, Akademien und Univerfitäten. 


Das ganze Schuls und Studienwefen ſtehet unter 
dem Kirchenrathe, welcher befonders feit 1805 viel für 
zweckmaͤßigere Jugendbildung gethan hat. Auch iſt der: 

ſelbe bemüht, die Beſoldungen der Schullehter, die bis; 
her bet meitene nicht 100, Thaler jährlihes Einfommen 
hatten, bis zu diefer Summe zu erhöhen. 


Die Landfhulen werden jest weit beſſer beforgt, 
als vor nicht langen Jahren geſchah, indem die Lehrer 
in denfelben größtentheils aus den Seminarien des Landes 
genommen werden. Die Schulen find daher auch gemeis 

- niglih in zwei oder mehrere Claſſen getheilt‘, nad) dem 
Beduͤrfniß der Individuen, und es wird fehr darauf ges 
fehen, daß leßtere auch in der Geographie und Natur— 
Funde. die unentbehrlichften —— erlangen. 


Hoͤhere B ar gerſchulen befinden ſich in Leipzig, 
Dresden, Bauzen und Zittau, deren Muſter die Leipzis 
ger Freiſchule war. Hoͤchſt wahrfcheinlih werden auch 
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mehrere Lyceen in Bargerſchulen umgewandelt werden, 
womit man im Erzgebirge bereits angefangen hat. = 


Eine gut eingerichtete katholiſche Hauptſchule, 
an welcher zugleich einige Geiſtliche atbeiten, befindet 
ſich zu, Dresden, und fie zählt uͤber 200 Kinder. Mit 


ihr find zwei Gemeinfchulen zu Neuftadt und Friedrihes 


ftadt verbunden, welche über 70 Zöglinge zählen. 


Das Joſephinenſtift in Dresden, das von der 
Königin Sofephe weiliftet ward, giebt fechzig Mädchen, 
vom fiebenten bis fiebzehnten Jahre, freie Koft, Kleidung 
und Unterricht. Fünf’ katholiſche adeliche Fraͤuleins bilden 
dabei noch ein Fraͤuleinſtift, nach der Fundation einer 
Freifrau von Burkersrode, vom Jahr 1761, und genießen 

ebenfalls alles Nochtge unentgeldlich. 


Die ſeit 1772 eingerichtete Freimaurerſchule 
hat mehr als ſiebzig Zoͤglinge, welche ſehr zweckmaͤßig 
unterrichtet werden, auch in einem großen Garten hins 
längliche Gelegenheit haben, fi frei zu bewegen. Dreis 
fig derfelden werden ganz frei erhalten; die übrigen bes 
zahlen ein mäßiges Monatsgeld, 


Fuͤr die Bergbuben tft nach der Schicht in Berg: 
orten eine Bergſchule eingerichtet, wo fie unterrichtet 
werden, ohne daß ihr Ermerbsjweig darunter leider, Es 
ift erfreulich, zu hören, daß, feit der Ober ; Berghaupts 
‘ mann von Heynitz diefe Bergſchulen eingeführt, die Roh— 
heit der Pratigtin Dergiungen fihrlich abgenommen hat. 


Zu Bildung junger Leute von Adel dient bas Cadet⸗ 

tens Corps (die Ritters Atademie), wo achtzig 

junge Leute für den Militairdienſt erzogen werden. Sms 

deſſen ift die Einrichtung, nicht "7 tein militairiſch, 
| 2a | 
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und es ſind ſeit einigen Jahren mehrere dieſer Zoͤglinge 
fuͤr Univerſitäten gebildet worden. Auch koͤnnen junge 
Leute buͤrgerlichen Standes gegen Erlegung eines monats 
lichen Honorars, was jedoch nicht dem groͤßtentheils ſchlecht⸗ 
beſoldeten Lehrers Perfonal, fondern der Kafle des Corps zus 
geht, an den Vorträgen Theil nehmen. Es flieht dem 
Ganzen ein General als Commandant vor; außerdem 
find noch ein Oberfter, ein Dberftstieutenant , ein Major, 
zwei Hauptleute, ein Auditeur, ein Arzt, ein Fourier, 
drei Gouvernenrs und ein Lehr; Perfonal von etwa breis 
fig Mann dabei angeftellt. Die Uniform iſt dunkelblau 
und ſcharlachroth. Unter dem Souvernement der verbüns 
deren Mächte im Jahr 1814 erhielt das Corps eine nene 
Form und Einrichtung und den Namen einer Ritter⸗Aka⸗ 
demie; ſeit der Zuruͤckkunft des Koͤnigs aber, wird Mi— 
litair⸗ Bildung wieder als Hauptzweck betrachtet, und 
wieder unter dem Namen Cadetten⸗ Korps zusgefertigt. 
Es ward daſſelbe 1692 von Johann Georg IV. errichtet, 
und die Landflände trugen unter der Bedingung 25,000 
Guͤlden jährlich dazu bei, daß nur Landeskinder dazu auf 
genommen wuͤrden. | 


Unter den Lyceen und Gymnafien des Landes 
fiehen jest die Kreuzſchule zu Dresden und das Gymna— 
fium zu Freiberg oben an; außer ihnen find aber auch 
noch mehrere im Lande, wie die zu Bauzen, Zittau, 
Zwickau, die Thomas- und Nicolai: Schule zu Leipzig ꝛc., 
welche in gutem Rufe fliehen. - 


Unter den nocd vorhandenen zwei Sürftens ober 
Landſchulen hat fih die von Meiflen auf der erftca 
Stufe unter allen gelehrten Schulen im Lande erhalten. 
Sie ward aus dem ‚ehemaligen Nuguftinerklofter St. Afra 
in Meiffen geftiftet, und bat jegt hundert und achtzehn 
Schüler, außer den Ertrandern. Fünf Profeilosen find 


, 
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dabei für dem Unterricht angeftellt. Die Stellen werden 
theils von Stadträthen, theild von Adelichen, theild vom 
Kirchenrathe beſetzt. Die Fuͤrſtenſchule zu Grimma 
hat aͤhnliche Einrichtung, aber: ein ſchlechteres Local, und 
iſt ſeit einiger Zeit in der oͤffentlichen Meinung etwas ges 
funfen. Sie mar anfänglich in Merfeburg, ward aber 
1550 in's Auguſtinerkloſter nach Grimma verlegt. 


J An Seminarien iſt in Sachſen ein atademiſch— 
philologiſches zu Leipzig, welches zwar nur eine Privat s | 
Anftait von zehn Mitgliedern unter Leitung des Profeflor 
Beck iſt, aber fhon viel Gutes gewirkt hat; ein Lands 
ſchullehrer Seminarium in Friedrichfiadt bei Dresden und 
ein anderes bei Freiberg; ein drittes in der Ober; Lauſi itz. 
Das Dresdner Seminarium wurde 1788 im Friedrich— 
ſtaͤdter Schulgebaͤude fuͤr zwei und vierzig Seminariſten 
eingerichtet, welche man hier zu Landſchullehrern bildet. 
Im Jahr 1797 ward es beſſer organiſirt. Die Semina⸗ 
riſten, von denen acht und zwanzig freie Wohnung haben, 
werden ‚nach dreijährigem Curſus erſt geprüft, bevor fie 
Anſpruͤche auf eine Verforgung machen können. Es ſteht 
mit der Anſtalt die Friedrichſtaͤdter Realſchule und die 
Link⸗ Johnſche Armenſchule in Verbindung. Das Freis 
berger Seminar, unter Leitung des wuͤrdigen Dr. Friſch, 


* iſt ſeit 1805 von den erzgebirgiſchen Sranden jährlich mit 


300 und vom ÖStadtrathe mit 50 Thalern unterſtuͤtzt wor⸗ 
den. Fuͤr das Oberlauſitzer Seminar zu Bauzen ſchenkte 
der König von: Sachſen ſchon 1797 eine Summe von 
"900 Thalern, und die Landjchaft erhöhte diefelde fo, 
das der Fond bereits über 100,000 Thaler beträgt. Ein 
- Specials Seminarium für Zittau und deifen Gebiet dei 
ſteht noch in dieſer Stadt. 


Unter den Akademien gedenken wir zuerft der chiru r⸗ 
giſch-militairiſchen Akademie, welche nach der 


vo Cafe 


Raͤckkunft des Königs im urländifhen Palais zn Dress 
den errichtet worden. Sie fteht unter der Leitung des 
‚ verdienten Hofraths Profeſſor Seiler und hat mehrere 
ſehr geſchickte Profeſſoren. Die Anſtalt hat zum Zweck, 
tuͤchtige Chirurgen, ſowohl fuͤr das Heer, als fuͤr das 
Land Überhaupt zu bilden. Sie wird ſtark beſucht. Ver⸗ 
bunden iſt damit das ehemalige Hebammens Inftitue und 
die Thierarzneifchufe, Die Akademie erhält eben jegt 
einen Kotanifchen Garten. 


Die Milttairs Akademie in — iſt aus 
der ehemaligen Artillerie s Schule gebildet worden. Sie 
hat jetzt den Zweck, Offiziere für alle Waffengattungen zu 
bilden; aud wird einer gewiſſen Anzahl bereits angeftells 


. „ter Offiziere geftattet , die Vorlefungen in der Afademie 


mit anzuhören. Der Anftalt, welche unbeftritten die 
zweckmaͤßigſte militairifche Bildungsanftalt tft, ſteht der 
als Schriftfteller ruͤhmlich bekannte Oberfts Wachtmeiſter 
Mouvray vor, und es iſt derfelden feit mehrern jahren 
ein vorzägliches Local am Japanifhen Plage eingeräumt 
worden. Die Uniform der Akademie ift dunkelgrün 
- und roth. " 


Die Forfts Akademie zu Tharandt ift im Jahr 
1815 zue Bildung junger Forſtleute geſtiftet. Sie ſteht 
unter Leitung des Oberforſtraths Cotta, welcher früher in 
der Zillbach, im Eifenachifchen, eine Privat s Forſtlehranſtalt 
hatte, aber 1810 nad Tharandt berufen ward. Anfängs 
lich beſtand das Inſtitut bloß als Drivats Anſtalt mit 
Köntalicher Unterſtuͤtzung; aber 1815 wand fie zur Alas 
demie erhoben, und erhielt ein verhälmißmäßiges Pros 
feſſoren⸗ Perſonal. Sie zählte jet gegen hundert Aka 
demiften, unter denen etwa die Hälfte Ausländer find. 


Die Bergs Akademie ward vom Adminiftrator der 
Kur im Jahr 1765 zur Bildung derer, welche fi dem 


Schui⸗ und Studienweſen. "rs 


VBergweſen widmen wollen, geftiftet, und zu Oftern 1766 
eröffnet. Sie hat ein ausgezeichnetes Mineralien s Cabir 
net, eine gute Bibliothek, phyfi kaliſchen und chemiſchen 
Apparat, eine Modells Kammer und eine Sammlung 
Zeichnungen aller bei'm Bergweſen vorkommenden Baue 
und Maſchinen. Etwa dreißig junge Männer, Stipen⸗ 
diaten, haben die Vorlefungen frei, und erhalten reis 
gedinge und Stipendien von ı5 Bis 100 Thalern. Diefe 
Atademie hat eine foldhe Celebrität erlangt, daß bisher 
noch feine andere ihr gleich, gekommen iſt, und es vergeht 
kein Jahr, wo nicht falt aus allen Ländern Europeng, 
und ſelbſt aus andern Welttheilen, Studierende hier ſeyn 
ſollten. 


Als Vorbereitung dafuͤr dient die OT 
fhule, in welcher die Söhne der Bergleute, und Offis 
zianten entweder zu Steigern, oder wenn fie dahigkeiten 
zeigen, zur Atademte ne werden. 


Das Königreich Sachſen hat nur noch eine Anis 
verfttät, die zu Leipzig, welche ı409 nah dem Mufter 
der Prager eingerichtet ward. Sie bat vier Facultäten, 
vier ordentl. Profefloren der Theologie, einen Profeffor der 
hebräifhen Sprache, fünf ordenti. Profefforen der Rechte, 
und drei dergleichen von der neuen Stiftung, vier ordentl. 
Meofefloren der Medicin, und einen Profeſſor der Chemie 
von der neuen Stiftung, neun ordentl. Profeſſoren der 
Philoſophie, einen ordentl. Profefior der Philofophie von 
der neuen Stiftung, und einen’ Profeffor der Cameral⸗ 
wiffenfchaften ; überdieß gegen. zwanzig außerordentliche 
Profeſſoren, und über zwanzig Privats Docenden. Die 
Zahl ber Studenten befäuft fich gewöhnlih auf 800 bis 
1000. Die Beforgung der afademifchen Angelegenheiten 
geſchieht durch den halbjährig gewählten Rector magni- 
- Ficus und durch die ordentlichen. Profefforen. Das Con - 
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lim perpetuum bilden der Rector, drei Veiſtter und 
- ein Syndicus. Die drei aͤlteſten Profeſſoren der Theo⸗ 
logie und der Rechte beſitzen ſechs Canonicate, zwei Theo⸗ 
logen eins zu Meiſſen und eins zu Zeiz, zwei Juriſten, 
eins zu Merſeburg und eins zu Zeiz. Die Univerſitaͤt 
hat acht Dorfſchaften, viele Univerſitaͤtsgebaͤude, eine 
Univerſitaͤtskirche, eine Bibliothek von 25, ooo Baͤnden 
und 2000 Manuſcripten, ein anatomiſches Theater, ein 
| kliniſches Inſtitut, "einem botaniſchen Garten, ein Obfers 
vatorium und chemifches Laboratoriun, ein Hebammen s 
Inſtitut, ein Naturaliens und Kunftfabinet, ein Cons 
vietorium von 183 Tiſch, und 150 fönigliche Stipendien 
zu 30 Thalern, der Familtens und anderer Stipendien 
und Stiftungen nicht zu gedenken. 


Außer dieſen zffenlichen Lehranſtalten giebt es noch 
viele Privars Lehrs und Erziehungs Anflalten, unter denen 
wir vorzüglich der Lange’fchen zu Wackerbarts-Ruhe, ohns 
weit Dresden, gedenken. Ste zählt in der Regel 60 bis 
70 Zöglinge, welche durch eine verhaͤltnißmaͤßige Anzahl 
von Lehrern unterrichtet und in Auffiht erhalten werden. 
Eine recht treffliche Erziehungs s und Bildungsanftalt iſt 
von der Bruͤdergemeinde zu Hennersdorf bei Herrnhut 
errichtet worden. Sie zaͤhlt etwa ſechs Lehrer und 30 bis 
40 Zoͤglinge, welche ganz vorzuͤglich in aͤltern und neuern 
Sprachen unterrichtet werden. Sie zahlen jährlich 250 
bis 300 Thaler, wofür fie. Alles frei haben. 


Gelehrte Befelifaften. 


Seitdem durch die Landestheilung Goͤrlitz und Lans 
genſalz verloren gegangen find, hat Sachfen nur wenige 
gelehrte Geſellſchaften. | 


| Wir gedenken zuerft der jesnsmikken Socie⸗ 
taͤt, welche ihre Sitzungen in Dresden und Leipzig zwei⸗ 


* 
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mal des Jahres haͤlt. Sie: wurde im Sahr- 1768 von 
" dem Grafen von Hohenthal geſtiftet, und hat ſehr viel 
zur Belebung der Induſtrie in Sachſen ſeitdem gewirkt. 
Die Bibliothet und Modellſammlung iſt in Dresden unter 


“ der Auffiht des dortigen Secretairs. Es Hiebt, außer 


diefen Hauptgeſellſchaften, in den’ Provinzen noch mehrere . 
lea il die ihre eignen Sigungen DR 

Die Zablönömstnfäe Soctetät in geiösig, . 
welche 1768 vom Fürften Jablonowsky geftiftet und 1774 
vom König beftätigt ward, tft auf Studium der Geſchichte, 


Mathematik, Phyſik und Oekonomie gerichtet, und ſetzt * 


jährlich, drei Preiſe aus, welche in goldenen Medaillen, 
zu 24 Ducaten Werth, beftehen. | Er, 
{ 


Außerdem beftehen in Leipzig — die Teutſche und 


Linneiſche gelehrte Geſellſchaft. Die Teutſche Geſell⸗ z 


(haft führe diefen Namen erft feit 1727, iſt aber 


— eigentlich die 1697 zur Vervollkommnung der teutſchen 


Sprache geſtiftete Goͤrlitzer Geſellſchaft. Sie iſt wenig 


mehr ‚in Thaͤtigkeit, beſitzt aber eine eigne Bibliothek. * 


—Die Linneifhe Geſellſchaft iſt erſt 1789 vom 
Profeſſor Ludwig zur Beförderung der Naturwiſſenſchaften 
gegründet worden, und wirkt wo fortdauernd nah dem 


F —— der Stiftung. 


Die neneſte gelehrte Geſellſchaft iſt -die 1817 zu 
Werners Andenken geſtiftete Mineralogiſche Ges 
ſellſchaft zu Dresden. Ihr Zweck iſt Beförderung des 
Studiums der Mineralogie und der damit verwandten 
Wiſſenſchaften, und fie hat bereits durch zwei Bände Ab⸗ 
Handlungen ihre Thaͤtigkeit beurfundet. Sie zähfe unter, 
‚ihre Mitglieder den Kronprinzen Friedrich von ai 
- und den — —— von Oeſtreich. | 
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Unter den Bibliotheken ſteht die föniglide 
Bibliothek, im erfien und zweiten Stock des Japa⸗ 
nifhen Palaftes in Dresden, oben an. Kurfürft Auguft 
fliftete fie, und fpäter wurden mehrere große Buͤcherſamm⸗ 
lungen, wie die Bruͤhlſche und Buͤnauſche, mit ihr vers 
bunden. Sie ift in drei Saͤlen und ein und zwanzig 
Zimmern aufgeftellt, und befteht aus ohngefähr 200,000 
Bänden, 2000 Manuferipten, gegen 100,000 Differtas 
tionen, und 20000 Stuͤck Landcharten. Sie befigt viele 
tuͤrkiſche, perfifhe und arabifhe Handfchriften,, ein meris 


kaniſches Buch auf dreißig Blättern, eine Menge alter 


Drucke, theild von hölzernen Tafeln mit unbeweglichen, 
theils Hölgernen Tafeln mit beweglihen Schriften, theils 
Drucke mit metallenen Typen ı., und überhaupt fehr 
feltene und prachtvolle Werke. Sie ift alle Tage des 
Morgens von 10 — ı2 Uhr offen, und ded Nachmittags 
Mittwochs und Sonnabend, und die Monate December 
und Januar ausgenommen, von 3 — 5 Uhr geöffnet. 


Nach ihe iſt die Rathsbibliothek zu Leipzig 


die größte. Ste entftand 1677 durch ein Vermaͤchtniß 


des Rechtsgelehrten Große, der 2000 Bäder ſchenkte, 
und beſteht gegenwärtig aus 37,000 Bänden, und mehr 
als 2000 Handfhriften, Hat eine gute Kupferſtich⸗ und 
Landchartenfanimlung , ein Münzcabinet von 6000 Stüd, 
eine Naturalien⸗ und Euriofitätenfammlung, eine Mumie ıc. 
Site ift auf dem Gewandhauſe aufgeftellt. 


Die Univerſitaͤts Bibliothek zu Leipzig, im 
einem: fchlechten Locale des Paulinums, ift aus den Kilos 
ſterbibliotheken von Leipzig, Altzelle, Degau, Pirna und | 
Petersberg und aus einem Theile der Bibliothek des letze 
ten Herzogs von Weißenfels, entſtanden, und zählt gegen 
‚20,090 Bände und 2000 Manuſcripte. Sie ift, wie bie 
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| Rathebibliothet, woͤchentlich — auf — Stunden 
geöffnet. 


Außer biefen Wieliocheken, giebt es einige ſchatz⸗ 
bare Schulbibliotheken, welche aus aufgehobenen 
Kloͤſtern hervorgiengen, wie die zu Zwickau, Freiberg, 
Dresden zum Heil. Kreuz, Leipzig zu St. Thomas ꝛc. 
Auch enthaͤlt die Rathsbibliothek zu Zittau recht 
gute und brauchbare Werke, allerhand Dräpakete und 

Noaturalien, und einige Curioſitaͤten. 

An Privat⸗ Bistiotheten if wohl die groͤßte 
die des Grafen von Einſiedel zu Reibersdorf in der Ober⸗ 
Lauſitz. Sie zählt auf 20,000 Bände, und ift — 
im — der Reiſebeſchreibungen reich. 


Religion. 


gm Abſicht auf die Religion iſt die Hauptmaſſe 

der Einwohner des Koͤnigreichs dem evangeliſchen 
Glaubensbekenntniſſe zugethan, und, als Kur— 
fuͤrſt Auguſt J. wegen der polniſchen Krone zur katholiſchen 
Kirche uͤbertrat, gab er ſeinen evangeliſchen Unterthanen 
die Verſicherung, daß ſie in ihrer Religionsuͤbung nicht 
geſtoͤrt und in ihren kirchlichen Rechten nicht gekraͤnkt wer⸗ 
den ſollten. Die Katholiken hatten ſeit jener Zeit zwar 
freie Religionsuͤbung, durften aber keine Glocken auf ihs 
ren Kirchen haben, keine öfferitlihen Prozeflionen halten, 
und fonnten nur unter der Bedingung eines proteflantis 
ſchen Lehnträgers Grundflüde erwerben. Durch den Pofes 
ner. Frieden vom, ııten December +306 wurden fie aber 
in Allem den Evangelifchen gleich geſetzt. 


In ben Erblanden findet man, Dresden und Leipzig 
ausgenommen, faſt überall nur Eyangelifche; aber ig 
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der ober Lauſ itz giebt es teutſche und wendiſche — 
liken mitten unter teutſchen und wendiſchen Evangeliſchen 
wohnend. Die Wenden, vorzuͤglich um Bauzen und Loͤbau 
ſitzend, haben ihre wendiſchen Prediger, muͤſſen aber ihre 
Kinder teutſch unterrichten laſſen. Die Katholiken der 
Lauſitz hatten überhaupt fhon vor dem Poſener Frieden 
mehr Rechte, als die in den Erblanden. Hier befichen 
noch zwei Ktöfter, das Eifkerctenfer: Klofter Marienftern 
bei Bauzen mit 30 — 40 Nonnen und einer Aebtiffin, und 
das Eiftercienfers Kiofter Marienthal zwiſchen Zittan und 
Sörlig mit 30 Nonnen, und einer Aebtiſſin. 


Die ——— erhielten 1086 in Dresden und 
‚1701 in Leipzig beſon ndre Bethaͤuſer, und in dieſen Staͤd⸗ 
ten wohnt auch die Mehtzahl derſelben. Sie ſtammen 
| groͤßtentheils von ſramoͤſiſchen ee ber. 


Die evangelifdhe Drüdergemetndr bat ihren 
- Haupefiß zu Herrnhut in der Obers Lauflg; und genießt 
feit 1748, freie Neligionsübung. Ihre in allen Welt 
theilen zerftreute Gemeinde Te man zu 40,000 
Ä —— 


Boͤhmiſche Gemeinden, zu weichen auch bie 
Mährifchen Brüder ‘gehören, finden wir in Dresden und 
Sittau. Sie haben ihre eigenen Prediger, weiche abwechs 
ſelnd boͤhmiſch und teutſch predigen. "Als. Nachkoͤmmlinge 

‚der aus Böhmen vertriebenen Evangeliſchen, fprechen fie 
größtentheils Boͤhmiſch; doch giebt es auch deren, welche 
völlig teutfche Familien geworden find. - In Zittau fpres 
hen 3. B. nur noch etwa vietzig Famtlien die — 
Sprache. 


Die IR haben Kapellen in Chemnitz und 
Leipzig; hatten auch früher eine in Dresden. 
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Zerfireut leben in Sachfen: auch bin und wieder 


QAuaͤcker, Merhodiften und —— von Bohme und 


* 


Schwenkfeld. 


| J u den mit Synagogen in Privathauſern es 
in Dresden und Leipzig. 


Die Evangelifchen mit den Reformirten fliehen unter 


dem Kirchenrathe, als hoͤchſter Behoͤrde; die Katholiken 


unter dem Bauzner Domcapitel und dem Conſiſtorium, 


welches eben jetzt in Dresden errichtet wird, und welchen “ 
beiden ein Bifchof vorſteht; die evangelifchen Brüder unter 
threm Bifchof; die Soßen in allen Stüden unter der 


Drtsobrigkeit. 
t 
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Ehemals befaß der König, als Kurfürft yon Sach⸗ 


ſen, nur Landeshoheit; aber ſeit ſeinem Beitritte zum 


Rheinbunde am ııten December 1806 ward er fouverais 


ner Fürft. Die goldene Bulle beftimmte im eigentlichen 
Herzogthume Sachſen die. Primogenitur, welche auch durch 
Herzog Alberts Teftament 1499 in den fämmtlichen Fami⸗ 
Itenländern der Albertinifchen Linie in männlicher Nachs 


kommenſchaft begründet wurde. Die Volljährigkeit des 


regierenden Fuͤrſten trat nach der goldenen Bulle mit achts 
zehn, Jahren ein, bis zu welcher Zeit der nächfte und 
ältefte männliche Agnat die Vormundfchaft führte. Hier— 


„Über iſt keine andere neuere Beftimmung erſchienen. 


"Die landfhaftlihe Verfaſſung iſt ganz ges 
blieben, wie fie war; doch ficht der Waterlandsfreund 
gewiß einer baldigen, fihon längft vom König gewünfcs 


‚ten, aber immer von der Kitrerihaft verweigerten, dem 
Beifte der Zgit anzemeffenern, entgegen. Da fie auf den. 
bei'm Regierungsantritte des Negenten ausgeftellten Revers 


— 


⸗ 
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ſalien, auf den Landtagsabſchieden und den einzelnen 


Verträgen mit dem Regenten beruht: fo hat man dar⸗ 
inne nicht gewaltfame Aenderungen ‚machen wollen. 

Die Eintheilung des Landes geſchieht in vier 
Kreiſe: den Meißniſchen, den Leipziger, den Erzgebirgi⸗ 
ſchen und Voigtlaͤndiſchen Kreis, nebſt dem Hochſtift Meiſſen, 
der Univerſitaͤt Leipzig und den ſaͤchſiſchen Dyſtaſten, (als 
mittelbare Provinzen, welche mittelbar unter dem Koͤnige 


und den allgemeinen Landes-Collegien ſtehen, ihre bes 


ſondere Regierung und befondere Verfaflung haben, und 


die Landtage durch Deputirte befhiden), und die nicht 


‚damit vereinigte Obers Lauſitz. Die dfteften Kreife des 


jegigen Landes waren feit 1552 det Meißniſche und Leips 
ziger Kreis, zu welhen 1570 der Voigtländifche und 1691, 
durd) ‚Trennung vom. Meißnifhen, der Erjgebirgifhe kam. 
Die Regierung diefer Kreiſe gefchieht durch einen Kreiss 
hauptmann, durch die Amtshauprleute und die Juſtiz⸗ 
beamten; ferner durch die Kreis s und Marfchcommiffarien, 
die adlihen und bürgerlichen Kreisfteuereinnehmer , die 
General s und Acctscommiffarien, und General s Acciss 
inſpektoren, die Ober s Sorftmeifter, INFERND Floß⸗ 


verwalter und ————— 


| Das Hoäfift Mei I en hat zwar feitt 1663 
feine eigne Verfaflung aufgegeben, ift aber zu feinem 
reife geföhlagen. Zu Wurzen hat es eine eigne Regie— 


. zung, welche unter ber Landes- Regierung ſteht, und 


ein Stifts s Eonfiftorium , welches dem Kirchenrathe unters 
geordnet iſt. Auf den Landtagen erfcheint es durch einen 
Deputirten des Domcapiteld und den Syndicus. Das 
‚Eollegtarftift Wurzen und die ſtiftiſchen Vaſallen find zum 
Leipziger Kreife gefchlagen, bei welhem fie auch ihre 
Stellen auf dem Landtage haben. Das Meifiner Doms 
eapttel befteht aus einem Dompropft, einem Domdechant, 


‚ einem Cantor, einem Euftos und vier Capitularen; ein 
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Mitglied des Capitels iſt zugleich Propſt des Coflegiats . 
ſtifts Bauzen, zwei Stellen fliehen den beiden älteften 
Profeſſoren der Theologie in Leipzig zu. Die dem Doms 
capitel gehörigen zwanzig Dorffchaften ftehen allein unter 
der Landess Regierung. Das Collegiatſtift Wur⸗— 


. zen zählt einen Propft, einen Dechant, ſechs Canoniker und 


einen Stiftsſyndicus. Es tft nicht zu verwechfeln mit der 

Stiftss Regierung, der ehemals bifhäfflihs Meißnifhen. 
Megierung „ welche aus einem Stiftshauptmann,, einem 

- Kanzler, drei Negierungsräthen , einem Secretair, und 
zwei Sanzliften befteht. ‘Das Stiftss Confiftorium bilden 
die Mitglieder der. Stiftss Regierung, nebft dem Super 
intendenten. — Die Untverfität Leipzig wird, als 
erimirter Stand, zur erften Claſſe der Stände gerechnet, 
hat ihre eigne Verfaſſung und Vorrechte, und fteht nut 
in Juſtiz- und Poltzetfahen unter der Landes s Regierung, 
im übrigen aber ‘unter dem Kirchenrathe. Für die Unis 
verfirdtss Gerichte iſt das Ober: Hofgericht zu Leipzig - 
Appellationg s Inftanz. Zu den Dynaften gehören: 1) 
Die Standesherrfhaft Wildenfels der Gras 
fen von Solms. Sie ift dem Amte Zwickau commißs 
fionsweife einbezirkt, hat Befreiung von ſaͤchſiſchen Landes; 
abgaben und eine herrfchaftliche Canzlei, weiche zugleich 
Lehnshof fuͤr die zur Herrſchaft gehoͤrenden Afterlehne iſt. 
Die Herrſchaft zahle nur an Sachſen jaͤhrlich ein Aver—⸗ 
fionals Quantum von 500 Thalern, außerdem gar nichts. 
Sie befteht aus, einer Stadt und fieben Dörfern, und 
die 5200 Einwohner entrichten nur eine Quatemberfleuer 
an die Kerrfhaft. 2) Die fünf Rezeßherrſchaften 
der Fürften, Grafen und Herren von Schöns 
burg. Diefe Herrfchaften find: Glaucha, Waldenburg, 
Lichtenſtein, die niedre Grafſchaft Hartenftein und Stein. 
Wahrfcheinlich waren die Schönburgifchen Standesherven 
in alten Zeiten im Befige der Neichgunmittelbarkeit; aber 
erſt durch einen Rezeß vom Aten Mai 1740 erfanitte 
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Sachſen die Beſitzer der Ständesherrfchäfter als —S 
bare Reichsgrafen an, und. geſtand ihnen ‚eine gemeins 
ſchaftliche Regierung zu, als gemeinſchaftliche Tanzlei, 
als Gefammtregierung , als Schönburgifchen Lehnshof und. 
als gemeinfames Conſi forium. Diefe iſt noch jetzt der 
Landesregierung und dem Kirchenrathe zu Dresden unters 
geordnet. Den Grafen fieht nach. dem Rezeſſe ‚das Recht 
zu, von ihren Unterthanen Steuern zu erheben, wovon 
ſie den dritten Theil an den Koͤnig zahlen. Sie erheben 
aber nur Schocke von ihren Unterthanen, und dieſe ſind, 
ſo wie die zu Wildenfels, von allen uͤbrigen Abgaben, 
auch von der in ganz Sachſen fo verhaßten Acciſe befreit. 
Die geſetzgebende Gewalt und die Beſtaͤtigung ihrer Statu⸗ 
gen, mit Ausnahme von Innungen, Kuͤnſten und Gewer⸗ 
ben ꝛc. fleht dem König zu; desgleichen das Geleite das 
Floͤß⸗ und Poſtregal, das Bergregal, wobei die Grafen von 
allen edlen Metallen den halben Zehuten erhalten ic. Die. 
Strafen müffen die fächfifche Ober :. urisdiction, anerken 
nen, und ſind nur fuͤr ſich und fuͤr die fuͤnf Nezeßherr⸗ 
ſchaften vom Oberhofgerichte eximirt. Sie haben Begna⸗ 
digungsrecht, (mit-Ausnahme der Todesſtrafen)hohe 
und niedere Jagd, die Strafgelder ihrer Unterthanuen, mit 
einigen Ausnahmen. Die Amtleute derſelben werden 
in Dresden nur als Juſtitiarien anerkannt: Die Fuͤrſten 
und Grafen erſcheinen auf den Landtagen nur dutch ihre 
Deputirten. Sie beſitzen, außer den fuͤnf Rezeßherr⸗ 
ſchaften, noch viele gemeine fächfifche Leben ‚ und ihre 
gefammten Befigungen betragen 182 O Meile, mit zwölf 
Städten, zwei Flecken, ı4o Dörfern, ſieben Vorwerten 
und 80,000 Einwohnern und 159,000 Thalern ‚Einkünfs 
- ten, As Befiger der Rezeßherrſchaften bat das Haus‘ 
Schoͤnburg aud Vaſallen, welche bei der Regierung zu 
Glaucha zu geben geben. 
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Als mit den. Erblanden micht vereinigtes Land bes 
ſteht das Marfgrafthum Ober⸗Lauſitz, fächfifchen 
Antheils. Sie hat noch ihre alte Verfaflung, und witd 
in Land und Städte eingetheilt. Zum Lande gehören - 
die Standesherrfhaften Königsbrädf und 
Keibersdorf, das Domftife zu Bauzen, dag 
Kiofter Marienthal, und das Kloſter Mariens 
fern, deffen Beſitzungen den Namen des Eigenfhen 
Kreifes führen. Zu den Städten gehören, von den 
feit 1346 im Bunde fiedenden Sechsſtaͤdten, noh Baus 
zen, Zittau, Kamen; und Löbau zu Sachen, nachs 
dem Sörlig und Lauban an Preußen abgetreten worden. 
Die hoͤchſte Gewalt ſteht zwar in der Laufig dem Könige 

nusihließend zu; demohngeachter haben die Stände fehr 
große Vorrechte. Statthalter des Königs in ders Obers 
‚Laufig ift der Landvoigt, deſſen Stelle feit 1777, 
unbefegt geblieben und vom Oberamtshauptmann 
vertreten wird. Der Landeshauptmann hat die 
Verwaltung der Landesherrlichen Einkünfte und wird vom 
- Gegenhändler controlirt. Vor den geheimen Nath 
gehören, in legter Inftanz, alle Staats, Yuftizs und Polis _ 
zei: Sachen. Eigenslihe Drovinzials Regierung ift aber dag 
Oberamt zu Bauzen, welches aus dem Oberamtshaupts 
manne, dem Landeshauptmanne, einem Amtshauptmann, 
vier Sandesälteften, vier adelichen Deputirten, einem Obers 
amtskanzler, einem Vicekanzler, und den Deputirten der 


Sechsſtaͤdte befteht. Die Verfammlung des Judicii ordi- 


narii gefhieht jährlich. drei Mal nad den drei Lands 
tagen. Die Juſtiz verwaltet der Amtshauptmann , wel; 
der von den Ständen aus dem Adel gewählt wird. Die 
Landesälteften haben: die Beforgung des Landes; Archivs, 
nehmen die Landtagsfahen an, führen den Vortrag auf 
em Landtage ꝛc. Die Lands Commiffaire beſorgen 
das SR: und Einguartierungswefen, 


Land.⸗ u. Voͤlk. Kunde, Königreich Sadfen, M 
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Schon in alten Zeiten gab es im Lande Meißen Pro⸗ 
vinzial:Verſammlungen, welche auf dem Kolmen bei Oſchatz 
gehalten wurden; aber erſt, als Nord⸗ Thüringen und 


das Herzogtum Sachfen mit den Befigungen der Atbers 
tiniſchen Linie vereinigt, worden war, entflanden allgemeine 


Randesverfammlungen der Stände, welche fpäters ° 


hin fih vornehmlid Auf die Finanzverhältniffe der Fürften 
bezogen, und Bewilligung der Steuern und Gaben zum 
Zweck hatten. » Wie die landffändifche Verfaffung jegt tft, 
ſo iſt fie durch. die Landtagsordnung -von 1728 feftgefest, 
. und der König hat feitdem davon nichts Wefentliches 'ges 
andert. Es zerfallen alfo die Landftände des Königreichs 
in drei Claſſen, in Prälaten , Grafen und Herren, in 
gemeine Mitterfchaft, und in die Städte. Die Präs 
taten, Grafen und Herren beftehen aus den Depus 
tirten des Meißner Domcapiteld , der Untverfität Leipzig; 
Den Grafen von Solms wegen Wildenfels, und den - 
Farſten, Grafen und Herren von Schöndurg wegen der 
oben genannten Herrfhaften. Die Grafen und Herren 
tönnen ſelbſt bürgerliche Deputirte fenden, und auch Deles 
girte zur Nirterfchaft, nur daß fie feiner befondern Vor—⸗ 
rechte genießen. Diefe erite Saffe der Praͤlaten, Srafen 
und Kerren übergiebt ihre Praͤliminarſchriften beſondors, 
und vereinigen ſich nur ſehr ſelten mit den andern Clafs 
fen. Die Ritterfhaft wird aus ben fchrifts und 


amtsſaͤſſigen Nirtergutsbefigern gebildet. Die fhriftfäfigen 


Nittergutsbefiger haben vor feiner Untersbrigkeit Necht zu 
nehmen, es wäre denn, daß diefe höhern Orts dazu bes 
auftragt würde; haben ſelbſt Gerichtsbarkeit, ünd apelliren 
nicht an die Aemter, fondern an. das Kofgeriht und an 


die Landesregierung; auch werden ihnen -die, königlichen 


Befehle entweder unmittelbar, oder im erhaltenen Aufs 
trage durch Beamte überfendet, und-fie haben das Recht, 
nach beftandner Ahnenprobe, perfönlih auf den Landtagen. 
zu erſcheinen. Die Schriftſaſſen theilt man ſeit dem Land⸗ 


\ 
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tage von 1660 aber wieder ein in Alts- und Neu. 


Schriftfaffen. Erſtere find die, welchen bereits vor 


1660 die Schriftfäffigkeit zuffand, und welche auf den 


Landtagen erfcheinen dürfen, und Austöfung erhalten. . 


Letztere hingeben haben zwar das Necht, auf den Lands 


tagen zu erfcheinen , erhaften aber feine Ausloͤſung. 


Amtsfaffen find die Gutsbeſi iger, weiche die koͤnig⸗ 
lichen Befehle aus dem Amte erhalten, dem fie einbezirkt 
‚find, deren Gerichte den Aemtern untergeordnet find, und 
welche auf dem Landtage nur durch Vevollmächtigte, folgs 
lich fo gut als gur nicht, erfcheinen dürfen. Da das 
Recht, auf dem Landtage erfcheinen zu dürfen, auf dem 
Nittergute felbft haftete, fo machte man bis zum ſechs— 


zehnten Jahrhunderte zwifchen Bürgerlichen und Adelichen, 


in Hinſicht des Erfheinens auf dem Landtage, gar keinen 
Unterſchied. Erſt zu diefer Zeit gefhah der Gewaltſchritt, 
den Bürgerfland vom, perfönlichen Erfcheinen auf ben. 
| Landtagen auszufchließen, und im Decrete von 1700 war 
die Verfinfterung der Nitterfchaft fo weit vorgefchritten, 
— daß auf ihren Antrag fogar- aht Ahnen von väterlicher, 


‚und vier Ahnen von mütterliher Seite für die Landtagss - 


fähigkeit beftimmt wurden. Da indeflen fich die erfcheins 
baren ritterfchaftlichen Stände immer verminderten, vers 


ordnete man auf dem Landtage 1805, daß alle Vefiger 


der neufhriftfäffigen Güter, welche bis mit 1504 diefe 
Eigenfchaft erlangt-Bätten, und mit Nitterpferden wirklich 
verdient würden, ‚oder doch zu den ritterfchaftlihen Präs 
flandis ihren Beitrag leifteten,, gleich den Befigern ‚ber. 


altſchriftſaͤſſigen Ritterguͤter, zu den Landtagen berufen 


werden ſollten. Wirkliche geheime Raͤthe und Ober— 
ſten, welche im Felde commandirt haben, koͤnnen am 
Landtage Theil nehmen, ohne die Ahnenprobe beſtehen 
zu muͤſſen. Die Städte beſtehen aus den Abgeordne— 


ten der Städte, welche Sitz und Stimme auf dem Lands _ 
tage haben, und weiche Auslöfung und Neifekoften erhab 


* 


N 
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ten. ‚Die Stände werden gewoͤhnlich alle ſeche gahte 
zuſammen berufen, wegen der Steuer bewilligung 3 bei 
außerordentlichen Faͤllen aber wird nur ein Ausſchuß⸗ | 
‘tag berufen. : Für die‘ wichtigern Angelegenheiten: beim. 
Landtage bildet ſich der ſogenannte enge Ausſchuß/ für 
die minder wichtigen nimmt auch der wet tere Ausſchuß 
an den Verhandfungen Theil. Unter den Städten des. 
engen Ansfchuffes find Leipzig, Dresden, Zwidau, Freu⸗ 
berg und Chemnig ; Leipzig führt! dad Directortum. Das 
Directorium über Nitterfhaft und Städte, ſo wie. über 
den engern adelidjen Ausſchuß, führt aber der jedesmalige 
Erbmarſchall. Bei der Eröffnung: des. Landtags vom 
König, nad) vorhergegangenem. Sottesdienfte, Hält der - 
vorfigende Minifter beim geheimen Rath eine Anrede an 
die Stände, worauf von einem geheimen Neferendair_ 
die Propofi ition des Königs vorgelefen wird. Nachdem 
uͤber dieſe Propoſition Rath gepflogen worden , , arbeiter 
das ftädtifche ‚Directorium die Präliminarfchrift aus, 


welche durch eine Deputation der Nitterfhaft und Stände . 


dem geheimen Nathe zugeftellt wird. . Dann wird die 
Haupts und Bewilligungsfchrift aufgefest, und diefe durch. 
den Erbmarfhall und eine Deputation ‚aus aller drei 
Ständen dem Könige ſeibſt uͤberreicht. Wenn diefer mie 


den Bewilligungen. der Stände einverftanden tft, fo. wird 


ber Landtagsabfhied ertheilt, und diefer mit eben 

den Seierlichkeiten gefchloffen, mit welchen man ihn an⸗ 
gefangen. Zuletzt flellt der König noch einen Revers aus, 

worinne er eine Zufiherung der bisher beffandenen Eins 
richtungen giebt. Das Martgrafthum Obers aus 
fig bat drei Elaffen der Stände: die Herren, Bes 
- figer der Standesherrfchäften ; die Prälaten; der 
Dechant zu Bauzen und die Aebtiffinnen zu Marienftern 


and Marienthal; und die Ritterſchaft, oder foldhe 


Grafen, Freiherren und Adelihe, welche nur Nittergäter 


beſitzen. er hier Sandtagsfähig feyn will, muß fehzehn 


Titel und Wappem 165 


Ahnen: haben. Buͤrgerliche Rittergutsbeſitzer ſind auch 
nicht Landtagsfaͤhig. Die Staͤnde theilen ſich auch in den 
engen und weiten Ausſchuß, und halten jaͤhrlich drei 
Mal zu Bauzen ihre Landtage, wo die allgemeinen An⸗ 
gelegenheiten des Landes beſorgt, Stellen beſetzt, Auf— 
lagen vertheilt werden x. Ein außerordentlicher Lands 
tag wird gemöhnlih vom Koͤnige alle fünf Sabre nah 
en ln und durch zwei Commiſſaire be⸗ 
ſchickt. 


rieet und EN 

| Nachdem der alte teutfche Neichsverband erlofhen, | 
und hierauf auch der Pofener Friede gefchloffen worden 
war, wurde durch eine Bekanntmachung vom 2oftem Der. 


1806 ‚folgender einfache Titel vor der wnd und bis auf | 
— Anordnung ſeſtgeſetn: | 


Wir von Gottes Gnaden Feirdrich N — 
von — ꝛc. ꝛc. 


worinne bis jetzt nichts geaͤndert * iſt. Die Bruͤ⸗ 2 | 


der und Schweſtern des Königs mit ihren Nachkommen 
erhielten den Titel: Koͤnigl. nn und Peingef innen 
und Königl, Hohheit. 


Zugleih ward auch vor der Band ein Siegel am 
geordnet, in welchem das bisherige: Herzogl. Saͤchſ. Wap⸗ 
pen von fuͤnf ſchwarzen Balken im goldenen Felde, mit 
em quer durchgezogenen Rautenkranze und der darüber 
geſtellten königlichen Krone, ‚mit; der Umfchrift: Fride- 
ricus Augustus D. G. Rex Saxoniae etc. etc. am 


gebracht iſt. Ä | ee 
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| Hofſtaat und Hofordnung. 


Dahin — 


1.) Das Ober— Hof: Marfhalfamt, bie erfte 
Snofbehörde , ‚wohin eigentlich alle: Hofangelegenheiten z 
die Beſtimmung der öffentlichen Feierlichkeiten, Luftbars 
- Seiten, die Salatage, die Hofs und Kammertrauer, und 
dergleichen mehr, gehören. Bei ihm muͤſſen an Land. und 
Ausfhußtagen die Stände ſich melden , und die Stamms 
baͤume der Landtagsfähigen Ritterſchaft werden von ihm 
geprüft. Es befteht aus dem Ober: Hofs Marfchall (def 
fen Stelle aber nicht befegt worden ift), dem erften Hofs 
Marfhall, dem Obers Kücenmeifter , dem Oberſchenken 
» and dem Hofs und Reifes Marfhall ; und unter ihm 
ſtehen: die Kammerjunfer, die Hofs Medici und Hof⸗ 
Chirurgen ,. die Hof⸗ Trompeter und Hof; —— die 
Hof Laquaien, Laufer und Heiducken. 


2.) Die Ober⸗Kaͤmmerei befleht aus zwei 
Departements: dem Ober: Rammerherrn und dem 
Rammers Departe ment, deren eriterem der Obers 
Kammerherr, lessterem aber der Kämmerer vorfteht. Unter 
'erfteres gehören die Rammerherren, der Cerimonienmeifter, 
das grüne Gewölbe, die Bibliothek, das Münzs und 
Naturalien⸗ Rabinet, die phyfifalifhen und mathematifchen 
Inſtrumente, die Kunſt- und Mobdelltammer, die Gewehrs 
gallerie, die Chinefifhen und Japaniſchen Porzellane ıc. . 
mit allem dabei angeflellten Perfonal. Unter letzterem 
ftehen die Kunft s Akademieen und Gallerieen, die Kapelle, 
die Leibs Aerzte und Leib: Chirurgen, die Hof: Apotheke, 
die Jagd-⸗Pagen, die — und deibbedtenung und 
die Chatouille. 


3.) Das Haus Marfhallamt, unter weichem. 
die ſaͤmmtlichen koͤniglichen Schlöffer und Gärten und. 
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das eigentlihe Hauswefen am Hofe, ferner die dabei 
Angeftellten, als die Bettmeifter und Bettfchreiber in den 
fämmtlihen königlichen Schiöffern, die Hof s und Kunſt⸗ 
‚gärtner, fo wie, alle dabet noch angeftellte Künftler, Hands 
- werker und Beamte, auch die Kirchendiener der evange⸗ 
liſchen und katholifhen Hofkirche. 


4) Das Obers Stallamt, unter welches das 
Stalls und Stutereiwefen, die Bereiter bei der Ritters 
Akademie -zu Dresden und auf der Univerfi tät Seipils 
und die Ruͤſtkammer gehören. 


5.) Das Diese unter 
welchem die Landjägermeifter,, dte Oberforftis und Wilde 
meifter, die Kammer: und Jagdjunker, die Jagd s Pagen, " 
die Forfts Akademie zu Tharandt, und alles zum ‚Sorfs | 
- und SJagdwefen Gehoͤrige ſtehen. | 


N 6.) Die Direction der Kapell⸗ und us Muſit 
und des Theaters ſteht dem Directeur des plaisirs zu. 


Der Hofftaat der Königin, der Prinzeffin Augufte, 

und der königlichen Prinzen und Prinzeflinnen befteht für 

erſtern aus einem Oberfts Hofmeifter , einer Oberfis Hof⸗ 

meifterin,, ‘zwei Rammers FFraͤuleins, vier Hof: Dameg, 

einer Rammerfrau, vier. Rammerdienerinnen, zwei Gardes 

: Damen, und dem Unter Perfonat; für letztere aus ihren 

Oberſt⸗ Hofmeiſtern und Aja's mit der noͤthigen Diener⸗ 
ſhaft. 


Dieſe Hofordnung iſt im Jahr 1618 feiender 
maaßen nach Claſſen beſtimmt worden: 
Erfie € faffe. 


Der Ober: Hofs Marſchall, 
Die Cabinets⸗ N 
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Die Conferenz:⸗ Minifter, . a nach dem 


"Der Staatss Secretair der Militair⸗ & Dienſtalter. 


Commando: Angelegenheiten, . 
Die wirklihen Geheimen Raͤthe mit Sitz und Stimme, 


Die Generale von der Cavallerie und Infanterie, 


Der erſte Hofs Marfhall, . Ä | * 
Der Ober⸗ Kammerherr, | 


Die, wirklichen Geheimen Näthe. ohne, Sit und Stimme, 
Die General leutenants. 


Zweite Claſſe—. 
Der Obers Stallmeifter, j 


I Der Ober⸗Hof⸗ Jaͤgermeiſter, 


Der Obers Kofmeilter Ihrer Majeftät der Koͤnigin, 
Der Ober s KRüchenmeifter, |  rouliten nah dem 
Der Obers Schente, . Dienſtalter. 
Der Kaͤmmerer, ie | 4 


Der Hofı Marſchall | — 
Der Hans s Marfhall rouliren nach dem Dienſtalter. | 


Der Präfident des Geheimen Finanz s Collegii, 


Der Präfident der Krieges ———— Kammer, 


Der Kanzler, 
Der Apellations⸗ Gerichts⸗Praͤſident, 0 


Der Ober: Steuer» Director, | 
Der Ober s Conſiſtorial⸗ Präfident, 


Der Director der Eommercien s Deputation, 
Der Generals Director des Weirdentern und der mufl fas 


lifchen Kapelle, 
Der Generals Director der Kunft? Akademie, 
Die Titular⸗- Geheimen Raͤthe, 


Die Generals Majorßßg 
Die Deoepartements⸗ Directoren im Geheimen Finanz⸗ 


Collegio, 
Die Departements / Direetoren in der ANDERER UNS: 
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Der Bices Apellations⸗ Gerichts⸗Praͤſident, 
Der Vice- Ober; Steuer s Director, 
Der Bices Ober s Eonfiftorial s Präfident, 
Der Obers Amtshauptmarm: in der Obers Laufig, 
Der Obers Hofrichter zu Leipzig, 
Der Dompropft zu Meißen, 
Der Domdehant zu Meißen, 
Der Director des Consistorii zu Leippig, 
Der Amtshauptmann zu Bauzen, | 
Der Obers Berghauptmant: , | 
Der Präfident des Stadt: Polizeis Collegii zu Dresdeh, 
Der Präfident des Stadt; — Collegii zu Leipzig. 


Sarkie erafie, | — 


Die Kammerherren, 

Die Capitulares zu Meißen, 

Die Geheimen Aſſiſtenz-Raͤthe, 

Die Geheimen Finanz s Raͤthe, ua Tr 
Die Geheimen Krieges Rammers Raͤthe, } roufiren nach dem 
Der Generals Intendant der Armee, Dienftalter. 
Die Oberften und königlichen Generals ii 

Die Stallmeifter, ° 
Die Geheimen Legationd s Räfe, “ 
Die Oberft s Bieutenants, 

Die Titulars Geheimen Kriegs + Rathe, 

Die Titulars Geheimen Kammer-Raͤthe, 

Die Kreis: Hauptleute, 2 

Die Geheimen Kabinersds Käthe, 

Der Berghauptmann, 

Die Kreiss Ober; Forftmeifter, 

| Die Landesälteften in der-Öber s Laufiß, | 
Die Hof: und Juſtiz⸗Raͤthe, rouliren nach dem Dienſtalter. J 
Der Vice⸗ Ober: Hofrichter, * 

Die Apellations Die, rouliren nach dem Dienſtalter. | 
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Die Geheimen Referendarien, 

Der Ceremonienmeiſter, 

Die Ober s Steuers Einnehmer, 

Der Dbers Hofprediger , 

Die Ober s Eonfiftorials Näthe ; der — zů 
Dresden, roulirt mit den Ober s Conſi ſtorial⸗ Raͤthen 
* dem ac N 


Vierte, Eltaffe. 


Die Amts-Hauptleute, - 

. Die Majorg, | 

Die Rammerjunter, 

Die Ober + Forfimeifter,, 

Die Obers Auffeher der Floͤßen, | 

Der Ober s Forfts Rath ’ 

Die Forftmeifter, 

Die Finanzs Raͤthe, 

Die Kriegds Kammer s ade, | 

Der Steuers Rath, 

Die Kriegss Räthe ohne Si und Stimme, 
"Der Obers Poftamtss Director, 

Die Kammers Näthe ohne Sig und Stimme, 
Die Hofs Näthe ohne Sig und Stimme, - 
Die Berg-Raͤthe, 

Die Forfts Näthe, ’ 

Die Ober s Hofgerichtss Raͤthe, 

Die Aſſeſſoren des Consistorii zu Leipzig, 
Die Gegenhändter in der Ober s Laufis, 
Der Landesbeftallte in der Ober s Laufiß, 
Die Ober s Laufiger Kriegs s Commiflarien , 


r Die Ober s Laufiger Landes s Commiffarien , 


Die Legationsd s Näthe, | 
Die Obers Krieges und Ober Proolantı Commiffarien, 
Die Eapitains, | 
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Die — Raͤthe, | %% > 
Der Ober s Landbaumeifter , | 
Der Ober s Landweinmeiftet, 
Der. Obers Bibliothekar. 


| Fänfte Elaffe. 
Die Premier s Lieutenants, | 
Die Jagdjunker, 
Die Obers Rechnungs s Käthe, 
Die Finanz s Aſſiſtenz⸗ Raͤthe, 
Die Sous- Lieutenants, 
Die Aſſeſſoren bei der Commercien⸗ — 


Der Aſſeſſor bei der Commiſſion der Strafs und Bew | 


forgungs s Anflalten , 
Die Ober⸗ Rechnungs s Sommiffarien , 


- Die Ober s Floßs Commiffarten, 0 


Die Ober s Poftamts s Raͤthe, 


Der Obers Jagd⸗ Commiſſarius, 
Die Titular-Kriegs-Raͤthe, 

Die Titular⸗ Kammer-Raͤthe, 
Die Titular- Hof-Raͤthe, 


Die Titular s Dergs Näthe, 


Die Kanımer s Commiflt tions s Näthe, 
Die Berg s Commiffions s Raͤthe, 


Der Land-Rentmeiſter, 
Die Ober-Rechnungs- —— 
Die Obers Bergamts⸗ Alfefloren , 
Die Obens Bereiter, Zu | | 
Die Hof; Baumeifter, — 
Die Land s Baumeifter, - rouliren nach dein 
Die Obers Lands Feldmeſſer, _ Dienflatter. 

j N 


Der Waflerbaus Director, 


Die Vice⸗ Lands Nentmeifter, J 
Der Obers Buchhalter, . \ 
Die ne 
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Die Forſt- Commiffionss Raͤthe, | | 
Die Commiſſions- Raͤthe, 
Die Commercien- Raͤthe, 
Die Raͤthe ohne Benennung eines Collegii. 
Anmerk. Diejenigen koͤniglichen Diener, welche gegen⸗ 
waͤrtig einen Charakter führen, Der. aus der zeitherigen 
in die neue Hofs Hangordnung nicht aufgenommen wors 
den it, follen felbigen dennoch für ihre Perfonen beis 
halten, und des damit verbunden — . 
sheilhaftig bleiben. , Ä | 
Dresden, am 19. Dec; 1818. 


Koͤnigl. Saͤchſ. — Hof arſchall Amt. 
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Kitteracnen. 
Die noch beſtehenden Ritterorden des Koͤnigreichs ſ nd: 


1.) Der Heinrihsorden für militairiſches 
Verdienf. Er ward 1736 zu Ehren Kaifer Heinrichs 
geftiftet und vom Adminiſtrator Xaver 1768 erneuert. Von 
1769 — 1796 ruhte der Orden und. lebte erſt im gedachs 
ten Jahre wieder auf. Das Ordenszeichen ift ein goldes 
‚nes achtecfiged Kreuz mit einer weiß ; emaillirten Einfaſ⸗ 
fung. In der Mitte ift ein gelb ematllirtes Schild, auf 
welhem Kaifer Heinrich abgebildet if. Auf der andern 
Seite ſteht das königlich s fächfifhe Wappen. Die blaue 
Einfaffung enthält die Worte: Virtuti in belle. Er 
wird an einem blauen Bande mit gelber Einfaffung ges 
tragen und iſt nur für fächfifche Offiziere geftifte.. Es 
giebt Großkreuze, Commandeure, Kleinkreuze und Ritter, 

und der König ift Großmeiſter des Ordens, 


2.) Den Orden der Nautenfrone ftiftete der 
jegige König am zo. Jul. 1807 bei Napoleons Anwefens 
heit, und der Kaifer ward der erfte Ritter deffelben. Er 
ift nur ein Kausorden, der als Ehrenbezeigung für Fuͤrſten 
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und ihre — — dienen ſoll und beſteht nur 
"aus Rittern von einer Cläffe. Das Ordenszeichen bilder ein. 
achtfpigiges , hellgrünes emaillirtes Kreuz, welches im 
weißen Mittelfchilde auf beiden Seiten einen fächfifchen 


grünen Rautenkranz jur Einfaffung hat. Das Schild ens -- 


hätt die Ordensdevife: Providentiae. memör auf der 
‚einen, und F. A. auf der andern Seite. Man träge 
ihn am einem breiten grasgrünen Bande auf der ‚rechten 


Schulter, und der achteckige filderne Stern auf bet Drufi | 


‚zeigt in der Mitte die Ordensdeviſe mit Aloe Buch⸗ 
ſtaben auf einer goldenen Sonne. 


3.), Der den 7. Sun. 1815 gefliftete Ord en fuͤr 


Verdienſt und Treue iſt ein CivilOrden. Er wurde 


von dem jeßigen König an dem Tage feiner Nückkehe nad - 

dem Wiener Frieden. zur Belohnung ‚ausgezeichneter Vers . 
dienfte ‚im Eivils Stande überhaupt, befonders aber der 
während der Zeit feiner Abweſenheit und der von den. vers 
buͤndeten Maͤchten nach der Schlacht von Leipzig eingeſetz⸗ 
ten Regierung erhaltenen Beweiſe treuer Anhänglichkeit 
‚ und einfihtsvoller Dienftleiftung geſtiftet, und beſteht aus 
drei Claſſen: Sroßfrenzen, Eomthuren und Nittern. Die 
vierte Elaffe begreift diejenigen in fi ch nn die Kivils 

Medaille verliehen wird. | | 


Das Ehrenzeichen des Ordens if ein goldenes, weiß 
emaillirtes achtecfiges Kreuz, in deffen Mitte ein rundes 
‚weißes Schild mit goldenem Neif, auf der Borderfefte . 

iſt das ſachſiſche Wappen und die Umfärift: J 


FSriedrich Auguf, König von Sachſen. | 
| Den 7. Junius 1815. | 


Auf der Hinterſeite iſt ein Eichenkranz und die * dem⸗ 
ſelben umſchlungene Inſchrift: 


Fuͤr Verdienſt und — u 
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Die Civil⸗ Medaille enthaͤlt auf der Hauptſeite des 
Königs Bildniß, mit der auf der Vorderſeite des Ordens⸗ 
ſchildes befindlichen Umfchrift. Die Ruͤckſeite der Medaille 
Ar der des Ordens völlig gleich. | =. 


Sn der erfien Slaife wird — Kreuz an einem von 
der rechten Schulter herabhaͤugenden, vier Zoll breiten 
gewaͤſſerten weißen Bande mit zwei grasgruͤnen Streifen 
und daneben auf der linken Bruſt ein ſechseckiger ſilberner 
Strahlenftern mit dem Eichenkranze und der Inſchrift wie 
oben getragen. | I ee 


Die Comthuren tragen daſſelbe — an einem 
dergleichen drei Zoll breiten Bande um den Hals. 


Das Ritterkreuz, von etwas kleinerem Durchmeſſer, 
wird an einer aͤhnlichen, zwei Zoll breiten a im 


Knopfloche befeſtiget. 


Die Verdieſt⸗ Medaillen werden an n denfelsen Bande 
—*— Auopfloche getragen. — 
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Sicher gehören zunsrderft die hoͤchſten Landes; Eollegien. 


1.) Das geheime Cabinet, Diefes war am 
fänglih vom Kurfürft Friedrich Auguft I. zunaͤchſt für die 
polnifchen Angelegenheiten geftiftet, warb aber erſt 1706 
nach feiner bisherigen Einrichtung organifirt. Es tft das 
höchfte Collegium, und entfcheidet in ‚allen Angelegenheiten, 
welche der Landesherr feiner” eignen Leitung und Einſicht 
vorbehalten hat; folglich werden die eingereichten Bitt⸗ 
ſchriften durch daflelde zum unmittelbaren Vortrag an den 
König befördert. Diefer Vortrag wird von einem ber 
drei. Eabinetss Miniſter gehalten, welche jeder einem- 


— 
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beſondern Departement vorgefegt find : 2) Dem Deparı 
tement für die auswärtigen Angelegenheiten; 2.) dem 


- Departement des Innern, und 3) dem Milttair s Departes 


mente. Letzteres zerfällt in zwei Theile, in die Lands 
umd Wirchfhaftsfahen, in Abficht auf das Militair, welche 


der Miniſter des Innern dirigirt, und in die Commandos _ 
Sachen des Heeres, welche ein befonderer ‚Labinets s oder 


Kriegss Minifter leitet. ' ie 


‚.. Unter das, erfte Departement gehören alle Verhands 
lungen mit fremden Höfen, Depefchen , Bündniffer, 
Kriegserklärungen , Sriedensfchläffe ꝛc. und es ffeht unter 
Leitung eines dirigirenden Cabinets- Minifters , unter - 
welchem zwei geheime Cabinets⸗ Secretaite, einem ges 
heimen Secretair. und Chiffreur, und zwei ‚geheime Cabi⸗ 
netss Ganzliften erpediren. —J | 
Unter das bitte Departement gehören alle eigentr 
liche. Regierungss und Landesverfaffungs ; Angelegenheiten, 


und fie kommen hieher, fobald der geheime Rath darüber 


nicht: ſelbſt entfcheidet ; ferner Berichtserſtattungen des 
geheimen Finanz s Collegii in Ruͤckſicht auf Verwaltung 


koͤnigl. Einkünfte und Kaffen ; Berichte_der Kriegs s Ver— 


waltungs s Kammer in Kaflen s und Verpflegungsfachen, 


der Kaſſenbillets⸗ Commiſſio, der Kammer“⸗ Creditkaſſe, 


und alle Penſions- Angelegenheiten , Geſuche um Pradis 
fate, Gnadenbezeigungen ꝛc. Unter der. Direction eines 
Cabinets⸗Miniſters erpediren hier zwei geheime. Cabinets⸗ 
Secretarien, einige Supernunrerar s Secretarien, zwei 
geheime Kabinetss Negifteatoren und vier geheime Eabis 
nets s Sanzliften. 


Für, das Militairs Departement des geheimen Cabi⸗ 
nets kommen alle. unmittelbaren Vorträge der Kriegs; 
Verwaltungs: Kanamer in Kriegs: Kommandos Sachen, und 


— Sachen. — 


‚die Berichte des General; Krieges Bi und der 2 ner 
Yals Inſpecteure der Armee. | Sal EN R 
\ 

Das — Cabinet fertigt immer auf des —— 
eignen Befehl und mit Unterſchrift deſſelben. In einem 
eigenen Archiv werden alle zum ‚geheimen Cabinet gehoͤrige 
Acten und Urkunden aufbewahrt, mit Ausſchluß der Bünde: | 
niſſe und Hausveriräge, welche in das geheime Archiv 
gehoͤren, welches unter dem geheimen — Beben Pe - 

2.) Der es Rath iſt ſeit 1817 an bie E 
Stelle des geheimen Conſiliums getreten, welches ‚4574, 
gegründet ward. Ihn bilden, unter unmittelbatem Borfige 
des Könige , die Prinzen des föniglihen Hauſes, ‚bie 
Minifter, die Präfiden des geheimen Finanz» Collegii, 
der Director des zweiten Departements des Sinanz-Collegii, Er 
der Präfident der Kriegs s Verwaltungs s Karımer , und 
die Kanzlare. Ihm liegt die Leitung der Kirchens, S Suflizs,, 
Lehnss, Polizeis, Militair⸗ und Steuerverfaffung in de 
ganzen Lande, der Landes s und Hausverträge, der Braun 
ſtreitigkeiten und die Aufrechthaltung der koͤnigl. Rechte ob 
Für den Kirchenrath, für die &tiftss Regierung: und 
die Conſiſtorien, für die Laufig und die Übrigen Landes, 
Eollegien , ift es die hoͤchſte Appellationg s Snftanz ; und. 
die Kriegs s Verwaltungs; Kammer , die Landess Regie⸗ 
rung, das Appeltations s Gericht, das Obers Steuer Colle⸗ 
gium, der Kirchen s Rath, die Stifter und die Ober Raus 
fig find ihm untergeben. Der geheime Rath beſteht aus 
ſechs Departements. Zum erſten gehoͤren die erblaͤndiſchen 
Sachen, die Pacta domus, Rezeſſe und Verfaſſung der 
Collegien, die Religions⸗ und Kirchen s Angelegenheiten, 
Zum zweiten: die Publica. Zum dritten: die Kammers, 
Berg-, Münzs, Commercial ,,"Gränzs und Moheitsfachen. . 
Zum vierten: die Leitung der Juſtiz, des Lehnss and 
Polizeiweſens. Zum fünften: die Sachen der ObersLanfig.. 


: . 


Staats verwaltung. 177 


Zum ſechſten: die Lands und Ausfchußtags, Steuer⸗, Accis⸗ 
und Militairſachen. Die Direction haben die wirklichen 
geheimen Raͤthe, welche zugleich Conferenz Miniſter find, 
und der Vortrag geſchieht durch die geheimen Referendarien. 
Jedes Departement hat gewoͤhnlich nur einen geheimen 
Referendar, ein bis zwei geheime Regiſtratoren, und 
mehrern geheimen Kanzeliſten. Das geheime Archiv, 
welches 1702 neu eingerichtet worden iſt, ſteht unter 
einem geheimen Archivat. 
2.) Das de heim⸗ Finanz-Collegium. 
Dieſes hat die Verwaltung des geſammten Finanzweſens, 
der Domainen und. Regalien, und der daraus kommenden 
Einkuͤnfte, ſo wie des Bergweſens, folglich die Staats | 
hauptbuchhaltung und die Oberaufficht über alle königliche 
Caffen. Ron den Einkünften, welche die Stände erheben 
und der DObers Steuers Direction untergeordnet find, 
werden die Zahlungen, weiche dem Könige bewilligt wors 
den, zan das geheime Finanz s Collegium abgegeben. : Die 
Surisdiction, welche mit dem Pofts, Accifes, Geleits⸗ 
und Zollwefen verbunden ift, übt das Finanz s. Collegium 

durch die von ihm abhängenden Behörden — die Obers - 
Moftämter zu Leipzig und Bauzen, die Forftämter, die 

Lands Accids und Geleits⸗ Commiſſariate, die General⸗ 
Accis-Commiſſariate und Generals Acciss Inſpectionen — 

aus, und hat auch die Gerichtsbarkeit uͤber alle unter 

ihm ſtehende Officianten, in Angelegenheiten, welche uns 

mittelbar ihr Dienſtverhaͤltniß betreffen. Fuͤr das Berg— 

weſen bilder es die hoͤchſte Appellations⸗ Inſtanz. 


Es iſt daſſelbe in zwei Departements getheilt, und 
beſteht aus dem Praͤſidenten, der zugleich Director eines 
Departements iſt, dem Director des zweiten Departements 
und mehrern, (jetzt acht) geheimen, Finanz-Raͤthen. 
Junge Edelleute, welche vorruͤcken ſollen, ſtellt man 

Land.e u. Volk. Kunde, Koͤnigreich Sachſen. N 


178  Sacfen. 


als Affefforen unter dem Titel von Sammerräthen 
dabei an, und giebt ihnen, wenn fie einige Zeit dage— 
wefen find, die wichtigften Aemter. Manche Segenftände 
werden von dem Departement , dem fie zugetheilt find, 
allein verhandelt, manche aber in die Plenars Sigungen 
des ganzen Collegiums gebracht. Die Vorbereitung und 
Expedirung der Vortraͤge gefchieht durch die geheime Finanz 
Kanzlei.  Diefe beſteht aus. dem Eins und Abgangs— 
Bureau, den Vortrags s Expeditionen, mit dem dazu ge 
hörigen Schreibes Bureau, den Rechnungs + Erpeditionen 
und dem Archive. Alle Einkünfte aus den Domainen, 
- Regalien und den fonft dem geheimen Yinanzs Collegio 
._ untergeordneten Regie s Branchen, fließen in die Nents 
Sammer. Die Auszahlung der auf. folhe gewiefenen 
Beduͤrfniſſe gefchteht durch fünf Zahlämter , das Kofs, 
Landes s, Kriegs-, Baus und Penfionss Zahlamt. Zu 
Unterftügung für Wittwen geftorbener landesherrlicher Dies 
ner, ift mit legterm noch der fogenannte Unterſtuͤtzungs⸗ 
Fonds verbunden. Den bleibenden Fonds des Finanz s 
Vermögens verwaltet die Haupt: Caſſe, Wohin daher die 
Ueberfhäffe der Rentfammer und Me durch Verdußerung 
von Domainen oder Rgalien eingehenden Gelder fließen. 
Mit ihe tft die Depofitens Caſſe verbunden. Es gehören 
aber unter die zwei Departements : die Steuern, die 
Direction der Eaffen, das ganze Bergs und Hättens, 
Muͤnz- und Salzwefen , die Poftftraßens, Damms und 
Uferbaue, dit Rämmereis, Amts; Depofitens, Ober: Daus 
amtss und Stutereifachen, Accis-, Zolfs und Geleits— 
Angelegenheiten, die .Aemter, Vorwerte und Kammer: 
güter, mebft ihrer Deconomie und ihren Gerehtfamen, 
die Jagd⸗, Forft s und Floßſachen, die Oeconomie beim 
Procuratur⸗ Amte Meißen und den Fürftenfhnlen,, die 
Königlihen Weinberge, u. dergl. m. Daher fleht unter 
dem geheimen Finanz s Eollegio das Perfonal der Kreis s 
und Amtss Hauptieute, des Sorfts und Jagdweſens, ber 
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Bergaͤmter, der Juſtiz- und Rentaͤmter, des Accis⸗ und 
Floßweſens, der Landtellerei, des Land⸗ und Straßenbau⸗ 
| weſens, ꝛc. 


4.) Das — geheime ———— Collegium 
iſt unter dem fremden Gouvernement in eine Kriegss 
Verwaltungss Rammer umgefchaffen worden. Dieſe 
dirigirt alle militairiſche Angelegenheiten, mit Ausnahme- 
der Commandos Sachen und der dem Generals Krieges 
gerichtd s Collegium untergeordneten Militatrs Juſtiz; auch 
fruͤher, mit Ausnahme der Laufig, wo die Militate s Ans 
gelegenbeiten durch den geheimen Nath geleitet wurden. 
Die Rreiss Verwaltungss Kammer erftattete daher in vies 
len Fällen Bericht an den geheimen Rath, aud in Caſſen⸗ 
und Berpflegungsfachen des Heeres, unmittelbar and ge 
heime Cabinet. Sie referibire auch in Milttate s Sachen, 
im Namen des Könige, an die Kreiss und Amts Haupt : 
leute, an die Juſtiz⸗ Beamten, Stadträthe,.c. Ihre 
Geſchaͤfte zerfallen in die der Kriegs; Ranzleifahen , der 
Eommiffariats Sachen , der Sachen des Proviant s Amtes 
und der Rechnungs s Expedition. Präfident ift der zeitige 
Kriegss Miniſter, welchem eine gegenwärtig unbeftimmte 
Anzahl von adelihen und bürgerlichen Krieges Rammers. 
“ räthen untergeordnet if. Die jegigen Verhaͤltniſſe find 
von den frühern dadurch unterfchieden, daß die Krieges 
Verwaltungs⸗ Commiffion nunmehr eine völlig felbftftändige, 
„weder von dem’ geheimen Rath abhängige, noch durch 
das Generals Kriegs s Zahlamt mit dem Sinanz s u 
in Verbindung ſtehende Behoͤrde iſt. 


5.) Die Landess Regierung hat —— 

eine völlig neue Organiſation erhalten. Die Eintheilung 

nach den Kreifen hat aufgehört, und es iſt dagegen das _ 

Ganze in drei Departements, ı.) in das der Juftis, Sachen, - 

2.) der Eriminali Sachen und 3.) der Poligeis Sachen 
— Na 


. “ 
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abgetheilt. In dem erſten führt der Kanzler, im zweiten 
ber Vice» Ranzler und im dritten ein Kofrath den Vorfig. 
Junge Adeliche können fih in derfelben zu Hof⸗ und Juſtiz⸗ 
 räthen bilden, indem fie. unter dem Titel von Affefforen 
‚bier fo lange verweilen, bis fie in die erwähnten Stellen 
einruͤcken können. Zu den Gegenftänden der Landes: Nes 
gterung gehören fänmtlihe Zuftizs, Polizei s und Lehns⸗ 
ſachen, die Entwerfung und Bekanntmachung neuer Gefege, 
Vormundſchafts⸗, Hoheits⸗ und Sränzs Angelegenheiten, ꝛc. 
Fuͤr die Unter- Regierungen und Untergerichte iſt es die 
hoͤchſte Appellations⸗ Inſtanz und der eigentliche ſaͤchſiſche 
Lehnshof. Die Kanzlei beſteht aus dem Lehns-⸗Secretair, 
mehrern Hof: und Suftiz: Kanzleis Seeretarien und mebs 
rern Regiſtratoren, einem m Kanzliften, einigen 
Copiſten, ꝛc. | 


6.) Das Appellations: Seriht. Es befteht 
in der gegenwärtigen Verfaffung feit 1759, und. wird 
durch einen Prafidenten, einen Wie: Präfidenten, fechs 
adelihen und zwoͤlf bürgerlihen Appellations s Näthen ges 
bildet. Diefes Gericht ift, dem geheimen Rathe ebenfo 
untergeordnet, wie die Landes- Regierung. Es gehören 
vor daſſelbe alle ftreitige Rechtfahen, fey es nun, daß dies 
felben unmittelbar in erfter Juſtanz, oder durch angenom⸗ 
mene Appellationen in zweiter und dritter Inſtanz, oder 
auch durch Decrets-Ertheilungen der, Landes: Regierung 
bei denfelben anhängig werden. In Rammerfahen nimmt, 
fogar der König Recht bei demſelben; und in wie fern 
diefer in Suftizfachen keinen Machtfpruch thut, oder die 
Ausfprühe des Appellations s Gerichts verändert, kann 
man daſſelbe als das höchfte —— Tribunal im 
ann betrachten. 


7.) Das Ob⸗ 
ſchon ſeit 1451 die Landſchaft mehr oder weniger Antheil 


en 
” 
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an der Verwaltung der Steuern nahm, fo ward doch das 
eigentliche Steuer s Collegium erſt 1660 in feine jeßige 
Form gebracht. Es hat daffelbe fämmtliche außerordents 
liche und ordentliche bewilligte Steuern in Empfang zu 


"nehmen und zu berechnen, und zählt eilf Erpeditionen © 
‚Die Obers Steuer: Bucihalterei, dte Trankfteueri Haupt 


caffe, die Schockſteuer— Sauptcaffe ,. die Quatemberſteuer⸗ 


Hauptcaſſe, die Ordineirfteuers Secretariatss Expedition, 


die Ertraordinairfteuer: Secretair; Erpebdition, die Steuers 
NRechnungss Eypedition,, die Verfonenfteuer s Rechnungs s 


‚Expedition, die Mahlgrofhen: Steuer + Nechnungss Erpedis 


tion, das Steuers Archiv und die Stempels Faktorei. 
Sebilder wird’ es durch einen Ober s Steuer s Director 
und vier föniglihe und vier landfchaftliche wirkliche und 
anfäffige Ober: Steuer: Einnchmer , unter welchen legtern 
der Erbs Marfchal jedesmal den Vorfig führt. Dem 
Collegium find untergeordnet die Kreisfteners Einnehmer, 
weiche ein adelicher Kreisfteuer s Einnehmer und ein Maä— 
giftrat in jedem Kreife beforgt. Die Steuern, welche 
das Collegium erhält, find: Die Tranffteuer, die Land: 
und Pfennig: oder Schockſteuer, die Quatemberfteuer, 
die Mahlgroſchen⸗ und die Derfonenfteuer. — Nachdem . 
der Credit des Landes im fiebenjährigen Kriege vernich⸗ 
tet worden, ward ı762 die Reſtaurations- Commiffion 
eingerichtet, wodurch die Zinfen der Landesfhulden zwar 
Herabgefegt, aber auch der Entwurf zur Steuers Credits 


caſſe gemacht, Nach diefem zahlte man aus den Steuer: 


Einkünften jährlich ı,100,000 Thaler für gefällige Zinfen, 


und vom Heberfhufle wurden Kapitale ausgezahlt , welche 


das Loos beſtimmte. Die alten Steuerſcheine verwechſelte 
man in landſchaftliche Obligationen; doch thaten dies aus 
Mißtrauen nicht Alle. Sie erhalten nun zwar drei Pros 


- cent Intereſſen, aber ihre Scheine können nur. erſt nach 
völliger Ausloͤſung der landſchaftlichen Obligationen zum 


Loofe kommen. Die Obligationen werden zur Offers und 
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Michaeliss Meſſe ausgeloͤſt, und dieſelben, nachdem fie 
nebft den Zinfen bezahle worden, oͤffentlich verbrannt. 
Die- Steuer s ETreditcaffe fteht unter der Aufſicht einiger . 
ritterfchaftlichen und ſtaͤdtiſchen Deputirten. 


8.) Der Kirchenrath nebft dem Obers Confis ' 
fiorium. Diefe beiden Collegien find ‘feit 1607 vers - 
einigt, und werden durch einen Praͤſidenten, zwei geiſt⸗ 
liche und zwei weltliche Raͤthe, zu welchen gewoͤhnlich 
noch zwei Supernumerars Raͤthe,hinzukommen, verwaltet. 
Die Kirchenraths-, die Conſiſtorial- und die Caffens Expe⸗ 
dition ſind mit dieſem Collegium verbunden. Obſchon der 
Kirchenrath die hoͤchſte geiſtliche Behoͤrde des Landes iſt, 
ſo wird doch in wichtigen Faͤllen auf ſeinen Bericht vom 
geheimen Rathe entſchieden. Unter ihm ſtehen: 1) Die 
Univerſitaͤt Leipzig, in akademiſchen und geiſtlichen, nicht 
aber in Juſtiz- und Polizeifahen, wo fie der Landes—⸗ 

Kegierung und nah der afademifchen Gerichtsbarkeit 
‚unter den Hofgerichten als Appellationss Inſtanzen unters 
geben find. 2) Die Fürftenfchulen Meißen und Srimma 

und die Meifner Procuratur. 3) Die Eonfiftorien zu 
Dresden und Leipzig, das fliftifche zu Wurzen, das ges 
meinfchaftliche der Fürften, Grafen und Herren von Schöns 
‚ burg zu Siauda. 4) Alle Religions und LiturgierSachen, 
Difpenfationen, Kirchens und Schul Bifitationen, Anlegungen 
neuer Kitchen, Beſtimmung der Bußtage und Eollecten, 
Ernennung und Beſtaͤtigung der Superintendenten , die 
Auffiht Über alle milde Stiftungen, die. Anftellung der 
Kirchen- und Schuldiener, wo dem Könige das Patronats 
recht zufteht, die Difetplin über Kirchen s und Schuls 
biener ꝛc. Als Eonfiftorium fertigt diefes Collegium in 
feinem Namen ; als Kirchenrath aber im Namen des 
Koͤnigs aus. | 
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Außer dieſen hoͤchſten Landes s ‚Collegien giebt es 
noch mehrere Deputationen , und Commiffionen. ‚Dahin 
_ : | 


1.) Die Shen ne: Depntation, 
Ste befteht fhon feit 1707, wiewohl in veränderter 
Form, und es bilden diefelbe ein Conferenz s Minifter, 
zwei geheime Finanz; Näthe, eir geheimer Krieges Rath, 
ein Hof s Nath aus der Landes s Regierung, und ein 
Mitglied des Ober s Steuer s Collegiums. Unter ihre . 
fiehen die Ober s Rechnungs s Snfpectoren, bisweilen mit 
dem Titel ald Ober s Rechnungs- Näthe. Die Depus 
tation geht durch, und berichtiget alle Kechnungen der 
gefammten Eöniglihen Caſſen, und fieht auf ihre richtige 
Anwendung. Sie fleht unter dem geheimen Nathe. 


2) Die Landess Deconomies, Manufaktur⸗ 
und Commerziens Deputattion., Diefe befteht 
in "gegenwärtiger Form feit 1764, und führt die Ober: 
Aufſicht über die Fabriken und Manufakturen, über Hans 
del, Bevoͤlkerung und überhaupt Über die Landes; Snduftrie. 
Die Kreis s und Amtss Haupts, fo wie die Amtsleute 
müffen. über dieſe Gegenftände Bericht erffatten , und 
dann berichtet die Deputation an den geheimen Rath. 
Jedoch kann man wegen Prämien und Vorſchuͤſſen fi 
unmittelbar an den Minifter des Innern wenden. Sie 
wird gebildet durch einen Director, vier beputirte 
Naͤthe, zwei Ober s Steuer s Einnehmer, zwei Aſſeſſo⸗ 
ren und zwei bis drei Supernumerars Aſſeſſoren. 

— 3.) Die Commiffion wegen der allgemeis 
nen Armens'und Waiſen-, Zucht- und Arbeitss 
bäufer zu Waldheim und Zwickau. Diefer liegt 
die Direction diefer Häufer in Hinſicht auf Difeiplin und 
Deconomte 05; denn fie werden größtentheild von dem 
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Bewilligungen der Landſtaͤnde erhalten. Die Commiſſion 
beſteht aus einem Director und aus einigen Commiflarierz 
aus verfhiedenen Eoflegien ; fie fteht unter dem geheimen 
Kathe. Das Zuchthaus zu — wird von den Staͤnden 
der Lauſi itz — 


4.) Die —— —— in Abſicht auf Brands 
fhäden. Sie verwalter aus der Immobiliar s und 
Mobiliars Brandcafle, und erftredt fih nur auf die Erbs 
lande und die Stifter; die Laufis bat daran keinen 
Theil. Die Beiträge werden halbjaͤhtig erhoben, und 
dann die Summen des erlittenen Schadens von der Coms 
miflion an die Verungluͤckten ausgezahlt. Sjedes Grunds 
ſtuͤck muß verſichert werden , der Verungluͤckte hat aber 
nah der Auszahlung auch die Pflicht, binnen einem 
Jahre und nicht unter dem erhobenen Beitrag aufzu⸗ 
bauen. Zur Mobiliar-Brandeaſſe werden freiwillige 
Beiträge - gezahlt. Die Commiffion beſteht aus einem _ 
Director, einigen Commiffarien, aus dem geheimen Finanz 
Eollegio, der Kr. Verw. Kammer, der Landes Regierung, 
dem Ober s Eonfiftorium und der Landfchaft, und ift dem 
geheimen Rathe untergeordnet. : 


5.) Die,Sefess Commiffion. Diefe beſteht 
feit 1791 aus einem Director, dem "Präfidenten des 
Appellations:Serichts, dem Polizei Präfidenten , und zwei 
geheimen Finanzs, zwei Hof s-und zwei Appellationg s 
Raͤthen. Sie hat die im Lande zu gebenden Gefege zu 
prüfen, und bat fich überdieß, feit 1803, mit der Bes 
arbeitung einer neuen Prozeß s Ordnung beſchaͤftigt. 


6.) Die Kammer⸗Creditcaſſen⸗Commiſ— 
fion. Diefe ward 1765, vom Adminiftrator der Kur, 
Xaver, zu Tilgung der Kammer- und Accisfhulden ges 
ſtiftet, umd nun ein Theil der von den. königlichen Kam⸗ 
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—— zu entrichtenden Pachtgelder dafuͤr beſtimmt. 
Das Directorium führe einen Director des Finanz- Coller 
giums, und mehrere geheime Finanz s Näthe’ und. einen 

Affeffor der Commerciens Deputation bilden mit ihm die 

Eommiffion. Die Berichte werden von ihr unmittelbar 
ans geheime Cabinet erftattet; übrigens gehören alle rechts 

liche dahin einfchlagende Angelegenheiten vor. die Landess 

Negierung. - Wenn die. Saulden getilgt ſind, hoͤrt die 

— ion auf. 


7.) Die Caſſen— Bilbet— irren iſt 
fuͤr Ausfertigung , Auswechfelung und Unterſuchung der 
Caſſen- Billets beftimmt, welche 1772 auf Verficherung 
ber Landes; Accidı Einkünfte gefertigt wurden. Die Coms 
miffion befteht aus ſechs Commiflarien, und fieht mit der 
Haupt: Auswechfelungscafe in der genaueften Verbindung. 
Sie erlöfht ‚erfi dann, wenn bie Coflen s Billets ganz 
außer Umlauf gelegt worden. 


‚B) Die Steuer Creditcaffens Deputas _ 
tion zu Leipzig. Sie ward 1763 zu Bezahlung der - 
Landes; und Steuer: Kapitalfhulden errichtet, welche die 
Landſtaͤnde übernommen. Die in fandfhaftlihe Obltgas 
tionen verwandelten Steuerfheine werden unter der Dis 
rection diefer Deputation zu Michaelig, und Oftern in 
Leipzig verloofet; die aber in meuern Zeiten gemachten . 
landſchaftlichen Obligationen, weldhe jenen dltern ganz 
gleihgeftellt find, werden erſt nad Bezahlung der alten 
ausgeloofet, : 

9.) Die Landes: Commiffton murde 1807 
errichtet, und hat die zu. bewirkenden Ausgleihungen den 
Kriegslaften, und überhaupt die Beſorgung aller Segens 
ftände, welche fih auf die bisherigen Kriegszeiten und 
ihre Folgen beziehen. - Die Mitglieder find Commiſſarien 
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aus den — Landes⸗ Colleglen und aus der Land⸗ 
ſchaft, und die ———— ſteht anmuttelbee unterm ge⸗ 
heimen Rathe. | 


N | 4 
Zußiie Dermaltung. 


| Da der Koͤnig von Sachſen ſouverainer Farſt if, 
ſo ift er auch zugleich Höchfter Geſetzgeber und Richter 
feiner Unterthanen , und folglih find- auch. alle Unterges 
richte und adminiftrative Dehörden den von ihm vorge 


i ui Ders Suftiz s Behörden untergeordnet. 


Die Entſcheldungen geſchehen nach aͤltern und neuern 
ſaͤchſiſchen Rechten,/ zu welchen der Sachſenſpiegel, der 
Richtſteig Landrechts, der Richtſteig Lehnsrechts, das ſaͤch⸗ 
ſiſche magdeburgiſche Weichbildsrecht, das ſaͤchſiſche Lehns⸗ 
recht, die Landesordnungen von 1550 und 1555, die 1572 
entworfenen Conftitutionen, die alte Prozeßordnung von 
1612, erläutert und verbeffert 1724, die Erledigung der 
Landesgebrechen und zweifelhaften Nechtöfälle von 1661, 
die neuen Decifionen von 1746, alle im Codex Augusteo 
enthaltenen Geſetze und eine Menge Provinzials und Los 
calrechte gehören. Mit großer Erwartung fieht man aber 
- baldigft einer neuen Gerichtsordnung entgegen, wodurch 
\ der —— beſchleunigt und vereinfacht werden wird. 


Die hohen Juſtiz⸗ Sollegia im Lande bilden: 
1.) Die Landes-Regierung (f. oben); 2.) das Appellas 
tions : Gericht, (f. oben); 3.) das Ober; Hofgericht zu 


. Reipzig. Diefes Ober s Hofgeriht war in Altern Zeiten an 


dem KHoflager des Landesherry felbft, und ward, da bier 
fes 1433 nad) Leipzig kam, auch dahin verlegt. . Bald 
darauf 1487 "wurden bie beiden KHofgerichte zu Dresden 
und Eckardtsberge damit vereinigt. Später hielt es für 
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die Erneſtiniſche und Albertiniſche Linie ſeine Sitzungen 
bald zu Leipzig, baͤld zu Altenburg; erſt 1547 ward 
erftere Linie davon getrennt. Es ſteht dem Ober s Hofı 
gericht die Gerichtsbarkeit in ber erften und in der Appels 
Tationd: Inſtanz zu, kann aber von ihm an die Landes 
Regierung appellirt werden. Zu feiner Surisdiction ger 
hören alle fchriftfäffige. Vaſallen mit Ausnahme der Stifs 
ter, und ber Beſitzer der fünf. Rezeß⸗ Herrfchaften , alle 
Mitbelehnte an ſchrift⸗ und amtfäffigen Gütern, alle nach 
- Amt und Rang fehriftfäffige Perfonen,, die Juſtiz- Beam⸗ 
- ten, fhriftfäffigen Stadträthe, mit Ausnahme der Bergs 
ftädre, die fchriftfäffigen Patrimonials Gerichte, die Unis 
verfirät Leipzig und der Landesherr ſelbſt in Abſicht auf 
Domainen und Kammergüter, x. Das,.Obers Hofgericht 
beſteht aus einem Ober s Hofrihter, bisweilen einem Vice⸗ 
Ober s Hofrichter, fünf adelichen und fechs bürgerlichen 
Affefforen, welche le&tere Doetoren der Nechte find, und 
miehrern Supernumerar s Affefloren. Außer den vier 
Hauptſitzungen im Jahre, werden noch wöchentliche Sitzun⸗ 
‚gen auf dem Rathhauſe zu Leipzig gehalten. Der Erpes 
dition ſteht ein Protonstar vor. Das Obers Hofgericht, 
bat’ eine beſtimmte Anzahl Advocaten und einen Armens. 
Advocaten, welche nur vor ihnen erſcheinen dürfen. 


Spruch⸗ Eottesien find: 


1.) Der Shöypenfußt zu Leipzig; welchet qus 


den drei Buͤrgermeiſtern zu Leipzig, einem Laien und vier 
Doctoren der Rechte beſteht. Der Laie wird vom Rathe 
ernannt, und der Schoͤppenſtuhl ſchlaͤgt ihn nach Dresden 
zur Beſtaͤtigung vor; die vier Doctoren werden aber vom 
Koͤnig, jedesmal aus drei ihm vom Schoͤppenſtuhle vors 
geſchlagenen Eandidaten gewählt. Die Zuflizs Beamten 
muͤſſen in Eriminals Fällen bei diefem Sqhappenſtuhle das 
| erſte urtheit einholen. 


‚88 an — Exsen er 


2: ) Die Zurikens Facnttät zu Leipziz iſt ein 
Spruch- Collegium in erſter und zweiter Inſtanz, und 
beſteht unter dem Vorſitze des Ordinarius der Juriſten⸗ 
Facultaͤt aus fuͤnf ordentlichen Profeſſoren der Rechte 
und aus ſechs ordentlichen Beiſitzern, ebenfalls Profeſſo⸗ 
ren und Doctoren der Rechte. Die Urtheile faßt man 
nach der Stimmenmehrheit ab. Als Landes-Dicaſterium 
iſt die Juriſten⸗ Facultaͤt ſchriſtſaſis und von der Univer⸗ 
ſitaͤt unabhängig. 


- 


3.). Der Bergs Schoͤppenſtuhl zu Freiberg. 
Diefer ward 1255 von Heinrich dem Erlauchten geftifter, 
and wird vornehmlid von den Mitgfiedern des Sreiberger 

Raths gebildet. Er, fpricht in unmittelbaren bürgerlichen 
und peinlichen Vergwerte⸗ Angelegenheiten Recht. | 


4. ) Das Oberamt Bayıen iſt ein Sproq Col 
gium fuͤr die Ober⸗ Lauſitz. 


8.) Das Handelsgericht zu Leipzig beſteht aus 
zwei Gelehrten und zwei Kaufleuten, welchen das Perfo: 
nal der Expedition untergeordnet iſt. Es fpriche in Hans 
delöangelegenheiten nach der Handen⸗ Gerichtsordnung 
von 1682 Recht. 


Provinzial⸗Collegien bilden: 


1.) Die Stifts-Regierung zu Wurzen. Sie 
verwaltet die Juſtiz-⸗, Polizeis und Lehnsſachen und ſteht 
unter dem geheimen Kath. In Prozeßſachen kann man J 
von ihr an die Landes⸗ Regierung appelliren. ' 


2.) Das Oberamt zu Bauzen, als — 
| Sandesftelle in der Ober s Laufls. Ä 
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tt 5) Die Lehns: Erpedition su Wildenfels, 
ald Serichtsftelle für. die Herrſchaſt ee | 


4.) Die Basannstide Sefammi Resten J 
zung zu Glaucha. Ä 


5.) Das aLademiſche Gericht zu — 


6.) Die Juſtiz-⸗ Aemter. Unter biefen fiehen 
alle amtfäffige Perfonen und Beſitzungen in erſter Inſtanz. 
Zwar haben die Aemter Eivils und Criminals Gerichtss 
barkeit; fie muͤſſen aber in Criminalſachen die Akten vers 
fenden. Die Gerichtsbarkeit über eacisfaflen haben ſie e 
nur commiffionsweife. | 


7.) Die —— in den Fri und amte⸗ 
Käigen Städten, und die Dorlgerichte der fchrifes und 
amtsſaͤſſ gen Dörfer. 


8.) Die nee der Ritterguts⸗ 
befiser. (Die geiftliche Gerichtsbarkeit wird von den 
—— Conſiſtorien und Untergerichten ausgeuͤbt.) 


Adminiſtrative⸗ Provinzial⸗ vedorden | 
unter dem geheimen Finanz: Collegto find : 


| 2), Das Dberbergamt zu Freiberg , nebft fol: 

genden:- in allen Berghaushaltungss und Finanz s auch 
Kehnungsfahen untergeordneten Erzgebirgiſchen, Voigt— 
ländifhen und Meißniſchen Bergämtern. Freiberg, Voigtes 
berg, Schneeberg, Eibenſtock, Johann- Georgenftadt, 
Schwarzenberg, Oberwiefenthal, Scheibenberg, Annaberg, 
Geyer, Ehrenfriedersdorf, Marienberg, Altenberg, Bergs 
gieshuͤbel und Glashütte, ingleichen dem mit den Fuͤrſten, 
Grafen und Herten: von Schönburg gemeinfhaftlihen. 
Bergamt Hohenſtein, und dem mit dem Beſitzer von 
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d 


N 7 er Seſen. — 


Falkenſtein deiniaſcha ſelchen Verzam Sattenftein. Je⸗ 
doch bilden mehrere dieſer Bergaͤmter nur ein verbunde⸗ 
nes Bergamt, fo daß unter das Bergamt Johann. Geors 
genſtadt, auch die Dergämter von Schwarzenberg und 
Eibenſtock, unter das zu St. Annaberg, auch die von 
Scheibenberg , Oberwiefenthal und Hohenſtein, unter das 
zu St. Marienberg, auch die von Geyer und Ehrenfries 
dersdorf, und unter das zu Altenberg auch die von, Berg⸗ 
gieshübel und Glashütte gehören. Das DObers Bergamt 
beſteht weſentlich aus der Berg⸗ Hauptmaunſchaft, einigen 
, Beifigern, welche meift den Titel ald Bergräthe oder 

Berg s Comiffions;Räthe führen, und aus.dem Bergamitss 
Verwalter. Letztrer führt die Feder beim Obers Bergamt 
und ift Vorfteher der Ober s Bergamtss Erpedition, welche 
außer ihm noc aus dem Obers Bergamts- Secretair, 
einem Ober s Bergamtss Schreiber ; und mehrern. Obets 
Dergamts:Copiften befteht. Jedes Bergamt befteht weſent— 
lih aus dem Vergmeifter, dem Bergſchreiber und einem | 
‚oder wehrern — Geſchwornen. 

| 25 Die — 
tion zu Doͤhlen und Zaukerode. Dieſe beſteht aus einem 
dem Finanz- Collegio untergeordneten Director , einem 
Factor .und einem Caſſirer, über welche der Factor die 
fpeeielle Auffiht Hat. Unter derfeiden Kocals Adminiſtra⸗ 
tion ſteht auch die Toͤpferei 2* Doͤhlen. 


| 3.) Die Nörzeltins Manufacturs Admini— 
ſtra tion in Meißen wird durch einen Inſpector, einen 
Ober⸗ Factor und einen Caſſirer gebildet, welche einem 
. Director untergeordnet find. Unter einer ähnlichen Local: 
Adminiſtration fieht die Hubertsburger Steinguts Fabrik. 


J 4.) Die Ober⸗Poſtaͤmter in Leipzig und Bauzen. 
Bei den Ober⸗ Poftämtern find ein Director, mehrere 


\ 
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ober⸗ Poſt Commiffaire , ——— Caſfen / Eohtess 
ern Poftfchreiber, ıc. angeftellt, 


5.) Die Btoßs Infpection. ä , 


6.) Die Forkämter „, welchen ein Obers Forfks 
meifter vorgeſetzt iſt, welcher wieder in jedem Kreife uns 
ter einem Kreis s Ober  Forftmeifter fieht. Der Forftkreife 
find vier, und bie Ober s Forfimeifteret, Voigtland. Der 
erfte Forſtkreis enthält die Forſtbezirke Dresden mit 
dem Amte Dresden, den Schatullengüfern -und dem Amte 
Stolpen, dem Forſtbezirk Morizburg mit dem Amte Hayn, 
dem Erbamte Meißen , dem Amte Morizburg und dem 
Amte Radeberg ; den Forſtbezirk Lichtenhain, mit dem 
Amte Hohnftein und Lohmen; den Forftdezirt Kunnersdorf 
mit dem Amte Pirna ; den Forſtbezirk Gruͤllenburg mit 
dem Amte Freiberg, dem Amte Grüllenburg, dem Amte 
Dippoldiswalde. Der zweite Forfttreis hat dei 
Sorftbezirt Bärenfeld mit dem Amte Frauenftein und Amte 
‚Altenberg; den Forſtbezirk Lauterftein mit dem Amte 
Lauterftein; den Forſtbezirk Marienberg mit dem Amte 
Wolkenſtein. Der dritte Forſtkreis hat den Forſt— 
bezirk Schlettau mit dem Amte Stollberg, Amte Grün 
hayn und Amte Erotendorf; das Amt Schwarzenberg mit 
dem Öberforft Breitenbrunn, dem Oberforft Eibenſtock, 
den Oberforſt Lauter, den Oberforſt Schoͤnheide; dag Amt 
Zwickau mit Werdau. Der vterte Forſtkreis hat 
den Forſtbezirk Zfchopau mit dem Amte Noffen, dem Amte 
Sranfenberg, dem Amte Chemnig und dem Amte Auguftuss 
burg ; den Forſtbezirk Kolditz mit dem Amte Kolditz, dem 
Amte Borna, dem Amte Leisnig und dem Amte Rochlitz; 
der Forſtbeztrk Wernsdorf hat die Aemter Mutzſchen, 
Muͤgeln, Oſchatz, nebſt den Kammerguͤtern Schladitz, 

Mahlis und Kolm, das Erbamt Grimma, dad Schul—⸗ 
amt Grimma, das Amt Wurzen und das Amt Leipzig. 
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Die Ober⸗Forſtmeiſterei Voigtland hat das 


Amt Voigtsberg mit dem Oberforſt Auerbach und dem 
Oberforſt Schoͤneck, und das Amt Plauen mit Pauſa. 


07) Die Lands, Aceis- und Geleitss, auch 
Senerals Acciss Commiffartate welchen die 
Ober s Auffiht Über das Zolls und Seleitswefen zufteht. - 


Polizei-Verwaltung. 


Die oberſte Leitung der Polizei im. Koͤnigreiche geht von 
der Landess Negterung aus; fie giebt die Polizeis Gefege, 
entſcheidet die Streitigkeiten in PolizeisAngelegenheiten in 
letzter Inſtanz, und dehnt ihren Wirkungskreis auch auf 
die OberLauſitz und auf die Stifter aus. In den Kreiſen 
führen die Polizets Aufiht die Rreiss Hauptleute, 
welchen die Amts-⸗Hauptleute beigeordnet find. Epres 
eutive Gewalt haben fie niht; dagegen liegt ihnen ob: 
die Jahres- Berichte der Aemter und Städte Über Nah⸗ 
rungsſtand, Gewerbe- und. Feldbau anzunehmen und dem 
Landesherrn vorzulegen, die Induſtrie und die Oeconomie 
zu befoͤrdern, Wuͤſteneien anbauen zu laſſen, Forſten, 
Straßen, Bruͤcken, Alleen, zc. in Aufſicht zu halten und 
‚ Überhaupt den Kreis zu vifitiren. Wie dem Kreiss Haupes 
manne im Kreife, fo liegt das dem Amts- Hauptmanne 
im Amte ob. Zur fpeciellen Aufſicht find in den ‚verfchies 
denen Kreifen reitende Gensd’armen angeftellt, welche in 
der Regel verdiente Unter s Offiziere, Sergeanten und 
Wachmeiſter find, unter dem Befehl des Kreiss und Amts 
Hauptmannes ftehen und über alle Polizets Gegenftände 
diefen ihren Rapport zu machen haben. — Die Orts 
Polizei beforgen die Ortsobrigkeiten der Städte und Dörfer. 


Die Reſidenz Dresden hat ihre eigne Polizeis Verfafs 
fung. Die ehemalige Polizei s Commiſſion hat aufgehoͤrt 
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und. es iſt dafür ein Pol ijeis Collegium errichtet worden. 
Dieſes wird gebildet von einem Präfidenten und zwei 
Raͤthen, welche zugleih Mitglieder des Stadtraths zu 
Dresden find. Sein Wirkungskreis erſtreckt ſich über 
ganz Dresden , ohne Ausnahme, und die Stade ift daher 
nebſt Neuftadt, Friedrichftadt und dem Sande in viele 
Diftricte geheilt „ deren jedem ein Inſpector vorfteht, 
welchem zur Handhabung: der polizeilihen Ordnung einige _ 
Lieutemants und eine Anzahl Gensd'armen untergeben find. 
Die Kanzlei befteht aus vier Actuarien, einem Eaffirer, 
zwei Negiftratoren und einer unbeftimmten Anzahl Erpes 
dienten. Weberhaupt ift Dresden mit trefflichen Polizeis 
“und Armenanftalten verfehen , unter welchen auc eine 
Krankenanſtalt für Katholiken. if. Eine Leihanftalt- ift 
auf dem Meuftädter Rathhauſe. Die Erleuchtung der 
Stadt iſt gut, und ein prachtwolles Schaufpiel gewährt 
zur Nachtzeit die durch zwei * Lampen erleuchtete 
FINE 


Auch in Leipzig, iſt die Polizei fehr gut organifirt, 
‚vornehmlich in Kinficht der Feueranſtalten, der Straßens 
reinigung, der nächtlichen Beleuchtung , der Sicherheit 
des Eigenthums und der Perfonen, und_der Armenverfors 
gung. Vorzuͤglich ausgezeichnet hat fi) Leipzig durch feine 
Frei- und Armenfhulen, unter welchen die große Raths— 
Sreifhule befonders genannt werden: muß. Ueberdieß hat 
Leipzig auch noch drei Hojpitäler , in welchen bejahrte 
Arme fehr gutes Unterfommen finden... Mit dem St. Ger 

orgens Hofpital ift das Zuchts und Waifenhaus verbunden. 


Außerdem giebt es nach wohleingerichtete Waiſen, 
— Häufer zu Dresden, Freiberg, St. Marienberg, Glaucha, 
An einigen Sechsitädten der Laufig, sc. und für Waifen, 
welche im Kriege und durch die Seuche 1813 ihre Eltern 
‚verloren, tn Pirna und Langenhennersdorf. 

Land,» u. Völkl. Kunde. Königreih Sachſen. O 
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Zur Abſchefſung der Bettelei iſt fit 1803 das Schloß 
zu Kolditz zu einem Arbeitshauſe fuͤr Bettler und 
Vagabunden umgeſchaffen worden. Alle beim Betteln Be⸗ 
tretene werben in dieſes Lands Arbeitshaus gebracht. 


Fir Straͤflinge ſind die Zuhts und Arbeitss. 
bHäufer zu Waldheim und Zwickau beftimmt. Für ganz - 
ſchwere Verbrecher ift die Feffüngss Bauanftallt zu 
Dresden, wo die Verbrecher in Eifen gelegt werden. 
Jedoch foll dieſe Anſtalt nach und nach aufgehoben wers 

den. Die Ober s Laufig Hat ein fehr wohleingerichtetes 
Zucht/ und Arbeitshaus zu Zittan. Für Geiftestranfe ift 
die Feſtung Sonnenftein bei Pirna zum Irren hauſe ums 
geihaffen. Jedes diefer Haͤuſer ſteht unter fpecieller Aufs 
ſicht eines Hausverwalters und in medicinifcher Hinſicht, 
vorzüglich das legtre unter einem Arzte; alle überhaupt 
aber unter der obengenannten Commiffion. Erhalten wers 
den dieſe Häufer durch Beiträge aus der Steuer und der 
König, Rentkammer, durch die Ardeitslähne der Sträfe 
linge, dur jährliche Collecten, durch Abzug des erften 
Monatögehaltes eines öffentlichen Beamten, durch Strafs 
gelder , Lotteries Ueberſchuß, ꝛc. Die katholiſchen Straͤf⸗ 
linge werden, wegen der katholiſchen Kirche zu Leipzig, 
gewoͤhnlich in das dortige Raths-Zuchthaus gegen Auss 
wechfelung dortiger evangelifcher gebracht. 


Unter die öffentlichen Anſtalten sur Sicherheit gehöre 

‚die obenerwähnte Brands De rfiherungsanftalt, 

. welche aber nicht mit der in der Obers Laufig eingeführs 

0b Feuers Berfiherungsanfalt in Verbindung 
eht. 


21 


Das Po — fen, welches verhaͤltnißmaͤßig im aͤlte⸗ 
ren Zeiten recht gut war, iſt im Ganzen immer noch 
nicht in dem Zuſtande, in welchem es ſeyn ſollte, und in 
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Baiern, Frankreich, zc. if, Zwar geht eine Poſtkutſche 
von Dresden nach Leipzig, die nichts zu wuͤnſchen übrig 
läßt, fie iſt aber auch die einzige‘ diefer Art, und auf den 
Äbrigen Poftwagen iſt für gar keine Bequemlichkeit ges 
forgt.. Zu ‚befferer. Verbindung der kleinern Staͤdte ſi 

und da ab; und sugehende BORN eingerichtet.“ 


Das Öirenuncien ſteht unter einer Otraßen⸗ | 
und Wafferbaus Kommiffion , unter welcher in den vers- 
fhiedenen Kreifen Straßenbau s Auffeher angeftellt find, 
In diefem Augenblick find alle fähfifhe Heers und Hans. 
delöftraßen entweder zu Kunſtſtraßen bereits umgefcaffen, 
oder three Vollendung nahe. Einer Kunſtſtraße von Baus 
zen nach Zittau fieht man ebenfalls baldigft entgegen. So 
werden allmählig die Klagen‘ über Pleite Ban in 
Sachſen verſchwinden. 


Landeseintünfte. 


| Die Landeseinkuͤnfte des Koͤnigreichs Sachſen 
| betraen ohngefaͤhr jaͤhrlich gegen 5 Millionen Thaler. 


RE 


Der Militaie s Etat des Königreichs Sachſen 
beftcht gegenwärtig in ı General s Commando s Stab, 


3 Örigades Stäben, 13,981 Mann und 1,718 BURN u 


"und zwar: | .- 
1) ı Regiment Leib⸗ Cuiraſſir· 
Garde zu 697 Mann, 438 Pf. 
2) ı Regiment Ula den - 0.705 — 498 — 
3) ı Regiment Hufaren 704 — 498 — 


4) Das Ingenieure⸗⸗ Corps mit | 
Sappeur⸗ u. Ponton.⸗ Com. 25 — — — 
O 2 | 


196. ! Saethen. walunit Etat. 


5)R1 — reitender Artillerie 232 Mann, 226 Pf. 
6) ı Negiment Jußs Artillerie 1382 
7) ı Artilleries Train s Bataill. 216 
8) ı Bataill. Leibs Garde . 740 
: 9) ı Bataill. Leib» Grenadiere 719 
-.10) 5 Lin. Sinfanteries Negim. 


11.18 


— 


13) ı Lin.⸗ Inf. Reſerve-Bat. 283 
14) Von den im Felde oder ſonſt 
im Dienſte unbrauchbar gemors - 
denen Ktiegern befiehen zu 
Waldheim und Kolditz - zwei e . 
Snvaliden s Sompagnien 1. Wal — 


‚jedes zu 3 Datailen 5889 — — — 
11) 2 Schägens Bataillone , 1460. — — — 
. 12) 1 Jägers Bataillon 19 io — 


2 
d 


Summa 13,981 Dann, 1718 Pf. 


— geböten noch das adeliche Kadetten ⸗ Corps, 
welches, ohne die bei demfelben angeftellten Officiere und 


Lehrer, aus 80, und die Militaie s Akademie, die nur 


aus 50 Mann beſteht. 


Außerdem beſteht noch eine geheime Kriegskanzlei in 
Commando⸗ Sachen, eine Militairs Plankammer, eine 
Generals Intendantur, welche zugleich das dritte Depars 
tement der Kriegs» Verwaltungsfammer ausmacht, zwei 
Mufter s Inſpectionen, das Haupts Zeuchhaus nebft Puls 
ver s Laboratorium und re eine Militairs Apotheke. 
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Dritte Abtheitung. 


zonöstanbie 


— — — — 


Meißnifcher Kreis. 


Mieter Kreis, ein Theil der alten Marf Meifen, iſt 
ſuͤdlich und oͤſtlich mit hohen Bergen und Felſen bedeckt, 
weſtlich und noͤrdlich verlieren ſich die Hügel in weite 
Ebenen. Hauptfluß ift die Eibe, in welche zu beiden 
Seiten anfehnlihe. Bache fallen, Diefer Kreis enthäft 
bei Lommatzſch die fhönfte Serraidegegend Sachfens; bei 
Meißen, Dresden und Pillnig den meiften Weinbau und. 
das befte Gemuͤſeland. Im Mineralreiche ift am wichtigs 
fien der reiche Steinfohlen: Bergbau im Plauenſchen 
Grunde. Unter den Manufakturen iſt die Siroh⸗ Manu⸗ 
faktur die anſehnlichſte. De | 


Amt Dresden. — Diefes Amt beſtehet aus — 
und Huͤgellande, durch welches die Elbe ſtroͤmt. Land⸗ 
wirthſchaft, Weinbau , Strohflechten und Steinkohlen⸗ 
Beraban find Waspthabrangäunkiae, 
| | P2 
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Dresden, die Haupts und Reſidenzſtadt des Koͤ⸗ 
nigreichs, tft wendifchen Urfprungs und zählt in 2650 Haͤu⸗ 
ſern gegen 52,000 Einwohner. Sie beſteht aus drei Ab⸗ 
theilungen: aus Alt⸗ Dresden, aus der Neuſtadt 
mit dem neuern Anbau jenſeits der Elbe, und aus 
Friedrichſtadt. An Kirchen und Kapellen hat fie zwölf 
futherifihe, _ wobei eine für den boͤhmiſchen Gottesdienſt, 
fünf katholiſche und eine reformirte. Am vorzüglichen 
Gebäuden ift Dresden fehr arm, aber alle Gebäude find 
‚ maffiv. Die fhön gebaute runde Frauenkirche, mit 
gewoͤlbter Hoher Kuppel, gleich der römischen Peterskirche, 
giebt der Stade ihr fhönes Anfehen und enthält eine 
herelihe Orgel von Silbermann. Die Kreuzkirche, 
ein helles, freundliches Gebäude, mit einem Altarblatte 
von Schoͤnau, ift im neueften Geſchmack erbaut und an 
die Stelle der alten gothifhen, im fiebenjährigen Kriege 
zerftörten, getreten. Die katholiſche Hofkirche ift 
ein fchönes, mit vielen Statüen rings herum geſchmuͤck— 
tes Gebäude; enthält fhöne Gemälde von Mengs, eine 
Orgel von Silbermann und gewoͤlbte Gruͤfte für die 
Königl. Familie. Das Königliche Schloß ift ein großes, 
unanfehnlihes Gebäude, und enthält, außer den vielen 
andern prächtigen Zimmern und Saͤlen, eine Kapelle mit 
Gemälden von Rubens und, Mengs und die anfehnliche 
Handbibliothek des Könige. Es befinden fich darinne: 
bag geheime Kabinet, das grüne Gewölbe, ıc. In Vers 
Bindung mit dem Schloſſe ftehen: die katholifche Kirche, 
das Eanzleihaus, das Stallgebäude mit der Rennbahn, 
bie Rüftammer, die Gemäldegallerie mit den 
Mengsihen Adgüffen, und der prinzlihe Pallaft, 
welcher eine Kapelle mit fhönen Gemälden und Altären, 
eine Bibliothek von 10,000 Bänden und einen Familiens 
faal mit Btldniffen aus den Käufern Sachfen und Baiern 
enthält. Mit legterm Gebäude hängen wieder zufammen : 
das alte Opernhaus und Ser fhöne Zwinger, 


Topngrapfie nz 9 199 


in wechem bas Waturatien: Eabiner, der phyſi⸗ 
Taltfhe Salon, die Modells und Kunſtkam⸗ 
mer, und das Kupferſtich⸗Cabinet befindlich find: 
Außerdem find noch an vorzäglichen Gebäuden der Stadt 
zu bemerken: das Zeuchhaus mit der Kirche, das Lands 
Haus, das Finanz s und Schaufpielhaus, die Kreuzfchule,. 
die militairiſch⸗ chirurgifche Akademie, das Coſelſche Pa: 
lais, der Bruͤhlſche Pallaft mit feinem Garten und einer 
wunderfhönen Ausfiht auf die Elbe, die Neuftadt und 
die fernen Weins Gebirge. In den Vorflädten nennen 
wir nur die Sommers Palldäfte der Prinzen 
Anton und Maximilian, das Joſephinenſtift 
und die Annenfhule — Durd die fleinerne Weir 
ſerizbruͤcke wird Sriedrichftatt (229 N. 4650 E.) mit 
der Nefidenz verbunden. Darinne find die Marcolinifhe 
Sommerwohnung, das. fatholifhe Kranfenftife und die 
Steimaurerfchule merkwärdig. — . Eine herrliche, auf 


fiebzehn Pfeitern ſchwebende, mit Baͤnken, Rondelen, 


Eiſengelaͤndern, Laternen und Rennwegen fuͤr Fußgaͤnger 
verſehene Bruͤcke, führt aus der Alt- und Friedrichſtadt' 
nah Neuſtadt (229 H. 4900 E.). Hier find zu bes 
merken: die Dreikoͤnigskirche, der Japaniſche 
Pallaſt mit der öffentlichen Bibliothek, den Anti— 
ten, der hinefifhen-Porzellanfammlung und 
den Raphaelifhen Tapeten; das Commandantens 
oder Blockhaus, die Nitters Akademie , die Milttair s 
Akademie, die Eafernen, ꝛc. Die Hauptſtraße ift mir 
Laͤdenreihen beſetzt, zwifchen welchen. Spaziergänge, und 
auf dem Hauptplatze iſt die metallene, vergoldete Bild⸗ 
ſaͤule Friedrich Auguſt J. zu Pferde. — Auf dem neuen 
Anbau, oder dem Sande, befindet ſich die Armenſchule, 
das als Beluſtigungsort bekannte Linkiſche Bad mit einem 
Schauſpielhaus und der Coſelſche Garten, beide letztre 
mit ſchoͤner Ausſicht auf die Stadt, die Elbe, die Loſch—⸗ 
wigen Weinberge und die fernen Gebirge. — Der Fa; 
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briten Dresdens iſt ſchon oben gedacht worden. Der 
Handel iſt in neuern Zeiten durch den Tranſito auf der 
Elbe, und auch wegen des preußiſchen Zolls aus den 
Rhein s und Maingegenden, in die kaiſerlichen Staaten 
fehr lebhaft gewarden. Dresden. hat alle. Jahre fechs 
Jahrmaͤrkte und wöcentlih drei Wochenmaͤrkte. Unter 


den Wohlthätigkeits s Anftakten verdient ganz vorzüglich _ 


der , weldhe von der Geſellſchaft zu Kath und 
That, ausgehen, gedacht zu werden. — ' Vor dem Pirs 
naifchen Ihore liegt der große Garten, ein Wald, 
welcher von hohen Alleen durcfchnitten , «mit afferhand 
Wiefenplägen, wilden Waldgruppen und maleriſch- [hönen 
Bäumen gefchmäct und von breiten Sandwegen. durchs 
fchlängele if. In feiner Mitte ſteht ein fehöner, aber 
ungenugter Pallaft aus Pirnatfhem Sandſtein, und zwei 
herrliche Atabaftergruppen, Nymphen, raubende. Centaus 
ren von Corradini flehen am Eingange zum Hauptplatze. 
Auf 1500 fother Gruppen und Bildſaͤulen zierten einft 
diefen Garten, wurden aber zum Theil im fiebenjährigen 
Kriege zerfiört , zum Theil nad Potsdam gebracht. — 
Die Gegend, in welcher Dresden liegt, iſt überhaupt fo 

fhön , daß im nördlichen Teuſchlande ſchwerlich ein fo 
fhöner Punkt gefunden werden dürfte. Die Feſtungs— 
werke find fämmtlich abgetragen. Neue Alleen und Gärs 
ten haben ſich an ihrer Stelle emporgehoben, und noch 
- immer forgt eine eigends angeordnete em für die 

Verſchoͤnerung der Stadt. 


Nahe an der Stadt liegt das mit Stadtrechten ver 
fehene uralte. Dorf Neudorf; und in dem. wegen feiner 
Naturfhönheiten bekannten ‚ eine Stunde entfernten 
Piauenfhen Grunde tft Potſchappel und Doͤh⸗ 
en mit ‚großen Steinkohlenwerken gelegen. Es iſt bet 
legtern Orten eine Dampfmafchine erbaut; auch wird 
eine Slashärte da angelegt. ’ 
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Witsdruf ein kleines Staͤdtchen (216 H. 1216 E.) 
vier Stunden von Dresden, liefert viel Boͤttcher⸗ und 
Kuͤrſchnerwaare. — Zwei Stunden von. Dresden liegt 
das Luſtſchloß Pillnig ‚om Ufer der Elbe in einer 
reizenden Gegend, wo vom Mai bis in den October das 


Königliche Hoflager iſt. Im Garten (ind viele botanifhe 


Schaͤtze, und auf den Bergen und in den Schluchten 
viele romantiſche Parthieen. Von der Spitze des Bors⸗ 
berges genießt man einer entzuͤckenden Ausſicht uͤber 
das Elbthal bis in weite Fernen, und auf die Felſen⸗ 
maſſeu der ſaͤchſiſchen Schweiz und die hohen Berggipfel 
des Erzgebirges. — Bei dem Dorfe Seifersdorf 
zieht ſich das von der Roͤder durchſchlaͤngelte, zu einem 
Natarzartes umgeſchaffene © eifersdorfer Thal hin. 


Die Aemter Meißen ſind zum Theil bergigt, 
zum Theil beſtehen ſie aus Huͤgellande. Im Erzgebirge 
iſt der Boden nicht ſonderlich fruchtbar, in den tiefern 
Gegenden vorzüglich gut; dort. mehr Waldung, als ‘hier. 
Ueberhaupt herrliches Getraide, vier Obſt und — 
wenig Bergbau und Fabriten. 

a. Erbs und Kreisamt Meißen. — Meißen 

war einſt der Sitz der Markgrafen, Burggrafen und 
Biſchoͤfe, hat 5511 9. 4450 E., 3 Kirchen, ı Eatholifhe 
Kapelle, ı Armen⸗, ı Bürgers und 1 Winzerſchule, 
ı Buchhandlung, ı Karten s und ı Devifens Fabrik, ıc. 
Vor allen Dingen- ſehenswerth ift hier die alte Herrliche 
gothiſche Domkirche mit Begraͤbniſſen der Meißnifhen 
Fuͤrſten, mit Glasſsmalerei, Gemälden. von Dürer, und 
dem Stiftds Archiv. Die hiefige Färftenfhule ward 
1545 aus dem Et. Afraklofter errichtet, , und Rabener, 
Gellert, Leſſing ꝛc. haben hier ſtudirt. In der Albrechts⸗ 
burg iſt die Meißner Porzellans Fabrik, 

welche Boͤttcher 1710 gründete. Hier hat auch die 
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Meißner Weinbau— Sefeltfhaft ihren Sitz. — 
Ueberhaupt naͤhrt ſich die Stadt vom Weinbau, Wein⸗ 
handel, Schifffahrt, den Fabriken, ꝛc. — Eine Stunde 


von Meißen, im ſchoͤnen Tribiſchthale, liegt das Buſch⸗ 


bad. Scharfenberg, Siebeneichen und Hirſch⸗ 
ſt ein haben romantiſche Bergſchloͤſſer. 


Rieſa, Stadt von 179 H. und Über 1000 E., 
hat ein Schloß und eine Kirche, in welcher die Leichen 
nicht verweſen, ſondern austrodnen ; außerdem re 
eg | 


BEE — Stadt von 266 H. und — E., 

an der Jahna, beſchaͤftigt ſich mit Landbau, Getraide⸗ 
—— Wolls und Leinweberei, hat auch Strumpfe und 
Barchentweber und hält Flache s und Federmärkte. Die 
Lommasfcher Pflege war ſchon in alten Zeiten wegen 
ihrer Fruchtbarkeit berühmt, und fie bildet Hierinne den 
beſten Theil des Koͤnigreichs — Ber Polsfhen, eine 


Stunde von Lommatzſch, ift der bei -den Sorben heilige : 


See Stomact, in welchem man bei bevorſtehendem 
Kriege Blut und Aſche, im Frieden Waizen, Hafer und 
Eicheln ſehen wollte. | 
b. Das Procuraturs Amt Meißen — 
Dieſes Amt bat feit 1581 die Verwaltung der Juſtiz und 
der Einfünfie des vormaligen Bisthums und feiner Sehen, 


welche man nach der Reformation zu milden Zwecken, 


für Univerfitäten, Fürftenfchulen ꝛc. beflimmte. Zu diefem 
Amte gehört Keffelsdorf, wo am ı5. December 1745 
die Sachfen von den Preußen gefchlagen und zum Dress 
ner Frieden genoͤthigt wurden. 


c. Das Sul: Amt Meißen enthält die Güter 


und Einkünfte des ehemaligen Afrakloſters und auch einem 


- on Gr — 5 
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han der des Kreuzkloſters. Er gehören 24 ; Date 
unter. daffelbe. 

d. Das Stiftes Amt Pe EG Dieſes bilder ' 
der Ueberreſt der Befigungen des Bisthums und befteht 
aus 20 Dörfern, ze feine — — 
keiten ehthalten. 


Amt Oſchatz. — AM Ebene, aus” 
welcher fi der Kulmberg erhebt. Vorzüglich Getraide⸗, 
Obſt⸗, Krapps, Taback⸗ und Mopfendau und Tuchs 
Manufaktur; die Viehzucht, — die veredelte 
Schafzucht, ift Bedeutend. | 


Of Haß, eine Stadt von 498 N und 3310 €, 


hat drei Kirchen , ſtarke Tuch⸗ Manufaktur , Wols, Bands 


und Leinwand Fabriken, Wollmärkte, Gerbereien und eine 
Buchdruderei. — : Nahe dabei erhebt fih dee Kulm⸗ 
berg, ein Porphyrberg, mitten aus dem ebenen Lande; 
im ı2ten und 'ı3ten Jahrhundert hielt man I ihm 
Landtage. 


Strehla, Stadt mit Schloß an der Elbe, hat 
202 H. und über 1200 E., naͤhrt ſich vom Getraide s 
und Elbhandel, von Fiſcherei und Toͤpferei. In der 
Kirche des Orts iſt eine thoͤnerne Kanzel. 


Dahlen, Stadt nebſt Schloß, von 236 H. und 
‚1300 E., naͤhrt ſich von Leinweberei, vom Bleichen und 
Maͤſten des Viehs und treibt etwas Krappbau Bei 
Abichließung des Hubertsburger Friedens wohnte un 

rich I. im hiefigen Schloſſe. J 


Amt. Hayn mit Behr Iſt huͤgelich 
und eben, groͤßtentheils Sandland, worinn viel Haider 
korn erbaut wird; ſtarke Waldung; viele Teiche, 
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Hays, au —— genanht — Siadt 
von 570 H. und 3460 E, hat drei Kirchen, zwei Spitäs 
ler ; ftarfen Sanbkt mit Gartengewaͤchſen, Tuch⸗, Leder 
und Zeuch⸗Manufakturen, Staͤrke-Fabriken, Faͤrbereien, | 
eine Fabrik in Saͤch ſiſchar uͤn und Lakmusblau, eine Kattun⸗ 
druckerei, eine Buchdruckerei, ein Poſtamt, ſtarke Jahr 
und Wollmaͤrkte. 

Radeburg, Stadt von 1500 E. und 228 H., 


— 


* 


Bat große Korn⸗ und Viehmaͤrkte, Staͤrke und Puder⸗ 
fabriken; auch naͤhren ſich viele Einwohner von Poſa⸗ 
mentier⸗, Seiler und Toͤpferarbeiten; die Schuhmacher 


treiben viel Handel mit ihren Waaren auf Maͤrkten. 


Eiſenberg iſt bekannt wegen ſeines Jagdſchloſſes 
Morizburg im Friedewalde. Das letztere iſt ‚von 


einem breiten Waſſergraben umgeben, hat viele Thuͤrme 


ı Sapelle, 7 große Säle und 200 Zimmer mit Jagd⸗ 
ſchildereien; der große Tanzfaal enchält eine Menge golöne, 


ſilberne und gläferne Trinkgeſchirre. Ueberall find. auss 


gezeichnete Geweihe angebracht. - Nicht weit davon, im 
Walde, liegt das neue Schloß, mit einer. Sammlung 


einheimifcher , ausgeftopfter Vögel. Dabei iſt eine Faſa⸗ 


nerie, und män ſieht hier die prachtvollſten Gold- und 
Silberfaſane; aud enthält ein nahgelegener Thiergarten 
alieriei feltenes Wild. Am See flieht ein Hoher Leuchts 


thurm; aber das bier vormals liegende kriegeſchin iſt 


verfallen und abgenommen. 


Amt Ka bäberg. mitt Laußnitz. = Sf ein 
Berg s und Huͤgelland an der Röder, hat große Waldung 
und Teiche. Die Einwohner leben vorzüglich vom Aderbau, 


Band und Leinwand s Manufaktur, vom IRRE, 


machen und Horndreherei. 


Radeberg, eine Stadt an der Roͤder von 259 N. 
und 1820 ©, mit einem Sthloife , hat Bands Manu 


i > 


1 Topoaranbies u 205 x 


„fütturen : , Leinweberei, Strumpfwirkerei amd Gerberei. 
Ohnfern der Stadt liegt das beſuchte AUguſtusbad 

mit artigen Anlagen. — Etwas entfernt erhebt -fih der 
hohe Keulenberg. 


Das. Amt Lauß ni tz ui nur 4 Doͤrfer mit 
12850 E. 


* 


Amt Stolpen. — In aus Berg: und Sfr 

‚gelland, das von der Wefenig durchfloflen wird. Die 
teutfche Pflege giebt vorzüglich Flache, letzetre Waizen 
und Federvieh. Aufer dem Ackerbau naͤhren fi fi ch a, 
Diele von Seinmeberei. 


Stolpen an der Weſenitz, eine Stadt von 169 H. 
und 1000 E. Sie treibt Strumpf- und vorzüglich Lein⸗ 
weberei, und hat ein altes Schloß, welches ehemals 
Jokrym hieß und auf einer Bergſpitze von Säulens Bas ' 
falt erbaut iſt. Der Thiergarten beitm Schloffe ward 
1765 in eine Schäferei für ſpaniſche Race verwandelt. — 
Bifhofswerda, eine Stadt von 327 H. und ı600 E., 
treibt Strumpfs, Bands, Tuch⸗ und Reinweberei, auch 
‚ etwas Gerberei und bat einigen Fiſchhandel. Im Be— 
freiungskriege ward die Stadt in Brand geſchoſſen und 
gieng a in N auf. | 


Amt Pirna Dieſes Amt- ift ganz klei und 
waldig und bildet einen Theil des unter dem Namen - 
der fächfifhen Schweiz befannten Felfenreviers. Es hat 
die größten Sandfteindräche und iſt auch Meiftentheils 
Sig der Strohmwaaren s Manufaktur ; in den Gegenden 
von Altenberg, Geyſing und Zinnwald iſt Bergbau. 


Pirn a, Stadt von 422 Ru 30 5. unterm Amte, | 
50 Wüftungen und- 4122 E. Es har fehr ſtarken Eibs 
Handel. mie Holz, Obſt, Getraide, Salt; und Sandſtei 


4 
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\ 
nen, Materialwaaren, Töpferzeuch ıc. und etwas Schiffbau. 
Außerdem, beſchaͤftigen ſich die Einwohner mit Handiwers 
ten, Aderbau und etwas Viehzucht, Kattundruckerei und 
Strumpfwirkeret. Die Stadt hat viele milde Stiftungen. 


Auf dem Berge über der Stadt liegt die ehemalige 


Seftung Sonnenftein, welche feit ıgıı zu einer Heil⸗ 
und Verpflegungss Anftalt unter Leitung des bekannten 
D. Bielig geworden, und fi ch einen, ee Ruf 
erworben. 


Von hier aus zieht fih die Sandfteinkette an beiden 


Elbufern hinauf und enthaͤlt eine Menge Sandſteinbruͤche, 
die uͤber 500 Menſchen beſchaͤftigen, welche in einer Art 


von Innung verbunden ſind. Diefer Pirnaifhe Sands. 


ftein giebt Schleifs und Mühffteine , Bloͤcke zu Monus 
menten, Bildfäulen ꝛc., er zu Hohöfen und Baus 
fteine. 


Königfiein, Städtchen an der Elbe, von BETEN 
und ı320 E. Hauptnahrung ift Schifffahrt, Materials 
und Holzhandel, Steindrehen, Weberei, Brantweins 
brennen und Effigbrauen. — Ueber der Stadt liegt auf 
einem in die Luft ragenden Sandfteinfelfen die Befte 

Königfein, welche auf ihrer Flaͤche einen Wald, 
einiges Feld und auch etwas Weins und Gemüfebau hat. 
Mertwürdig find bier die Garniſonkirche, mit einem Ges 


maͤlde von Menge, der; tiefe Brunnen, die trefflichen 


Caſematten und die herrliche, wunderfchöne Ausſicht. — 


Unterhalb der Veſte gerieth die fächfifche Armee 1756 in 


preußifhe Sefangenfhaft. — Nahe dabei liegen andere 
ſenkrechte Felſenmaſſen: der Quirl, der Pfa ffens, 

Hennersborfers, Goriſch— und Pabfidorfer 
Stein x, welche äufferft malerifche Gruppen, wie z. B. 
den Brömmerflall, die Hundskirche m dgl. m. 
bilden. Weiter hinauf liegen der große und kleine 
Z3ſchirnſtein, der Zirkelſtein und Gallſtein. 
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Berg⸗Gieshübel, Bergſtaͤdtchen von 73 H., 
20 Wüftungen und 399 E., welche ſich von bürgerlicher 
Nahrung, Knopf⸗ und Schnallenmacherei ıc. naͤhren. Es 
zeichnet ſich durch einige Geſundbrunnen aus, welche 
einen Badeort hier geſchaffen, | der jetzt wieder — 
ſtark beſucht wird. 


Gottleube, Staͤdtchen von 6%. und 498 E. 


Die Einwohner treiben Handwerke, Aderbau , Viehzucht, 
Handel uach Böhmen und Holzfuhrmefen. 


Liebſtadt, Städtchen: von go H. und 600 €, | 


welhe fi von Feldbau, etwas Strohflechten und Spins 
nen nähren. Auf einem Berge über der Stadt liegt 
das Bergſchloß Kukukſtein. ‚Die hiefigen Fleiſcher, 
und die zu Bärenflein, Dohna und Lauenftein Haben 


das Recht, nach Dresden zu ſchlachten und werden Laͤſte⸗ 
rer genannt. 


Dohna, Stadt an der Muͤglitz, von 7 5. und 
559 E., welche fih von Aderbau und Viehzucht, Strods 


flechten, Pofamentierarbeit und Schlachten nähren. Dohna 
‚war vormals der Sig der Burggrafen von Dohna und 


. eines berühmten Schöppenftubls , welcher das „Dohnſche 


- 


Mal und Ritterding“ hieß, und erft 1572 dem Reipzt: 


ger Schöppenftuhl einverleibt ward. — Nicht weiter, 


als ı Stunde entfernt, liegt in einer tromantifchen Ges 


gend der Ort Weefenftein an der Müglig, mit einem 


Bergſchloſſe, deſſen Grundfelſen uͤberall zu Mauern und 


Treppen benutzt iſt. In die Keller ſteigt man 30 Stufen 
hinauf, in einige Zimmer go Stufen herab, das Braus 
Haus. ift ganz, die Kapelle zum Theil in Felfen gehauen. — 
Auch liegt nicht fern davon das Dorf Maxen, wo 


gute Kalkbruͤche find, tn deren Nähe der durch die Ges 
fangennehmung der 12,000 Preußen unter Fink 1759 


logenanute Finkenfang merkwuͤrdig. 
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.- Bätenflein, ein: ‚Städtchen von 50 H. mit 324 
E., welche ſich vom Feld + und Bergbau und vom Hands 
werk nähren. Auf der Bergfuppe, nah der Müglis 3% 
legt das Bergſchloß B aͤren ſtein. 


Lauenſtein, Stadt von 93 H. mit 325 E., welche 
ſich von Handwerken, Feldbau und Handel nach Boͤhmen 
und Dresden naͤhren. An der Stadt liegt das alte Schloß 
Lauenſtein. Der Ort iſt Hauptſitz der Herrſchaft 
Lauenſtein. — Zu dieſer gehoͤrt auch der Bergflecken 
Zinnwald, von 59 H. und 296 E., welche blos vom 
Bergbau auf Fin, vom Wieſenbau, a und 
Spitzenkloͤppeln leben. 


| "Neugeyfing, ein vergflecken von 111 H., naͤhrt 
ſich vom Bergbau, Kandel, ‚Sean, eng 
und Steohflechten. 


Schmiedeberg, ein Vergllecen von 59 H. und 
329 E., weldhe fih vom Hammerwerke, vom Kohlen 
und Holzhauen, vom Spigentlöppeln und Bergbau naͤh— 
ren. Der Ort gehört der Zwitters Stocks⸗Gewerkſchaft 
zu Altenberg, Das Dorf Kreifcha hat ı Kattunfabrif 
und ı Jahrmarkt, und ift Kauptfig der Strehwäarens 
Manufaktur. Eine Viertelftunde davon liegt das Schloß 
Laugwitz, wo ein Stift für Predigerwittwen iſt. 


Amt Hohnſtein mit Lohmen. — Dieſes Amt 
iſt ganz gebirgig, und enthält die groͤßeſten und ſchauer—⸗ 
lichten Felfenparthieen des ganzen Sandfteingebirgs, 
weldes mit dem umpaffenden Namen der Saͤchſiſchen 
Schweiz bezeichnet wird. Die Städte nähren ſich meis 
ſtens von Leinweberei und Strumpfmwirferei. Die Dörs 

hi fe haben viel Schaafzudt, Flachsbau, Steinhandel ꝛc. 


Lohmen;, ein Flecken mit einen: koͤniglichen Kam⸗ 
mergute und. Eifendammer, bat 138 Käufer und 727 


%. 
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- Einwohner, welche fih vornehmlich von der Landwirth—⸗ 
fchaft näheren. Auf dem Berge liegt das Schloß, um 
welches her fich unter fhänen Baumgruppen Spazierwege 
Hinfhlingen , welche zu allerhand Gartenanlagen führer; 
Beim: Dorfe Uttemwalde führt eine Felfentreppe in den . 
ſchauerlichen Thalfchlund des Uttewalder Grundes, 

in, deſſen Tiefe ſich herabſtuͤrzende Felieywände zwifchen - 
den Zelfen des Grundes eintlemmen, fo daß fie das ganze 
- Thal bis auf einen fchmalen finftern Gang, das Uttes _ 
walder Thor genannt, verſchließen. Nahe dabei iff 

eine ändere Selfenparthie das Reinerne Haus. 


Wehlen, Staͤdtchen von’ 98 H. und 652 E., 
an der Elbe, welche von Leinweberei, Schifffahrt und 
+ Kandel leben. Auf einen felfigem Bergede, fteht über 
dem Städtchen noch ein Meberbleibfel des Schioffes 
Wehlenz darüber hinauf. gelangt man zum fleiners 
nen Tifh, zur Baſtei und der wilden — von 
Rathen. 


Neuſtadt (bei Stolpen) Stade, von er N. und 
| 1609 E., hat 2 Kirchen , treibt Leinweberei, Leinwand 
handel und Paſchhandel nach Boͤhmen. | — 


Hohnſtein, Staͤdtchen, von 110 H. und 6948, 


welche fih von Feldbau, Leinweberei und Schuhmaceret 


nähren,, . hat ein altes Bergſchloß auf fleilem $elfen, 
welches der Sig des Amtes if, und ehemals ein-Sfaatss 
gefängniß abgab. Hohnſtein gegenüber Liegt - der Felfen. 
des Hockſteins, auf deſſen Hoͤhe eine Kluft —— wo 
man die alten Befeſtigungen noch bemertt. 


Sebmnitz, Stadt, von 329 H. und 2441 E. Die 2 
letztern befchäftigen ſich vornehmlich mit Fertigung feidener, 
leinener und halbfeidener Waaren, die weit verfender 
werden. ‚In Hinter: Hermsdorf, Saupspdorf, 
Dltenborf a, find große Garnbleichen. So find auch 


m 
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in denſelben Siebmacher und Landgaͤnger, welche foges 
nannte kleine Waare in der Fremde verhandeln. Die 
Thiermanniſche Manufaktur von gewirkten wollenen 
Struͤmpfen und Hoſen und die in Saupsdorf, macht 
bedeutende Geſchaͤfte. In dieſer Gegend find werth bes 
ſehen zu werden: die impoſante Felſenhoͤhle des Kleins 
fteins. Der Felfen des Lorenzſteins, der bafaltifche 
Heulenberg mit feinem magnetifhen Eiſenſande, das 


Felſenrevier des kleinen und ——— 3ſhands, 


Und das Zeuchhaus, 


ao Städchen an der Elbe, von 152 9. 
und 967 E.r, naͤhrt fih vom Steins, Kol und Obfts 
Handel, auh vom Pafchen nad) Böhmen. Vor der 
Stadt, welche überhaupt in einer herrfihen Umgebung 
liegt, tft in einem fchönen Wiejens und Felfenthale ein 
Mineralbad angelegt, um meldes her. fid teizende 
Spaziergänge ziehen. Nicht weit davon tft dad wegen 
. feiner Steindbrüche bekannte Paftelwig gefegen, und 
die Felfendildung der Königsnafe;- ferner die hohen 
Maſſen der Falfenfteine, der Paß dee Schramm; 
thores, die, Felfen des Reiſchenthores, die Keil. 
‚ Stiege, die breite Kluft, die Speihenhärner, 
der Alts Wildenftein. Am befannteften ift die Feb 
fenhöhle des Kuhſtalls, mit den Spuren der Burg 
Neu: Wildenflein, dem Schneiderloh, Pfafs 
—fenloch und dem Wochenbette. Ohnfern davon ers 
heben fich mit herrlicher Ausficht der große und kleine 
Winterberg, und drüber hinaus das DAIENnS 
Mrebifhthor. ’ — 


Als Uebergang gleichſam aus dem Meißniſchen Kreiſe 
in den Erzgebirgiſchen, fuͤhren wir hier die Aemter Dip⸗ 
poldswalde und Gruͤllenburg an, welche in einiger Hin⸗ 
fiht zu erſterm, im anderer Vealegung zum letztern 


en 
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| Amt Diypoldiswalda. — Dieſes Amt ift ber; 


gig; jedoch haben die Berge ſchon eine fanfte Verflächung. 


Die vorzäglichften Berge find der Lugauer und der Wilfchs 
berg. Die rothe und die wilde Weifferis durchlaufen das 
Amt. Die Haupt: Nahrungsziweige find Feldbau, Stroh— 


“ flehten, Weberei und Stellmacherei. 


Dippoldiswalde, Stadt, an der tothen Weiffer 
tiß, von 246 9. und 14350 E., welche ſich vom Feldbau, 


— von Weberei, Garnbleichen und Tuchmacherei naͤhrt. Die 


Stadt hat ein altes Schloß, worinne das Amt und 2 Kir⸗ 
chen. ° Nicht weit davon iſt das tatarifche Grabmal eines 
1762 bier gebliebenen Uhlanen : Offiziere. — Nabenau, 
ein Kleines Städtchen von 65 H. und 206 E., ift Haupts 


ſitz der Geſtellmacherei und treibt erwas F:idbau, 


Amt Grillenburg. — Diefes Amt iſt gebirgig, 
meift mie Wald bededt. Die Bewohner defielben treiben 


vornehmlich Feldbau, Waldarbeit und Geſtellmacherei. 


Tharandt, Stadt in einer hoͤchſt reizenden Ger 
gend , zählt 142 H. und 1008 €; Auf einer hervors 
fpringenden , felfigen Bergede liegen die Ruinen des alten 
Shloffes Tharandt und die Kirche der Stade. Unter 


demſelben auf einer grünen Wiefe die Gebäude des dafis 


gen Minerals Bades. Außer diefem giebt die feit Oſtern 
1816 bier beftehende Forfts Atademie, das Geſtell— 
und Preffenmachen den Einwohnern Unterhalt. — In 
dem an der Stadt beginnenden TIharandter Walde liegt 
das Jagdſchloß Grillenburg, jest der Sitz eines 
Dberforftmeifters; und auf einer Berghöhe, unterhalb der 
Stadt, das wegen feiner Geftellarbeiten betannte Dorf 
Somsdorf. | i 
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Ersgediraifger Kreis. 


Diefer Kreis ift ganz mit Gebirge bedeckt, das fich 
in den, niedern Gegenden dem Hügellande zu nähern ans 
fängt. Der Höchfte Punkt iſt der, Fichtelberg bei Wiefens 
thal. Diefer Kreis ift Hauptfis.des Bergbaus, der Fabris 
fen und Manufafturen, und überhaupt des fächfifhen 
Sunftfleißes.. Hauptfluͤſſe ſind die beiden Mulden, die 

Zſchopau und die Flöhe. 


Kreis Amt Schwarzenberg mit Krotendorf. 
— Das rauhefte und Höchfte Amt, mit Gebirg und Wal: 
dung bedet und 8 T Meilen haltend, auf denen über 
45,000 Menfchen leben. Nicht viel Setraide, dagegen 
viel Erdäpfel. - Faft Überall Fabriteh und Manufakturen, 
vorzüglich Bergbau und Eifen: Fabrication Cin 14 Hams 
mermerfen ) und Blaufarbenferrigung. 


Schwarzenberg, eine Bergſtadt v von 179.9. mit 
1300 E., liegt auf einem Berge, defien eine ſteile Fets 
fenwand die alterthämlichen Gebäude des Schloſſes Erös 
nen, auf welchem jetzt der Sitz des Kreidamtes iſt. Die 
Einwohner nähten fih von der Brauerei und Landwirrhs 
fhaft, dem Spisenflöppeln und Nähen, dem Handel 
‚ mit dergleichen Waaren und vom Bergbau. “ Unter der 
Stadt ift ein Drahthammer. — Beim Hammerwerf 
Erla, z Stunde von der Stadt, iſt die vorzäglichite 
Eifenfteingeube des Erjgebirges: Johannes am, 
Rothenberge - 


Schneeberg, eine Bergſtadt von 600 H. und 
4500 E., hat ı Bergamt, ı Forftamt, ı Poflamt, ı 
KRommunblaufarben:Faktorei, mit ı Blaufarbens Niederlage 
und Geleite, und ı Lyceum. Von 1469 an fam bier 
der Bergbau empor und nahm fo zu, daB im dem erfien 
79 Jahren der, Bergbau Über 17 Tonnen Goldes und 
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5 30,000 Fl. oder Doppelgulden ausbrachte. "Auf der Se | 


orgenzeche fpeifete einft Herzog Albrecht mit feinen Räthen 


im Tiefften des Schachtes an einer Stufe gediegnen 


Silbers, welche 400 Centner gewogen und 30,000 Marf 
Silbers gegeben haben ſoll. Jetzt find die Hauptnah⸗ 


rungszweige Kloͤppeln und Ausnähen , Spitzenhandel, 
Dergbau, vornehmlich auf Kobald. Die Stadtkirche ent⸗ 


haͤlt ein Altarblatt von Lucas Kranach — Schlemma 


unterhalb der Stadt, ein Dorf,mit einem Doppels Bla = 
. farbenwerf, und Neuftädtel, eine Stadt von 130.5. 
und 650 E. Die legtern währen fid) vom Bergbau und 


vom Klöppeln. Nicht weit davon ift der große Fil zteich 
‚und eine bedeutende Torffiecheret. — 


Aue, ein Bergſtaͤdtchen von 120 H. und 1000 E, 


in einem fhönen Thale,-am Zufammenfluffe der Mulde 
und des Schwarzwaſſers, gelegen. Die Einwohner leben 


vom Bergbau, Klöppeln, Ackerbau, Vitrioloͤl⸗ und Scheides 


waſſer⸗ Verfertigung, vom Nagel; und Löffelfchmieden ıc, 


Nicht “weit davon iſt der St. An dreas Fdg.,. wo 
die Porzellanerde für die Meißner Fabrit gewonnen wird, 
Lauter, 180 9. und 1400 E., ein Pechdorf, hat eine 

- Menge Vitrioldts Laboranten und Leute, welche aus Wet 

denruthen und Spänen allerhand srößere Körbe und 
Arbeitskoͤrbchen fertigen. Bockau, 170 H. und 900 E., 
„treibt einen großen Kraͤuter⸗ und Wurzelbau, deffen Pros 


ducte verkauft, oder von den bier wohnenden Laboranten 


zu Arzneien, Pflaſtern, Effenzen und gebrannten Waflern 
benugt werden. Nicht weit davon, am Ochfen kopf, 
ward der befte faͤchſ iſche Schmergel gegraben; unten 
an der, Mulde liegt das Schindierſche Blaufar⸗ 


benwerk. 


Eiben ſtock Bergſtadt von 400 H. und uͤber 


3000 E., welche Landwirthſchaft und etwas Bergbau 
‚treiben und blechene Waaren und Vitrioldi fertigen; die 
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Frauen und Kinder nahen und ——— — hier 
und Idhann Georgenſtadt liegen an dem— hohen Auers⸗ 
berge die Steinbacher Zinnſeifen ‚ welche nur noch 
schwach bebaut. werden. — Schoͤnheide, ein fehr 


“großes Pfarrkirchdorf, befchäftigt ſich faſt ausſchließlich 


mit Verfertigung von allerhand Waaren aus ſchwarzem 


und weißem Blech, dann auch mit Kloͤppeln und Petinet⸗ 


naͤhen, mit Feldbau und Holzmachen. Ein großer Theil 


der Einwohner —— die e Blechwaaren auf dem Schub⸗ 
karren. ER 


Shan Seorgenfladt, Bergſtadt von 378 H. 

und 2800 E., ward von vertriebench Evangelifchen aus 
Böhmen 1654, mitten in einer rauhen Wildniß, angelegt. 
Es iſt hier ein Bergamt und ein Poſtamt, und die Eins 
wohner nähren fih vom Bergbau, Spigenflöppeln und 


Nähen, von Nagels Fabrication und Hanwerken. 


Ober⸗ Wieſenthal, Bergſtaͤdtchen von 200 H. 


und 1500 E., liegt am Abhange der hoͤchſten Bergſpitze 
des Erzgebirgs: des Fichtelbergs. Die Stadt naͤhrt ſich 
vom Aderbau , (welcher aber hoͤchſt unbedeutend iſt,) 
von Brauerei, Kiöppeln, Pofamentir: und Nadlerarbeiten, 


Carlsbader Arbeit verkauft werden. — Unter-Wieſen— 


thal hat Feldbau, Brauerei, Vichzuht und Eiſenhuͤt— 


tenweſen zum Nahrungszweige. Hier iſt die rauheſte Ser 
gend von Sachſen, wo das wenige Getraide nur in guten 
Sommern reif wird. Der Winter dauert gewoͤhnlich über 
ein halbes Jahr. — Krotendorf, Dorf von 256 H. 
und 1700 &; , ehemals der Sig eines Amtes, enthält 


ſchoͤne Urkalkbruͤche, deren Kalk ſchneeweiß, — 


und mit bunten Adern durchzogen iſt. 


Schetbenberg, Bergſtaͤdtchen, von i61 — und 


welche letztere häufig nach Carlsbad gebracht und dort für 


1250 E., ſteht erſt feit 1522, es Auftommen- des 
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Bergbaues. Es wird Bier Kloͤppeln, — und 

Dandwirferet getrieben. Das hieſige Bergamt. ift, fa. 
wie das Oberwieſenthaler, mit dem zu Annaberg ver, 
einigt. | Ä 


Amt Wolkenſtein mit dem Mühlenamte 
St. Annaberg — Hat faft fo bergiges Land, als 
das Amt Schwarzenberg, auch fat diefelben Produfte, 
nur weniger Wald, mehr Flachsbau und viel Fabriken 
und Manufafturey. Es zählt über. 42,000 €. 


Wolkenſtein, Bergfiadt, von 155 9. und 1000 
Einw., auf einem Felfenz mit einem alten Bergſchloſſe, 
in welhem der Sitz des Amts if. Hauptnahrung ſind 
hier Brauerei, Feldbau, Kloͤppeln, Poſamentirarbeit, 
Leinweben und Strumpfwirken. Bei Geringswalde, 
. eine Viertelſtunde vor der Stadt, ift ein Sauer Geſund⸗ 
brunnen, welcher das Bad zu unſerer lieben Frauen auf 
dem Sande, oder das W'olkenſteiner Bad heißt. 
Ein anderer Gefunddbrunnen,, eine Stunde von Wolken: 
ftein, beim Dorfe Wieſe, hat ebenfalls einem Badeorte, 
dem Wiefenbade, das Dafeyn gegeben. 


St. Marienberg, Bergfladt, von 340 H. und 
240 E., ward wegen des auflummenden Bergbaues 1520 
erbaut. Es ift Hier ı Buͤrgerſchule, ı Poſtamt und 1 
Bergamt, unter welhem auch die Bergänter Geier‘ 
und Ehrenfriedersdorf ſtehen. Die Einwohner 
nähren fih vom Bergbau, von Klöppeln, Leinweberei 
und Aderbau. | 


Joſephsſtadt, oder Joͤhſtadt, Bergſtadt, von 
200 H. und 1300 E., in einer ſehr rauhen, heben 
Gegend; die Einwohner leben vom Feldbau, Viehzucht, 
Kloͤppeln, Poſamentirarbeit und Arzneikraͤmerei in der 
dremde. 
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‚St. alas, Be von 596 H. und 
4300€., Sitz eines Bergamts, eines Poftamts und einer 
Superintendentur, am Fuße des Pöhlberges, in, einer 
Gegend, welche man fonft das Hungerland nannte. - Sie 
entftand durch Entdeefung reicher Silbererze / am Schredens 
berg, 1496. Die Einwohner leben.vom Bergbau, Klöps 
pein und Band: Manufafrur. An der Bergkirche tft ein 
befonderer Bergprediger angeftellt, auf dem Kirchhof ders 
felben ift eine umgeftürzte Linde, welche wieder mit. den 
Aeften eingewachfen iſt. In der großen Hauptkirche find 


einige Gemälde von Lukas Kranach. 


Geier, Bergſtadt von 236 G. und 1900 €., 


welche fih von Bergs und Hüttenatbeit und vom Kloͤp⸗ 
peln nähren. Hier fprang vom Sturmläuten beim .fächs 
ſiſchen Prinzenraube die Glocke; und flärzte im Mat 1803 


ein großer Theil des hiefigen Zinnſtockwerks ein. Hier ift 
ein ‚großes Vitriol: und Schwefelmerf und, eine Stunde _ 


davon, eine fehr bedeutende Gifthuͤtte. 


Ehrenfriedersdorf, Bergſtadt von 226 H. und. 


'1890 €., welche fih vom Bergbau, von Pofamentiers 


arbeiten und vom Alöppeln nähren. Man baut hier auf 
Zinn. Eine Stunde davon ftehen die den Ruinen einer 


alten Burg ähnlichen, wegen der herrlichen Ausſicht viel 


befuchten Felſen des — — auf den Ruͤcken 
des gteiwalds. 


Thum, Bergſtadt von 149 H. und 1380 €. ‚ bie 
legtern find Bergleute, Pofamentierer, Strumpfwirker und 
Kiöpplerinnen. In den benachbarten Doͤrfern Schoͤn—⸗ 


brunn, Mildenau, Falkenbach, Venusberg, 


Drehb ach tc. wird fehr vieler und guter Flachs erbaut. 


Lengefeld, 156 H. und 1109 E. Die Einwoh⸗ 
ner naͤhren ſich vom Fertigen der Leinwand, des Barı 
chents, Kattuns und Kannefas. An der Flöhe liege males 
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riſch das alte Schloß Rauenſtein; aber noch romanti⸗ 


ſcher an der Zfchopau die alte Burg S Harfenfein 


Im Dorfe Erfenfhlag if eine Spinnmuͤhle. 


Amt Graͤnhain mit Schlettau und Stoll— 
| berg. — Alle drei Aemter gebirgig, von der Zſcho⸗ 
pau, Sehma und Zwoͤnitz durchfloſſen. Haben Marmors 


bruͤche bei Kalkgruͤn, Mineralbaͤder zu Raſchau und Zwis 


"nis; auferdem eine Arfenikhütte,, Verarbeitung von 
Blechwaaren zu Löffeln, Zwien s und Baumwollen Manu; 
fakturen, viel Klöppeln und Bergbau ꝛc. 


Gruͤnhain, Bergſtadt von 147 H. und 910 &, 
fertigt vornehmlih Spigen und Schwarz s und Weißblech 
waaren. Es iſt der Sig des Amtes. Nahe dabei ers 
hebt fih der Fürftenberg, wo Kunz von Kaufungen, 
nahdem er am ten Juli 1455 die fächfifhen Prinzen 


entführt, vom ‚Köhler Schmidt sefangen, und Pring 


Albert befreit ward. 
Elterlein, Bergſtadt von 170 H. und 1200 E., 


beſchaͤftigt ſich mit Blecharbeiten und Spitzenkloͤppeln. 


Hier iſt wahrſcheinlich ber Geburtsort der Barbara Utt—⸗ 


mann, welche das SIRRRDIEN im Erägebitge eins 


führte. 


Schlettau, kleines Dagtadtden mit einem alten 


Schloſſe, worinne eine Fabrik, zählt 126 H. und 834 €. 
„Man treibt. hier vorzüglich Bergbau nnd Spigenhandel. 


St. Ratharinenberg am Buchholz, Berg 
ftade, Hat 183 9. und 1540 E., treibt Spigenhandel, 


Bergbau, Ban» Manufaktur und Dofamentierarbeit, und 
hat auch eine Papiermuͤhle. 


Stollberg, Stadt von 313 H. und 1800 €, hat 


Tuch s, Kattuns, Pignee? Manufatturen. Auf einem 


% 
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Berge über der Stadt‘, ſteht das durch neue Gebäude 
erfegte. Schloß, auf welhem vom Amtmanne zu Grün 
hain zu beftimmten Zeiten die Amtstage gehalten werden. 


Zwoͤnitz, Beraftadt von 188 H. und 1245 ©., 
bat Kisppeln feiner Spitzen, Band Manufaktur, Weberei 
in Leinen und Baumwolle. Nahe dabei liegt das große 
Dorf Nieders Zwönig mit zwei Kirchen; man fertige 
hier, außer obigen Waaren, noch Körbe, Spinnräder, 
Sachen aus Horn, ꝛc. 


7 


ı Amt RViefenburg — Diefes tft gebirgig, viel 
mit Wald bedeckt, von der Schneeberger Mulde durchs 
fisffen , hat Ackerbau, Bergbau, Tuchmanufaktur und 
Löffel s Fabrication. 


Kirchberg, eine Stadt von 350 H. und 1925 €., 
ift die einzige Stade des Amtes. Sie nähre fih von 
Zud: Manufaktur in gröberer Waare, etwas Oruapf: ⸗ 
manuſaktur und Bierbrauen. | 


% 


Amt — mit Werdau. — Hat nur 
zum Theil bergiges Land, größtentheits Hügelland , mit 
fruchtbarer Dammerde, weldhe einen vorzüalichen Acer; 
und Obftbau giebt. Die Mulde und Pleiffe bemäflern 
ed. Es hat vorzügliche Steinfohlengruben und ftarfe 
Tuds und Kattuns Manufakturen. 


Zwickau, Stadt an der Schneeberger Mulde, 
hat 850 H. und 4200 Er, und war’ fonft eine. freie 
Neichsftade. Im Schloſſe Ofterftein tft ein Zucht: und 
Arbeitshaus für Verbrecher. Das Gymnaſium hat eine 
Bibliothek von mehr ald 16,000 Bänden, und ward vors 
mals die Zwickauer Schleifmühle genannt. In 
der Marienkirche tft ein Altarblatt von Lucas Kranach, 
und an der Katharinenkiche war Thomas Münzer, 


\ 
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jener — 1520 der ER evangelifche Pre⸗ 
diger. Die Einwohner beſchaͤftigen ſich vorzuͤglich mit 
| Tuchmacherei, mit dem Fertigen von Naͤgeln und Struͤmp⸗ 
fen; außerdem giebt es eine Menge Kraͤmpelſetzer hier. 
Der Graͤnzhandel iſt betraͤchtlich;, und die Korns und 
Wollmärkte find auferordentlich befucht. Eine Stunde 
davon liegt Plants, näher Bockwa und Hohndorf, 
wo ungeheure Steinkohlen⸗Flöͤtze befindlich ſind. In einer 
Gegend derſelben gluͤht * ſeit ai fill ein 
Erdbrand fort. | 


| Werdau, Stadt an der Pleiffe von 574 9. und 
2900 E., nährt ſich von Tuch-, Kaſi mir⸗, Zeug und 
Bauuwollen⸗ Manufakturen. | 


Krimmitſchau, Stadt von 268.8. und 1620 
Einw., treibt Tuhs, Rafhr, Molton s, Kafimirs und 
Zeugfabriken, auh Kattundruderei, Nadel: und Knopf 
macherei; auc giebt es hier Schönfärbereien und Wolls 
garnmärkte. Croſſen, ein Dorf in ‚der Nähe, hat 
viele Einwohner, welche fi mit Sertigung ı von Körben 
aus ui abgeben. 


Die eh Wildenfels gehöre mit zum 
Amte Zwickau. Sie fteht der Lauterbachiſchen Linie der 
Grafen zu Solms zu, iſt gebirgig und reizend gelegen. 


Wildenfels, von 149 H. und 1000 E., hat ein 


romantiſch gelegenes Bergſchloß, welches der Sig der 


graͤflichen Behörden if. Der Ort treibt Strumpfwirkeret 

und Leinenwebereis auch befchäftigt man fih mit dem 
Schneiden und Schleifen des in der Nähe brechenden 
Bildenfelfer und Kalkgruͤner Marmwors. 


| Amt Ehennig: nebſt dem Ämte Brankens 
Berg mit Sahfenburg — Diefes Amt if meifteng 
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— nur in den niedern Gegenden k ch mehr — Hd 
gellande nähernd. - Holz iſt nür nothduͤrftig vorhanden, 
aber es finden fi ſich Spuren von Steinkohlen. Hauptnah—⸗ 
rungezweige find Ackerbau und Manufakturen, bei wel— 
chen letzteren eine große Menge Maſchinen im Gange. 
find. Diefes Amt ift das bevoͤlkertſte Sachſens, denn es 
hat, nach neueren Zaͤhlungen, auf der D Meile 14,900 


Einwohner. a . 


I 


€ hemnitz, Stadt an der Chemnitz von * H. 
und 12,800 E. Die Stadt zählt 5 Kirchen, ı Lyceum und 
4 Spitäler. An der Hauptkirche find.2 vortreffliche Ges 
mälde von Defer; ein chemaliges Benediktiner-Kloſter, 
jeßt das Schloß genannt; eine aus einem Eichenſtamme 
gut gearbeitete Seifelung Thrifti. Die Stadt ift der Mits 
telpunkt der Baummwollens, Zeus, Strumpfs und Kat: 
tun: Fabriken. Außerhalb derfelben ſtoͤßt man überall auf 
Bleiben, Spinnmühlen oder Drucdereien. Die erfte 
Spinnmühle war die Wählerfhe, welche der Engländer 
Whitfield baute. Alles wird durch ein einziges Haupt— 
und ein eifernes Kamm s und Stirnrad, vom Waſſer ges 
trieben, durch 3 — 4 Stockwerke hindurch, in Bewegung 
geſetzt. Niet ward der berühmte Profeflor Keyne in 
Göttingen gebohren. In dem nicht weit entfernten Dorfe: 
Harthau befindet fih ebenfalls eine Spinnmuͤhle. 
Zu Limbach wird die Verfertigung feidener Strumpfs 
waaren betrieben. Reichenbrandt zeichner ſich durch 
eine ſchoͤne geſchmackvolle Kirche aus. - 


Brantenderg,. Bergſtadt an der — von 
422 H. und 3560 E., beſchaͤftigt ſich mit Kattunweberei, 
‚ber Verfertigung bunter, baumwollener Tücher und ander 
rer Waaren, und hat viele Kattundrudereien. , Eine 
halbe Stunde davon liegt malerifh auf einer hervors 
Mringenden Bergecke das alte Bergſchloß Sachſen— 
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weg, in welchem das Amt Sachſenburg ſeinen Sitz 
at. Datei ift die Communzeche von Frankenberg. 


Amt Auguſtusburg. — Dieſes Amt iſt ie 


Bergen bedeckt, hat. viel Ackerbau, ziemlihe Waldung 
and Steinfohlengruben. Die Einwohner befchäftigen ſich 
mit Weberet, Landwirthſchaft Spinnen, dem Verfer⸗ 
tigen von Holzwaaren und etwas Bergbau. 


3ch opau, Stadt an der Zſchopau, von 551 H. 


und 4100 E., mit einem alten Bergſchloſſe Wildecke. 


Die Einwohner treiben Weberei‘ in: leinenen , fhaafs und _ 


baumwollenen Baaren, Druderei, Steumpfs Fabricatiom 


und Pofamentierarbeiten 10. Unter der Stadt, eine halbe 


Stunde entfernt, liegt das Simargemmwert afhopens a 


thal in reizender Gegend, | " 


Scellenberg, Stadt von 116 A. und 900 E., 
liefert fhaafs und baummollene Waaren. Auf der dußers 
ften Spige des Berges, auf welchem das Städtchen bins 
gebaut iſt, ſteht das Bergſchloß Muguftusbur.g, mit 
herrlicher Ausſicht von ſeinen Thuͤrmen. In der Schloß— 

kapelle ſind zwei Gemaͤlde von Lucas Kranach; im Schloſſe 


iſt ein tiefer Bruunen, und vor dem — eine uralte, 


merkwuͤrdige Linde. 


Oederan, Stadt von 316 H. und 2500 E., br. 5 


ud und Baumwollenweberei, liefert vornehmlich Tuche 
für die Armee, und treibt Wollhandel? und Kattundruckerei. 


Das Dorf Lichtenwalde bat ein ſchoͤnes Bergfäloh,, 


worinne eine treffliche Gemäldefammlung , und einen 
weitläuftigen Garten mit fehr intereffanten Parthieen und 
Waferkünften, Nicht meit davon tit das Dorf Eberss 
dorf, wohin Kurfürft Friedrih, nachdem die geraubten 
Prinzen gerettet worden, wallfahrtete; noch hängen da 
die Kleider der Prinzen und des Köhlerg, der, fie nn 
Bei u ift ein Steintohlenwert, 


— 
[3 
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Amt Sauterfein. — Ganz gebirgig, viel mit 


Wald bedeckt, von der Flöhe durchſloſſen. Nahrungs 


zweige des Amtes find vornehmlich Getraide s und Flachss 
Hau, die Holzwanren: Manufacturer, Huͤttenweſen, Ser: 
pentinfteins Drehen, Gewehr ——— etwas Bergbau 


und Leinweberei. 


Olbernhau, Stadt von 5479. und 1720 €. ‚ liegt 


= in einer reijenden Gegend, "bat eine Gewehr: Fabrik, wo 


aud andere Eifens und Meflingwaaren gefertigt werden, 
eine Spiegel Fabrik, einen Koltens und Waffenhammer ꝛc.; 
außer den zu diefen Fabriken gehörigen Gefchäften , treibt 
man bier noch die Verfertigung von Strumpfwirkerſtuͤhlen, 
Schachteln ıc. Eine Viertelftunde davon liegt, in demjelben 
Thale, hart an der böhmifchen Gränze die Saigerhütte 
Gruͤnthal. Die Schwarztupfer werden hierher geliefert 
und dann Silber und Blei abgetrieben. Seit die Manss 
feldifhen und Neuftädtifchen Gruben abgetreten worden, 


kauft man das meifte Kupfer im Auslande. In drei 


Kupferhämmern verarbeitet man das Kupfer zu Blechen, 
Seffeln und allerhand grobem Geſchirr. Auch ift hier die 
Münze für das fächfifche Kupfergeld. 

Zobliz, Bergftadt von 139-9. und 900 E., naͤhrt 
ſich vorzäglih von Weberei, Klöppeln und dem Brechen 


r und Drehen des Serpentind zu allerhand Geraͤth und 
Kunftwerten. Die Drechsler find zuͤnftig. — Nicht 


weit vom Staͤdtchen erheben ſich noch auf einem Felſen 


die grauen Mauern der alten Burg Ne doch 


ohne maleriſchen Werth. 


Amt — ſt * — Dieß Amt iſt gebirgig, 
von der Freiberger Mulde und der wilden Weiſſeritz 


durchſtroͤmt, hat bedeutende : Waldung, flarten Hafer⸗, 


Wiefens und Flachsbau, ug und ren er 


lereien, ꝛc. 
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Frauenuſtein, Bergftadt von 135 H. und oo E., 
nährt fih von Leinweberet, vom Spinnen und Ackerbau ; 
der Bergbau iſt unbedeutend. Die Stadt iſt Geburtss 
ort des berühmten Orgelbauers Silbermann. Auf 
einem Felfen neben der Stadt fteht das, neue Schloß mit 
ben Ruinen des alten. — Bon der alten Burg Rechen⸗ 
berg bei'm Flecken —— Namens iſt kaum etwas 
mehr zu ſehen. 

Amt Altenberg. — Daſfelbe if rauh und mit 
Gebirgen bedeckt, hat wenig Ackerbau, deſtomehr Vieh⸗ 
zucht und viel Waldung, worunter Zwergkiefern. Der 
Kahleberg und der Lugſtein ſind die hoͤchſten Puncte. Die 
Einwohner treiben meiſt Bergbau und Kloͤppeln, Butter⸗ 
handel und Strohflechten. J 
| Altenberg, Bergfladt von 200 — und 1406 E. 
Alles naͤhrt ſich hier vom Bergbau in den Zinnſtockwer⸗ 
ken, welcher jaͤhrlich immer noch anſehnliche Ausbeute 
bringt, vom Kloͤppeln, Spinnen und Strohflechten. 

Das Städtchen Altgeyfing, ift ein Theil des. 
Städthens Meugenfing , defien beim Amte Pirna gedacht 


- worden, hat mit diefem gleiche Nahrungszweige, und iſt 
“nur durch. den Geyſingsbach getrennt. 


BGlashuͤtte, Bergftadr von 160 H. und 618 E. 
treibt Aderbau, Viehzucht, Handwerke und Bergbau, 
Nahe dabei ift eine Felfendöhle, Wittichs Schloß, 
durch einen Räuber merkwürdig geworden. 


Das Sreisamt Freiberg — Diefes Amt 
iſt zum Theil gebirgig, zum Theil ein abgeplattetes beri 
giges Land, ziemlich rauh. Hier iſt ſchon viel Feldbau, 
aber meiſtens auf Hafer und Flachs, ſeit einiger Zeit 
auch auf Wintergetraidei in den hoͤchſten Gegenden viel 
Waldung. Der Bergbau hat hier feinen wichtigſten 


* 
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Schauplatz) feine vorzäglichften Auſtalten. Außerdem 


giebt es in-diefem Amte noch viele Manufafturen und 


Fabriken, Kölgarbeiten , Schwammbereitung, KRorbs 


flechten ꝛtc. 
Freiberg, Bergſtadt von 970 H. und 9200 & 


Dieſe Stadt hat ein Kreisamt, ein Obers Bergamt, ein 


Dbers Hüttenamt ‚- einen Berg⸗ Schöppenftuhl. - Die 


hieſige Bergs Akademie ift fehr berühmt, und zähle 


immer eine Menge Studierender aus allen Ländern 
Europens , öfters auch aus Amerika. Der berühmte 


Vergrath Werner war an dieſer Akademie Lehrer. 


Sn dem Akademie-Gebaͤude find die Lehrſaͤle, das Wer⸗ 
nerifche Mufeum, die Bibltoͤthek, die Modelllammer; 
das Laboratorium, die Mineralien s Niederlage. Unter 
den Kirchen der Stadt iſt die Domkirche die fehenswers 
thefie. Heinrich der Fromme baute an fie an eine Be— 
oräbniffapelle, weil er die Freiberger in aller Treu und 
Gehotſam gegen Sort und ſich erfunden, darum wolle 
er auch bei ihnen ruhen und ſchlafen. Das Monument 


des Kurfürften Moritz, welder bet Sievershaufen blieb, 


® 


und deffen Harnifh, Wehr und Waffen an einem menſch⸗ 
lichen Körper auf einem Mauer s Vorfprung bier zu. 
fehen find, fiellt ich fehenswerther dar, als das ıgıı von 
Lichtenburg hieher gebrachte Marmors Denkmal. Frei— 
berg hat noch ein Gymnaſium, welches jetzt eines der 
vorzuͤglichſten Sachſens iſt, und mit welchem man ein 
Schullehrer; Seminar verbunden bat; die Bibliothek 
hat manche ſeltene Miſſalien und alte Drucke. Dann 


find noch hier eine Bergſchule, ein Waiſenhaus und viele 


milde Stiftungen, vornehmlich für das Bergvolk. Haupt⸗ 
nahrungszweige find Bergbau und die damit verbundenen 
Zweige; außerdem giebt es hier noch eine Leoniſche Treſ 
ſenfabrik, eine Schrotgießerei, eine Bleigloͤtte⸗, eine 
Saffian s und eine Tuchfabrik ꝛc. Vor der Stadt liegen 
die obere und die untere Huͤtte. Drei Viertel— 


An 


Topographie, | | 225. 


ſtunden von ber Stadt. liegt die Halsbena⸗ mit 


dem nel wo Sdlacend ader na 
tet find. 


| Brand, ——— von 160 H. und 1370 E., 
iſt ein ganz armer Bergort, mit einem Bergſtiftshaus 


und einer Spinnfhule für Dergmanns Kinder, und 
naͤhrt fih vom Bergbau, vom Spinnen und etwas Acker— 


bau. Hier fhlug 1762 Prinz Heinrich von: zn die 


Laiſerliche und' die Reichs- Armee. 
- Hayniden, Stadt an der Striegig, von 400 A. 


und 3000 €. , welche fih von Tuch⸗-, Leinen⸗ und Baum⸗ 
wollens Fabrication , von Kattundruckereien und einer 


Fabrif naͤhren, welche aus Gold: und Silberdrath Ällers 
band Sachen fertigt. Die Stadt iſt des Dichters Gel; 


lort Geburtsort, in welcher auch , durch die Veranſtal⸗ 


tung des dortigen Oberpfarrers, eine Gellertſche Stiftung 
gegruͤndet worden iſt. Eine halbe Stunde davon ſind 
bedeutende Steinkohlengruben zu Berthelsdorf, und 
beim Dorfe Kalkofen anſehnliche Kalkbruͤche. 


Sayda, Bergſtadt von 145 A. und 900 E., hat 
ein verfallenes Schloß. Vorzüglich lebhaft iſt bier der 
Gränzhandel; der Bergbau auf Kupfer nicht eben bedeu— 
send. Die Stadt ift Hauptort der Herrfchaft Purſchen— 


ffein. Das bdiefen Namen führende Bergſchloß bilder 
eine fchöne Gebirgsparthie. Unter demfelben liegt der 


anſehnliche Ort Neuhauſen. 


Seife m, ein zur Herrſchaft Purſchenſtein gehoͤriger 


Bergflecken, iſt Hauptort -für Holz⸗ und Spielwaaren- 
Manufaktur, welche, vorzuͤglich durch die Gebrüder Hie— 
mann gehoben,. viele hundert Menfchen befchäftigt, und 
ihre Waaren nad) Ofts, Süds und Weſt⸗ Indien verfens 
det. — In Teutſch⸗Einſtedel ift ein Mineralbad. 
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Amt Sof fen. — Iſt bergig, wird von der — 
berger Mulde durchfirämt, hat. viel Aderbau, Schaaf: 
und Pferdezucht, Kaltbrüche und Bergbau. 


Noffen, Stadt an der Mulde von 156 H. und 
100 E., mit ejgem alten’ Schloffe,‘ worinne das Ant. 
Die Einwohrer befhäftigen fih mit Tuchmacherei und 
Gerberei; auch bringen die feit 1813 geftatteten Getraide— 
märkte einige Nahrung. — 3 Stunde von der Stadt 
liegt das Kloſter Altenzelle, welches jest ein Kammer— 
gut mit einer Stuterei iſt. Es war vormals ein mark 
gräfliches Erbbegraͤbniß, welches aber nach und nach zer⸗ 
ſtort ward. An feine Stelle trat 1787 die jetzige neue 
Begräbniffapelle. Der ganze Kloftergarten mit feinen 
wenigen Ruinen ift zu einem angenehmen Park umges 
ſchaffen. 
| Roßwein Stadt an der Mulde, von 520 H. 
und 2800 E., naͤhrt ſich vornehmlich von Tuch⸗ Manu—⸗ 
factur und vom Ackerbau. Nicht fern von der Stadt 
finden ſich Lager von der bekannten Roßweiner Walter 
‚erde. — Eine Stunde von Roßwein liegt Gersdorf, 
mit ehemals wichtigem Bergbau und einem Kanal von 
270 Lachter im Gebirge und. 200 Lachter uͤber Tage, 
zum Foͤrdern der Erze zum Pochwerke. 


Siebenlehn, Stadt an der Mulde, von 152 H. 
mit 996 E., beſchaͤftigt ſich mit Baͤckerei, (fie hat das 
Recht, ihre Semmelwaaren alle Markfttage nach Freiberg 
zu bringen, wo fie ehr gefucht find,) mit Gerberei und 
ze aud) find einige Wachspreſſen hier. 


Die Sabnburgiſchen Lande. 


Die Lande der Fuͤrſten und Srafen zu. Schönburg 
umfaſſen 183 O Meiten und enthalten 70,700 Einw. in 


—8 
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2 Städten, 2 Flecken, 140 Dörfern und 7 Vorwerken. 


)er Boden iſt in den hoͤchſten Gegenden gebirgig,, weiter 


erab hügelih, und endlich faſt ganz eben. Die Walduns 
en find anfehntih und die Landwirthſchaft bluͤht. Der 
dergbau iſt unbedeutend; dagegen deſto anſehnlicher die 
Beberei und die Pfeifen⸗Fabrik. Der Handel bluͤht fehr, 
a ihn Leine Acciſe erſchwert. Die Schneeberger Mulde 
tHauptfluß in diefem Gebiete. | on 


Die wirklichen Standesherrfchaften, welche auch 
dezeßherrſchaften genannt werden, gehören zum Erzge—⸗ 
irge; die Herrſchaften, weiche bie Fuͤrſten und Grafen 
on Schönburg nur als Rittergutsbeſitzer haben, zum 
eipziger Kreife. Indeſſen find fie‘ doch inſofern dem Amte 


wickau einverleibt, als letzteres die koͤniglichen Befehle , 
n fie verflegelt erhält und ihnen zugefertigt „auch mit 


‚ommiffionen beauftragt wird, 


Die Standesherrfhaft Waldenburg. — 


Iſt bergig, hat ziemliche Waldung, viel Ackerbau, Weber 
et, Strumpfwirker⸗, Schmelztiegel⸗, Kolben⸗, Topfs, - 
Yen s und Pfeifens Fabriken. J I 


Stadt Waldenburg mit einem Schloſſe an der 
Mulde, zählt 460 Haͤuſer und 3,000 Einw., welche fi 
nit Baumwollenweben, Garn und Kornhandel befchäftigen. 
Im Dorfe Altflades Waldenburg, am andern Ufer: 
ver Mulde, macht man braune und gelbe Täpfermaare, 
ferner Tabackspfeifen, Schmelztiegel und Kolben für Chemis 
ter und Apotheker; auch. fertigt man bier fehr geſchmack⸗ 


solle Oefen. Nahe dabei iſt das Landhaus Gruͤnfeld, 


mit einem lieblichen Walde, welcher zu einem engliſchen 


nn 


Sarten umgefpaffen if, in welchen ganz ‚vorzügliche 


Parthieen anlocken. | 
Laͤnd.⸗u. Wölk, Kunde, Koͤnigreich Sachſen. * R 


= r 


* 
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Standesherrſchaft Stauden — Nur wenig 
bergig, mehr hügelreih, dem Ebenen fid nähernd ; win 
der Mulde durchflofien, mit trefflichem Ackerbau, Baum 
wollens Manufakturen und re * Kattun⸗ 
druckereien. | 

Glauſcha, Refidenzftadt der vordern und. hintein 
Schoͤnburgiſchen Linie, zähle 737 H. und uͤber Zooo E 
hat zwei Schloͤſſer, zwei Spitäler, ein Waiſenhaus, Fabru 
fen für Tuch, vorzuͤglich ſchwarzes für. die. Altenburger 
Bauern. Ferner fertigt man hier Strumpftirkers, Stedi, 
Strids und Nähnadeln, und hat. anfehnlichen Holz⸗ 
Material- und Getraidehandel, Faͤrbereien und Blei J 
ſtarke Gerbereien ꝛc. Die Stadt iſt Sig der Geſammt⸗ 
Regierung fuͤr das Haus Schoͤnburg. Hier ward quch 
der bekannte Schriftſteller Georg — 1494, ge⸗ 
boren. Im benachbarten Dorfe Fe rifa u zeigt man 
ein Bild Karls V., welches er 1547 als er gegen Zohann 
Stiedrich 308, nad) hier gehaltenem EN de⸗ Re 
rer zurücließ. 

Hohnftein,  Bergftadt von 428 H. und 3700 E. 
Die Stadt hat Baumwollenweberei, Strumpfwirkerei und 
Kattundruckerei, und ein Armen- und Waiſenhaus. Hier 
lebte der als geſchaͤtzter Tonſetzter bekannte Cantor Tag. 
Nahe dabei iſt das Staͤdtchen Ernſtthal gelegen, 
was gleihe Nahrungszmweige und Bleicherei bat.’ Es 
befteht in 260 H. und 1714 E. Das ebenfalld nahe 
Städthen Merane, von 300 A. und 2270° er bat 
—— Manufakturen. 


— 


| Standeshersfhaft Lichtenſtein. — Si 
gebirgig, waldig, mit mittelmäßigem Acerbau. Die 
Einwohner treiben Landwirthſchaft und Manufakturen. 
Lichten ſtein, Stadt von 350 H. und 2712 €, 
Es Hat ein ſchoͤnes Bergſchloß, Sitz der fuͤrſtlichen Tas 
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milie, und darum herum artige Walds und Gartenparthieen. 


Die Kirche befigt ein treffliches Altarblatt von Vogel in 


Dresden. - Die Einwohner treiben Baummwollenmweberet 
und Strumpfwirkerei. Dabei "liegt Callnberg, wo 


gleiche Nahrungszweige und außerdem noch haste Brannt⸗ | | 


MEER und Ochſenmaſt. 


—R 


1 


Brandesberifänfe Hartenfein. - — Iſt 
mit hohen Bergen und großen Waͤldungen bedeckt, durch 
welche die Mulde ſtroͤmt; der Ackerbau iſt mittelmaͤßig. 
Die Einwohner treiben Weberei, Eiſenarbeiten und ee 
tenweſen. 


Hartenſtein, — von 187 H. and 1100. 
Einw., welche von Baummwollenweberet und Strumpf 
wirferei leben. Micht weit davon tiegt auf einem Dereg 
malerifh das Bergichloß Ha ttenftetin mit ‘einer. 
Kapelle. - Bei Unters Pfannenfitel am Schwarz 
waſſer ift das Pfannenflieler Blaufarbenwerk 
zu bemerken. In Pfannenſtiel ſelbſt giebt es viele 
‚ Etfenarbeiter, die Nägel, und andere kleine a — 
ſchaften —— —— 


Stein. — Von gleicher | 
Befhaffenhett mit letzterer. J 


Lößnitz, Bergſtadt von 563 H. und 3800 E., 
treibt Handiverfe, Schaaf und Baunmpotienmeberet, Hans 
dei ıc. und hat zwei Kirchen, auch eine Salmiakhuͤtte. 
Dei Affalter find bedeutende Dachſchieferbruͤchhe. Das 
alte, zum ne zerjtörte, Schloß Stein gab der Herr⸗ 
fhaft den Namen, und es liegt malerifch, halb auf Fe 
fen, am Ufer der Mulde. Eine Miertelftunde oberhalb 
des Schloffes oͤffnet fi an der Mehirheuer die Teus 
‚ferettugen oder Prinzenhoͤhle, wo ſich Moſen und 
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Schoͤnfels mit dem von Kunz von — geraubten 
Prinzen Ernſt —— hatten. | 


Die Herrfhaft Penig — In * iſt nur 
merkwuͤrdig: 


— „Stadt von 427 H. und. 3000 &, Hat 
ein gräflihes Schloß mit einem englifhen Garten, eine 
Buchhandlung und eine Buchdruckerei. Hier fertigt man 
Kattune, zu, — und Flanell:Preſſen und Toͤpfer⸗ 
waare. 


Die — Remiſſau. — Dieſe enthaͤlt 

14. Dörfer und den Flecken Remiſſau, oder Remſe, 
welcher noch ein gräflihes Schloß an der Mulde — 

Er zaͤhlt 100 2 und 600 E. | 


Die Herefäaft Kahssure — Sn bieſer — 
denken wir der Stadt Lunzenau an der Mulde, mit 
168 A. und 1100 E., welche fih vornehmlich mit Zeudys 
und Baummollenweberei beffyäftigen, auch viele Schuhe, 
Stiefeln und Pantoffeln auf die Märkte fertigen. 


Burgfiädtel von 304 3. mit 2070 E., hat Rats 
tundruckeret , und fertige feidne und halbſeidne Tücher, 
KHandfhuhe und aud Baummollenwaaren. Ein Hambur: 
ger, mit. Namen Schlüffel, gründete 1750 hier zuerft 
eine. Kattunfabrik. — Ohnweit davon liest das alte 
somantifche Beraf ſchloß Rochsburg, mit einem — 
auf einer Bergecke ander Mulde. ee 


Die Herrſchaft Wechſelburg. — Wegſel— 
durg, Stadt von 150 H. und 600 E., an der Mulde, 
- bat ein fehönes gräflihes Schloß mit Sartenanlagen und 
fhönen Parthieen um den ganzen Ort her. Die Eins 
wohner treiben viel Weberei ; auch giebt. es gefchickte 
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CLoͤpfer hier. — Markgraf Dedo ließ hier im Kloſter 
Zſchillen (was jetzt das Schloß) ſich das Fett aus Be 
Leibe ſchneiden, woran er ſtarb. 





—V —— — — — 


Der Leipziger Kreis iſt nach ten Erögebirge zu 
| bergig, außerdem huͤgelich und eben. Er wird von der 
Zſchopau und den beiden Mulden durchſtroͤmt, von denen 


die erſtere ſich bei Schwedt mit der Freiberger Mulde, 


und diefe bei Koldig mit der, Schneeberger Mulde vers 
einigt. Der Aderbau ift bier vworzäglih gut, und man 
erbaut auch vielen Flachs, Hopfen, Tabak, Rübfen, 
Kümmel und Obſt. Der Waldung ift nur wenig; defto 
mehr Erds und Braunkohle bei Leipzig und Kolditz. Die 
Schaafzucht ift bedeutend; eben fo giebt es viel Weberei. 
Leipzig ſelbſt ift wegen feines Handels fo berühmt, daß. 
es für den Mittelpunkt des nordteutfchen as gilt. 


Das Kreisamt Leipzig. — Iſt ganz eben, 
hat vielen Acker s- und Tabacksbau, Erd; und Brauns 
tohlengruben , ftarfe Schaaf; und Obſtbaumzucht. Einen 
vorzüglichen Handel geben die Borsdorfer Aepfel und 

die Leipziger Lerchen ab. Hauptſitz des Handels, 


Leipzig, Stadt an der Pleiße, Pardte und Elſter, 
zähle 1365 H. und 33,750 E., und if beruͤhmt durch 
feine Univerſitaͤt, die Meflen und die um diefe Stadt. 
‚ gelieferte Voͤlkerſchlacht. Leipzig zähle act Kirchen und 
viele. Öffentliche Gebäude, Darunter find: die. fhöne, 


reichdekorirte, mit Gemälden von Defer verfehene Ni⸗ 


kolaikirche; die. Pauliner⸗ oder Univerfitätss 
 tirhe, wo Markgraf Diesmann, Tetzel x. begraben 
liegen; . die Johanniskirche in der Vorſtadt mif 


* 
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einem Denkmale Gellerts und mit feinem Grabe auf 
dem Kirchhofe; die Pleiſſenburg, mir Kunft: Akades 
mie , Sternwarte und die Eatholifhe Kirche; das Pauli— 
num mit Convift, anatomifhem Theater, Bibliothek 
u. dergl. m.; das Fürftenhaus mit einem botaniſchen 
Garten und — Denkmal Gellerts; das Petrinum, 
das große und kleine. Fürftens Collegium, das 
—rothe und Frauen: Collegium, das Raths und 
Gewandhaus, die Börſe; das Georgen: Dos 
ſpital mit einem Zuchts und Arbeitshaufe, die ſchoͤne 
Bärgerſchule, x. Unter den Privatgebäuden ift das 
bedeutendfte Auerbahs Hof, mit einer auferordents 
lichen Menge von Gewölben, Kellern x. Die. hiefige 
 Aniverfirät ward am zten December 1409 geftiftet, und 


hat eine anfehnliche Bibliothet, eine Sternwarte, ein 


anatomifhes Theater, einen. botanifhen Garten, ein 


chemiſches Laboratorium, eine Sammlung phyſikaliſcher 


Inſtrumente, ein naturhiſtoriſches Muſeum, ein phylolo⸗ 
giſches Seminar, ein cliniſches Inſtitut, eine Entbindungss 
anftalt, ein Eonvict für ı22 Perfonen, 150 koͤnigliche 
und eine Menge Privarflipendien. Außer einigen gelehrs 
ten Geſellſchaften giebt es noch hier eine Menge wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Anflalten, wie die Thomas- und Nikolaiſchule, 
die Sreifchule, allgemeine Bürgerfhule, eine Taubjtums 
mens Anftalt , zwei Armenſchulen ꝛc. Die Bibliochet des 
Raths iſt auch fehr anfehntich, und man hart noch eine 
Menge Sammlungen aller Art in diefer Stadt. Leipzig | 
iſt auch der Sitz eines Oberhofgerichts, eines Schöppens 
ſtuhls, Eonfiftoriums, Handelsgerichts ꝛc. An Fabriken 
giebt es hier Sammet⸗, Beiden, Wacsleinwand s, Wachs⸗ 
licht-, Tapetens, Tabacks- und Siegellacd s Fabriken ıc. ; 
überdieg noch ein phyſikaliſches Magazin, eine Sanitaͤts⸗ 
Kohgefchirr s Fabrik u. ſ. w. Der Handel tft Haupt 
erwerbsquelle, und die dreijährlihen Meffen zu Neujahr, 
Oſtern und Michaelis beleben diefen. Im Buchhandel 
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pr Leipzig Hauviplatz fuͤr ganz Teutſchland und die | 
Schweiz. Die Reformirten, die Katholiken und Gries 


chen haben hier Kapellen, die Juden Schulen in Privası 


haͤuſern. Um die Stadt her find vortrefflihe Spaziers 
gänge angelegt, und ‚Überall von gefchmadvollen Lands 
Häufern umgeben. Hierzu kommen noch treffliche Gärten, 
wie Loͤhrs, Triers, Boſens, Neichels.u. f. w. Einen 

angenehmen &paziergang gewährte der große Eichwald, 
das Roſenthal. Eine halbe Stunde. von Leipzig liegt : 
Lieberts Wolkwitz, wo 1706 faiferlihe Minifter die 


Urkunde unterzeichneten, wodurch Karl XII. den Shle 


ſiſchen Proteſtanten freie Religions⸗ Hebung erwarb. 


| Tauda, @tadt von 230 9. und ı28ı €., tar 
Am Mittelalter ein- bedeutender Handelsort. Jetzt fertige 
" man da Stuhfgeftelle, aud) Pofamentiers und etwas Kürfcht 
nerarbeiten. Das Dorf Borsdorf iſt wegen ſeines 
Obſtbaues beruͤhmt. 


Roͤtha, Staͤdtchen von 134 H. und 700 E., an 
ber Pleiße, Hat ein ſtattliches Schloß mit einem Garten 
und zwei Kirchen; treibt übrigens Zeuchweberei und 
Aderbau. | . 


Amt Borna. — Kat bergiges und huͤgliches 
Land, guten Aderbau, ziemliche Waldung, baut auch 
Medicinalkräuter und vielen 'Lein, und wird von der 
Mulde, Pleiße und Wyhra durchfloſſen. 


Borna, Stadt von 352 H. und 2410 €, liegt 
an der Wyhra , bat vornehmlich Zeuchmacher, Töpfer 
und Hutmacher, und vor der Stadt ſtarke Braunkohlen⸗ 
lager. In Lobftede wird viel Baummolle gefponnen. 


Frohburg, Stadt von 507 H. und 1950 E., hat 
ein ſchoͤnes Schloß, und näher fih von ———— 
Toͤpferei und Schuhmacherei. | > 
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Kohren, Stadt von 122 H. und 400 E., nährt 
ſich auf gleiche Weiſe wie Frohburg. Von dem alten 
Schloſſe Kohren, von wo aus Kunz von Kaufungen den 
Prinzenraub unternahm, ſtehen nur noch ein Paar 
Thuͤrme und wenige Mauern. Nahe dabei liegt das 
malerifhe -alte Schloß Snadenftein auf einem niedtis 
gen $elfen. Noch fehöner liegt das Bergſchloß Wolken—⸗ 

. burg an der Mulde, wo eine Spinnmühle und die 
ſchoͤnſte Kirche Sachſens mit ‚einem Gemälde von — 
befindlich iſt. 


Amt Pegau. — Iſt hagelich und eben, ohne 
Waldungen, von gutem Ackerbau, ya» wird von. — 
Eiſter durchſtroͤmt. 


Pegau, Stadt von — H. und 2400 E., liegt an 
der Elſter, naͤhrt ſich von Leinweberei, Feldbau, Schuh⸗ 
macherei ꝛc. In der St. Lorenzkirche liegt Graf Wiprecht 
von Groizſch begraben, welcher 1124 als Moͤnch hier ſtarb. 
Groizſch, fein Stammort, von. 200 H. und 1012 E., 
hat gleiche Nahrungszweige mit Pegau. 


Das Collegiat;⸗ Stift Wurzen. — Das 
Stiftsgebiet iſt eben, fruchtbar an Getraide und a; 
Hat Bienenzudt und Teichfifherei. | 


Wurzen, ‚Stadt von 404 A. und 2000 E., an 
der Mulde. Die Einwohner treiben meiſtentheils  Leins 
und Strumpfweberei; auc giebt es bier Bleichen. Un— 
ter den drei Kirchen zeichnet fih die Domkirche aus, 
welche die Srabmäler ehemaliger Biſchoͤfe enthält; außer⸗ 
dem iſt hier noch merkwürdig: das Schloß, die che 
‚ malige Reſidenz der Bifhöfe, und das Kapitelhaus, 
wo fich die Meißner Dombherren allaͤhrlich zum General 
Convent verfammeln. In Wurzen war der Dichter Lichtwer, 
auch der Hiſtoriker Schoͤttgen geboren. 


N 
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Mügeln, Stadt von 227 H. —— E., 


e 
‚ ein altes Schloß, Ruͤgethal, und beſchaͤftigt ra mie 
Seinweberei und ————— —— — 


Das Amt Mutſchen. — Dieſes kleine Amt PR 
guten Boden und iſt meiftens mit Wald, der Mutſchner 
Haide, bedeckt. Der Boden iſt bägelie und eben. Es 
giebt hier viele Teiche. 


i Mutfhen, Stadt von 140 H. und 700 E., mit 
einem Schloſſe. Die Einwohner treiben Ackerbau und 
Handwerke; auch iſt eine Pinſelfabrik bier. Am Schloß—⸗ 
berge finden fih die fogenannten Murfchner Diamanten, 
bloße Quarzfryftallen, als Ausfüllung von Drufenhöhlen. — 

Das Schloß Hubertsburg ift wegen des Friedens 
merkwürdig, welchen Sriedrih H. 1763 ſchloß und damit 
‚den fiebenjährigen Krieg beendigte. Jetzt ift darinne eine 
Steinguts Fabrik, eine —— Fa⸗ * 

brik und ein Setraide⸗ Magazin. 


Das Erbamt Grimma. — Die Amt beſteht 
aus bergigem und huͤgelichem Lande, hat guten Ackerbau, 
ziemlich viel Laubwaldung und maͤchtige Thonlager. Die 
Einwohner treiben vorzuͤglich Weberei und ON 
Die Mulde fließt durch das Amt. 


Srimma, Stadt von 55:1 H. und 3317 Einw., 


an ber „Mulde, hat ein Schloß, 5 Kirhen und eine 
. Sürftenf ch ule. Die Einwohner fertigen fchaafs und 


baummollene Waaren , druden Leinwand und Manchefter, 
auch find hier anfehrliche Zwirnfabriten, Stärke, Kattunr, 
Thonpfeifens und chirurgiſche Inftruments Fabriken und 
die Goͤſchenſche Druderei, in welcher fo mande Pradts 


werte gedruckt worden. . Seit 1700 hat Grimma ein 


Stapelrecht über alles Bauholz, das auf der Zſchopau bis . 
in die a: und dann hieher kimmt. 


| 236 — F Case. 


4 


Naundof, Städtchen von 125 H. und 560° E. 


treibt ſtarken Holz⸗, Kräuters und Wurzelhandel nad 
Leipzig , außerdem felbft Feldbau und Leinweberei. — 
- Brandis, Stadt von 136 A. und 800 &, nährt ſich 
auch von Leinweberei und Feldbau. Desgleichen Nerchau 
von 95 H. mit 500 E., und — von 124 
‚ob 680 E. 


Das Schulamt Grimma — Dieſes beſteht 
aus 8 Doͤrfern und 4 Vorwerken von gleicher natuͤrlicher 
Beſchaffenheit mit dem Erbamte. Es iſt zum Unterhalte 
der Fuͤrſtenſchule beſtimmt. 


Kloſter Nimbſchen war ein Ciſierzienſer Non⸗ 
nenkloſter, in welchem Luthers Ehefrau Catharina 
von Bora, als Nonne lebte. 


Das Amt Kolditz. — Daſſelbe beſteht ans 
Berg- und Hügelland, hat groͤßtentheils guten Boden 
und daher auch guten Acker⸗ und Obſtbau, ſtarke Wals 
dungen und große Torflager, auch etwas Holzhandel, 
Bleicherei und Fiſcherei. — Mulde durch⸗ 
firömt das Amt, 


Kolditz, Stadt von 262 R und .ı500 E., at 
der Mulde, hat ein altes Bergſchloß, welches feit 1803 
zu einem Landarbeitshaufe umgefchaffen worden ift. 
Die Einwohner fertigen Leinwand, Wollſtruͤmpfe, Pofas 
mentierwaaren, Steingut und Toͤpferzeuch. Auch ift Hier 
eine Spinnmuͤhle auf Schaat⸗ und Baumwolle. 


Raufist; Stadt von 191 H. und 1300 E. liegt 
an der Kolditzer Haide. Die Einwohner fertigen Bars 
ent, Tripp, Mandefter, ı. 
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Das Amt Leißnig. — Diefes Amt wird > 
'g: und Hügelland gebildet, hat aber fehr guten ” 
und vortrefflichen Acker- und Obſtbau; die Dirfer 
en in Wäldern von Obſtbaͤumen. Es bat ziemilich 
Waldung und wird von der Freiberger Mulde und 
Zſchopau dürchfchnitten. 


Leißnig, Stadt an der Mulde von 474 H. und 
;®., war fonft der Sitz der Burggtafen von Leifinig, 
en alte Bergvefte noch jekt auf einer felfigen Bergecke 
je und Mildenftein heißt. Es hat die Stadt zwei 
chen; außerdem grofie Krämpel: und Pfeifen: Fabriken, 
h treiben die Einwohner Tuchmacheret , Leinweberei 
d Setraidehandel. — Nicht weit davon liegt das ches . 
lige Kloſter Buch, welches jest ein Kammergut iſt. 


Döbeln, Stadt an der Mulde von 547 H. und 
00 E., hat eine Tuch Manufactur, fertigt Wollfträmpfe 
d Huͤthe, treibt Leinweberei, Butters und Getraides 
ndel. Bedeutend find die hiefigen Getraidemärkte. 


Amt Rochlitz. — Diefes iſt gebirgig, fehr mit 
ald bedeckt, hat Steinbrüche und. ftarke Fifcherei. Der 
oden tft ziemlich gut und begänftigt den trefflichen Obſt⸗ 
u. Die Baums und Schaafwolls Weberei ift fehr bes 
ächtlih. Die Zfhopau und Mulde durchſtroͤmen das Amt, 


Nohlig, Stadt an der Mulde von 431 A. und 
63 €. , hat ein altes Bergſchloß, jetzt Sig des Amts, 
emals ein Staatsgefängniß , „die Rochlitzer Jupen“ 
nannt. Nach mehrern Bränden ift die Stadt fehr artig. 
ieder aufgebaut. Sie hat drei Kirchen und ein Spital. 
Ye Einwohner fertigen fehr viel Kattun , Muſſelin, 
einwand , Barchent, baumwollens Tuͤcher, Mügen, 
bollſtruͤmpfe. | 


Geithain, Stadt von 333 N. und 1700 E., iſt 
benfalld nach mehrern Bränden fat ganz neu wieder 
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aufgebaut. Sie Einwohner trelben übehidere Varchent 
und Leinweberei. 


| Mitweide, Stadt an der Zſchodau von 500 H. 
und 3810 E., ift eine wichtige Fabrifftade für Kattun, 
Muffelin s, Leinenzeuhs, Barchent⸗ und Weberet baum 
wollener Tuͤcher und Muͤtzen. Es giebt daſelbſt, zu die 
fem Behuf, mehrere Hunderte Hand-Spinnmaſchinen 
und einige Großhandlungen. — Eine Stunde davon iſt 
das Bergſchloß Neuforge mit einem” Garten. Auf 
der entgegengefegten Seite, in gleicher Entfernung , das 
Dorf und Schloß Ringethal mit artigen Anlagen auf 
Bergen ımd im Walde und einer uralten ausgegrabenen 
Burg, von welcher die Gefchichte nichts meldet, um 
welche her aber vortreffliche Parthieen gefhaffen worden 
find. — Sn Mittelfrohne, ift eine Kattundruderet. 


Waldheim, Stadt an der Zfchopau von 264 H. 
und 1832 E., hat ein koͤnigliches Schloß, in welchem 
ein Zudts und Arbeitshaus befindlich iſt. Die Einwoh—⸗ 
ner des Staͤdtchens treiben vornehmlich Zeuch- und Lein⸗ 
weberei und Tuchmacherei. — Eine Stunde davon liegt 
in hoͤchſt romantifcher Gegend die alte Felſenburg Krieb⸗ 
fein, und jenfeits der Zfchopau, auf der andern felfigen 
Bergwand, dad Schloß Ehrenberg, wo bedeutende 
Defonomie und, eine Balpeterfi ederei ift. 


Harthau, Städthen von 214 2. und 1235 €, 
hat gleiche Erwerbszweige mit Waldheim/ desgleichen 


Geringswalde, Stadt von 255 9. und ı520 €, 
mit einem ——— ‚Siofter, 
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Boigtländifber Kreis 


Diefer Kreis theilt fich in das Wald: und Landrevier. 
Erfteres tft mit Gebirg bedeckt, der Fortfegung des Erz 
gebirges, und ganz mit Wald beſtanden; lesteres enthält 
mehr Wiefens und Ackerland und ziemlich viel Waldung, 
doch auch Laubwaldung, welhe dort fehlt; auch ift das 
Landrevier mehr bergig, dem Huͤgelland fih naͤhernd. 
Man gewinnt hier viel Lein, Hafer, Erdäpfel und 
Holz; hat wenig Bergbau, aber eine fehr wichtige 
Shleiers Manufaktur , Inftrumentmacdereien, Pech s, 
Theer⸗, Rußs und Kohlendrennereien, Eifenhütten und 
ein Meffingwert, viele Papiermühlen , Alauns und Pots 
afchens Fabriken ıc. Bei Eifter, Brombah und Schön 
berg find fräftige Sauerbrunnen, aber ohne alle Unters 
tügung ; der von. Eifter ift der befuchtefte. Die Rinds 
iehzucht iſt bedeutend. Die Mulde und Elſter ſind die 
dauptfluͤſſe. | 


Amt Voigtsberg. — Iſt gebirgig, von der 
ftee durchfloſſen. Hat viel Waldung und Wiefenbau, 
was Bergbau, Perlenmufheln,, Topasfelfen, Inſtru— 
ents Fabriken, Eifenhütten, Papiermühlen, Muſſelin⸗ 
tanufaktur;; auch ſ ind hier die erwaͤhnten Sauerbrunnen. 


Adorf Stadt von 286 H. und 2000 E. an der 
ſſter. Hier find Tuch- und Muſſelin⸗ Manufakturen, 
opfenbau und ſtarker Wieſewachs. 


'Oels nitz, Stadt von 342 A. und 2508 E., hat— 
enfalls Muſſelin⸗, Tuch-, Strumpfs Arbeiter, aber 
ch viele Goldſchmiede und ſtarke Landwirthſchaft. Im 
Naͤhe der. Stadt liegen die meiſten Perlbänte, 
he von zwei vereideten Perlen s Sifchern alljährlich bes 
igen werden muͤſſen. Nicht weit von bier, in Tries 
I, iſt duch den dortigen ehrmürdigen Cantor eine 


BT Sadhen. 
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Etziehungsanftalt ———— worden, welche ihren Fort 


gang. nur dem Streben nüglich zu werden, FTeinesweges 
„uber dem Eigennuge, verdankt, 


Marktes Neukirchen, Stadt von‘ 274 H. un 
1200 ©., treibt Saiten s und Inſtrumentmacherei in Hol 
und Meffing 5’ auch) fertige man Violinddgen, ꝛc. — Sn 
dem Dorfe Klin genthal if eben Ba — im 
Gange. 


Sqoͤneck, ein: Beeiflästhen : deffen — 
von Weberei, Waldarbeiten und Pechſieden ſich naͤhren. 
Im Jahr 1370 erhielt das Städtchen vom Kaiſer Karl IV. 
verſchiedene Freiheiten, wofür dem Landesherrn, wenn e 
hierher Eommt, ein Becher mit 5 Pfund Helfern über 
reicht wird. Doc dürfen der Haͤuſer nicht mehr, als 


141 gebaut werden, morinne jet 1058 E. leben. Auf 
der Felfenfpige, welche ſich thurmhoch über das Städtchen ' 


erhebt, fand, ehemals das Schloß Schöned. — Bei 
der Glashütte Frie drichsgruͤn erhebt fih im Walde 
der — — ein Topasfels. 


| Das Amt Plauen — Dieß iſt — hat hin⸗ 
laͤngliche Waldung, viel Ackerbau und Viehzucht, und 
wird von der Elſter und Goͤlzſch durchfloſſen. Die Ein 
wohner leben vornehmlich vom Ackerbau und der Muſſe— 
lin⸗Manufaktur, * auch vom Huͤttenweſen und Ruß 
brennen. 


| Plauen, Kreisſtadt, an der Elſter, von 560 H. 
und 6000 E., hat 2 Kirhen, ı altes Bergfchloß , der 
Ratſchauſer genanie, und ı Gymnafium.: Das 
Manuf akturhaus ift das fhönfte Gebäude der Stadt 
und iſt mir Krotendorfer Marmor ausgefhmäct. Plauen 
iſt Hauptſitz der Muſſelin- und Schleier⸗ Manufakturen, 
und es giebt hier mehrere Spinnmuͤhlen, Tuch- und 


4 
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Strumpf s Sabriten und eine Wachsleinwand 4 Fabrik. 
nier und in Helsnitz und Reichenbach gab es bereits im 
Zten Jahrhunderte Komthurhoͤfe. ⸗ 


Auerbach, Stadt, an der Golzſch, von 275 N : 


md 1109 E., hat Schleier⸗ und Spigenhandel, flarfe: 


Dechfiederei, eine Pötafchen s Fabrik und viele Nadler 


ind Kuͤrſchner, auch einen Kornmarkt. — Nahe dabet 


iegt Rothewiſch, woſelbſt ein Meſſing werk mit ıı 


Schmelzöfen und ı2 Schlag s und Drahthuͤtten if. — 
In den Doͤrfern Rothkurchen und Stuͤtzen gruͤn 
vird der meiſte Ruß in Sachſen gebrannt, und buch 
Schubkärner. und in Faͤßern im Großen verfahren. 


Falkenſtein, ® ergſtadt von 232 H. und 1416 €, 


hemals Zinnbergbau treibend, naͤhrt ſich jetzt von Webe⸗ 
et und Spitzenkloͤppeln. Der Ort hat ein Schlss. ur 


Reichenbach, Stadt von 619 H. und 3360 E. 


ft eine bedeutende Handels- und Fabrikftadt, mit zwei 
Rirhen. Der Ort hat Manufacturen für Tuh und Ras 
imir, für Zeuchs und IEREONIHEN, hat auch ER, 
virker, ꝛc. 


Treuen Stadt von 272 H. und 1500 E., hat 
in Schlöf. "Unter ae Einwohnern giebt es viele 
voͤttcher. 


Mylan, Stadt von 231 H. und 1700 E., naͤhrt 
ich von Muſſelin⸗ Manufaktur und hat: eine Spinn⸗ 
nuͤhle. Auch diefer Det uf verfchiedene — vom . 
Raifer Kart IV. 2% 


Lengefeld, Stadt von 319 9. und 2112 E. 


yat Tuchfabriken, Schoͤnfaͤrbereien, vorzuͤglich auf Schar⸗ 


ah, eine Spinnmuͤhle und Scheidewaſſer⸗Brennereien. — 


Nesfhtau, Stadt von 152 H. ‚und 1052. E., ht 


J D 
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in ber gäbe, ein Alaunwerk. — ‚Elfterberg, Stadt 
von 246 H. und 2000 E., bat anſehnliche Lohgerbereien. 
Vor der Stadt liegen auf einem Berge die Ruinen des 


alten Schloſſes. 


| Mühltroff, Stadt von a und 1200 E. 


treibt großtentheils ALIEN: 


Das Amt Paufı a. —  Diefes iſt nur klein und 


wird durch Huͤgelland gebildet. 


Pauſa, Stadt von 259 H. und: 1617 E., enthält 


ein Töniglihes Kammergut und treibt Weberei, welche 
vornehmlich Schifföflaggen liefert. 


is 


Das Markgrafthum Ober⸗ Caufig. 


Der Theil des Markgrafthums Obers Lauſitz, welcher: 
nah der Landestheilung bei Sachſen verblieben, befteht . 
- ans Gebirgss und Hügelland. An der böhmifhen Graͤnze 


hinauf erſtreckt fi ein malerifches Gebirg, deſſen hoͤchſte 
Punkte die Laufhe und der Hochwald ausmachen, und 
welches größtentheil® aus Sandftein befteht, welcher dem 


Utgebirg, weldes im niedern innern Lande hervorfömmt, 


aufgefegt iſt; auf beiden ruhen oft Bafalttuppen. Die 
Gegend von Zittau iſt mit Braunfohlenlagern angefüllt. 
Die Neiße, die Spree und die Pulsnig durchſtromen 
das Land. Die anfehnlichften Waldungen find bei Königss 
bruͤck. Der Boden tft am beiten bei Bauzen und Löbau. 


‚ Die Einwohner, Teutſche, und Wenden, nähren fih 


vom Landbau und von Fabrifn. Die gewerbfleißigiten 


- Gegenden find von Bauzen aufwärts über Löbau bis 


Zittau. Doch giebt es Fabrikdörfer, wie Großſchoͤnau 
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id Waltersdorf, wo 3 — 50090 Menfchen wohnen. 
tan liefert Damafi, Kannefas, Zwilliht, Leinwand, 
tanfing , Wolifträmpfe, Band. — Sin Abfiht auf die 
serfaffung der Laufig ift Der Vorritt zu bemerken. 
Jenn-, wenn ein abelicher Beſitzer eines männlichen 
ehngutes feine männlichen Erben oder Mitbelehnte hat, 
» ‚fälle Teßtres nach feinem Tode dem Landesheren zu; 
yerniag er aber in völliger Ruͤſtung, wie fie 1544 üblich 
var, ‚ohne Beihülfe, einen flarfen Hengſt zu befteigen, 
© ſteht es ihm frei fein Gut zu verfaufen oder zu vers 
erben. Zum letztenmale geſchah diefer Vorritt 1730. — 
Die Unterthanen der Dörfer werden eingetheilt in Erbs 
und in'Schusgunterthbanen. Die erfleren, welche 
auf dem Grund und Boden der Herrfchaft gebohren find, 
oder fich ‚nur da- niederlaifen ,. gehören der Herrſchaft, 
koͤnnen ohne. ihre Erlaubniß ihn nicht verlaflen, ‚müflen 
aber auch von ihr, wenn die Zeiten auch noch fo drüdend 
wären, unterhalten werden. Wer fih ‚aber frei kaufen 
will, dem darf der Herr es nicht verweigern. Die Erbs 
unterthanen ftehen fo unter ihren Herrn, wie die Kinder 
unter ihren. Aeltern, und fie können, wenn diefe zu hart 
Handeln, das Geſetz in. Anfpruh nehmen. . Der größte 
Theil der Erbunterthanen ift im eigenchämlichen Beſitz 
der Nahrungen; doch giebt es auch Laßnahrungen, melde 
dem Unterthanen gegen Leiftung von Dienften und Zinfen 
vom Herren überlaffen werden fr lange es diefen gefällt, 
Die Schugunterthanen find diejenigen, weiche unter Vor⸗ 
behalt periönlicher Freiheit, auf Nittergutss oder Ges. 
meindeboden anfäfflig geworden , sder als Mieths⸗ und 
Pachtleute ſich niedergelaffen haben, gegen ein Geldquans 
tum aber ſtets wegziehen können. — Die Provinz ents 
richtet, alten Gerechtfamen nach, an Steuren nichts, 
als was die Stände verwilligen, und. fie theilen fih in 
Mundgut- (d. h. Nitterguts) und in Rauch» (d. h. 
Unterthanens) Steuern, von welchen die erſtere 5 Or, 
Land,» u. Volt, Kunde. Konigreip Suchſen. 
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10, Pf. und die letztere ıı Sr. 8 Pf. beträgt. Außer 
‚diefen Hauptfteuern werden auch. von den Ständen noch 
einige. befondere. erhoben. . Die Dörfer - find . entweder 
ftndtmitleidende, welche ihre Abgaben in die Städte: 
ſteuer, oder landmitleidende, welche jene in die 
Landſteuer zahlen. — Die Staͤdte Bauzen, Kamenz, 
Loͤbau und Zittau heißen Sechs ſtaͤdte, weil ſie mit 
Lauban und Goͤrlitz im vierzehnten und funfzehnten Jahr⸗ 
hundert. gegen die Naubritter eine Verbindung fchloflen, 
und fie haben viele anfehnliche Rechte. 


Sechsſtadte. | i 
Bausen (Budiffin) hat 733 2. und 9000 €., 


von denen ein Theil katholiſch iſ. Die Stadt liegt an 


der Spree, an derem jenſeitigen Ufer ein Theil der Stadt, 
die Saydan, großentheils von Wenden bewohnt, liegt. 
Hier ift der Sig der Behörden für die Provinz, auch bes 
finden fich Hier das Domſtift Or. Detrt‘, "ein Gymnas 
um, zwei Bibliotheken und viele wohlthättge Anftalten. 


Der Kirchen find fünfe, worunter eine evangelifhs wen⸗ 
difche und eine katholifchs wendifhe. Die Stiftskirche 


iſt Katholiken und Proteftanten gemeinſchaftlich, aber 
duch ein Bitter in zwei Theile gefchieden. Im Schloffe 


Ortenburg geſchieht die Huldigung des Landesfuͤrſten, 


und im Audienzzimmer fieht man an der Dede die inter 
eflanteften Scenen ber Laufiger Gefhichte in Gyps. Im 
Landhaufe zeige man die Näftungen derjenigen, welche 
den Vorritt gehabt. Die Einwohner der Stadt nähren 
fih vornemlich von Tuhmacherei, Steumpfr , " Leinwands 


und Barchent- Manufaktur, auch vom Handel. Ueber 


dieß giebt es bier noch eine Papiermüähle, welche ganz 
vorzügliche Schreids und englifhe und Schweizerpaptere 
fiefert, eine Pulvermuͤhle, eine Siegellackfabrik, ꝛc. 
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Kamenz, Stadt alt der ſchwarzen Eifter, von 

29-9. und 3400 E., mit vier Kirchen, einer lateiniſchen 
Sue mit Bibfiorfet und einem Spital. Die Einwohr 
‚er find teutfhe und wendiſche Proteftanten und Katho⸗ 
iken und treiben vornemlih Tuchs und Strumpfs Manus 
aktur; auch. giebt: ed hier viel Zeuchs und Leinweber. 
Die Stadtjugend feiert alle Jahre im Auguſt das Forſt⸗ 
'eft, wobei fie in ein den Klofter Marienthal gehöriges 
Birkenwaͤldchen hinauszieht/ und ſich acht Tage lang bei 
Mufit und Tanz ergögt. Am Ende der Feſtlichkeit wird: 
in„ von .den Kloflerjägern bereiteter großer. Holzſtoß in 
Brand, geftecht. — In Kamenz ward der Dichter Leſſing 
zebohren. — Ohnweit Ramenz, vornemlih bei Schmeds 
vitz, hat man neuerdings kräftige Schwefelguellen ent . 
yet, — man mit Erfolg benutzt. ER 

2? ss au, * AR nase — an —* — 
and am Fuße des baſaltiſchen Löbauer Berges, hat 306 H. 
nit 2580 E., 3 Kirchen, eine Buͤrgerſchule, ein Rath— 
yaus mit Bibliothek, ſtarke Leinwandmweberei und kein⸗ 
— Strumplwirtereien Vleichen a 

3 ttau, Stadt an ver Mandau, in eier — 
lichen. Gegend, hat 814 Hs und 7360 E., 8 Kirchen, 
worunter die: große: St, Johanniskirche, unausges 
baut und leer, eine lateinifhe Schule ‚, eine Bürgerfchule, 
ein Zucht⸗, Waiſen⸗ und Irrenhaus, mehrere Spitaͤler 
und eine Rathsbibliothek von 10,000 Bänden, in welcher 
das: Original des Majeftätsbriefes, welchen Rudolph IE: 
1609 den boͤhmiſchen Proseftanten ertheilte. Vor dem 
böhmischen Thore iſt die für die boͤhmiſche Gemeinde bei 
ſtimmtn boͤhmiſche Kirche,‘ - Die Stadt ift ein. bedeutender 
Fabrikort für Tuch und Leinwand, Zwillic und. Damaft ; 
die letztern Artikel find. hier zu einer bedeutenden Dolls 
fommenheit gebracht Vor der Stadt giebt es anfehnliche 
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Bleichen. Das Stadtgebiet enthält auf 6 I Meilen gegen 
45,000 Menfhen. — In Großſchoͤnau, einem Dorfe 
von etwa 5000 E., iſt der Hauptſitz der Damaſtweberei. — 
Anderthalb Stunden von der Stadt liegt in einer wilden, 
hoͤchſt romantiſchen Thalſchlucht unter dem Hochwalde, der 
freiſtehende Felſen, welcher die Ruinen des 1384 einger 
| — Coͤleſtiner⸗ a rägt, 


—F gandflädte.. . to? 

- Hirfhfelde,, Städtchen an’ der Meike „Son 
212 2. und ı432 E., welde groͤßtentheils Leinweberei 
treiben und beſonders Tuͤcher von tuͤrkiſchem Garne ferti— 
gen. Die Stadt: gehört dem Rathe au Zittau. 


chen ein Ort von 100 Hund 1200: €; 
if Stammort der evangelifchen Brüdergemeinde und ges 
höre zum nahegelegenen Rittergute Bertelsdorf. Der 
Ort iſt von aller Erbunterthänigkeit freigefprechen und 
liegt unterm Hutberge. Die Gemeine gründete hier 1722 
‘ Graf Binzendorf, ‚weicher 1737: zum erfien Bifchof ders 
felben ordinire ward. Unter den Gebäuden des Orts muß 
das Gemeinhaus zuvörderft erwähnt werden. Bier 
bildet ein - erhöhter Platz mit einem grünbedecften Tiſche 
die. Kanzel; zur Rechten. derfelden fisen die, männlichen; 
zur Linden. die weiblichen Aelteſten; vorn die. übrigen 
Glieder der Gemeinde, nach dem Gefchlechte gefchieden: 
Für Mädchen und Knaben ſind befondere Erziehungs: 
und Unterrichts-Anſtalten. Die unverbeiratheten Brüder 
wohnen im, Brüäderhaufe, die. Mädchen im Schwe— 
fternhaufe.. Sm Semeinlogis oder dem Gafthaufe 
herrſcht mufterhafie Ordnung und Neinlichkeit; Muſik, 
Tanz und Spiel iſt hier nicht geſtattet. Unter den Wohns 
häufern zeichnen fich das Dürningerifche, Wartemillfche ıc. 
and, Die Dürningerifhe Handlung. hat eine Siegellads 
und Tabacks- Fabrik; außerdem giebt es noch bier eine 
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der⸗Fabrik und mehrere Glas-⸗, Bandı,. Leinwand⸗ 
ad. Leder⸗Handlungen. Im Bruͤderhauſe fertigt man 
‚ancherlet Artikel. fabrikmaͤßig, aber die Waaren find 
ut;: Handel findet nicht ſtatt. Alles ift bier ſtill und 
eräufchlos, und fo wie die. Kleidung einfach. Unter 
en Feſten ift der feterlihfte Tag der Oftertag. Zur 
(usbreitung bes Chriftenthums ſchickt man von hier aus 
x. alte WBelttheile fogenannte Hetdenboten oder Miffios 
arten, und alle Brüder der Welt ſtehen unter der Unis 
ätsälteftens Conferenz in Bertelsdorf. Bettler duldet 
nan hier gar nicht. Vorzuͤglich ſchoͤn iſt der Friedhof 
ſelegen, am Abhange des Hutbergs, auf deſſen Spitze 
in Gebaͤude mit einem ringsherumlaufenden Gange ans 
zebracht ift, und von welchem aus man einer herrlichen 
Ausficht uͤber die Ober- Laufis, auf das Sefchkens und - 
Hiefengebirge genießt. Der. ganze Friedhof ift mit Eins 
denalleen durchſchnitten, mit Nifchen verfehen, und auf 
den Gräbern find die Sraßfteine flach niedergelegt. In 
Sroßs Hennersdorf if eine Erziehungsanftalt der 
Brüder für Knaben. | | 


Weißenberg, freies Landftädthen am Löhauer 
Wafler, hat 185 H. und 830 groͤßtentheils wendiſche 
Einwohner. Die letztern nähren fih von Strumpf— 
firieferei , Tabacks, und Aderbau, und von Viehzucht. 
Nachdem. fih das Städthen 1625 frei gekauft, wählt 
es ſich ſtets für die Landtage einen landtagsfaͤhigen ade⸗ 
lichen Schutzherren. 


Elſter, adeliche Stadt lan der ſchwarzen Elſter, 
Hat ein Schloß und Rittergut und 206 H. mit 920 E., 
welche legtere Strumpfſtrickerei, Leins und Bandweberei 
und Aderbau treiben. 


Pulsnis, Stadt an der Pulsnis, hat ein Scroß, 
224.9. und 1290 E. Die letztern befhäftigen fih mit 


* 
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der Band? Manufaktur, fertigen auch weißgarnene "und 
bunte Leinwand, Pfefferkuchen und Toͤpferzeuch. 
Kirche der Stadt hat einen thönernen Altar. Nicht weit 
von der Stadt findet. fih ein fenerbeftändiger Thon 
zu Schmelztiegefn. In fehr vielen Dörfern, um Puls 
nis wird Band und Leinwand gefertigt. Im Dorfe 
KRammenau, an der Öränze ber fogenannten wen; 
difhen Türkei, ward der Philofoph Fichte gebohren. 
In Kleinwelte tft feit 1765 eine Kolonie der Brüder 
gemeine mit. zwei — zen für Knaben wos 
—— | 


Der Flecken —— ein mit einem 
engliſchen Garten. Der Flecken Koͤntgswart ha ebens 
falls ein Schloß; bei ihm entdeckte man 1786 einen 
großen Sorbenwendiſchen Begraͤbnißplatz. 


Freie Standesherrſchaften. 


Die Standesherrſchaft Koͤnigsbrück. — 
Dieſe Standesherrſchaft, den Grafen von Hohenthal ge— 
hoͤrig, hat meiſt Sandboden, aber doch auch ſtarken Ge— 

traide- und Wieſenbau, gute Rindvieh- und Schaafzucht, 

große Waldung mit Theer- und Pechſiedereien, Ruß— 
und Kohlenbrennereien und Eiſenſtein. Die Einwohner 
ſind ſaͤmmtlich teutſche Evangeliſche, welche ſich meiſtens 
dienſtfrei gekauft haben. | 


Koͤnigsbruͤck, an der Pulsnitz, — ein ſchoͤues 
Schloß, zwei Kirchen und ein Hoſpital, und 204 H. mit 
2320 &. Man fertige bier Steingut, Glasporzellan, 
Töpferwaaren, Leinwand, Wollſtruͤmpfe und viel Zwies 


back zum Verfenden ; auc giebt es hier Tuch s und Kat 
tuns Fabrik. 
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ZKloſter Matienftern. Diefes ift ein Frauens 
kloſter Kifterzienfer Ordens, und beſitzt zwei Städte, 
neun und fünfzig Dörfer und Dorfantheile mit 5600 Eins 
wohnern, welche zum Theil evangelifch find. Ein großer 
Theil der Klofterbefigungen- liegt auf preußifchem Grund 
und Boden. Zu dem Kloftergebtet gehört noch der foges 
nannte Eigenſche Kreis. 


Kloſter Marienſtern ward von drei Rittern von 
Kamenz 1264 geſtiftet, und liegt am Schwarz- und 
Kloſterwaſſer. Sin der Kirche zeichnet ſich ein Marmors 
altar mit Statüen der Apoftel aus, und es liegen das 
feldft mehrere Hohe Perfonen begraben. Der Konvent 
befteht aus 36 Klofterfrauen, welche unter der Aebtiffin 
fichen. ' Die letztere übt die Herrſchaft über die Klofter: 
güter und die Schußherrfchaft Über Wittihenau, und 
wird in Gegenwart eines Lommiffarius vom Eonvente 
gewählt. Kine Priorin führe, nächft der Aebtiffin, die - 
fpnezielle Aufficht über die Nonnen. Beichtvater und Rath 
der Aebtiffin ift ein Probſt; außer ihm find hier noch 
drei Rapläne, welche gewöhnlih aus dem Cifterzienfer s 
Klofter Oſſegk in Böhmen gendmmen werden. Bor Auf 
hebung des SKlofters Neus Zelle, welches mit an Preußen 
gefallen, war der dortige Abt Klofters Vifitator. Auf Lands 
tagen erfcheint, im Namen des Kloſters, ein in der Obers 
Laufis angefeffener Edelmann als Kloftervoigt , welcher 
aber evangelifch ift. | | | 


Sn dem Eigenfhen Kreife, welher 1388 von 
einem von 2iberftein der damaligen Aebtiffin, und von 
diefer wieder an das Kloſter geſchenkt ward , und welder 
lauter evangelifche Unterthanen hat, liegt die Stadt 


Bernfladt an der Pliesnig. Sie hat 300 9 
und über 1600 E., welche vorzüglich Tuch ⸗Manufaktur 
und Feldbau treiben. Hier ift der Sig eines Klofteramts. 
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Das katholiſche Domftift St. Perri zu 
Bauzen Das Domſtift beſteht aus ı2 Mitgliedern, 
welchen ein Domprobft vorftebt,, der aber evanaelifch feyn 
muß, und vom Könige aus dem Meißner Domkapitel 
geroählt wird. Der Dechant führt gewöhnlich den biſchoͤfft 
lichen Titel. Das Domftift befige in Bauzen die Decha— 
net und 4o Häufer, über 4o Dörfer und Dorfantbeile 
und viele Güter im Amte Stolpen, und hat gegen 9300 
Unterthanen ; auch befist das Stift das Vorſchlagsrecht in 
dem, der katholifhen Ober s Lauſitz beffimmten wendiſchen 
Seminarium in Prag. Ein Eonfiftortum und eine Kanzs 
Iet beforgen die Firchlichen und gerichtlichen nn 
ten des Stifts. 


Schirgiswalde, Stadt, Schloß und Gut an ber 
Spree, gehörte vormals zum Leutmeriger Kreife Böhs 
mens, und fiel nach dem Wiener Frieden, als von Sad 
fen umfchloffen, an diefes. Bei der Stadt ift eine Papier; 
mühle. Gegen zwei Stunden von Bauzen entfernt, liegt 
das weit ber fichtdbare Dorf Hochkirch, wo die Preußen 
in der Nacht vom ı3. bis den ı4. Oftober 1758 von 
den Deftreihern, unterm Feldmarfhall Daun überfallen 
wurden. Sie verlphren 100 Kanonen und auf 9000 
Mann, und Friedrich IT felbft wäre fait gefangen wors 
ben. Der Feldmarfhall-Keith blieb bier, und hat in 
der Kirche des Dorfs ein marmornes Denkmal, 


Standesherrfhaft Reibersdorf. — Liest 
an der böhmischen Grenze, hat guten Boden, wenig Wal; 
dung, aber defto mehr Braunkohlenlager und ausgezeichs 
nete Landwirthſchaft. — | 

Reibersdorf, Marktflecken mit einem fchönen 
Schloſſe und Gute und. englifhen Garten , zeichner fid 
vornehmlich durch feine Oekonomie aus, welche als die 
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trefftichfte in Sachfen erkannt wird. Bedeutend iſt auch 
bier die Brauerei, indem man aufer dem einfachen Biere 
auch Doppelbier, englifches Ahle, Porter und Doppelporter 
brauet, welche weit verführt werden. Bei Dppelss 


dorf und Giesmannsdorf giebt es anfehntiche 


Brauntohlengruben. 


Sungfrauen flofter Marienthal. — Dieß 


Klofter ward 1234 geftiftet und gehört dem Fifterzienfer s 


Orden. Es hat eine ſchoͤne Kirche, dreißig Nonnen, welchen 


eine Aecbtiffin und Priorin vorfiehen, und zwei Capläne. 
Die Acbtiffin wird von den Nonnen gewählt, die Wahl 


aber an den Abt zu Oſſegk gemeldet, worauf diefer fie _ 


dem Könige von Böhmen sur Deftätigung vorlegt. Auf 
den Landtagen erfheint das Kiofter auch durch einem 
evangelifhen Kloſtervoigt. Die Befigungen des Kloſters 
beſtehen in einer Stadt, achtzehn Dörfern und Dorfans 
theilen und 14,000 Einwohnern, von denen zwei Dritts 
theile Evangelifhe find. | 


Sftrig, Städtchen, eine halbe Stunde vom Klos 
fier entfernt,. hat 246 I. nnd 800 tatholifhe Einw., 
welche fih von Tuch; und Leinweberei und vom Feldbau 
naͤhren. Reichenau bei Reibersdorf, iſt eines der 
groͤßten Weberdoͤrfer dieſer Gegend, und hat in ſeiner 
evangeliſchen Kirche, ein 1819 in Holz geſchnitztes, gutes 

Altarblatt von Gareis in Oſtritz. 


Das adeliche evangeliſche Fraͤuleinſtift 
Joachimſtein zu Radmeritz. — Dieſes Stift liegt 
hart an der preußiſchen Graͤnze, und wurde 1722 vom 
Herrn von Ziegler und Kliphauſen fuͤr adeliche Ver⸗ 
wandte geſtiftet. Es befindet ſich in einem ſchoͤnen 
Schloſſe. Die Stifts-Hofmeiſterin und zwölf Stifts⸗ 
Fraͤulein, welche das Stift bilden, muͤſſen evangeliſch⸗ 
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lutheriſch, von fliftsfähigem Adel, mit dem Stifter vers 
wandte, und zwifhen 16 — 35. Sahr alt feyn. Sie 
tragen ein eigenes Stiftszeihen an einem rothen Bande 
mit weißen Streifen. Die Stiftäs Fräulein werden 
von den Landfländen der Ober s Laufig gewählt, haben 
alles frei, und noch 208 Thaler jaͤhrliches Tafhengeld. 
Sie koͤnnen ſich, ohne gehindert zu werden, verbeirathen. 
Die Oberauffiht führen die Landftände, ein landtagss 
fähiger Edelmann iſt Stiftsverwefer, und muß den 
Ständen Rechnung ablegen. —— 
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